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(gtnlettung.

$n gortfe^ung ber frühem analogen 2)arfteEungen bringen mit ï>ie=

mit bie ©rgebniffe ber tanbmirtfchafttichen ©tatiftiï beS SïantonS fmo
1924 unb 1925 gur öffentlichen Kenntnis, ©treng genommen Bebeutet
bie im SCitel enthaltene Begeicfmung ein noch toeitergefienbeS, bielgeftat«
tetereê 5ßenfum, als baSfetbe in 2Bir!lichteit dft. ®ie bortiegenbe Strbeit
befchräntt fich, mde aEe frühern gleichartigen Beröffentlichungen, auf bie

3ufammenfteEung unb Bermertung ber (Srgebniffe ber jährlichen S3e=

richterftattung auS fämttichen ©emeinben über bie ©rnte, ift alfo eine

teils auf aEgemeinen ©rmdtttungen unb ©chähungen, teils auf ©urch=
fchnittSan,gaben unb Berechnungen beruhenbe ©tatifti! ber Bobenpro«
buftion (inffufibe Dbft= unb SBeinbau), mährenb in baS ©ebiet ber 2anb=

mirifchaftsftatiftit noch manche anbete Sfufgaben faEen. ©o mirb g. 33.

bie tanbmirtfchaftliche BetriebS= unb EtentabitdtätSftatiftif im eingetnen
auf ©runb buchhaftungSmäfjiger StuSmittlung ber SBirtfchaftSrefuItate
einiger §unbert Betriebe (pro 1925 maren es 456) bom fchmeigerifchen

Bauernfelretariat in Brugg gepflegt unb ïann bemfetben füglich über«

(äffen bleiben, ©tatiftifche llnterfuchungen über bie ôïonomifche Sage ber

Sanbmirtfchaft, über bie @runbbefih=, Bobenmert=, Berfcf)uIbungS= unb

©teuerberhältniffe, über bie Biehholtung, STÎilc^)tx»irtfchaft unb Slfymirt«
fchaft ufrn. finb bon uns unb anbetet ©eite gumal auf tantonalem ©ebiete

efcenfaES gemacht toorben. 2BaS aber immerfort in berfdjiebener §inficht
als ein bebauerlicher EJÎangel empfunben mirb, ift bie Rührung einer boE=

ftänbigen unb fortgefe^ten, baS gefamte SMturlanb umfaffenben ©tatiftif
ber Bobenprobuftion in ber ©chmeig, mie fie beïanntlich fchon bon früher
her burch Beftimmungen in ben BunbeSbefcfEüffen unb =@efet}en über bie

f^örberung ber Sanbmirtfchaft (Strt. 19) borgefehen mar unb bom inter«
1

Landwirtschaftliche Statistik
Ses Kantons Bern

für öte Sahre 1924 unö 1925.

Einleitung.

In Fortsetzung der frühern analogen Darstellungen bringen wir hie-
mit die Ergebnisse der landwirtschaftlichen Statistik des Kantons pro
1924 und 1925 zur öffentlichen Kenntnis. Streng genommen bedeutet
die im Titel enthaltene Bezeichnung ein noch weitergehendes, vielgestal-
teteres Pensum, als dasselbe in Wirklichkeit ist. Die vorliegende Arbeit
beschränkt sich, wie alle frühern gleichartigen Veröffentlichungen, auf die

Zusammenstellung und Verwertung der Ergebnisse der jährlichen
Berichterstattung aus sämtlichen Gemeinden über die Ernte, ist also eine

teils auf allgemeinen Ermittlungen und Schätzungen, teils auf Durch-
schnittsan,gaben und Berechnungen beruhende Statistik der Bodenproduktion

(inklusive Obst- und Weinbau), während in das Gebiet der

Landwirtschaftsstatistik noch manche andere Aufgaben fallen. So wird z. B.
die landwirtschaftliche Betriebs- und Rentabilitätsstatistik im einzelnen
auf Grund buchhaltungsmäßiger Ausmittlung der Wirtschaftsresultate
einiger Hundert Betriebe (pro 1925 waren es 456) vom schweizerischen

Bauernsekretariat in Brugg gepflegt und kann demselben füglich
überlassen bleiben. Statistische Untersuchungen über die ökonomische Lage der

Landwirtschaft, über die Grundbesitz-, Bodenwert-, Verschuldungs- und

Steuerverhältnisse, über die Viehhaltung, Milchwirtschaft und Alpwirtschaft

usw. sind von uns und anderer Seite zumal auf kantonalem Gebiete

ebenfalls gemacht worden. Was aber immerfort in verschiedener Hinsicht
als ein bedauerlicher Mangel empfunden wird, ist die Führung einer
vollständigen und fortgesetzten, das gesamte Kulturland umfassenden Statistik
der Bodenproduktion in der Schweiz, wie sie bekanntlich schon von früher
her durch Bestimmungen in den Bundesbeschlüssen und -Gesetzen über die

Förderung der Landwirtschaft (Art. 19) vorgesehen war und vom inter-
1



— 2, —

nationalen SanbtoirtfchaftSinftitut auch bon Anfang an ben Beteiligten
©taatSregierungen gugemutet tourbe. 3n (Ermanglung fofc^er umfaffen*
ber, auf örtliche Ermittlungen geftütjte Pachtoeife über bie jährlichen
Ernte=Ergebniffe mürbe bann gu bagen ©efamtfchäßungen ober 2Sat)r=

fcheintichfeitsberechnungen für bie gange ©cßmeig 3uftucht genommen,
metche inbeS ats t)öcf)ft unficher gu betrachten finb, ba fie bon ber 2Birf=

ticfjïeit oft ftar! abtoeidjen unb baher leicht irreführen tonnen., ©oidfe
hhbothetifch hergeftettten Pacßtoeife über bie fchtoeigerifche Pobenprobu!=
tion tourben jetoeiten bem internationalen SanbmirtfchaftSinftitut mit=

geteilt unb erfdfienen gelegentlich oudh in beffen Pubfifationen atS 2ln=

gaben ber amtlichen ©tatifti!. ©elbftberftänbtich fteht eS burdjauS in ber

ftompeteng unb im belieben pribater Unternehmungen ober freimütiger
Organifationen, tanbmirtfchaftliche ©tatifti! nach ©utfinben gu treiben
unb bie Ergebniffe gmect'entfprechenb gu bermerten, aber eS barf nicht
gugegeben merben, baß folc^e außeramtliche ^Çeftftellungen a(S amttiche

ausgegeben merben, benn baburef) entfielt bei ben PunbeSbeljörben, ben

Ptitgtiebern beS Parlaments unb ben ^ntereffenten in toeiteften Poff§=

treifen bie irrtümliche Stnnahme, bie lanbmirtfchafttiche ©tatiftif ber

©chmeig toerbe bon ber eibg. amtlichen ©tatifti! felbft regelmäßig unb

attfeitig betrieben. 2ßir glauben bieS als in unferer Pflicht tiegenb hier
einmal ftarftetten gu fotten, ohne bamit etma ber üerbienftlicXjen ^nitiatibe
unb ben anerfannt herborragenben Seiftungen ber betreffenben 3nftitu=
tionen unb freimütigen Organifationen natjetreten gu motten. Ein ge=

beihticheS, auf gegenfeitiger Unterftüßung unb görberung beruheubeS

3ufamrnenmir!en ber amtlichen unb freimittigen Peftrebungen erfetjeint

namentlich im ©ebiete ber ©tatifti! im öffentlichen ^ntereffe unumgäng=
tief) notmenbig.

®ie bisherigen amttich=ftatiftifchen Unternehmungen beS PunbeS be=

fchrärüten fiel) befanntlicf) auf bie periobifdjen Piehgätjtungen, bie PetriebS=

gäßtung bom ©ommer 1905 unb bie mieberhotten, nur ben Pcîerbau um=

feffenben Pnbauerhebungen bon 1917 unb 1919, über beren Ergebniffe
mir in unfern frühern Sieferungen über tanbmirtfcEjcifttiche ©tatiftif auch

fdfon berichtet hotten. Pro 1925 mar auf Pnregung beS fchmeigerifcfien
©emerbeberbanbeS unb gufotge ber Ptotion bon iperrn ®r. Obinga im
Pationatrat eine neue eibg. PetriebSgähtung geplant, aber teiber infolge
gegenteiligen PefcfüuffeS im ©tänberat abgelehnt toorben. ®iefer Pe=

feßtuß mar nicht etma nur bom ©tanbpunft ber amtlichen ©tatifti! auS,
fonbern namentlich oucf) bon bemjenigen ber botfStoirtfchaftlichen unb
tanbtoirtfchafttichen .jjntereffen gu bebauern unb gang befonberS itnbe=
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nationalen Landwirtschaftsinstitut auch von Anfang, an den beteiligten
Staatsregierungen zugemutet wurde. In Ermanglung solcher umfassender,

auf örtliche Ermittlungen gestützte Nachweise über die jährlichen
Ernte-Ergebnisse wurde dann zu vagen Gesamtschätzungen oder Wahr-
scheinlichkeitsberechnungen für die ganze Schweiz Zuflucht genommen,
welche indes als höchst unsicher zu betrachten sind, da sie von der

Wirklichkeit oft stark abweichen und daher leicht irreführen können. Solche
hypothetisch hergestellten Nachweise über die schweizerische Bodenproduktion

wurden jeweilen dem internationalen Landwirtschaftsinstitut
mitgeteilt und erschienen gelegentlich auch in dessen Publikationen als
Angaben der amtlichen Statistik. Selbstverständlich steht es durchaus in der

Kompetenz und im Belieben privater Unternehmungen oder freiwilliger
Organisationen, landwirtschaftliche Statistik nach Gutfinden zu treiben
und die Ergebnisse zweckentsprechend zu verwerten, aber es darf nicht
zugegeben werden, daß solche außeramtliche Feststellungen als amtliche

ausgegeben werden, denn dadurch entsteht bei den Bundesbehörden, den

Mitgliedern des Parlaments und den Interessenten in weitesten Volkskreisen

die irrtümliche Annahme, die landwirtschaftliche Statistik der

Schweiz werde von der eidg. amtlichen Statistik selbst regelmäßig und

allseitig betrieben. Wir glauben dies als in unserer Pflicht liegend hier
einmal klarstellen zu sollen, ohne damit etwa der verdienstlichen Initiative
und den anerkannt hervorragenden Leistungen der betreffenden Institutionen

und freiwilligen Organisationen nahetreten zu wollen. Ein
gedeihliches, auf gegenseitiger Unterstützung und Förderung beruhendes

Zusammenwirken der amtlichen und freiwilligen Bestrebungen erscheint

namentlich im Gebiete der Statistik im öffentlichen Interesse unumgänglich

notwendig.
Die bisherigen amtlich-statistischen Unternehmungen des Bundes

beschränkten sich bekanntlich auf die periodischen Viehzählungen, die Betriebs-
zählung vom Sommer 1905 und die wiederholten, nur den Ackerbau

umfassenden Anbauerhebungen von 1917 und 1919, über deren Ergebnisse
wir in unsern frühern Lieferungen über landwirtschaftliche Statistik auch

schon berichtet hatten. Pro 1925 war auf Anregung des schweizerischen
Gewerbeverbandes und zufolge der Motion von Herrn Dr. Odinga im
Nationalrat eine neue eidg. Betriebszählung geplant, aber leider infolge
gegenteiligen Beschlusses im Ständerat abgelehnt worden. Dieser
Beschluß war nicht etwa nur vom Standpunkt der amtlichen Statistik aus,
sondern namentlich auch von demjenigen der volkswirtschaftlichen und
landwirtschaftlichen Interessen zu bedauern und ganz besonders unbe-
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greiflicß erfdjien eS, baß bte maßgebenben Vertreter ber 2anbwirtfcßaft
meßt eutfc£)ieben für bie Durchführung berfelben eingetreten waren —
fournit bocE) biie Sanbwirtfcßafi bei einer fommerlidjen 23etrieibSgählung
erfahrungsgemäß erft ißrer mirllidjen 33ebeutung nach dri ©rwerbSleben
beë S3oIîeë gaßlenmäßig gum AadjWeiS, wäßrenb bieë bei ber jeweiligen
2}olfSgäßlung (23erufSftatiftif) im 2Binter nicht ber gall ift. Anno 1905

betrug nämlichi ber Anteil ber in ber Sanbwirtfdjaft ber gangen Schweig
befcßäftigten 5ßerfonen 43 %, bei ber 2MlSgäßlung pro 1910 bagegeti
berjenige ber berufstätigen $ßerfonen in ber Sanbwirtfcßaft nur 26,6 %

unb pro 1920 25,5 % Aocß ungünftiger ftedt fid) biei Sanbwirtfdjaft
nach ben SSoltSgäßlungSergebniffen, wenn bem Vergleich bie ©efamtbe=
nöüerung, alfo mit Inbegriff ber nicht erwerbenben Angehörigen, gu=

grunbe gelegt wirb. 5ßro 1926 ift nun bermutlicß auf ©mpfeßlung beë

fcßweigerifcßen 23auernfefretariateS bom 23un,be in 23erbinbung ober im
Anfcßluß an bie eibg. 2Meßgählung bie Durchführung einer neuen fd)Wei=

gerifcßen Anbauerßebung angeorbnet Worben, Welche offenbar einiger=
maßen als ©rfaß für bie 1925 nicht ftattgefunbene eibg. ©etrieb'Sgählung
gelten follte; inbeffen haftet berfelben leiber bon borneßerein ber ÜDlanget

ber llnbollftänbwfeit in gweifacßer .£inficßt an, nämlidj erftenS ift, wie
bei ben frühem Anbauerhebungen bon 1917 unb 1919, wieber nur ber

Acferbau, nicht auch öer SBiefenbau, alfo nicht bag gefamte SMturlanb
cinbegogen unb gweitenS finb ben SBeifungen gufolge alle biejenigen lanb=

bautreibenben 5ßerfonen ober gamilien, weldje Weber 23ieß, noch Sienen,
noch ©eflügel befißen — nid)t berüdßcßtigt worben — unb bodj follte
bie 23ollftänbig!eii erfte @runb= unb 23orbebingung für eine richtig ange=

orbnete ftatiftifcße Aufnahme fein — gibt eë ja bei ber bireften ©rmitt=
lung ober Befragung ber betreffenben 5ßerfonen erfahrungsgemäß ot)ne=

hin noch genug ber geßlerquellen, inbem bie Sanbwirte g. 23., wie fdjort
oftmalë wahrgenommen würbe, ftetS bie Aeigung haben, ißre bebauten

gläcßen, alfo ben Anbau ber Slulturpflangcn gu niebrig angugeben.

2Bürbe baßer auch ber SBiefenbau, alfo baS gefamte Slulturlanb einbego=

gen, fo fönnte an §anb ber Jtatafterbermeffungen ber ©emeinben bod)

wenigftenS ficßer feftgefteHt werben, ob alles SMturlanb ber in ber be=

treffenben ©emeinbe woßnenben SSaüerfame wirtlich inbegriffen fei, unb,

wenn nidjt, bie nacßträglidje 2]erüolIftänbigung angeordnet werben; gu=

gleid) tonnten AlinuSbifferengen, ßerrüßrenb bon gu niebrigen Angaben
beim Aderbau im eingelnen berichtigt unb gegenüber bem ÏBiefenbau aitë=

geglichen werben. Seßr gut hätte ficß aucß einmal eine fdjweigerifcße

Dbftbaumgäßlung, fei eS mit ber 23etriebêgâhlung, fei eS mit ber Anbau=
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greislich erschien es, daß die maßgebenden Vertreter der Landwirtschaft
nicht entschieden für die Durchführung derselben eingetreten waren —
kommt doch die Landwirtschaft bei einer sommerlichen Betriebszählung
erfahrungsgemäß erst ihrer wirklichen Bedeutung nach im Erwerbsleben
des Volkes zahlenmäßig zum Nachweis, während dies bei der jeweiligen
Volkszählung (Berufsstatistik) im Winter nicht der Fall ist. Anno 1905

betrug nämlich der Anteil der in der Landwirtschaft der ganzen Schweiz
beschäftigten Personen 43 bei der Volkszählung pro 1910 dagegen
derjenige der berufstätigen Personen in der Landwirtschaft nur 26,6
und pro 1920 25,5 ^ Noch ungünstiger stellt sich die Landwirtschaft
nach den Volkszählungsergebnissen, wenn dem Vergleich die Gesamtbevölkerung,

also mit Inbegriff der nicht erwerbenden Angehörigen,
zugrunde gelegt wird. Pro 1926 ist nun vermutlich auf Empfehlung des

schweizerischen Bauernsekretariates vom Bunde in Verbindung oder im
Anschluß an die eidg. Viehzählung die Durchführung einer neuen
schweizerischen Anbauerhebung angeordnet worden, welche offenbar einigermaßen

als Ersatz für die 1925 nicht stattgefundene eidg. Betriebszählung
gelten sollte; indessen hastet derselben leider von vorneherein der Mangel
der UnVollständigkeit in Zweifacher Hinsicht an, nämlich erstens ist, wie
bei den frühern Anbauerhebungen von 1917 und 1919, wieder nur der

Ackerbau, nicht auch der Wiesenbau, also nicht das gesamte Kulturland
cinbezogen und zweitens sind den Weisungen zufolge alle diejenigen land-
bautreibenden Personen oder Familien, welche weder Vieh, noch Bienen,
noch Geflügel besitzen — nicht berücksichtigt worden — und doch sollte
die Vollständigkeit erste Grund- und Vorbedingung für eine richtig
angeordnete statistische Ausnahme sein — gibt es ja bei der direkten Ermittlung

oder Befragung der betreffenden Personen erfahrungsgemäß ohnehin

noch genug der Fehlerquellen, indem die Landwirte z. B., wie schon

oftmals wahrgenommen wurde, stets die Neigung haben, ihre bebauten

Flächen, also den Anbau der Kulturpflanzen zu niedrig anzugeben.

Würde daher auch der Wiesenbau, also das gesamte Kulturland einbezogen,

so könnte an Hand der Katastervermessungen der Gemeinden doch

wenigstens sicher festgestellt werden, ob alles Kulturland der in der

betreffenden Gemeinde wohnenden Baüersame wirklich inbegriffen sei, und,

wenn nicht, die nachträgliche Vervollständigung angeordnet werden;
zugleich könnten Minusdifferenzen, herrührend von zu niedrigen Angaben
beim Ackerbau im einzelnen berichtigt und gegenüber dem Wiesenbau
ausgeglichen werden. Sehr gut hätte sich auch einmal eine schweizerische

Obstbaumzählung, sei es mit der Betriebszählung, sei es mit der Anbau-
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erpebung, üerbtnben taffen — ein Unternehmen, melcpeg fcpon längft alg

notmenbig erfannt unb gelegentlich empfohlen mürbe, aber feitenê ber

amtlichen ©tatiftif beg S3unbe§ nocp nie gur Durchführung !am, obfcpon

eg geeignet gemefen märe, ber görberung beg Obftbaue§ unb ber (SrmitU

tung beg Obftertrageg u. a. a(g ©runblage unb zugleich ben ^ntereffen
beg fchmeigerifchen Obftpanbelg fomie ber Obftöermertung gu bienen.

Obfcpon mir unfere bezüglichen SBünfcpe unb Stnregungen zur 2!norb=

nung ber neuen eibg. Slnbauerpebung im Qntereffe ber Stottftänbigteit
unb Stupanmenbung berfelben überhaupt im „©cpmeigerbauer" bom

11. Degember 1925 im mefentlicpen funbgaben, fcpeinen biefelben gu=

ftänbigenortg nicht beachtet morben gu fein. SJtit Stücfficpt auf bie neue

fdjmeig. Stnbauftatifti! ïonnte bon ber Stnorbnung ber periobtfcpen !anto=

naten SCreaU unb Stnbauermittlung pro 1926 Umgang genommen merbett.

Die je mürbe bigper befanntticp in ber Stege! alte 5 Dapre burcpgefüprt.

fpr bie (5rnte=(Srtraggberechnungen pro 1924 unb 1925 mürben mieber=

um bie ©rgebniffe ber lepten fantonafen 2!reat= unb 2tnbauermitt!ung

pro 1921 gugrunbe gelegt. SBir fügen nocp bei, baff unfere lanbmirt=
fcpaftlicpe ©tatiftit mit ber jährlichen Sericpterftattung über bie (Srnte-

©rgebniffe im $apr 1885 (biejenige betr. ben SBeinbau bereits im ^apre
1881) eingeführt unb feitper regelmäßig fortgefept morben ift.

3)te ®tnte 6es Satzes Î924»
Sex SBitterungscbarafter bes Sommers 1924 max etn gans anormaler:

nabfalte SBitterung im Stübiabr unb SBorfommer, bann anbaltenbe 9tieber=
fcbläge mit äeitmeifen ffiemitteiftiiimen unb wolfenbrudjartigen 9iegengüffen oon
ÜJtitte 3uli an Bis ©nbe Stuguft fenmeidjneten benfelBen, woburdj alle £ul=
luxen, aBgefeBen oon öeu unb ©rünfutter, im SBadjstum unb ©rtrag arg ge^
fdjäbigt warben unb bie Grnten laum eingebracht werben tonnten. 3n ben
OTonaten September unb Dftober berrfcpte bann beftänbig fdjönes SBetter,
melcpes bie gute Seforgung ber öerbftarbeiten unb eine ausgiebige öerbft=
weibe ermöglichte. 9îâberes über ben ©influb ber SBitterung auf ben ©ang ber
Grnten fomie über fonjtige bemerfenswerte Grfdjeinungen unb äBabrnebmungen
in ber Canbroirtfipaft im Sabre 1924 gebt aus fotgenben, siemlid) ausführlich
gehaltenen ^Berichten einer 21n3abt ©emeinben beroor.

©Calenberg. Sies Saht mar uns ein feiten fdjöner Srübling befdjieben. ©ei
ber naffen, warmen SBitterung gebieben bie Äulturen prächtig unb auch bie bei
uns nocp oorbanbenen Dbftbäume mürbem burdj feinen Sroft gefchäbigt. Sie 5eu=
ernte oollsog fiep noch leiblich) gut, bod) mas nicpt nor bem 20. 3uti eingebracht
würbe, blieb bann teilweife bis 14 Sage liegen. Sie nabtalte SBetterperiobe
bauertc bann bis in ben September hinein an, fo bab bie Qualität bes ©mbes
siemlicp 3« wünfdjen übrig lieb. Sie Äartöffcläder ftunben bis im 3uli ebem
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erhebung, verbinden lassen — ein Unternehmen, welches schon längst als

notwendig erkannt und gelegentlich empfohlen wurde, aber seitens der

amtlichen Statistik des Bundes noch nie zur Durchführung kam, obschon

es geeignet gewesen wäre, der Förderung des Obstbaues und der Ermittlung

des Obstertrages u, a. als Grundlage und zugleich den Interessen
des schweizerischen Obsthandels sowie der Obstverwertung zu dienen,

Obschon wir unsere bezüglichen Wünsche und Anregungen zur Anordnung

der neuen eidg. Anbauerhebung im Interesse der Vollständigkeit
und Nutzanwendung derselben überhaupt im „Schweizerbauer" vom

lt. Dezember 1925 im wesentlichen kundgaben, scheinen dieselben zu-
ständigenorts nicht beachtet worden zu sein. Mit Rücksicht auf die neue

schweiz. Anbaustatistik konnte von der Anordnung der periodischen kantonalen

Areal- und Anbauermittlung pro 1926 Umgang genommen werden.

Diese wurde bisher bekanntlich in der Regel alle 5 Jahre durchgeführt.

Für die Ernte-Ertragsberechnungen pro 1924 und 1925 wurden wiederum

die Ergebnisse der letzten kantonalen Areal- und Anbauermittlung
pro 1921 zugrunde gelegt. Wir fügen noch bei, daß unsere
landwirtschaftliche Statistik mit der jährlichen Berichterstattung über die Ernte-
Ergebnisse im Jahr 1885 (diejenige betr. den Weinbau bereits im Jahre
1881) eingeführt und seither regelmäßig fortgesetzt worden ist.

Die Ernte des Sahres 7924.
Der Witterungscharakter des Sommers 1924 war ein ganz anormaler:

nahkalte Witterung im Frühjahr und Vorsommer, dann anhaltende Niederschläge

mit zeitweisen Eewitterstürmen und wolkenbruchartigen Regengüssen von
Mitte Juli an bis Ende August kennzeichneten denselben, wodurch alle
Kulturen, abgesehen von Heu und Erllnfutter, im Wachstum und Ertrag arg
geschädigt wurden und die Ernten kaum eingebracht werden konnten. In den
Monaten September und Oktober herrschte dann beständig schönes Wetter,
welches die gute Besorgung der Herbstarbeiten und eine ausgiebige Herbstweide

ermöglichte. Näheres über den Einfluß der Witterung auf den Gang der
Ernten sowie über sonstige bemerkenswerte Erscheinungen und Wahrnehmungen
in der Landwirtschaft im Jahre 1924 geht aus folgenden, ziemlich ausführlich
gehaltenen Berichten einer Anzahl Gemeinden hervor.

Beatenberg. Dies Jahr war uns ein selten schöner Frühling beschicken. Bei
der nassen, warmen Witterung gediehen die Kulturen prächtig und auch die bei
uns noch vorhandenen Obstbäume wurden durch keinen Frost geschädigt. Die
Heuernte vollzog sich noch leidlich gut, doch was nicht vor dem 29. Juli eingebracht
wurde, blieb dann teilweise bis 14 Tage liegen. Die nabkalte Wetterveriode
dauerte dann bis in den September hinein an, so daß die Qualität des Emdes
ziemlich zu wünschen übrig lieh. Die Kartoffeläcker stunden bis im Juli eben-
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falls fd)ön, aber roegen bes vielen SRegens rourben fie ieilroeife fdjon nad) bem
iBIüben fcbroa«; bie Erträge roaren im 3burcf)fdjriitt quantitativ noch gans be«

fxiebigenb, qualitativ aber infolge bei SSlattrollfeudje unter mittelmäßig. Sie
Biebpreife ftellten fidj gegenüber bem lefeten Sabr etroas böber unb es berrfdjte
gute ÜRadjfrage. Sex größte Serbftoiebmartt in Snterlaten, ber aRicbelsmartt,
mar 3toar gam empfinblidj gefdjäbigt, roeil bie Sage vorher im Kanbertal mtb fogar
am gleiten Xage in 3roeifimmen SJtärtte abgebalten mürben, Es märe febr äu
roünfdjen, baß bie SDÎârïte in Sulunft fo angefeßt mürben, baß bier im Ober«
lanb nicht fo oiele in bie gleidje SBodjc fallen. SBettn bie 23äuerfein aus ben ent»
legenen ©enteinben mit ibrem SSieb einmal auf bem SUÎarîte finb, fo mirb uon
nieten lieber bei gebrüd'ten greifen oertauft, als baß fie bie Xicre roieber fo

roett beimtreiben.
6ebr 3U begrüßen ift bie SBefferung in ber öotelinbuftrie; fie beredftigt 5U

ber öoffnung, in 3utunft audj non biefer Seite mieber größere Steuererträg«
niffe 3U erhalten, fo baß fid) bie mißtidje finan3ielte Sage unferer ©emeinbe
etmas Seffern unb ber bobe Steueranjaß etroas rebmiert roerben tann.

Snnerttirdjen. Sie SBadjstumsperiobe feiste etroas foät ein; bodj roar bas
SBetter im DJÎai fo günftig, baß man in allen Söbenlagen große Erträge batte.
3ur 3eit ber Ernte aber fiel fo niel fRegen, baß bas öcu non geringer Qualität
ift. Sa ber Sommer febr roenig Sonnenfdjein aufroies unb besbalb xelatin fait
roar, blieb ber Ertrag an Emb tiein; bodj ift feine Qualität beffer als beim öeu.
Es mußte aber fo fnät eingebracht roerben, baß bie öerbftrocibe, trob bes nielen
Sonnenfdjeins im Dttober, nur mittelmäßig ausfiel. Sie S3egetation bleibt bier
eben um biefe 3eit beinahe immer flein roegen ber fRäbc ber fBerge, bie bie
Sauer bes Sonnenfdjeins in unferm Xalteffel nerfürsen unb eine große SIbtüb«
lung beroirfen. Sex qualitatin allgemein fdjledjte Embertrag brüdt auf bie
Sieboreife unb fie fteben nicht bod). Sa beinahe aHe Einroobner unferer ©e=
meinbe 33ieb3udjt treiben unb burcij bie SJtaul« unb Klauenfeudje im SBinter
1922/23 finansiell fdjroer gefdjäbigt rourben, tonnen fie fid) bei biefen 93ieb=

oreifen nidjt erholen, troßbem bas burdjgefeud)te SBieb burdjaus gefunb unb roiber«
ftanbsfäbig ift. Slusfdjlaggebenb 3ut fBefferung bes Erroerbes roäre hier bie
Sebung ber Qualität bes 33iebftanbes. Es fehlt an ©elb, aber audj an ber
nötigen Einfidjt. Siefe fehlt 3um Seil audj bei ben fBebörben, inbem alle Sabre
Stiere anertannt roerben, bie bierfür oft gar nidjt qualifiaiert finb.

Soie3. 3urüdfdjauenb muß man fid) rounbern, roie es in biefem außeror«
bentlidj nieberfdjlagsreidjen Sommer möglidj roar, bie 3um Seil febr großen
Ernten einigermaßen troden unter Sacb 3U bringen. Sa bat bie lanbroirtfd)aft«
lirfje 23enölterung ©roßes geleiftet, umfomebr, ba lanbroirtfdjaftlidje Silfsträfte
faft nidjt erhältlich roaren. — ©etreibe unb Kartoffeln haben unter ber SBit«
terung febr ftart gelitten, non erfterem fpeaiell ber fRoggcn. 23ei ben Kartoffeln
haben bie roiberftanbsfäbigen Sorten in entforechenbem Soben nodj eine 9Jîittel=
ernte geliefert, roäbrenb anbere Sorten noHftänbig nerfagten. Unfere Saunt«
ernten Seu unb Emb finb quantitatio febr gut ausgefallen; auch bie Qualität
fdjeint noch; nidjt fo fdjledjt 3U fein, roie man aus ber Ernteroitterung hätte
fdjließen tonnen. Sas Dbft mar 3um Seil febr fdjorfig, je nadj Sorte, unb roäre
iebenfalls für mehr Sonnenfdjein empfänglich geroefen. Sex iBiebbanbel roirb
taum recht in Sluß tommen, folange unfere fRadjbarlänber traft ihrer Valuta
nicht als regelmäßige Käufer auftreten tonnen.1) Smmerbin roaren bie greife
iür ben 3üd)ter biefen Serbft befriebigenbe. 31m beften haben biefes Sabr ieben«
falls bie fRegenfdjirmbänbler abgefebnitten!

Dberlangcnegg. Sa lebten SBinter in ben böbern Sagen febr niel Sdjnee
roar unb nom ïtonember bis SIpril nie f<hmol3, fo tourbe mancherorts ber ÜRafen

*) Sluch Sent tlagt über 9tbfaßftodungen im SBiebernort.

— ö — Erntejahr 1924

falls schön, aber wegen des vielen Regens wurden sie teilweise schon nach dem
Blühen schwarz? die Erträge waren im Durchschnitt quantitativ noch ganz
befriedigend, qualitativ aber infolge der Blattrollseuche unter mittelmäßig. Die
Viehpreise stellten sich gegenüber dem letzten Jahr etwas höher und es herrschte
gute Nachfrage. Der größte Herbstviehmarkt in Jnterlaken, der Michelsmarkt,
war zwar ganz empfindlich geschädigt, weil die Tage vorher im Kandertal und sogar
am gleichen Tage in Zweisimmen Märkte abgehalten wurden. Es wäre sehr zu
wünschen, daß die Märkte in Zukunft so angesetzt würden, daß hier im Oberland

nicht so viele in die gleiche Woche fallen. Wenn die BLuerkein aus den
entlegenen Gemeinden mit ihrem Vieh einmal auf dem Markte sind, so wird von
vielen lieber bei gedrückten Preisen verkauft, als daß sie die Tiere wieder so

weit heimtreiben.
Sehr zu begrüßen ist die Besserung in der Hotelindustrie; sie berechtigt zu

der Hoffnung, in Zukunft auch von dieser Seite wieder größere Steuererträgnisse

zu erhalten, so daß sich die mißliche finanzielle Lage unserer Gemeinde
etwas bessern und der hohe Steueransatz etwas reduziert werden kann.

Innertkirchen. Die Wachstumsperiode setzte etwas spät ein; doch war das
Wetter im Mai so günstig, daß man in allen Höhenlagen grobe Erträge hatte.
Zur Zeit der Ernte aber fiel so viel Regen, daß das Heu von geringer Qualität
ist. Da der Sommer sehr wenig Sonnenschein aufwies und deshalb relativ kalt

war, blieb der Ertrag an Emd klein; doch ist seine Qualität besser als beim Heu.
Es mußte aber so spät eingebracht werden, daß die Serbstweide, trotz des vielen
Sonnenscheins im Oktober, nur mittelmäßig ausfiel. Die Vegetation bleibt hier
eben um diese Zeit beinahe immer klein wegen der Nähe der Berge, die die
Dauer des Sonnenscheins in unserm Talkessel verkürzen und eine grobe Abkühlung

bewirken. Der qualitativ allgemein schlechte Emdertrag drückt auf die
Viehpreise und sie stehen nicht hoch. Da beinahe alle Einwohner unserer
Gemeinde Viehzucht treiben und durch die Maul- und Klauenseuche im Winter
1922/23 finanziell schwer geschädigt wurden, können sie sich bei diesen Vieh-
vreisen nicht erholen, trotzdem das durchgeseuchte Vieh durchaus gesund und
widerstandsfähig ist. Ausschlaggebend zur Besserung des Erwerbes wäre hier die
Hebung der Qualität des Viehstandes. Es fehlt an Geld, aber auch an der
nötigen Einsicht. Diese fehlt zum Teil auch bei den Behörden, indem alle Jahre
Stiere anerkannt werden, die hierfür oft gar nicht qualifiziert sind.

Spiez. Zurückschauend muß man sich wundern, wie es in diesem außerordentlich

niederschlagsreichen Sommer möglich war, die zum Teil sehr großen
Ernten einigermaßen trocken unter Dach zu bringen. Da hat die landwirtschaftliche

Bevölkerung Großes geleistet, umsomehr, da landwirtschaftliche Hilfskräfte
fast nicht erhältlich waren. — Getreide und Kartoffeln haben unter der
Witterung sehr stark gelitten, von ersterem speziell der Roggen. Bei den Kartoffeln
haben die widerstandsfähigen Sorten in entsprechendem Boden noch eine Mittelernte

geliefert, während andere Sorten vollständig versagten. Unsere Hauvt-
ernten Heu und Emd sind quantitativ sehr gut ausgefallen; auch die Qualität
scheint noch nicht so schlecht zu sein, wie man aus der Erntewitterung hätte
schließen können. Das Obst war zum Teil sehr schorfig, je nach Sorte, und wäre
jedenfalls für mehr Sonnenschein empfänglich gewesen. Der Viehhandel wird
kaum recht in Fluß kommen, solange unsere Nachbarländer kraft ihrer Valuta
nicht als regelmäßige Käufer auftreten können.') Immerhin waren die Preise
für den Züchter diesen Herbst befriedigende. Am besten haben dieses Jahr jedenfalls

die Regenschirmhändler abgeschnitten!

Oberlangcnegg. Da letzten Winter in den höhern Lagen sehr viel Schnee
war und vom November bis April nie schmolz, so wurde mancherorts der Rasen

') Auch Lenk klagt über Absatzstockungen im Viehexport.
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gan3 tot unb oon ben SJÎâufen aufgefreffen unb oerroüblt. Sie SJtoosböben mit
fdiroaraer Erbe litten am meiften; baburd) touxbe ber Heuertrag febr beein=
tracîjtigt. Bis aum Heuet mar bei iRafen roieber etmas nad)gemad)fen, jo baß es
an foldjen Orten mehr Emb gab, als Heu. Sen ganaen Sommer iiber berrfdfte
bas ÜRegenroetter ober bie fonnenarmen Sage gegenüber bem fdjönen SBetter mit
Sonnenfdjein oor. Befonbers menig fonnenbelle Sage batten bie SRonate 3uli
unb Sluguft. Sie Heuernte aog fid) in bie Sänge. Sie Kirfdfenernte tourbe nana
cerborben burd) bas tRegemoetter, aud) bie befferen Birnenforten unb Sroetfchgen
tourben gana aerfpalten oom iRegen. Sas ©etreibe tonnte nur mit SJtübe troden
gebracht toerben; bie Qualität litt febr barunter. Sluch ber Gmbet aog fidj in bie
Sänge. ©ine fd)öne SBodje im September brachte enblicb ben iReft unter Sad). —
Sie trübem Kartoffel litten auch ftarf am ÜRegenroetter, bie fpätern toaren
miberftanbsfäbiger; fie ftanben aber früb ab, infolgebeffen blieben bie Knollen
mand)enorts febr tiein. Sas Dbjt batte ben Sommer binburd) 3u toenig Sonne
unb toarmes SBetter; es blieb oielfad) tiein unb unregelmäßig enttoidelt, bie
Birnen toaren fteinig. Ser gute Herbft batte an ber Kartoffelernte unb bem Be=
ftellen ber SBintergetreibeäder gute Sienfte geleiftet. Sludj tonnte bie HerbfH
toeibe gut ausgenußt toerben unb bei bem meift frönen SBetter toar ber 9Jtild)=
ertrag gut. 3n tiefern ©egenben tourbe bis toeit in ben Sïooember hinein noch
gegrafet.

Süßclftüb. Sas ©rnteergebnis pro 1924 ift im allgemeinen infolge ber naffen
SBitterung unb bes ben größten Seil ber ffiemeinbe mebr ober toeniger beim=
gefud)ten ©emitters mit Hagelfdjlag mcniger günftig, als letales 3abr unb es
richtet fid) ber Ertrag niel nad) ber Sage unb Bobenbefcbaffenbeit. Ser Beftanb
bes ©etrcibes mar in ben böbern Sagen burd) Slusmintern oielenorts bünn. Sie
mit Beginn bes Sommers einfeßenbe naffe SBitterung mar bem SBachstum
unb namentlich bem Slusreifen bes ©etreibes binberlid). Sie ©rntearbeiten ner=
äögerten fid) bis in ben September hinein unb es mar oft nidjt möglich, bas
©etreibe troden einaubringeit, mas auf bas ffieroicht unb bie Qualität ber 5rud)t
febr oon Siadjteit mar. SIm meiften haben mobl bie Kartoffeln unter ber Hn=
gunft ber SBitterung gelitten, iebod) fam es nod) oiel auf Sorte unb Sage an.
3n böbern Sagen unb trodenen Orten mar ber Ertrag bis gut, in tiefem;
fdjmerern Böben bis gering. Sie Quantität bes Butters, Heu unb Emb, mar
gut, mas iebod) bie Qualität namentlid) bes Embes anbetrifft, bis gering, meil
ber größte Seil bes Embes faft nicht troden einaubringen mar. Ser Dbftertrag
cerfprad) burd) ben reichen Blühet febr gut au merben. Hagel unb Sîegenroetter
madjten ieboch bie Hoffnungen äuitid)te. Ser oiele Begen brachte ben Bäumen
bie Saublrantbeiten, bie Stepfei unb Birnen blieben Hein unb im ©ebiet bes
Hagelfdjlages mar es nicht möglich, Saifelobft ausaulefen. 3nfolge bes ungleidfen
Ertrages mirb es fdjmer fein, ben aus ber ©emeinbe ausgeführten Betrag au
ermitteln. Safelobft mar fo3ufagen feines oorbanben unb bas SRoftobft, mas
nid)t au eigener Berroenbung benötigt mürbe, meiftens an bie SJiofterei in
fRamfei uerlauft. Sie greife für Safel= unb ÜDioftobft gingen infolge eines
orbentlidjen Erportes nach Seutfdflanb rafd) in bie Höbe, fo baß fie als be-
friebigenbe betrad)tet merben lönnen, mas ben Sanbroirten für bie aeitraubenbe
Slrbeit mobl au gönnen mar. 3m ganäen genommen lann bas 3abr 1924 troß
bes ungünftigen SBetters bes Sommers nidjt au ben fchledjteften ge30blt merben.
Sani bes barauffolgenben fdjönen Herbftmetters lonnten bie Saaten unb Selber
für bas nädjftc 3abr gut beftellt merben, mas ftets oon guter Borbebeutung ift.

IKücgsau. 3m 3abr 1924 berrfchte febr oerfchiebenartiges SBetter. 3m SRonat
SRai mar bie SBitterung für ben ©rasmudjs mie für bas ©etreibe günftig. Ser
3uni mar unbeftänbiger, bas Heu lonnte ieboch, troß ber maitnigfadjen Bcr=
abgerungen, noch aiemlich gut eingebrad)t merben. 3m 3uli mar bas SBetter
für ben ©rasrouchs aud) noch günftig, gegen Enbe rourbe es etmas unbeftänbig,
blieb aber meiftens marm bis 3um 12. Sluguft. Bon ba binroeg lonnte im Sluguft
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ganz tot und von den Mäusen ausgefressen und verwühlt. Die Moosböden mit
schwarzer Erde litten am meisten; dadurch wurde der Heuertrag sehr
beeinträchtigt. Bis zum Heuet war der Rasen wieder etwas nachgewachsen, so daß es
an solchen Orten mehr Emd gab, als Heu. Den ganzen Sommer über herrschte
das Regenwetter oder die sonnenarmen Tage gegenüber dem schönen Wetter mit
Sonnenschein vor. Besonders wenig sonnenhelle Tage hatten die Monate Juli
und August. Die Heuernte zog sich in die Länge. Die Kirschenernte wurde ganz
verdorben durch das Regenwetter, auch die besseren Birnensorten und Zwetschgen
wurden ganz zerspalten vom Regen. Das Getreide konnte nur mit Mühe trocken
gebracht werden; die Qualität litt sehr darunter. Auch der Emdet zog sich in die
Länge. Eine schöne Woche im September brachte endlich den Rest unter Dach. ^
Die frühern Kartoffel litten auch stark am Regenwetter, die spätern waren
widerstandsfähiger; sie standen aber früh ab, infolgedessen blieben die Knollen
manchenorts sehr klein. Das Obst hatte den Sommer hindurch zu wenig Sonne
und warmes Wetter; es blieb vielfach klein und unregelmäßig entwickelt, die
Birnen waren steinig. Der gute Herbst hatte an der Kartoffelernte und dem
Bestellen der Wintergetreideäcker gute Dienste geleistet. Auch konnte die Herbstweide

gut ausgenutzt werden und bei dem meist schönen Wetter war der Milchertrag

gut. In tiefern Gegenden wurde bis weit in den November hinein noch
gegraset.

Lützelklüh. Das Ernteergebnis pro 1924 ist im allgemeinen infolge der nassen
Witterung und des den größten Teil der Gemeinde mehr oder weniger
heimgesuchten Gewitters mit Sagelschlag weniger günstig, als letztes Jahr und es
richtet sich der Ertrag viel nach der Lage und Bodenbeschaffenheit. Der Bestand
des Getreides war in den höhern Lagen durch Auswintern vielenorts dünn. Die
mit Beginn des Sommers einsetzende nasse Witterung war dem Wachstum
und namentlich dem Ausreifen des Getreides hinderlich. Die Erntearbeiten
verzögerten sich bis in den September hinein und es war oft nicht möglich, das
Getreide trocken einzubringen, was auf das Gewicht und die Qualität der Frucht
sehr von Nachteil war. Am meisten haben wohl die Kartoffeln unter der
Ungunst der Witterung gelitten, jedoch kam es noch viel auf Sorte und Lage an.
In höhern Lagen und trockenen Orten war der Ertrag bis gut, in tiefern,
schwerern Böden bis gering. Die Quantität des Futters, Heu und Emd, war
gut, was jedoch die Qualität namentlich des Emdes anbetrifft, bis gering, weil
der größte Teil des Emdes fast nicht trocken einzubringen war. Der Obstertrag
versprach durch den reichen Blühet sehr gut zu werden. Hagel und Regenwetter
machten jedoch die Hoffnungen zunichte. Der viele Regen brachte den Bäumen
die Laubkrankheiten, die Aepfel und Birnen blieben klein und im Gebiet des
Hogelschlages war es nicht möglich, Tafelobst auszulosen. Infolge des ungleichen
Ertrages wird es schwer sein, den aus der Gemeinde ausgeführten Betrag zu
ermitteln. Tafelobst war sozusagen keines vorbanden und das Mostobst, was
nicht zu eigener Verwendung benötigt wurde, meistens an die Mosterei in
Ramsei verkauft. Die Preise für Tafel- und Mostobst gingen infolge eines
ordentlichen Exportes nach Deutschland rasch in die Höhe, so daß sie als
befriedigende betrachtet werden können, was den Landwirten für die zeitraubende
Arbeit wohl zu gönnen war. Im ganzen genommen kann das Jahr 1924 trotz
des ungünstigen Wetters des Sommers nicht zu den schlechtesten gezählt werden.
Dank des darauffolgenden schönen Serbstwetters konnten die Saaten und Felder
für das nächste Jahr gut bestellt werden, was stets von guter Vorbedeutung ist.

Rücgsau. Im Jahr 1924 herrschte sehr verschiedenartiges Wetter. Im Monat
Mai war die Witterung für den Graswuchs wie für das Getreide günstig. Der
Juni war unbeständiger, das Heu konnte jedoch, trotz der mannigfachen
Verzögerungen, noch ziemlich gut eingebracht werden. Im Juli war das Wetter
für den Graswuchs auch noch günstig, gegen Ende wurde es etwas unbeständig,
blieb aber meistens warm bis zum 12. August. Von da hinweg konnte im August



— 7 — ©rnteiabr 1924

{ein trodenes ©mb unb ©etreibe mehr eingebracht werben, es brohte fogar oft
eimuwintern. Ser September brachte bann wiebcr befferes SBetter, aber bie
oorberige na&lalte Sßitterung tnirtte für bie Dbfternte, befonbers für Stepfei,
febr nachteilig. Siefe blieben tiein unb etliche Sorten gingen bereits sugrunbe.
SBeil in ganä Suropa bie gleiche ungünftige Sßitterung berrfd)te, fo hatte bies
3ur 5olge, ba& bie Suttermittelpreife meiftens um mehr als 20 % in bie ööbe
gingen. Sas beffere öerbftwetter förberte ben ©raswudfs nochmals, fo bab bie
©rünfütterung bis in ben Sîooember hinein anbauerte, roas ber hoben 3utter=
mittelpreife megen febr gelegen tarn. Ss ftellte fiel) im £aufe bes öerbftes ber 2tb-
fab für bas Dbft 3U annehmbaren greifen nod) 3iemlid) ein. Sie Sieb= unb SJfild)»
preife waren im 3abr 1924 befriebigenb; mit ber Scbweincaudjt ging es im
3weiten Salbiabr siemlid) abwärts, ba 3U wenig Sïad)frage norbanben war.
3m aligemeinen tann man bas oerfloffene 3abr als ein 3iemlid) befriebigenbes
be3eid)nen. 3m nächften 3abr mufe fd)on wieber mit ber Sngerlingsplage ge=
rennet werben.

SRümltgen,, Sex Slnfang ber öeuernte geftaltete fidj ungemein fdjwierig;
gegen SJÎitte 3wei bis brei Sage fctjön — eine ausgefprodfene Sdjnellmetbobe —
barauf rnieber 6—7 Sage Stegen, ëâtien bie Sauem feine Srntemafchinen, fo
wäre ber öeuet ungemein fchwierig gewefen. Sei Stufbeiterung würbe ein Sag
gemäht unb bann anbern Sags bas 5eu unter Sad) gebracht; auf biefe Slrt unb
SBeife würbe bas öeu oft febr gut. 3u ©nbe 3uli unb anfangs Sluguft gab es
bei ber ©mbernte oor3ügtidje Qualität. Som 8. Sluguft an uerfd)led)terte fid)
bie Sage alle Sage, bis es unmöglid) würbe, ©mb troden, gefd)weige benn bürr
unter Sad) 3u bringen. Som 10. bis ©nbe Sluguft faft alle Sage Stegen. Surd)
ben oielen Stegenfall würbe bie ©etreibeernte um nolle 14 Sage oer3ögert. Sex
SBinterroggen tonnte noch ,8ut unter Sad) gebracht werben, weil anfangs Sluguft
bas SBetter gut war. SBeàen, Äom, öafer, ©erfte waren jpäter, baber famen
biefe Sorten in einen gam ungünftigen Sßitterungs3eitpunlt. Sßeisen unb Äorn
lonnten, wenn unlrautfrci, nod) oerbältnismähig gut eingebrad)t werben, Safer
ureb ©erfte bagegen waren nom Sturm am 18. 3uli ootlftänbig über ben Soben
gelegt werben. SJtit Sobenfeudßigleit burd)tränlte öalme tonnten feiten troden
eingebracht werben; Äorn unb SBeisen waren im Salm fd)on ein wenig ner=
bol3t. Ser Sorfommer war allen SÄlamen gut, ja fogar febr gut. Sie ffietreibe=
arten fielen bann bei bem SBitterungsumfcblag auf ben Stoben. Ser ©arantiepreis
ftebt unter bem lebtjäbrigen; 3ubem waren oiele Äörner infolge fdjlechter Qua=
lität laum mablfäbig, baber feiten Södjftpreife er3ielt würben. 33ei ben Äar=
toffeln förberte bie fcl)ledjte Sßitterung im Stachfommer bas oiel 3u frühe ©in=
geben ber Stauben, baber geringer ©rtrag. 3n fdjweren Soben gab es oiel faule
Änollen. Ser 5utterrei<htum batte bie ©rseugung eines groben SJÏildj= unb
Ääfeguantums unb bamit ein Sinfen bes SJtildfpreifes 3ur 5olge. Ser ©ehalt
bes éeus war freilich ein geringer unb baber bie Sîadjfrage nad) Äraftfutter
grob; für basfelbe ftunben bie greife gegenüber benienigen ber SOTilch oiel 3U
bod). Sie Siebbaltung unb bie Qualität ber Siere bat fid) feit bem Äriege burd)
uermebrte 3ufubr non £>eu unb 3ulauf non Äraftfutter wieber gebeffert. Ser
Siebbanbel ift in hohem Stabe 3entralifiert; ber SJtarlt wirb oötiig non ben
öänblern beberrfd)i. Sie Äaufluft war biefen öerbft .im Slnfang gering, ent»
widelte fid) aber bann 3u ©nbe ber STärfte. Sti&lid) ftebt es gegenwärtig mit
bem Äälbermarlt; bem Sauer wirb laum bie SJtild) oergütet, gefdfweige benn
etwas für bie SIrbeit. Ser 3wifd)enbanbel nimmt A bes wahren SBerts fort,
aber gegen bie Sereinigung ber Sänbler unb Stebger finb bie Sauern madftlos.

Soffen. 3nfolge ber bas game 3abr burd) berrfdjenben naffen Sßitterung war
ber ©ang fämtlicher ©rnten ein äuberft langfamer. Sefonbers bie ©etreibeernte
lonnte nur mit größter Stühe beforgt werben. SBäbrenb ber wenigen guten Sage
in ber Seuernte lonnte hier niel 5eu nicht übel gewittert eingebracht werben;
bie ©etreibe= unb ©mbernte fiel infolge bes fdjledjten SBetters gan3 fd)led)t aus;
befonbers bas fpäte ©etreibe litt fchwer. ©twas beffer war ber öerbft. Sie Äar=
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kein trockenes Emd und Getreide mehr eingebracht werden, es drohte sogar oft
einzuwintern. Der September brachte dann wieder besseres Wetter, aber die
vorherige naßkalte Witterung wirkte für die Obsternte, besonders für Aevfel,
sehr nachteilig. Diese blieben klein und etliche Sorten gingen bereits zugrunde.
Weil in ganz Europa die gleiche ungünstige Witterung herrschte, so hatte dies
zur Folge, daß die Futtermittelvreise meistens um mehr als 20 in die Höhe
gingen. Das bessere Herbstwetter förderte den Graswuchs nochmals, so daß die
Grllnflltterung bis in den November hinein andauerte, was der hohen
Futtermittelpreise wegen sehr gelegen kam. Es stellte sich im Laufe des Herbstes der Absah

für das Obst zu annehmbaren Preisen noch ziemlich ein. Die Vieh- und Milch-
preise waren im Jahr 1924 befriedigend! mit der Schweinezucht ging es im
zweiten Halbjahr ziemlich abwärts, da zu wenig Nachfrage vorhanden war.
Im allgemeinen kann man das verflossene Jahr als ein ziemlich befriedigendes
bezeichnen. Im nächsten Jahr muß schon wieder mit der Engerlingsplage
gerechnet werden.

Rümligen. Der Anfang der Heuernte gestaltete sich ungemein schwierig',
gegen Mitte zwei bis drei Tage schön — eine ausgesprochene Schnellmethode —
darauf wieder 6—7 Tage Regen. Hätten die Bauern keine Erntemaschinen, so

wäre der Heuet ungemein schwierig gewesen. Bei Aufheiterung wurde ein Tag
gemäht und dann andern Tags das Heu unter Dach gebracht! auf diese Art und
Weise wurde das Heu oft sehr gut. Zu Ende Juli und anfangs August gab es
bei der Emdernte vorzügliche Qualität. Vom 8. August an verschlechterte sich

die Lage alle Tage, bis es unmöglich wurde, Emd trocken, geschweige denn dürr
unter Dach zu bringen. Vom 10. bis Ende August fast alle Tage Regen. Durch
den vielen Regenfall wurde die Getreideernte um volle 14 Tage verzögert. Der
Winterroggen konnte noch gut unter Dach gebracht werden, weil anfangs August
das Wetter gut war. Weizen, Korn, Hafer, Gerste waren später, daher kamen
diese Sorten in einen ganz ungünstigen Witterungszeitvunkt. Weizen und Korn
konnten, wenn unkrautfrei, noch verhältnismäßig gut eingebracht werden, Hafer
und Gerste dagegen waren vom Sturm am 18. Juli vollständig über den Boden
gelegt worden. Mit Bodenfeuchtigkeit durchtränkte Halme konnten selten trocken
eingebracht werden; Korn und Weizen waren im Halm schon ein wenig
verholzt. Der Vorsommer war allen Pflanzen gut, ja sogar sehr gut. Die Eetreide-
arten fielen dann bei dem Witterungsumschlag auf den Boden. Der Garantiepreis
steht unter dem leßtjährigen; zudem waren viele Körner infolge schlechter Qualität

kaum mahlfähig, daher selten Höchstpreise erzielt wurden. Bei den
Kartoffeln förderte die schlechte Witterung im Nachsommer das viel zu frühe
Eingeben der Stauden, daher geringer Ertrag. In schweren Böden gab es viel faule
Knollen. Der Futterreichtum hatte die Erzeugung eines groben Milch- und
Käsequantums und damit ein Sinken des Milchpreises zur Folge. Der Gehalt
des Heus war freilich ein geringer und daher die Nachfrage nach Kraftfutter
groß; für dasselbe stunden die Preise gegenüber denjenigen der Milch viel zu
hoch. Die Viehhaltung und die Qualität der Tiere hat sich seit dem Kriege durch
vermehrte Zufuhr von Heu und Zulauf von Kraftfutter wieder gebessert. Der
Viehhandel ist in hohem Maße zentralisiert! der Markt wird völlig von den
Händlern beherrscht. Die Kauflust war diesen Herbst im Ansang gering,
entwickelte sich aber dann zu Ende der Märkte. Mißlich steht es gegenwärtig mit
dem Kälbermarkt! dem Bauer wird kaum die Milch vergütet, geschweige denn
etwas für die Arbeit. Der Zwischenhandel nimmt des wahren Werts fort,
aber gegen die Vereinigung der Händler und Meßger sind die Bauern machtlos.

Toffen. Infolge der das ganze Jahr durch herrschenden nassen Witterung war
der Gang sämtlicher Ernten ein äußerst langsamer. Besonders die Getreideernte
konnte nur mit größter Mühe besorgt werden. Während der wenigen guten Tage
in der Heuernte konnte hier viel Heu nicht übel gewittert eingebracht werden;
die Getreide- und Emdernte fiel infolge des schlechten Wetters ganz schlecht aus;
besonders das späte Getreide litt schwer. Etwas besser war der Herbst. Die Kar-
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löffeln unb anbete Badfrüdjte toutben gut geerntet. SBegen bes reidjlichen
Sutterertrages befonbers and) ben Serbft binburdj finb bie Seupreife im atlge»
meinen etmas gefunten, äeigcn iebodj gegenraärtig fdjon mieber fteigenbe Xen»
bena. Sie aJtitdjer3eugung roat roäbrenb bes gan3en Sommets toegen bes reidj»
lidj norbanbenen Suiters eine redjt ergiebige, gebt iebod) im beoorftebenben
SBinter infolge bes fdjledjt geroitterten Sürrfutters empfinblid) auriid. Sie
SJtitdjpreife finb feit lebtem Sabre äiemlidj ftabil geblieben. Siit bie ©etreibe»
preife machen bie immer nod) oom S3unbe garantierten greife 3vegeX; einaig für
Safer aieben bie greife megen ber geringen Grnte an. Snfolge ber überreichen
Suttererträge unb ber eingetretenen Stabilität ber aJlildjpreife aeigen bie Sieb»
ureife eber fteigenbe Xenbena; befonbers junges, gutbeforgtes aiubnieb ift redjt
gefugt, roäbrenb bie greife für Gdjlacbtoieb längere Seit aiemlid) tief ftanben.
Heber ©rteorten reichliche Grträge lieferten bie Dbftbäume; im allgemeinen
fanb ber ßanbroirt biefür aiemlidf guten Slbfab bei annehmbaren greifen. Gs
aeigt fid) audj in biefer Srandje ber 2anbroirtfd)aft immer mebr, bab, toie in
anbern 3roeigen, nur nollroertige Srobutte obne ÜJtübe an 3)îann gebradit
merben, rooraus für ben ßanbmirt bie Stotroenbigteit ermäd)ft, nur mebr tabel»
los gute Sorten au pflanaen. 3n beaug auf ridjtige Slnroenbung ber Sutter» unb
befonbers ber Süngemittel, rationellen SBirtfdjaftsbetrieb überhaupt, betont ber
Seridjterftatter, bab bie eingebenbe Sdfulung bes jungen ßanbroirts befonbers
in Soben», Sünger» unb fßftanäenfenntnis, mie aud) in Siebpflege unb 93ieb=

baltung, aur gebieterifdjen atotroenbigteit merbe. Sluber ben lanbroirtfdjaftlidjen
Spulen futben bie lanbroirtfdjaftlidjen Sereine unb ©enoffenfdjaften burth SIb»

baltung non Kurfen für bie Beruflidje ßrtüdjtigung ihrer 2eute au forgen. Sie
günftigen SBirfungen ber uor einigen Sabren in hier burdjgefübrten Sobenner»
befferungen übertreffen fornobl im Sinblid auf bie SJtenge, mie befonbers audj
auf bie Qualität ber eraeugten Soobutte bie gehegten Grroartungen; bie un»
glaublich hoben Seiträge an bie amelioration unb ©üteraufammenlegung, bie
ber einäelne Sefiber au tragen bat, machen iebod) ben SBert bes ganaen Hnter»
nebmens iltuforifdj unb ftellcn überhaupt bie SBeitereriftena ein3elner obnebies
tief oerfdjulbeter ßanbbefiber ernftbaft in Stage.

Dberbalm. Siefes Saht mar bie Beuernte nicht gerabe nom heften SBetter
begünftigt. Sex ©rtrag mar quantitatin gut unb qualitatin aietnlich gut. Sex
©tasroudjs febte aiemlid) früh ein. Gs mar bant ber naffen SBitterung ben
gan3en Sommer binburd) bis Gnbe Dltober immer genügenb ©rünfutter nor»
banben. Sex Gmbertrag märe an ben meiften Orten recht gut geroefen, aber es
tonnte ber ameite Sdjnitt nur fthledjt gebörrt merben, roeit es faft beftänbig
regnete. Sie ©etreibeernte mar, mie taum je, non äuberft fchlechtem SBetter un»
günftig beeinflubt; meil es ben ganäen 9Jîonat Stuguft binburd) regnete, tonnte
fie oielerorts erft Gnbe September beenbigt merben. Ser Grtrag mar ein mittel»
mäbiger, meil bie Körnerbilbung burch bas anbaltenb fonnenlofe unb naffe
SBetter ftart beeinträchtigt rourbe. Siel ©etreibe mußte fo fdjledjt eingebeimft
merben, bab es nidjt mablfäbig fein roitb unb aur Siebfütterung oerroenbet
merben mub. Sie Kartoffelernte mub qualitatin unb quantitatin als eine mittel»
mäbige beaeidjnet merben, ber Steften bat bebeutenbcn Sdjaben nerurfacht; es
tonnten noch feiten in einem Sabr fo roenig Kartoffeln oerfauft merben, mie
bies Saht. Sie greife maren befriebigenb bodj. Heber bie Dbfternte ift folgenbes
au berichten: Kirfchen gab es faft teine, obfdjon fie im Sorfommer nielfach einen
guten Grtrag nerfpradjen. Sie Säume mürben non einer Krantbeit befallen unb
bie Srüchte fielen unreif ab. Sin nielen Säumen hatte audj ber Käferfrab groben
Sdjaben nerurfacht. Sei bctt Slepfeln unb Sirnen mar ber Grtrag gut, ebenfo
audj bie Qualität; 3roetfdjgen gab es roenig. Ser Grtrag ber Saumnüffe bagegen
mar ein aiemlidj guter. Siel Kernobft mar febr unnolltommen, fo bab es nur
aur SJtoftbereitung nermenbet merben tonnte. Sie aJlildjpreife maren bas ganae
3abr binburd) aufriebenfteüenb. Sei guten Seeifen mar ber öanbel um Sieb
aiemlid) lebhaft. Sie Sdjtoeinepreife bagegen, befonbers für Sdjladjtfdjroeine,

Erntejahr 1S24 — 8 —

tojfeln und andere Hackfrüchte wurden gut geerntet. Wegen des reichlichen
Futterertrages besonders auch den Herbst hindurch sind die Heuvreise im
allgemeinen etwas gesunken, zeigen jedoch gegenwärtig schon wieder steigende
Tendenz. Die Milcherzeugung war während des ganzen Sommers wegen des reichlich

vorhandenen Futters eine recht ergiebige, geht jedoch im bevorstehenden
Winter infolge des schlecht gewitterten Dürrfutters empfindlich zurück. Die
Milchpreise sind seit letztem Jahre ziemlich stabil geblieben. Für die Eetreide-
vreise machen die immer noch vom Bunde garantierten Preise Regel,' einzig für
Hafer ziehen die Preise wegen der geringen Ernte an. Infolge der überreichen
Futtererträge und der eingetretenen Stabilität der Milchvreise zeigen die Vieb-
vreise eher steigende Tendenz; besonders junges, gutbesorgtes Nutzvieh ist recht
gesucht, während die Preise für Schlachtvieh längere Zeit ziemlich tief standen.
Ueber Erwarten reichliche Erträge lieferten die Obstbäume; im allgemeinen
fand der Landwirt hiefür ziemlich guten Absatz bei annehmbaren Preisen. Es
zeigt sich auch in dieser Branche der Landwirtschaft immer mehr, daß, wie in
andern Zweigen, nur vollwertige Produkte ohne Mühe an Mann gebracht
werden, woraus für den Landwirt die Notwendigkeit erwächst, nur mehr tadellos

gute Sorten zu pflanzen. In bezug auf richtige Anwendung der Futter- und
besonders der Düngemittel, rationellen Wirtschaftsbetrieb überhaupt, betont der
Berichterstatter, daß die eingehende Schulung des jungen Landwirts besonders
in Boden-, Dünger- und Pflanzenkenntnis, wie auch in Viehpflege und
Viehhaltung, zur gebieterischen Notwendigkeit werde. Außer den landwirtschaftlichen
Schulen suchen die landwirtschaftlichen Vereine und Genossenschaften durch
Abhaltung von Kursen für die berufliche Ertüchtigung ihrer Leute zu sorgen. Die
günstigen Wirkungen der vor einigen Jahren in hier durchgeführten
Bodenverbesserungen übertreffen sowohl im Hinblick auf die Menge, wie besonders auch
auf die Qualität der erzeugten Produkte die gehegten Erwartungen; die
unglaublich hoben Beiträge an die Melioration und Güterzusammenlegung, die
der einzelne Besitzer zu tragen hat, machen jedoch den Wert des ganzen
Unternehmens illusorisch und stellen überhaupt die Weiterexistenz einzelner ohnedies
tief verschuldeter Landbesitzer ernsthaft in Frage.

Oberbalm. Dieses Jahr war die Heuernte nicht gerade vom besten Wetter
begünstigt. Der Ertrag war quantitativ gut und qualitativ ziemlich gut. Der
Eraswuchs setzte ziemlich früh ein. Es war dank der nassen Witterung den
ganzen Sommer hindurch bis Ende Oktober immer genügend Grllnsutter
vorhanden. Der Emdertrag wäre an den meisten Orten recht gut gewesen, aber es
konnte der zweite Schnitt nur schlecht gedörrt werden, weil es fast beständig
regnete. Die Getreideernte war, wie kaum je, von äußerst schlechtem Wetter
ungünstig beeinflußt; weil es den ganzen Monat August hindurch regnete, konnte
sie vielerorts erst Ende September beendigt werden. Der Ertrag war ein
mittelmäßiger, weil die Körnerbildung durch das anhaltend sonnenlose und nasse
Wetter stark beeinträchtigt wurde. Viel Getreide mußte so schlecht eingeheimst
werden, daß es nicht mahlfähig sein wird und zur Viebfütterung verwendet
werden muß. Die Kartoffelernte muß qualitativ und quantitativ als eine
mittelmäßige bezeichnet werden, der Presten hat bedeutenden Schaden verursacht: es
konnten noch selten in einem Jahr so wenig Kartoffeln verkaust werden, wie
dies Jahr. Die Preise waren befriedigend hoch. Ueber die Obsternte ist folgendes
zu berichten; Kirschen gab es fast keine, obschon sie im Vorsommer vielfach einen
guten Ertrag versprachen. Die Bäume wurden von einer Krankheit befallen und
die Früchte fielen unreif ab. An vielen Bäumen hatte auch der Küferfraß großen
Schaden verursacht. Bei den Aepfeln und Birnen war der Ertrag gut, ebenso
auch die Qualität; Zwetschgen gab es wenig. Der Ertrag der Vaumnllsse dagegen
war ein ziemlich guter. Viel Kernobst war sehr unvollkommen, so daß es nur
zur Mostbereitung verwendet werden konnte. Die Milchpreise waren das ganze
Jahr hindurch zufriedenstellend. Bei guten Preisen war der Handel um Vieh
ziemlich lebhaft. Die Schweinevreise dagegen, besonders für Schlachtschweine,
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roaren bas game Sabr binburd) mehr obex meniger gebrüdt. SSom Spätfommer
binroeg maren unb biteben and) bie greife fiit gerlel niebrig; [ie fteben in gar
leinem 93erbältnis 3U ben Suttermittelpreifen; biefe roaxen ben Sommer unb
Serbft binburd) unb bis iefet febr bod). Sie Steuern ftnb immer nod) bod), bie
3infe febr bod) unb immer nod) anfteigenb. Sas Sabr 1924 fann fiir bie 2anb=
roirtfchaft rticbit als eines ber befferen be3eidjnet toerben.

Sern. Gs mar ein merlmürbiges Sabr, bas Sabr 1924: Gin angftoolles,
langes, mit febr launifdjer SBitterung. Stuf einen febr fpäten Srübling folgte
fommerlidjes SBetter, febr roud)tig mit gemaltigen ©emittem, begleitet oon
manchmal roollenbrucbartigen Slegengüffen, bann folgten ieroeils roieber smei
bis brei tropifcb beibe Sage. So fdjeint ber Sluguft oöllig aus feiner Kîotle ge=

fallen su fein. Sie §eu=, mie bie ©etreibe* unb Gmbernte lonnten megen ber
Unbill ber SBitterung nur mit grober SJtübe unter Sad) gebradfi merben. ©an3
befonbers bie ©etreibe* unb Gmbernte baben ficb in bie Sänge gesogen, mie ber
S3erid)terftatter noch nie erlebt, benn oor feinem Saufe ift ein gemähter Safer*
ader nolle brei SBodfen gelegen, bis er enblid) troden, man lann nicht fagen
biirr, teilmeife ausgeroachfen, untergebradft merben tonnte. Sab bei fol<b ab*
normaler SBitterung bie Qualität eine fd)led)te fein muhte, ift ohne meiteres su
begreifen. Sie biesiäbrige ©etreibeabnabme non Seite bes Söunbes roirb ohne
meiteres basu führen, bab niel ©etreibe surüdgemiefen, ober menigftens ein
pro3entuaIer SIb3ug gemacht merben mub. So merben es bie fianbroirte nielen*
orts noräieben, ftatt teure öuttermiitel 3U taufen, bas eigene ©etreibe 3u ner*
füttern. Sie Kartoffelernte ift infolge ber fdjledften SBitterung nielenorts mager
ausgefallen. SBer nicht richtiges Saatgut nerroenbete, ober mer feine Kartoffeln
tn fcbmerem 33oben pflamen mubte, bat ficher Siaslo gemacht; baber finb bie
greife 3um Gintellern, mie angeführt mürbe, in bie Sähe geftiegen. SJÏit ber
Dbfternte tonnte man im allgemeinen 3ufrieben fein; bie fpretfe fiixb mertlich
geftiegen. Sie Suttermittelpreife baben gegenüber beut 23oriabre eine gemaltige
Steigerung erfahren, ba auch im Sluslanb fd)led)te Grnten au oemidjnen maren.
Sie Sßiebpreife baben ihre bisherige Söbe ebenfalls behauptet, roas auf ben
gegenroärtigen SJülchpreis 3urüd3ufübren ift. Sex S3erid)terftatter gibt feinen
©efüblen mit bem SBunfche Slusbrud, „es möchte uns nächftes Sabr ctmas mehr
Sonnenfchein befchieben fein".

Sdjüpfcn. Sie ungünftige SBitterung bes Sabres 1924 batte roenig befrie*
bigenbe Grnteerträge 3ur Solge. Sas SBintergetreibe hatte im Srübiabt 3U

33egetationsbeginn nielerorts burch ben SBinter Schaben gelitten; befonbers
mar bies ber Sali beim SBinterroggen in böbern Cagen; es muhten Ginfaaten
non Sommergetreibe norgenominen merben. 311s Hrfadje mag gelten, bah bie
fHoggenfaat üppig in ben SBinter tarn, roorauf 5iemlichet Schneefall (anfangs
Sesember) mit ftartem Sroft erfolgte unb bann bie Sdfneebecte fid) anbauemb
hielt bis im Srübiabr 1924. Unter biefer nereiften Sede ging ber Joggen 3u*
grunbe. Stridfroeife richteten auch Srabtroürmer Sdjaben an. SBinterroeisen
ftunb allgemein befriebigenb; Slusrointerungen finb feiten oorgelommen. Sie
Srübiabrsfaaten erlitten eine ftarle SSersögerung burch langanbauernbe Sroft*
roitterung im SJiär3 unb nachfolgenbem trüben, lalten unb regnerifdjen Slpril.
Sas S3eftetlen ber Kartoffelfelber rourbe fchmierig unb in binbigen, tonigen
23öben faft 3ur Unmöglidjleit; bie Knollen perfaulten häufig im S3oben. Surd)
bie ungünftige SBitterung mürbe aud) bie Dbftbaumblüte arg in SJÎitleibenfchaft
gesogen; bie Kirfchbaumblüte bat burdj ben „SSifeîStebel" gröfsten Schaben ge*
nommmen. Sementfpredjenb mar auch her Grnteausfall. Sie febr gemitterbafte
SBitterung im SJÏonat SJÎai unb ber übrigen Sommermonate mar anbererfeits
für ben ©rasroud)s au&erorbentlid) günftig, meniger iebodj für bas Ginbringen
ber Seu* unb ©etreibeernte; lehtere muhte unter gam fchroierigen 93erbältniffen
pollsogen merben unb artete sur mirïlidjen Kalamität aus. Sex Srufdj ergab
oiel muffige, feuchte SBare, bie nur 3u Sutter3medeu taugt. Sim fdjlimmften mar
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waren das ganze Jahr hindurch mehr oder weniger gedrückt. Vom Spätsommer
hinweg waren und blieben auch die Preise für Ferkel niedrig! sie stehen in gar
keinem Verhältnis zu den Futtermittelpreisen,' diese waren den Sommer und
Herbst hindurch und bis ieht sehr hoch. Die Steuern sind immer noch hoch, die
Zinse sehr hoch und immer noch ansteigend. Das Jahr 1924 kann für die
Landwirtschaft nicht als eines der besseren bezeichnet werden.

Bern. Es war ein merkwürdiges Jahr, das Jahr 1924: Ein angstvolles,
langes, mit sehr launischer Witterung. Auf einen sehr späten Frühling folgte
sommerliches Wetter, sehr wuchtig mit gewaltigen Gewittern, begleitet von
manchmal wolkenbruchartigen Regengüssen, dann folgten jeweils wieder zwei
bis drei tropisch heiße Tage. So scheint der August völlig aus seiner Rolle
gefallen zu sein. Die Heu-, wie die Getreide- und Emdernte konnten wegen der
Unbill der Witterung nur mit großer Mühe unter Dach gebracht werden. Ganz
besonders die Getreide- und Emdernte haben sich in die Länge gezogen, wie der
Berichterstatter noch nie erlebt, denn vor seinem Hause ist ein gemähter Haferacker

volle drei Wochen gelegen, bis er endlich trocken, man kann nicht sagen
dürr, teilweise ausgewachsen, untergebracht werden konnte. Daß bei solch
abnormaler Witterung die Qualität eine schlechte sein mußte, ist ohne weiteres zu
begreifen. Die diesjährige Eetreideabnahme von Seite des Bundes wird ohne
weiteres dazu führen, daß viel Getreide zurückgewiesen, oder wenigstens ein
prozentualer Abzug gemacht werden muß. So werden es die Landwirte vielen-
orts vorziehen, statt teure Futtermittel zu kaufen, das eigene Getreide zu
verfüttern. Die Kartoffelernte ist infolge der schlechten Witterung vielenorts mager
ausgefallen. Wer nicht richtiges Saatgut verwendete, oder wer seine Kartoffeln
in schwerem Boden pflanzen mußte, hat sicher Fiasko gemacht; daher sind die
Preise zum Einkellern, wie angeführt wurde, in die Höhe gestiegen. Mit der
Obsternte konnte man im allgemeinen zufrieden sein; die Preise sind merklich
gestiegen. Die Futtermittelpreise haben gegenüber dem Vorjahre eine gewaltige
Steigerung erfahren, da auch im Ausland schlechte Ernten zu verzeichnen waren.
Die Viehpreise haben ihre bisherige Höhe ebenfalls behauptet, was auf den
gegenwärtigen Milchpreis zurückzuführen ist. Der Berichterstatter gibt seinen
Gefühlen mit dem Wunsche Ausdruck, „es möchte uns nächstes Jahr etwas mehr
Sonnenschein beschieden sein".

Schupfen. Die ungünstige Witterung des Jahres 1924 hatte wenig
befriedigende Ernteerträge zur Folge. Das Wintergetreide hatte im Frühjahr zu
Vegetationsbeginn vielerorts durch den Winter Schaden gelitten; besonders
war dies der Fall beim Winterroggen in höhern Lagen; es mußten Einsaaten
von Sommergetreide vorgenommen werden. Als Ursache mag gelten, daß die
Roggensaat üppig in den Winter kam, worauf ziemlicher Schnsefall (anfangs
Dezember) mit starkem Frost erfolgte und dann die Schneedecke sich andauernd
hielt bis im Frühjahr 1924. Unter dieser vereisten Decke ging der Roggen
zugrunde. Strichweise richteten auch Drahtwürmer Schaden an. Winterweizen
stund allgemein befriedigend; Auswinterungen sind selten vorgekommen. Die
Frühjahrssaaten erlitten eine starke Verzögerung durch langandauernde
Frostwitterung im März und nachfolgendem trüben, kalten und regnerischen April.
Das Bestellen der Kartoffelfelder wurde schwierig und in bindigen, tonigen
Böden fast zur Unmöglichkeit; die Knollen verfaulten häufig im Boden. Durch
die ungünstige Witterung wurde auch die Obstbaumblüte arg in Mitleidenschaft
gezogen; die Kirschbaumblüte hat durch den „Vise-Nebel" größten Schaden ge-
nommmen. Dementsprechend war auch der Ernteausfall. Die sehr gewitterhafte
Witterung im Monat Mai und der übrigen Sommermonate war andererseits
für den Graswuchs außerordentlich günstig, weniger jedoch für das Einbringen
der Heu- und Getreideernte; letztere mußte unter ganz schwierigen Verhältnissen
vollzogen werden und artete zur wirklichen Kalamität aus. Der Drusch ergab
viel muffige, feuchte Ware, die nur zu Futterzwecken taugt. Am schlimmsten war
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es in biefer öinfid)t mit bem Safer beftettt. Sex Rusfall an mablfäbieem ©e=
treibe aeaenüber bem 33oriabr maa etma 170—175 % betraeen. 3buxd) bie Hn=
eunft ber SBitterune rourb'e aud) bie Qualität bes Sürrfutters febr nadjteilia
beeinflußt, fo baff bie 2anbroirtfd)aft aejmunaen xuirb, für bie SBinterfütteruna
beträchtliche Rtenaen non Kraftfutter (fpe5iell eiroei&reidje) äuäutaufen. Sie
greife biefür finb aber oerbältnismä&ia hohe. Gbenfo ift bas Greebnis ber Kar=
toffelernte ein neaatioes: (ur3e SSeaetationsbauer, menia Sonnenfdfein unb be=

trödjtlidje Sdfäbiaunaen burd) Phytophtora infestans. So erfeben mir benn,
bab bie SBitteruna bes Grnteiabres 1924 eine anormale mar unb bie lanbroirP
fdfaftlicben Kulturen ara in 9Jîitteibenfd)aft eesoaen bat. ©s ift bas ein empfinb=
lieber Sdflaa für bie mübfam aus ber Krifis fid) berausarbeitenbe 2anbroirP
fchaft. Sex febr inftruftioe 23erid)t bebanbelt im übriaen nodj eine Reibe roidp
tiaer ißunfte unb Rntieaen ber Canbroirtfcbaft, meldte beren S3ebeutuna für bas
Staatsroefen unb bie SSollseefamtbeit ins rid)tiee 2id)t fetsen, fo über bie SBirP
fdjaftslrife ber Rad)(rieas3eit, über bie Rentabilität, ben oermebrten ffîrobuP
ttonsaufroanb, bie Rrbeitslöbne unb bie lanbroirtfd)aftlid)e Sienftbotenfraae,
ben fcbablonenbaften Rdftftunbentaa '), meldjer als ein Krebsübel am SBirP
fd)afts(örper beäeidjnet mirb, bann bie Steuerlaft, bie erböbten ©runbfteuer=
fdjabunaen, bie ftarre Steueroeranlaauna, anftatt bafe bie Gintommenseraebniffe
ber einselnen 3abre mafmebenb fein füllten, ben Rîildfpreis, ber fitb immerbin
auf ber befebeibenen Söbe non 25—27 Rp. per Ka. bält, ben fteiaenben 3insfub
unb bie Sßerfdtulbuna. Um fataftropbalen 3uftänben oox3ubeuaen, follte uon
Staats meaen bier eiitaeariffen merben, insbefonbere um ben bemitieen Ka=
pitalerport 3U oerbinbern unb ben 3insfub 3U ftabilifieren. Sen aefteiaerten
Slufmenbunaen ftellen fid) oielfad) finfenbe ffkobultionspreife (3. 23. für 3nlanb=
Betreibe) aeaenüber. 23on ber 23etrad)tuna über bie nun bereits überholte
Situation in betreff bes ©etreibemonopols ift folaenbes ermäbnensmert: „Slud)
bie 5raae ber 23rotoerforauna bes Canbes ift ena mit bem 2ebensnero ber 2anb=
mirtfdfaft oerbunben; für bas SSaterlanb bebeutet fie einen roid)iiaen Seil ber
Sanbesnerteibiauna." Sas bisherige SJÎonopol unb bie fpreisaarantie brachten
es mit fid), baê bie 2anbmirtfd)aft mäbrenb ber Krieas3eit 47 % bes ©efamP
bebarfs an ©etreibe liefern fonnte, basu lam nod) bie Selbftoerforauna uon
mehr als 400,000 ff3erfonen. Sie neue 2öfuna follte be3meden, baff ber 23unb 3ur
Rbnabme bes Snlanbaetreibes oerpflidjtet mirb, äu greifen, bie ben ©etreibebau
als lobnenb aeftalten; nur fo lann berfelbe erhalten merben. Gs ift 3U hoffen,
bafj hier bie Ginfidjt aller 23olls£reife mithelfe, bie für unfer 2anb notroenbieen
oorforalidjen Rîabnabmen 3u treffen. Sic 2anbmirtfd)aft oerlanat (eine 23e=

por3uauna, fonbern nur ihre ©leitbberedftiauna mie anbere SBirtfchaftsaruppen.
Siefes aleidje Redft (ann ihr non Staats roeaen aemäbrt merben burd) eine enP
fpredfenbe 3oIlpoliti( unb burd) Ginfubrbefd)rän(unaen für Rieb, Sleifd) ufm.
Gs finb bas alles fffraaen unb 23erbältniffe, bie im Sntereffe ber Grbaltuna einer
leiftunasfübiaen unb lebensfäbiaen 2anbroirtfd)aft beleuchtet merben müffen.
Sarin liegt audj bie Grbaltuna eines aefunben Staatsmefens bearünbet, bas es
alten Rnftürmen ftanb3ubalten nermaa. SBas ber 23auernftanb bem Raterlanb
aeaenüber bebeuiet, (am fo recht 3um Rusbrud mäbrenb ber Krieasiabre unb
ber „Renolutions3eit" non 1918. Siefe 2ebren oeraeffe man nidjt. Sex 23erid)t
fdjliebt mit folaenbem Sab: „3m meitern fiebt bie 2anbroirtfd)aft ber Renifion
bes 23unbesaefebes betreffenb bie Sörberuna ber 2anbmirtfd)aft burd) ben 23unb
mit allem Sntereffe entaeaen."

Rapperstoü. 2Bir hatten mäbrenb faft ber eansen SBadjstumsperiobe bes
3meiten unb britten Quartals 1924 unfreunblidfe unb nabtalte SBitteruna.

O Ruch 23rien3mpler bemcrlt, bab ber Rdftftunbentae bort nicht be=

(annt fei unb betont, bas bie Rrbeit ftrenae unb ber Kampf ums Safein ferner
fei. Gbenfo roeift Rieberroi d) trad) auf bie brinalich aeroorbene SienfP
botenfraae unb ben nachteiliaen Rdjtftunbentaa bin.
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es in dieser Hinsicht mit dem Hafer bestellt. Der Ausfall an mahlfähigem
Getreide gegenüber dem Vorjahr mag etwa 179—175 5Ä betragen. Durch die
Ungunst der Witterung wurde auch die Qualität des Dürrfutters sehr nachteilig
beeinflußt, so daß die Landwirtschaft gezwungen wird, für die Winterfütterung
beträchtliche Mengen von Kraftfutter (speziell eiweißreiche) zuzukaufen. Die
Preise hiefllr sind aber verhältnismäßig hohe. Ebenso ist das Ergebnis der
Kartoffelernte ein negatives: kurze Vegetationsdauer, wenig Sonnenschein und
beträchtliche Schädigungen durch Hli^topiàvg. iuksàns. So ersehen wir denn,
daß die Witterung des Erntejahres 1924 eine anormale war und die
landwirtschaftlichen Kulturen arg in Mitleidenschaft gezogen hat. Es ist das ein empfindlicher

Schlag für die mühsam aus der Krisis sich herausarbeitende Landwirtschaft.

Der sehr instruktive Bericht behandelt im übrigen noch eine Reihe wichtiger

Punkte und Anliegen der Landwirtschaft, welche deren Bedeutung für das
Staatswesen und die Volksgesamtheit ins richtige Licht setzen, so über die
Wirtschaftskrise der Nachkriegszeit, über die Rentabilität, den vermehrten
Produktionsaufwand, die Arbeitslöhne und die landwirtschaftliche Dienstbotenfrage,
den schablonenhaften Achtstundentag'), welcher als ein Krebsllbel am Wirt-
schaftskörver bezeichnet wird, dann die Steuerlast, die erhöhten Grundsteuerschatzungen,

die starre Steuerveranlagung, anstatt daß die Einkommensergebnisse
der einzelnen Jahre maßgebend sein sollten, den Milchvreis, der sich immerhin
auf der bescheidenen Höhe von 25^27 Rp. per Kg. hält, den steigenden Zinsfuß
und die Verschuldung. Um katastrophalen Zuständen vorzubeugen, sollte von
Staats wegen hier eingegriffen werden, insbesondere um den derzeitigen
Kapitalexport zu verhindern und den Zinsfuß zu stabilisieren. Den gesteigerten
Aufwendungen stellen sich vielfach sinkende Produktionspreise (z. B. für Jnland-
getreide) gegenüber. Von der Betrachtung über die nun bereits überholte
Situation in betreff des Eetreidemonovols ist folgendes erwähnenswert: „Auch
die Frage der Brotversorgung des Landes ist eng mit dem Lebensnerv der
Landwirtschaft verbunden,' für das Vaterland bedeutet sie einen wichtigen Teil der
Landesverteidigung." Das bisherige Monopol und die Preisgarantie brachten
es mit sich, daß die Landwirtschaft während der Kriegszeit 47des Eesamt-
bedarfs an Getreide liefern konnte, dazu kam noch die Selbstversorgung von
mehr als 499,999 Personen. Die neue Lösung sollte bezwecken, daß der Bund zur
Abnahme des Jnlandgetreides verpflichtet wird, zu Preisen, die den Getreidebau
als lohnend gestalten,' nur so kann derselbe erhalten werden. Es ist zu hoffen,
daß hier die Einsicht aller Volkskreise mithelfe, die für unser Land notwendigen
vorsorglichen Maßnahmen zu treffen. Die Landwirtschaft verlangt keine
Bevorzugung, sondern nur ihre Gleichberechtigung wie andere Wirtschaftsgruvpen.
Dieses gleiche Recht kann ihr von Staats wegen gewährt werden durch eine
entsprechende Zollpolitik und durch Einfuhrbeschränkungen für Vieh, Fleisch usw.
Es sind das alles Fragen und Verhältnisse, die im Interesse der Erhaltung einer
leistungsfähigen und lebensfähigen Landwirtschaft beleuchtet werden müssen.
Darin liegt auch die Erhaltung eines gesunden Staatswesens begründet, daß es
allen Anstürmen standzuhalten vermag. Was der Bauernstand dem Vaterland
gegenüber bedeutet, kam so recht zum Ausdruck während der Kriegsjahre und
der „Revolutionszeit" von 1918. Diese Lehren vergesse man nicht. Der Bericht
schließt mit folgendem Sah: „Im weitern sieht die Landwirtschaft der Revision
des Bundesgesehes betreffend die Förderung der Landwirtschaft durch den Bund
mit allem Interesse entgegen."

Napperswil. Wir hatten während fast der ganzen Wachstumsperiode des
zweiten und dritten Quartals 1924 unfreundliche und naßkalte Witterung.

H Auch Vrienzwpler bemerkt, daß der Achtstundentag dort nicht
bekannt sei und betont, daß die Arbeit strenge und der Kampf ums Dasein schwer
sei. Ebenso weist Niederwich trach auf die dringlich gewordene
Dienstbotenfrage und den nachteiligen Achtstundentag hin.
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Ginige läse im Seuet unb in bei Gmtc gingen ohne Siegen oorbei; fonft aber
batte man grobe SJÎiibe, bie Grträgniffe bei Grnte in trodenem Suftanbe untet
Satb 3u bringen. 3um Getreibebau bemerft ber Berid)terftatter u. a. folgenbes:
„Befanntlid) ift ber Grtrag ber Grnte bebingt burtb bas Saatgut; ie geeignetet
unb bej]et bas Saatgut, befto reifer bie Grnte. Aber aud) bie Ausfaat ift febt
mistig. Sriiher tourbe meift breitmürfig gefäet; abgefehen baoon, bab biebei
ffets ein Teil bes Samens auif ber Oberfläche bes Bobens liegen bleibt unb
oerloren gebt, alfo mebr Saatgut oertoenbet toerben mub, ift es feiten möglid),
bie Samentömer fo eraft aussuftreuen, bab ber Bejtanb ber Saat ein gleich5
mäbiger toirb. Gs ift baber begrübenstoert, bab immer mebr SDiajdjirtenfaat 3ut
Betmenbung tommt. Ceiber entfpredjen aber bie meiften ber guraeit in Gebrauch
ftebenben Sämafchinen ihrem 3mede auch nicht oollftänbig, ba bie Scharen un=
betoeglich finb unb bie Sdjarenmeite ju tiein (blob lü—12 cm) ift. 3um Ge=

braud) auf normalem, nicht 3U tonigem Grbreid) füllte eine SJtafdjine mit be=

toeglichen Scharen sur Berroenbung fommen, bamit bie Satnenlörner gleich5
mäbis tief in bie Grbe lommen, fei es bei einer Grböbung ober lleinen Bei»
tiefung bes Grbbobens. Sann follte bie -Reibenroeite toenigftens 15—16 cm be=

tragen, ohne bas Quantum bes Saatguts 3U oerminbern" ufm. 3ur Befämpfung
bes Gngerlingefchabens melbet ber Berichierftatter folgenbes: „3n ihrer auber=
orbentlichen Berfammlung oom 16. Sebruar 1924 bat bie Gintoobnergemeinbe
Rappersroil befdjloffen, im 3-rühIing leine Riaifäfer cinfammeln su laffen,
bagegen ben fianbmirten 3u empfehlen, ben Gngerlingsfdjaben burch ent=
fptedjenbe Umgeftaltung ihres Betriebes su belämpfen. 3n Ausführung biefes
Befchluffes bat ber Gemeinberat iebem Canbmirt ein Gïetnplar „^Begleitung"
äuaeftellt unter gleichseitiger Gmennung eines Auffehers in ieber Drtfdjaft. Sie
nabfalte SBitterung im Srübling unb Botfommer oeräögerte ben Beginn ber
Seuernte um 8—10 Sage unb es gelangte oermutlid) ein grober Seil ber 2Jiai=
läferbrut iiid)t 3ut Gntmidlung. Ungünftig bagegen für bie Beifügung ber
Gngerlinge mar bie nabfalte SBitterung nach ber Grnte, fo bab burdj bas Bear=
beiten ber Stoppelfelber eine Beifügung berfelben ni(f)t möglid) mar. Betont
mub aud) noch merben, bab bie SDÏailâfer im ötühling 1924 in roeit gröberer
Rîenge erfdjienen, als oor 7 ober 8 Sabren. Sies bat unbebingt feinen Grunb
barin, bab in ben lebten 3roei Slugperioben 1918 unb 1921 im örübling unb
Borfommer lonftant trodene Sßitterung mar. So bürfen mir hoffen, bab bie
nabfalte SBitterung mäbrenb ber Brut3eit eine entgegengefefete SBirlung hatte.
Reuetbings mieberbolen mir, bab ein oermebrter SBeibgang im Srübling unb
öerbft eines ber erfolgreidjften Rtittel 3ur Befämpfung ber SJÎailâfer hübet.

3u ber Stellungnahme ber Gemeinbe Rappersmil in ber Angelegenheit ber
Rfaifäferbefämpfung hüben bie Berid)te 0011 brei anbern Gemeinben eine in=
tereffante Stluftration, nämlid): SBättcrlinbcn: Sie SRaifäfetflugperiobe er=
ftreefte fid) im Berichtsjahr auberorbentlid) lang. Rod) anfangs Suli bemerlte
man im SBalb lebenbige Biaifäfer. Sie langjährigen iläferfantmlungen haben
nad) unferer Auffaffung nidjts gcfrudjtet. 3Bir finb ber Rîeinung, bab anbete
Büttel unb S3ege 3ur Belämpfung biefer Geibel ber üanbroirtfdjaft gefunben
merben müffen. Gpfcnftcin : 2ßir hatten ein Ääfcrflugiahr tote nodj nie feit
langer 3eit. 3n unferer Gemeinbe ift bie Ääferfammlung feit oielen Sahren
obligatorifch erllärt roorben. Sas Pflichtige Ääferquantum pro 1924 betrug
4232 £g. Abgeliefert mürben 13,971 Äg. Biaifäfer. Stob biefer groben Samm=
lung finben fich biefen öerbft im Boben maffenhaft Heine Gngerlinge oor unb
man ficht für bie näd)ften sroei Sabre roiebet einer argen Gngerlingsplage ent=

gegen. Sbicradjern: Sas Srühiahr brachte ben ermatteten auberorbentlid)
ftarfen Ääferflug. Aud) für biefes Slugiahr gilt bas in unferent früheren Berid)t
Gejagte: Sas Softem ber Befämpfung auf beut Boben ber Sreimilligfeit (be3to.
bes falultatioen Gemeinbeobligatoriums) ift faft nut3los. 3n ber gansen Ge=
genb hat nur bie Gemeinbe Xbieracfjem energifch unb 3ielbemubt gefammelt.
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Einige Tage im Heuet und in der Ernte gingen ohne Regen vorbei! sonst aber
hatte man große Mühe, die Erträgnisse der Ernte in trockenem Zustande unter
Dach zu bringen. Zum Getreidebau bemerkt der Berichterstatter u. a. folgendes!
„Bekanntlich ist der Ertrag der Ernte bedingt durch das Saatgut! je geeigneter
und besser das Saatgut, desto reicher die Ernte. Aber auch die Aussaat ist sehr
wichtig. Früher wurde meist breitwürfig gesäct! abgesehen davon, daß hiebei
stets ein Teil des Samens auf der Oberfläche des Bodens liegen bleibt und
verloren geht, also mehr Saatgut verwendet werden muß, ist es selten möglich,
die Samenkörner so exakt auszustreuen, daß der Bestand der Saat ein
gleichmäßiger wird. Es ist daher begrüßenswert, daß immer mehr Maschinensaat zur
Verwendung kommt. Leider entsprechen aber die meisten der zurzeit in Gebrauch
stehenden Sämaschinen ihrem Zwecke auch nicht vollständig, da die Scharen
unbeweglich sind und die Scharenweite zu klein (bloß 13—12 onr) ist. Zum
Gebrauch auf normalem, nicht zu tonigem Erdreich sollte eine Maschine mit
beweglichen Scharen zur Verwendung kommen, damit die Samenkörner
gleichmäßig tief in die Erde kommen, sei es bei einer Erhöhung oder kleinen
Vertiefung des Erdbodens. Dann sollte die Reihenweite wenigstens 15—16 am
betragen, ohne das Quantum des Saatguts zu vermindern" usw. Zur Bekämpfung
des Engerlingeschadens meldet der Berichterstatter folgendes: „In ihrer
außerordentlichen Versammlung vom 16. Februar 1921 bat die Einwohnergemeinde
Ravverswil beschlossen, im Frühling keine Maikäfer einsammeln zu lassen,
dagegen den Landwirten zu empfehlen, den Engerlingsschaden durch
entsprechende Umgestaltung ihres Betriebes zu bekämpfen. In Ausführung dieses
Beschlusses hat der Eemeinderat jedem Landwirt ein Exemplar „Wegleitung"
zugestellt unter gleichzeitiger Ernennung eines Aufsehers in jeder Ortschaft. Die
naßkalte Witterung im Frühling und Vorsommer verzögerte den Beginn der
Heuernte um 8—13 Tage und es gelangte vermutlich ein großer Teil der Mai-
käferbrut nicht zur Entwicklung. Ungünstig dagegen für die Vertilgung der
Engerlinge war die naßkalte Witterung nach der Ernte, so daß durch das
Bearbeiten der Stoppelfelder eine Vertilgung derselben nicht möglich war. Betont
muß auch noch werden, daß die Maikäser im Frühling 1921 in weit größerer
Menge erschienen, als vor 7 oder 8 Jahren. Dies bat unbedingt seinen Grund
darin, daß in den lebten zwei Flugperioden 1918 und 1921 im Frühling und
Vorsommer konstant trockene Witterung war. So dürfen wir hoffen, daß die
naßkalte Witterung während der Brutzeit eine entgegengesetzte Wirkung hatte.
Neuerdings wiederholen wir, daß ein vermehrter Weidgang im Frühling und
Herbst eines der erfolgreichsten Mittel zur Bekämpfung der Maikäfer bildet.

Zu der Stellungnahme der Gemeinde Rapperswil in der Angelegenheit der
Maikäferbekämpfung bilden die Berichte von drei andern Gemeinden eine
interessante Illustration, nämlich: Vätterkinden: Die Maikäferflugperiode
erstreckte sich im Berichtsjahr außerordentlich lang. Noch anfangs Juli bemerkte
man im Wald lebendige Maikäfer. Die langjährigen Käfersammlungen haben
nach unserer Auffassung nichts gefruchtet. Wir sind der Meinung, daß andere
Mittel und Wege zur Bekämpfung dieser Geißel der Landwirtschaft gefunden
werden müssen. Cyscnstein: Wir hatten ein Käferflugjahr wie noch nie seit
langer Zeit. In unserer Gemeinde ist die Käfersammlung seit vielen Jahren
obligatorisch erklärt worden. Das Pflichtige Käferquantum pro 1921 betrug
1232 Kg. Abgeliefert wurden 13,971 Kg. Maikäfer. Trotz dieser großen Sammlung

finden sich diesen Herbst im Boden massenhaft kleine Engerlinge vor und
man sieht für die nächsten zwei Jahre wieder einer argen Engerlingsplage
entgegen. Thierachern: Das Frühjahr brachte den erwarteten außerordentlich
starken Käferflug. Auch für dieses Flugjahr gilt das in unsereni früheren Bericht
Gesagte: Das System der Bekämpfung auf dem Boden der Freiwilligkeit (bezw.
des fakultativen Eemeindeobligatoriums) ist fast nutzlos. In der ganzen
Gegend bat nur die Gemeinde Thierachern energisch und zielbewußt gesammelt.
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Süren 3. §of. Sas 3abr 1924 roirb nom fianbroirt, alles in allem geredjnet,
als ein mittelmäßiges tariert œerben. Sie SInpflansungen im Srübling lonnten
nur teilmeife redjtseitig gemalt merben, inbem bie sroeite öälfte iüpril reicßlidje
îïieberfdjlâge bradjte. Ser ©rasmudjs mar rafd) reidjlid). ©s gab überbaupt
mäbrenb bes gansen Srüblings unb Sommers febr oiele Slieberfdjläge. Keid)=
licfje Sutterernten, öeu unb ©mb roaren bie Solge baoon; bodj batte man teil=
roeife große 2Jïûbe, bas Sürrfutter in einigermaßen orbentlidjem 3uftanbe ein=
äubringen. 23iel mürbe ausgelaugt, fo baß im SBinter oerböltnismäßig niel
Kraftfutter mirb uerroenbet merben müffen, roenn ber 2Jtild)ertrag ein orbent=
lieber fein unb bas ÜRußnieb in einem guten Grnäbrungssuftanb bie ©rünfüt=
terung im Srübling 1925 antreten foil, fieiber ewigen bie Kraftfuttermittet
eine febr ftarle Senben3 3um Steigen, mas natiirlidj bie ©efiebungstoften non
9Kitdj unb 31eifd) febr erhöbt. Semgegenüber finb bie greife für Seblaibtoieb,
namentlidj für Sebmeine, eber roieber in eine rüdläufige Semegung getreten,
fo baß bier gegenmärtig abfolut leine ÜRenbite norbanben ift. Sie (ßreife für
Dfußoieb bagegen fteben febr bot!), eine Solge ber großen 23eftänbe an 5Raud)=
futter. Kann ber Sanbroirt be3üglid) bes Sutterertrages äufrieben fein, fo ftebt es
mit ber ©etreibe= unb Kartoffelernte leiber nidjt fo. Sdjon im SOÏai unb 3uni
mürbe ber Joggen infolge ftarler ©eroitterregen ftar! gelagert, teilmeife fogar
oor bem iBlüben. Sie Srträge maren teilmeife faft null, ©tmas beffer machten
fidj Korn unb äJtifdjel (Dloggen unb SBeisen). Sod) fann bier aud) leine IRenbite
berausgeredjnet merben. Sie ämeite öälfte 3uli unb ber ganse SJÎonat Sluguft
baben bem Sanbmirt außerorbentlid) übel mitgefpielt. ©s ift nitfjt nerrounber=
lieb, menn ber unfidjerc ©etreibebau mieber ftarf surüd'gebt, benn bier lann au<b
in orbentli<ben Sabren oon einer IRenbite gar nidjt mebr gefprodjen merben.
Unb bodj muß man es bei ber unfidjeren Sßeltlage gerabeäu als ein Sanbes-
unglüct beseidjnen, roenn ber ©etreibebau nod) mebr surüdgeben follte. DJÎan
lann aber meßt nur bem fßauer fagen: „3a fbau, bu barfft im Sntereffe bes
aSaterlanbes ben ©etreibebau nibt aufgeben, fei bob ein patriot." Sie allge=
meinen Griftensbebingungen finb nibt berart, baß er fib geftatten barf, im ©e=
treibebau mit sum Seil großem Sßerluft su arbeiten. Sür bie 23ebörben unferes
Sanbes entftebt gebieterifb bie fpflidjt, alte Süfaßnabmen 3U treffen, roelbe ge=

eignet finb, bem IRüdgang bes ©etreibebaues mit ©rfolg su begegnen. «5enü=
genb bobe Slnbauprämien ober ©etreibemonoool.) 21rg im Stid) gelaffen bat ben
fianbmirt biefes 3abr bie Kartoffel. 2Iud) bier ift bie ungünftige SBitterung
oon Gnbe 3uli bis ©nbe Sluguft bie Urfadje bes Seblertrages. 3Bir tonnen bier
bie Sebre sieben, baß nur roiberftanbsfäbige Sorten angebaut merben füllten.
Statt Kartoffeln als Saatgut aus unfern rauben Cagen (©mmental ufro.) su
besieben, merben maffenbaft unb su boben greifen Saatlartoffeln aus milbern
Sagen mit leidjterm 23oben (Glfaß, öollanb, Sänemarl) uon ben öänblern ein=
geführt. (Sas gleidje gilt nota bene auch nom ©etreibe, oon Dbftbäumen ufro.)
öier ift nod) ein siemlid) rüdftänbiges ©ebiet, roo ^Belehrung roirllid) nottut.
SSiel ©elb mirb gerabesu uerfdjleubert. Soldjes Saatgut paßt auf leinen Sali
in unfere fdjroeren, lalten 33öben. Ser ©rtrag ift benn aud) banad). Gs märe
gerabesu eine oollsroirtfdjaftlidje Sat, menn hier ÜUemebur gefdjaffen mürbe —
eine Slufgabe für unfere iBollsfdjule, für bie lanbroirtfdjaftlicben <5ortbilbungs=
fdjulen unb auch für bie ftaatlicßen 2Binterfd)ulen —; biefem Kapitel: rid)
tiger Sortenroedjfel, Sortenbesug follte mehr 21ufmertfamleit
gefdjenlt merben.

Sinbelbanl, Sas Ginbringen ber Gmte mar biefes 3abr febr fdjroierig;
f<bon bie Scuemie loftete oiel SÖSübe unb Slrbeit, mas bie Qualität siemlid)
ftarl beeinflußte. 3n besug auf bas Quantum tonnte man sufrieben fein, ba febr
große ©rträge ersielt mürben. Sie ©etreibeernte geftaltete fid) noch fdjroieriger,
als ibre SBorgängerin. ßagerfrudjt unb fdjledjtes ©inbringen rebusierten foroobl
bie Quantität als aud) bie Qualität. 3ebe Sorte batte unter ber Unbill ber
SBitterung su leiben. 2Jîan barf alfo ruhig bie biesiäbrige ©etreibeernte als
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Biiren z. Hof. Das Jahr 1924 wird vom Landwirt, alles in allem gerechnet,
als ein mittelmäßiges taxiert werden. Die Anpflanzungen im Frühling konnten
nur teilweise rechtzeitig gemacht werden, indem die zweite Hälfte April reichliche
Niederschläge brachte. Der Eraswuchs war rasch reichlich. Es gab überhaupt
während des ganzen Frühlings und Sommers sehr viele Niederschläge. Reichliche

Futterernten, Heu und Emd waren die Folge davon; doch hatte man
teilweise große Mühe, das Dürrfutter in einigermaßen ordentlichem Zustande
einzubringen. Viel wurde ausgelaugt, so daß im Winter verhältnismäßig viel
Kraftfutter wird verwendet werden müssen, wenn der Milchertrag ein ordentlicher

sein und das Nutzvieh in einem guten Ernährungszustand die Grünfütterung

im Frühling 1925 antreten soll. Leider erzeigen die Kraftfuttermittel
eine sehr starke Tendenz zum Steigen, was natürlich die Gestehungskosten von
Milch und Fleisch sehr erhöht. Demgegenüber sind die Preise für Schlachtvieh,
namentlich für Schweine, eher wieder in eine rückläufige Bewegung getreten,
so daß hier gegenwärtig absolut keine Rendite vorhanden ist. Die Preise für
Nutzvieh dagegen stehen sehr hoch, eine Folge der großen Bestände an Rauchfutter.

Kann der Landwirt bezüglich des Futterertrages zufrieden sein, so steht es
mit der Getreide- und Kartoffelernte leider nicht so. Schon im Mai und Juni
wurde der Roggen infolge starker Gewitterregen stark gelagert, teilweise sogar
vor dem Blühen. Die Erträge waren teilweise fast null. Etwas besser machten
sich Korn und Mische! (Roggen und Weizen). Doch kann hier auch keine Rendite
herausgerechnet werden. Die zweite Hälfte Juli und der ganze Monat August
haben dem Landwirt außerordentlich übel mitgespielt. Es ist nicht verwunderlich,

wenn der unsichere Getreidebau wieder stark zurückgeht, denn hier kann auch
in ordentlichen Jahren von einer Rendite gar nicht mehr gesprochen werden.
Und doch muß man es bei der unsicheren Weltlage geradezu als ein Landes-
unglllck bezeichnen, wenn der Getreidebau noch mehr zurückgehen sollte. Man
kann aber nicht nur dem Bauer sagen: „Ja schau, du darfst im Interesse des
Vaterlandes den Getreidebau nicht aufgeben, sei doch ein Patriot." Die
allgemeinen Existenzbedingungen sind nicht derart, daß er sich gestatten darf, im
Getreidebau mit zum Teil großem Verlust zu arbeiten. Für die Behörden unseres
Landes entsteht gebieterisch die Pflicht, alle Maßnahmen zu treffen, welche
geeignet sind, dem Rückgang des Getreidebaues mit Erfolg zu begegnen. (Genügend

hohe Anbauvrämien oder Getreidemonovol.) Arg im Stich gelassen hat den
Landwirt dieses Jahr die Kartoffel. Auch hier ist die ungünstige Witterung
von Ende Juli bis Ende August die Ursache des Fehlertrages. Wir können hier
die Lehre ziehen, daß nur widerstandsfähige Sorten angebaut werden sollten.
Statt Kartoffeln als Saatgut aus unsern rauhen Lagen (Emmental usw.) zu
beziehen, werden massenhaft und zu hohen Preisen Saatkartofseln aus mildern
Lagen mit leichterm Boden (Elsaß, Holland, Dänemark) von den Händlern
eingeführt. (Das gleiche gilt irà steno auch vom Getreide, von Obstbäumen usw.)
Hier ist noch ein ziemlich rückständiges Gebiet, wo Belehrung wirklich nottut.
Viel Geld wird geradezu verschleudert. Solches Saatgut paßt auf keinen Fall
in unsere schweren, kalten Böden. Der Ertrag ist denn auch danach. Es wäre
geradezu eine volkswirtschaftliche Tat, wenn hier Remedur geschaffen würde —
eine Aufgabe für unsere Volksschule, für die landwirtschaftlichen Fortbildungsschulen

und auch für die staatlichen Winterschulen —; diesem Kapitel:
richtiger Sortenwechsel, Sortenbezug sollte mehr Aufmerksamkeit
geschenkt werden.

Hindelbank. Das Einbringen der Ernte war dieses Jahr sehr schwierig;
schon die Heuernte kostete viel Mühe und Arbeit, was die Qualität ziemlich
stark beeinflußte. In bezug auf das Quantum konnte man zufrieden sein, da sehr
große Erträge erzielt wurden. Die Getreideernte gestaltete sich noch schwieriger,
als ihre Vorgängerin. Lagerfrucht und schlechtes Einbringen reduzierten sowohl
die Quantität als auch die Qualität. Jede Sorte hatte unter der Unbill der
Witterung zu leiden. Man darf also ruhig die diesjährige Getreideernte als
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cine Ofeblemte beseichnen. Sie Äartoffelernte ergab, mas man erroaxtete, näm»
lid) nid)t niel. 2Ber nod) mit aiemlidj suten Grträgen Bcfdjert rourbe, batte es
bem llmftanb 3U3ufd)ieiben, bab fie roiberftanbsfäbige Saiten gepflanst batten,
jebodj nielleicht nid)t mit 2Ibficbt. 3m allaemeinen fiel bie .Kartoffelernte in
unferer ©emeinbe aetina aus, fie ezxeicf)te nicht einmal bie öälfte einer fftor»
malexnte. Sie Dbfternte fiel befxiebiaenb aus unb ucrbeffeite ein roenia bie
nicht aar rofiae Cage, befonbers als bann ber ©ïuort nadj Seutfcblanb einfebte
unb bie greife, roeldje 3unor auf „tief" aeftellt roaren, in bie ööbe forteilten ;

fpäter fanfen fie mieber. 23ei ber biesjäbrieen ©efamternte muh man ficb unroitl»
iiirtiO fraeen, mo ber späd)ter unb Sdjulbenbauer fein ©elb bernebme, urn
feinen pflichten gerecht 3U merbcn. SBenn er bics fann, fa ift es lebigtidj ber
aJtildjpreis unb nicbt 3ulefet bie geniigenbe Suttermenge, roeldje ibn oor einem
Sefiait beroabrt. Siefen Umftanb bat er in erfter fiinie ben 9Jîilchpiobu3enten»
nerbänben 3U nerbanten, bie ben HDttldfpreis 3U regulieren oertnodjten. 3n besug
auf Qualität ift bie biesjäbriae ©rnte auf fämtlicben iprobuttionsgebieten als
mitielmäbig 3U tarieren, hoffentlich ift es eine Sßamuna fiir foldfe, roeldje ben
Soben nicht teuer genua be3ablen tonnen, beitn bie baben 93obenpreife unb ff5ad)t=
3infe finb es, melcbe eine 9Jtifjemte boppelt fühlen laffen. Siefem llmftanb foUte
im Sntereffe ber Sörberung ber Canbmirtfdjaft gan3 energifdj entgegengetreten
roerben.

Sangentbai. Sie Sßitterungsaerbältniffe bes abgelaufenen Sabres maren
abnormale, fa bafj bas ©rgebnis ber Sobenprobultion als ein negatiues be=

aeidjnet roerben mub. Sem ©influb ber rointerlidjen SBitterung — Schneefall
nod) im SJÎonat Stpril — ift es 3U3ufdjreiben, bab bas fßflamenroadjstum fpät
einfebte, fo bab mit bem ©ingrafen erft in ben erften Sagen bes SJÎai bei noch
fpärlidjem Staub begonnen roerben tonnte. 3n be3ug auf bie öeuernte ift 3U be=

tonen, bab roenn bie ÏBitterungsnerbâltniffe fchon auf bas 2Bad)stum bes ©rafes
einen nachteiligen ßinflub ausübten, biefes leiber aud) roäbrenb ber ßrnte bei
Sali roar. Quantitatio ift fie bann beffer ausgefallen, als bie 33erbältniffe es
erroarten lieben, qualitatin ift fie als unter SJtittel 3U tarieren. Sie regnerifdje
SBitterung bes Sommers beroirlte ein gutes SBadjstum bes Gmbgrafes, aber
bas Sörren geftaltete fi<b noch mübfamer, als im heuet. Sie Qualität bes Gm»
bes mub als gering beroertet roerben. Sie ©etreibeernte rourbe non Slnfang an,
b. b. burd) bie 3ßinter= unb Srüblingsroitterung, ungünftig beeinflubt unb
biefer ungünftige ©influb machte fid) auch roäbrenb ber Grntc bemertbar; fie
roar eine ber mübfamften feit nieten Sabren unb bauerte bis in ben SJfonat
September hinein. Ser Körner» unb Sirobertrag roar unter StJîittel. Gs ift felbft»
uerftänblidj, bab unter bem ftänbigen Stegenroetter auch bie Kartoffeltulturen
fchroer litten. Sas Stefultat roar: in trodenem 93oben SJtittelernte, in naffem
23oben ÜJfibernte. Ser Grtrag ber nerfchiebenen Sorten machte fi<b noch feiten in
fo hohem Grabe bemertbar: auf ein unb bemfelben 2Ider roaren auffallenb un»
gleiche Sortenerträge 3U tonftatieren. 21m befien befriebigten bie ©emüfepflan»
3ungen. Ser Dbftertrag roar ein reichlicher, namentlich Kernobft. Sas SÉirt»
jchaftsobft fanb befriebigenben 2tbfab bei ben SJÎoftereien, bei etroas tiefern
greifen, als lebtes 3abr. 2tud) Safelobft fanb anfänglich gute SBerroenbung,
fpäter rourben bie greife infolge ber Gsportfdjroierigteiten gebrüdt. Gin 8ebl=
jabr ner3eichnen auch bie 23ienen5üdjter. Sie honigtöpfe tonnen 3ur 2Iufbe-
roabrung non Gonfiture aus bem nicht abfebbaren Dbft nerroenbet roerben.

Sobigen. Sas 3abr 1924 nerbient teine gute Stote. Sommer batten roir
überhaupt teinen, bagegen beftänbiges Slegenroetter unb fühl, mit 21usnabme
non roenig jchönen Sagen. heu gab es in fötenge; man hatte aber SJtübe, bas»
felbe troden unter Sad) 3U bringen. S3om Gmb lä&t fidj bas nämliche fagen. Sas
Grgebnis ber ©etreibeernte roar tein günftiges. Sie talte unb regnerifdje 2Bit=
terung hemmte bie Gntroidlung in hohem SJÎabe; nielerorts ging bie Saat audj
im 2Baffer sugrunbe, roie aud) maffenbaft auftretenbe Sdjneden niel Sdjaben
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eine Fehlernte bezeichnen. Die Kartoffelernte ergab, was man erwartete, nämlich

nicht viel. Wer noch mit ziemlich guten Erträgen beschert wurde, hatte es
dem Umstand zuzuschreiben, daß sie widerstandsfähige Sorten gevflanzt hatten,
jedoch vielleicht nicht mit Absicht. Im allgemeinen fiel die Kartoffelernte in
unserer Gemeinde gering aus, sie erreichte nicht einmal die Hälfte einer
Normalernte. Die Obsternte fiel befriedigend aus und verbesserte ein wenig die
nicht gar rosige Lage, besonders als dann der Export nach Deutschland einsehte
und die Preise, welche zuvor auf „tief" gestellt waren, in die Höhe schnellten;
später sanken sie wieder. Bei der diesjährigen Eesamternte muß man sich unwillkürlich

fragen, wo der Pächter und Schuldenbauer sein Geld hernehme, um
seinen Pflichten gerecht zu werden. Wenn er dies kann, so ist es lediglich der
Milchvreis und nicht zuletzt die genügende Futtermenge, welche ihn vor einem
Defizit bewahrt. Diesen Umstand bat er in erster Linie den Milchproduzentenverbänden

zu verdanken, die den Milchpreis zu regulieren vermochten. In bezug
auf Qualität ist die diesjährige Ernte auf sämtlichen Produktionsgebieten als
mittelmäßig zu taxieren. Hoffentlich ist es eine Warnung für solche, welche den
Boden nicht teuer genug bezahlen können, denn die hohen Bodenvreise und Pachtzinse

sind es, welche eine Mißernte doppelt fühlen lassen. Diesem Umstand sollte
im Interesse der Förderung der Landwirtschaft ganz energisch entgegengetreten
werden.

Langenthal. Die Witterungsverhältnisse des abgelaufenen Jahres waren
abnormale, so daß das Ergebnis der Bodenproduktion als ein negatives
bezeichnet werden muß. Dem Einfluß der winterlichen Witterung — Schneefall
noch im Monat April — ist es zuzuschreiben, daß das Pflanzenwachstum spät
einsetzte, so daß mit dem Eingrasen erst in den ersten Tagen des Mai bei noch
spärlichem Raub begonnen werden konnte. In bezug auf die Heuernte ist zu
betonen, daß wenn die Witterungsverhältnisse schon auf das Wachstum des Grases
einen nachteiligen Einfluß ausübten, dieses leider auch während der Ernte der
Fall war. Quantitativ ist sie dann besser ausgefallen, als die Verhältnisse es
erwarten ließen, qualitativ ist sie als unter Mittel zu taxieren. Die regnerische
Witterung des Sommers bewirkte ein gutes Wachstum des Emdgrases, aber
das Dörren gestaltete sich noch mühsamer, als im Heuet. Die Qualität des Em-
des muß als gering bewertet werden. Die Getreideernte wurde von Anfang an,
d. h. durch die Winter- und Frllhlingswitterung, ungünstig beeinflußt und
dieser ungünstige Einfluß machte sich auch während der Ernte bemerkbar; sie

war eine der mühsamsten seit vielen Jahren und dauerte bis in den Monat
September hinein. Der Körner- und Strohertrag war unter Mittel. Es ist
selbstverständlich, daß unter dem ständigen Regenwetter auch die Kartoffelkulturen
schwer litten. Das Resultat war: in trockenem Boden Mittelernte, in nassem
Boden Mißernte. Der Ertrag der verschiedenen Sorten machte sich noch selten in
so hohem Grade bemerkbar: auf ein und demselben Acker waren auffallend
ungleiche Sortenerträge zu konstatieren. Am besten befriedigten die Eemüsepflan-
zungen. Der Obstertrag war ein reichlicher, namentlich Kernobst. Das
Wirtschaftsobst fand befriedigenden Absatz bei den Mostereien, bei etwas tiefern
Preisen, als letztes Jahr. Auch Tafelobst fand anfänglich gute Verwendung,
später wurden die Preise infolge der Exportschwierigkeiten gedrückt. Ein Fehl-
jahr verzeichnen auch die Bienenzüchter. Die Honigtöpse können zur
Aufbewahrung von Confiture aus dem nicht absetzbaren Obst verwendet werden.

Dotzigen. Das Jahr 1924 verdient keine gute Note. Sommer hatten wir
überhaupt keinen, dagegen beständiges Regenwetter und kühl, mit Ausnahme
von wenig schönen Tagen. Heu gab es in Menge; man hatte aber Mühe,
dasselbe trocken unter Dach zu bringen. Vom Emd läßt sich das nämliche sagen. Das
Ergebnis der Getreideernte war kein günstiges. Die kalte und regnerische
Witterung hemmte die Entwicklung in hohem Maße; vielerorts ging die Saat auch
im Wasser zugrunde, wie auch massenhaft auftretende Schnecken viel Schaden
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oerurfadjten. Ser Äartoffelertraa mar aerina, ie nadj 2aae aerabesu fdjledjt,
roas unter 23erüdfidjtieune ber SBitteruna nidjt oerrounbem fann.. SRunfeln unb
3uderrüben seitiaten ein befferes 9lefultat, bodj roeift bie 21nbauflädje ber leb=
tern acaenüber trüber einen 3tüdaana auf. 21udj bie lüübli Berieten aut, bodj
lieb ber SIbfab su roünfdjen übria. ülcterrüben mürben febr roenie aeuflanst.
Ser Dbftertraa roar äuberft oerfdjieben; einselne Zäunte roaren 3iemlidj be=

laben, roäbrenb anbere roenia unb aans roenia lieferten. 23erfauft mürbe an
2ßirtftf)aftsobfi nidjt roefentlidj unb SJÎoftobft nidjt ber Üfebe mert, ober aar
feines, äroetfdjaen aab es ni<d)t oiel, baaeaen seitiaten bie Stüffe eine aünftiae
Ernte. 2Bas bie öerbftarbeiten anbelanat, fo tonnten biefelben bei febr aünftiaer
SBitteruna oerridjtet merben, ba bas éerbftroetter aut3umadjen beftrebt mar,
mas ber Sommer biesbe3üalidj oernadjläffiet batte.

SBalpersmil (fltibau) berietet u. a. foleenbes: Sie Ärafimerfe Äallnadj unb
öaanetf serftören ben Seaen ber 3uraaeroäffer=£orreftion mieber.

Sbunftetten. Sas 3abr 1924 bat ber 2anbroirtfdjaft eine mittelmäbiae
Ernte aebradjt. Snfolee oieler Stieberfdjläae mar bas Sßadjstum ein erfreu=
liebes, fo bab bie Ereebniffe an öeu unb Emb befriebiaien, ftets aenüaenb ©rün=
futter oorbanben mar unb bie ©rünfütteruna bis in ben füooembet hinein aus=
aebebnt merben fonnte. Saaeaen lieb ber ©ebalt febr 3u roünfdjen übria unb
öeu unb Emb rourbe oerreanet unb befommt qualitatio eine fdjledjte Sitote. Sas
©etreibe litt audj unter 3u oielen STieberfdjläsen. Sie Äörner finb etmas un=
uollfommen unb ereeben eine f<d)led)te 2Jteblausbeute. Sludj bie ©etreibeernte
fonnte nur mit arober 3Jtübe unter Sadj aebradjt merben unb 3mar nidjt immer
in aut aebörrtem, trodenem Suftanbe. Ebenfo haben audj bie öadfrüdjte, aan3
fpe3iell bie empfinblidjem Sorten Äartoffeln in ferneren, binbiaen 23obenoer=
bältniffen unter ben atteureidjlidjen JUeberfdjläaen aelitten. Sie Erträae maren
febr nerfdjieben, blieben jebodj meit hinter einer Sîormalemte surüd. 23effer be=

friebiat bat bann bie SBitteruna im öerbft, fo bab bie öerbftarbeiten unter
äiemlitfj aünfiiaen Saftoren ausaefübrt merben fonnten. Sem Dbft aan3 fpesiell
haben biefe frönen öerbfttaae aut aetan, inbem basfelbe ficfj bann nadj unb
nach erholte unb aut ausreifen fonnte. Sie greife für bas Dbft befriebieten,
ebenfalls ber ülbfab, banf bes SBieberbeainns bes Exportes nadj Seutfdjlanb.
Sie greife für ffîuboieb fteben immer nodj in feinen Sßerbältniffen 3U benieniaen
für Sdjladjtoieb. Ser ©eroinn bes 3roifdjenbanbels ift 3U arob; amb bei anbern
Brobuften nimmt ber 3mifdjenbänbler 3uniel ©eminn für ficfj ; 3. 23. fonnte idj
biefen öerbft erfahren, bab ein Dbftbünbler aus Seutfdjlanb 30 Eifenbabnroaaen
Xafelobft (fBosfop) faufen roollte; ber ißreis für biefe Sorte betrua, als er am
bödjften mar, Sr. 25, lanae 3eit iebodj nur 3r. 15—18. Ein ©robbäitbler, ber
3um Seil für Sr. 12—15 einaefauft hatte, übernahm ben Sluftraa 3um greife
non Sr. 35. Sie Äonfumenten fdjimpften bann über bie SBudjerpreife ber Brobu=
3enten, mäbrenbbem ber 3mifdjenbänbler ben ©eroinn bat. Sa märe aenoffen»
fdjaftlidjer 3ufammenfdjlub unb Slusfdjlub ber 3mifdjenbänbler nach meinem
Safürbalten bie einsia ridjtiae aJîabnabme.

SBieblisbadj. Süadj einem lanaen SBinter folate ein fpäter Srüblina, fo bab
bie ©rünfütteruna erft anfanas 3Jîai einfebte. SBobl mandjer SSauer roartete
mit Unaebulb auf bas Einarafen, ba bie öeuftöde nonx lebten 3abr eher auf=
aebraudjt maren, als bies aeroöbnlidj ber Sali ift unb fo fam's, bab ber üDfarft
im Srübiabr eine reae Jtadjfraae nadj Seu aufroics. Sie SBinterfaaten finb im
allaemeinen aut burdj ben SBintcr acfommen, bodj fanb man bie unb ba 2teder,
bie einen 3u bünnen 23eftanb aufmiefen infolae ber nereiften Sdjneebede, roeldje
bie Sonnenftrablen nidjt früh aenua 3u fdjmelsen nermodjte. SJtit ben 3rübiabrs=
arbeiten hatte man bie liebe 9îot, benn es reanete im Stpril unb 9Jtai mehr als
es bem ßanbmann erroünfdjt mar. Snfolae ber aroben Sîeaentnenae, bie ber
Sommer 1924 aufroies, fehlte es ben aansen Sommer über nie an ©rünfutter.
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verursachten. Der Kartoffelertrag war gering, je nach Lage geradezu schlecht,

was unter Berücksichtigung der Witterung nicht verwundern kann. Runkeln und
Zuckerrüben zeitigten ein besseres Resultat, doch weist die Anbaufläche der
letztern gegenüber früher einen Rückgang auf. Auch die Rübli gerieten gut, doch

ließ der Absatz zu wünschen übrig. Ackerrüben wurden sehr wenig gepflanzt.
Der Obstertrag war äußerst verschieden' einzelne Bäume waren ziemlich
beladen, während andere wenig und ganz wenig lieferten. Verkauft wurde an
Wirtschaftsobst nicht wesentlich und Mostobst nicht der Rede wert, oder gar
keines. Zwetschgen gab es nicht viel, dagegen zeitigten die Nüsse eine günstige
Ernte. Was die Herbstarbeiten anbelangt, so konnten dieselben bei sehr günstiger
Witterung verrichtet werden, da das Herbstwetter gutzumachen bestrebt war,
was der Sommer diesbezüglich vernachlässigt hatte.

Walperswil (Nidau) berichtet u. a. folgendes! Die Kraftwerke Kallnach und
Hagneck zerstören den Segen der Juragewässer-Korrektion wieder.

Thunstetten. Das Jahr 1924 hat der Landwirtschaft eine mittelmäßige
Ernte gebracht. Infolge vieler Niederschläge war das Wachstum ein erfreuliches,

so daß die Ergebnisse an Heu und Emd befriedigten, stets genügend Grün-
futter vorhanden war und die Grünfütterung bis in den November hinein
ausgedehnt werden konnte. Dagegen ließ der Gehalt sehr zu wünschen übrig und
Heu und Emd wurde verregnet und bekommt qualitativ eine schlechte Note. Das
Getreide litt auch unter zu vielen Niederschlägen. Die Körner sind etwas
unvollkommen und ergeben eine schlechte Mehlausbeute. Auch die Getreideernte
konnte nur mit großer Mühe unter Dach gebracht werden und zwar nicht immer
in gut gedörrtem, trockenem Zustande. Ebenso haben auch die Hackfrüchte, ganz
speziell die empfindlichern Sorten Kartoffeln in schweren, bindigen Bodenverhältnissen

unter den allzureichlichen Niederschlägen gelitten. Die Erträge waren
sehr verschieden, blieben jedoch weit hinter einer Normalernte zurück. Besser
befriedigt hat dann die Witterung im Herbst, so daß die Herbstarbeiten unter
ziemlich günstigen Faktoren ausgeführt werden konnten. Dem Obst ganz speziell
haben diese schönen Herbsttage gut getan, indem dasselbe sich dann nach und
nach erholte und gut ausreifen konnte. Die Preise für das Obst befriedigten,
ebenfalls der Absatz, dank des Wiederbeginns des Exportes nach Deutschland.
Die Preise für Nutzvieh stehen immer noch in keinen Verhältnissen zu denjenigen
für Schlachtvieh. Der Gewinn des Zwischenhandels ist zu grob; auch bei andern
Produkten nimmt der Zwischenhändler zuviel Gewinn für sich; z. B. konnte ich
diesen Herbst erfahren, daß ein Obsthändler ans Deutschland 39 Eisenbahnwagen
Tafelobst (Voskop) kaufen wollte; der Preis für diese Sorte betrug, als er am
höchsten war, Fr. 23, lange Zeit jedoch nur Fr. 13—18. Ein Großhändler, der
zum Teil für Fr. 12—13 eingekauft hatte, übernahm den Auftrag zum Preise
von Fr. 33. Die Konsumenten schimpften dann über die Wucherpreise der Produzenten,

währenddem der Zwischenhändler den Gewinn hat. Da wäre
genossenschaftlicher Zusammenschluß und Ausschluß der Zwischenhändler nach meinem
Dafürhalten die einzig richtige Maßnahme.

Wiedlisbach. Nach einem langen Winter folgte ein später Frühling, so daß
die Grllnfütterung erst anfangs Mai einsetzte. Wohl mancher Bauer wartete
mit Ungeduld auf das Eingrasen, da die Heustöcke vom letzten Jahr eher
aufgebraucht waren, als dies gewöhnlich der Fall ist und so kam's, daß der Markt
im Frühjahr eine rege Nachfrage nach Heu aufwies. Die Wintersaaten sind im
allgemeinen gut durch den Winter gekommen, doch fand man hie und da Aecker,
die einen zu dünnen Bestand aufwiesen infolge der vereisten Schneedecke, welche
die Sonnenstrahlen nicht früh genug zu schmelzen vermochte. Mit den Frühjahrsarbeiten

hatte man die liebe Not, denn es regnete im April und Mai mehr als
es dem Landmann erwünscht war. Infolge der großen Regenmenge, die der
Sommer 1924 aufwies, fehlte es den ganzen Sommer über nie an Erünfutter.
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Heu unb Gmb tonnte oiet eingebracht taetben, bed) läßt bie Qualität ettoas 311

toiin|(t)en iibxis unb mer fid) im Heuet mäbrenb bei S^öntoetterueiiobe nidjt
rührte, nom fötorgen früh bis abenbs fpät, bei mußte es bitter büßen. Xrob bei
nieten ©eœitterregen ftunben bie ©ctreibeäder noch üppig ba unb beredjtigten
3u bcn fdjönften Hoffnungen, bis nun am 16. 3uti ein auberorbcntlid) ftartes
Hagelioetter unfere ©egenb (Solotbutn bis 23aItstbaI=Denfingen) behnfudjte
unb fämtlidfe Äulturen beimaßen fdjäbiste, baß bei Grtiag einer Slormaleinte
sunt minbeften um 'Ä 3urüdblieb. SBobl bem, bei feine Kulturen gegen HageL
fdjlag perfidfert batte. ®ie ©etreibeeinte fiel bemsufotge unb bei anbaltenb
naffen Sßitteiung roegen geling aus, fo baß bieiorts teilt ©etieibe 3ui 2Ibtie=
feiuttg tarn. Hadfrüd)te unb ©emüfepftan3ungen litten ebenfalts febr. Sie ÄrauL
faule oerbieitete fid) in ben Äartoffelfelbern febr rafd), fo baß Gnbe Stuguft,
anfangs Geptember biefelben fo 3ietnlid) abgeftorben baftunben. 2Bie 3u er=
marten tuar, blieb bei ©itrag gering, größtenteils nur für ben Gigenbebarf.
2luçb bie Dbfternte befriebigte nicht; tleine, oom Hagel gefdjäbigte 5rüd)te
mußten eingeteltert tnerben, bie natürlid) nidft lagerfähig finb unb als Xafel=
obft nid)t in Örage tommen. Sas 3abr 1924 mirb rnobl iebem ßanbmirt lange
in Grinnerung bleiben unb mancher Sdfulbenbauer toirb am Dleuiabr taum ben
?iad)t3ins berausgetDirifdfaftet baben, gefd)tueige benn einen £obn für fi<b unb
feine Samilie. Xrob aliebem baben mir biefen Herbft unfere Selber rooblgemut
neu beftellt, fefeen aber anbererfeits bas polte SBertrauen in unfere Regierung,
bab fie ber ßanbmirtfchaft aud) in 3utunft ibre Polle Slufmertfamteit fdfenfen
m erbe.

Corgémont. L'année 1924 est à classer d'une manière générale au-dessous de
la moyenne. Au printemps tout avait bonne apparence, mais les pluies beaucoup trop
abondantes de l'été ont sensiblement retardé et gâté les récoltes. Cette remarque
s'applique, en particulier à celles du foin et des céréales et ne présente comme
exception que celle du regain, abondante et rentrée dans de bonnes conditions. La
récolte en pommes de terre très variable suivant la nature du terrain. Les semailles
et autres travaux d'arrière-saison se sont faits normalement. Le manque de mains
d'œuvre qualifiée se fait sentir, c'est la conséquence de la reprise des affaires
industrielles. Corgémont a maintenant deux marchés au bétail par an, cette innovation
paraît devoir donner de bons résultats et favoriser dans une certaine mesure la
vente du bétail.

Tramelansdessous. L'année 1924 a été pluvieuse, les jours ensoleillés ont été
extrêmement rares, les récoltes ont souffert, particulièrement les céréales. La
récolte des pommes de terre a été abondante, mais le 25 % a été gâté par la maladie.
Les prix du bétail restent stationnaires depuis l'année passée, soit pour les grandes
bêtes à cornes fr. S00 à 1500, chevaux fr. 1200 à 1500, poulains fr. 500. La viande de
bœuf se vend fr. 3.80 le kg, le veau fr. 4.60, le porc fr. 5.— à 5.50. Le prix du lait
est de 36 et 38 centimes le litre, celui du pain 54 centimes le kg. — Une partie du
pâturage «Sous l'Envers», environ 4 ha, a été drainé (devis fr. 10,000), c'est le
complément d'un grand travail exécuté en 1922, drainage des pâturages du Château
et des Viviers, environ 19 ha, dont le coût s'est élevé à fr. 50,000. La Confédération

et le Canton ont accordé les subventions prévues par la loi. En 1924, 5000 kg
de scories Thomas et 2500 kg de sel de potasse ont été répandus sur les pâturages
(en 1923, 5000 kg de chacun de ces engrais).

Delémont. Le mois d'avril a été frais et pluvieux, ainsi de même, que le
commencement de mai, de sorte que la terre était saturée d'eau. Le temps chaud et
orageux dont nous avons été gratifiés durant le mois de mai a favorisé la croissance

de l'herbe dans les prairies et les pâturages. La récolte des foins peut être
considérée comme satisfaisante où le foin a pu être rentré dans de bonnes conditions.
Le mois de juillet a été extraordinairemcnt pluvieux et nébuleux. Le 22 juillet a eu
lieu dans plusieurs régions de la Suisse un violent orage accompagné de grêle, qui,
où il n'a pas détruit les récoltes leur a causé d'énormes dommages; tel a été le. cas
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Heu und Emd konnte viel eingebracht werden, doch lägt die Qualität etwas zu
wünschen übrig und wer sich im Heuet während der Schönwetterperiode nicht
rührte, vom Morgen früh bis abends spät, der mußte es bitter büßen. Trotz der
vielen Gewitterregen stunden die Eetreideäcker noch llvvig da und berechtigten
zu den schönsten Hoffnungen, bis nun am 16. Juli ein außerordentlich starkes
Hagelwetter unsere Gegend (Solothurn bis Baltstbal-Oensingen) heimsuchte
und sämtliche Kulturen dermaßen schädigte, daß der Ertrag einer Normalernte
zum mindesten um Lî zurllckblieb. Wohl dem, der seine Kulturen gegen Hagelschlag

versichert hatte. Die Getreideernte fiel demzufolge und der anhaltend
nassen Witterung wegen gering aus, so daß hierorts kein Getreide zur
Ablieferung kam. Hackfrüchte und Gemüsepflanzungen litten ebenfalls sehr. Die Krautsäule

verbreitete sich in den Kartoffelfeldern sehr rasch, so daß Ende August,
anfangs September dieselben so ziemlich abgestorben dastunden. Wie zu
erwarten war, blieb der Ertrag gering, größtenteils nur für den Eigenbedarf.
Auch die Obsternte befriedigte nicht; kleine, vom Hagel geschädigte Früchte
mußten eingekellert werden, die natürlich nicht lagerfähig sind und als Tafelobst

nicht in Frage kommen. Das Jahr 1924 wird wohl jedem Landwirt lange
in Erinnerung bleiben und mancher Schuldenbauer wird am Neujahr kaum den
Pachtzins herausgewirtschaftet haben, geschweige denn einen Lohn für sich und
seine Familie. Trotz alledem haben wir diesen Herbst unsere Felder wohlgemut
neu bestellt, setzen aber andererseits das volle Vertrauen in unsere Regierung,
daß sie der Landwirtschaft auch in Zukunft ihre volle Aufmerksamkeit schenken
werde.

Lorgêmont. L'annèe 1924 est à classer d'une manière gènèrale au-dessous de
I» movenne. à printemps tout avait bonus apparence, mais les pluies beaucoup trop
abondantes (Ze l'ètè out sensiblement retarde et gâte les récoltes. Lette remargue
s'appligue, eu particulier à celles cku loin et des céréales et ne présente comme êx-
ception gue celle cku regain, abondante et rentrée clans de bonnes conditions. La
récolte en pommes de terre très variable suivant la nature du terrain. Les semailles
et autres travaux d'arrière-saison se sont laits normalement. Le mangue de mains
d'oeuvre gualilièe se lait sentir, c'est la consèguence de la reprise des akkaires
industrielles. Lorgèmont a maintenant deux marcbès au bétail par an, cette innovation
paraît devoir donner de bons résultats et lavoriser dans une certaine mesure la
vente du bétail.

Trslvelun-àessous. L'annèe 1924 a ètè pluvieuse, les jours ensoleilles ont ètè
extrêmement rares, les récoltes ont souklert, particulièrement les céréales. La rè-
culte des pommes de terre a ètè abondante, mais le 25 A a ètè gâté par la maladie.
Les prix du bétail restent stationnâmes depuis l'annèe passée, soit pour les grandes
bêtes à cornes kr. 899 à 1599, cbevaux lr. 1299 à 1599, poulains lr. 599. La viande de
bceuk se vend lr. 3.89 le Icg, le veau lr. 4.69, le porc lr. 5.— à 5.59. Le prix du lait
est de 36 et 38 centimes le litre, celui du pain 54 centimes le kg. — L'ne partie du
pâturage «Sous l'Lnvers», environ 4 ira, a ètè drainé (devis kr. 19,999), c'est le
complément d'un grand travail exécute en 1922, drainage des pâturages du Lbâteau
et des Viviers, environ 19 ba, dont le coût s'est èlevè à lr. 59,999. La Lonkèdè-
ration st le Lanton ont accorde les subventions prévues par la loi. Ln 1924, 5999 Icg
de scories l'komas et 2599 Icg de sel de potasse ont ètè répandus sur les pâturages
(en 1923, 5999 l(g de cbacun de ces engrais).

Oelèlnovt. Le mois d'avril a ètè krais et pluvieux, ainsi de même, gue le com-
mencement de mai, de sorte gue la terre ètait saturée d'eau. Le temps cbaud et
orageux dont nous avons ètè gratiliès durant le mois de mai a lavorisè la crois-
sance de l'berbe dans les prairies et les pâturages. La récolte des loins peut être
considérée comme satiskaisante ou le loin a pu être rentre dans de bonnes conditions.
Le mois de juillet a ètè extraordinairement pluvieux et nébuleux. Le 22 juillet a eu
lieu dans plusieurs réglons de la Suisse un violent orage accompagné de grêle, gui,
ou il n'a pas détruit les récoltes leur a causê d'énormes dommages; tel a ètè le cas



©rnteiabr 1924 — 16 —

dans une partie de notre commune. Le mois d'août a été déplorable pour
l'agriculture. Les pluies continuelles, les ouragans, la grêle, le froid et le défaut de soleil
ont gravement compromis la moisson et la récolte des regains. Tout cela a
provoqué une forte verse des céréales et la mauvaise herbe a envahi les champs. Le
temps pluvieux a en outre favorisé le développement de diverses maladies crypto-
gamiques et la rouille des céréales. La récolte s'est fait dans de mauvaises
conditions et la qualité en a gravement souffert. Les champs de pommes de terre ont
fortement souffert de la persistance de l'humidité. Les tubercules ont aussi pâti
du défaut de soleil et de chaleur. Dans les terres fortes surtout la pourriture a
causé de 'réels dégâts. La récolte des pommes de terre est sensiblement inférieure à

celle 4e 1923. Les orages fréquents ont nui aux arbres fruitiers. La récolte de cerises
a été à peu près nulle. La récolte des poires et des pommes a été bonne, mais de
nombreux fruits ont été précipités à terre et blessés par la grêle et les ouragans.
La récolte des pruneaux et des noix a été faible. La qualité des fruits en général n'a
pas été très satisfaisante. Les prix du bétail de vente sont toujours élevés et fermes.
Il en est de même du prix du jeune bétail. Le prix des porcelets est par contre
dérisoire. Aux foires des mois de septembre et d'octobre ceux-ci s'obtenaient de 30 à

32 fr. la paire. Quant aux prix de la viande, ceux-ci sont trop élevés en comparaison
des prix d'achat des bêtes de boucheries.

Montsevelier. Le temps pluvieux pendant les mois d'avril, mai, juin et août a

fait beaucoup de itort aux cultures de céréales, pommes de terre et fruits. Les cerises
par exemple étaient déjà pourries avant la maturité. Les engrais ont de nouveau
fait leurs preuves et on peult constater avec plaisir que nos paysans comprennent
l'avantage des engrais; on peut estimer à 35,000 kg le total d'engrais achetés par
eux. Le rendement des exploitations agricoles de notre commune peut être estimé
médiocre, vu la cherté et rareté de main d'œuvre agricole, les prix trop élevés des
terres et les charges d'impôt, etc. Aussi plusieurs exploitations, petites et moyennes
sont-elles assez endettées. L'enseignement agricole, les établissements d'essais de
semences, les machines agricoles, les subventions, syndicats d'élevage, etc. sont de
puissants facteurs qui contribuent à l'amélioration de l'agriculture; malheureusement
certains paysans ne le comprennent pas encore et veulent conserver les traditions
ancesitrales, qui sont quelquefois absurdes. Ce qui serait encore à désirer, c'est la
lutte à outrance contre les mauvaises herbes, par exemple chardons, patiences, que
certains paysans ne prennent pas la peine d'enlever de leurs champs et qui, lors de la
maturité vont empoisonner les champs voisins, bien propres. L'Etat devrait étudier
la question et tâcher de forcer ces paysans de purger leurs champs afin d'éviter ces
désagréments aux voisins.

Saulcy. La moisson a été faite dans d'assez bonnes conditions. La quantité est
très bonne, la qualité de la paille aussi, mais le grain n'a pas eu assez de soleil ce
qui fait qu'il est peu nourri et très léger. La quantité des fourrages secs, foin et
regain est de beaucoup inférieure à celle de l'an dernier, le trop de pluie tombée
en est aussi la cause. Quant aux pommes de terre dans les terres légères et bien
exposées la quantité a été très bonne et la qualité assez bonne; toutefois elles se
gâtent beaucoup en cave. Dans les terrains lourds par contre pas de récolte et les
Yt gâtées. Les fruits ne se conservent pas non plus. Les poires ou pommes qui vont
de janvier à février sont déjà à leur complète maturité. En général pour le paysan
les années pluvieuses valent moins que les années sèches. La qualité des produits
surtout a beaucoup à y gagner.

lieber ©emitter unb Saeelftljliiee beridjteten pro 1924 folaenbe ©emeinben:
SRiaeisbcra: Sturmroetter oom 22. Suit, ©ofenftein: ©emitierfturm pom 20.

3urti. Srauenfappelen: ©nbe SJtai entlub fict) ein ftarïes ©emitter mit Saael=
fdjlaa. Sumismalb: Sines ftunb fdjön bis 5um öaaelmetter. fiiifeelfliilj melbet
ebenfalls ein ©emitter mit öaaelfcfjlaa. Sätterfinben melbete beftiae ©emitter,
ißort : ilnfere ©emeinbe rourbe biejen Sommer burdj gtaeelfdjlaa beimaefudjt,
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dans line partie à notre commune, de mois d'août u ètè déplorable pour l'agri-
culture. des pluies continuelles, les ouragans, lu grêle, le kroid et le dèkaut <le soleil
ont gravement compromis lu moisson et lu récolte des regains, lout cela u pro-
voquè une lorte verse (les céréales et lu mauvaise derbe a envadi les ckamps. de
temps pluvieux a en outre lavorisê le développement de diverses maladies crypto-
gamiques et la rouille des céréales, da récolte s'est lait dans de mauvaises
conditions et la qualité en a gravement soulkert. des cbamps de pommes de terre ont
kortement soulkert de la persistance de l'dumiditè. des tubercules ont aussi pâti
du dèkaut de soleil et de cbaleur. vans les terres lortes surtout la pourriture u
causè de 'réels dègaìs. da récolte des pommes de terre est sensiblement intérieure à

celle He 1923. des orages lrèqucnts ont nul aux arbres kruitiers. da récolte de cerises
a ètê à peu près nulle, da récolte des poires et des pommes a ètè bonne, mais de
nombreux kruits ont ètè précipités à terre et blessés par la grêle et les ouragans,
da récolte des pruneaux et des nolx s ètè kaidle. da qualité des kruits en général n'a
pas èlè très satiskuisante. des prix du bétail de vente sont toujours élevés et termes.
Il en est de même du prix du jeune bétail, de prix des porcelets est par contre dè-
risoire. ilux koires des mois de septembre et d'octobre ceux-ci s'obtenaient de 39 à

32 kr. la paire. Huant aux prix de la viande, ceux-ci sont trop élevés en comparaison
des prix d'ackst des bêtes de bouckeries.

Alontsevelier. de temps pluvieux pendant les mois d'avril, mai, juin et août a

tait beaucoup de itort aux cultures de céréales, pommes de terre et kruits. des cerises
par exemple étaient dèjà pourries avant la maturité, des engrais ont de nouveau
tait leurs preuves et on peut constater avec plaisir que nos paysans comprennent
l'avantage des engrais; on peut estimer à 35,999 kg le total d'engrais acbetès par
eux. de rendemenit des exploitations agricoles de notre commune peut être estimé
médiocre, vu la cbertè et rareté de main d'oeuvre agricole, les prix trop élevés dos
terres et les cbarges d'impôt, etc. ôussi plusieurs exploitations, petites et moyennes
sont-elles assex endettées, d'enseignement agricole, les établissements d'essais de
semences, les macbines agricoles, les subventions, syndicats d'élevage, etc. sont de
puissants kacteurs qui contribuent à i'amèlioratian de l'agriculture; malbcureusemeM
certains paxsans ne le comprennent pas encore et veulent conserver les traditions
ancesttrales, qui sont quelquekois absurdes, de qui serait encore à désirer, c'est la
lutte à outrance contre les mauvaises kerbes, par exemple ckardons, patiences, que cer-
tains paysans ne prennent pas la peine d'enlever do leurs cbamps et qui, lors de la
maturité vont empoisonner les cbamps voisins, bien propres, d'dtat devrait étudier
la question et tâcber do korcer ces paysans de purger leurs cbamps akin d'èviter ces
désagréments aux voisins.

Lanlc^. da moisson a ètè kalte dans d'assex bonnes conditions, da quantité est
très donne, la qualité de la paille aussi, mais le grain n'a pas eu assex de soleil ce
qui kait qu'il est peu nourri et très lèger. da quantité des kourrages secs, koin et
regain est de beaucoup inkèrieure à celle de l'un dernier, le trop de pluie tombée
en est aussi la cause. Huant aux pommes de terre dans les terres lègères et bien
exposées la quantité a ètè très bonne et la qualité asse? bonne; toutekoiz elles se
gâtent beaucoup en cave, vans les terrains lourds par contre pas de récolte et les
jll gâtées, des kruits ne se conservent pas non plus, des poires ou pommes qui vont
de janvier à lévrier sont dèjà à leur complète maturité, dn général pour le pavsan
les gnnèes pluvieuses valent moins que les années sècbes. da qualité des produits
surtout a beaucoup à ^ gagner.

Ueber Gewitter und Hagelschläge berichteten vro 1924 folgende Gemeinden i

Riggisberg: Sturmwetter vom 22. Juli. Gysenstein: Eewittersturm vom 29.

Juni. Frauenkappelen: Ende Mai entlud sich ein starkes Gewitter mit Hagelschlag.

Sumiswald: Alles stund schön bis zum Hagelwetter. Lützelflüh meldet
ebenfalls ein Gewitter mit Sagelschlag. Viitterkinden meldete heftige Gewitter.
Port: Unsere Gemeinde wurde diesen Sommer durch Hagelschlag heimgesucht,
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ohne bas Slbfdjäbungen ftattgelfunben haben. Cengitau: Gnbc Sluguft orlan=
artiger Sturm. Sliebcrbipp: Sie ©etrcibcernte litt audj an bem in ben lebten
Sagen ber Sîeifeseit niedergefallenen Saget, ber im allgemeinen oiel gröberen
Stäben nerurfadjt batte, als man urfprüngliclj glaubte. 3nt Sommer litt unfere
©egenb ebenfalls ferner unter öagelfdjlag. Gin fiirtbjterlid^es Sagelroetter, non
Storbroeft gegen Siiboft siebenb, bat ben Kulturen, bauptfädjlidj bem ©etreibe
unb bem Dbft ferner sugefebt; meitaus ber gröbte Seit ber fonft febr guten Dbft=
ertrage mar befdjäbigt unb es tonnte taum ein mittlerer bis fdjledjter 9Jtoftobft=
preis baraus ersielt roerben. Sas gleite gilt audj nom ©etreibe, beffen Grträge
burdj ben Saget fdjtner beeinträchtigt mürben. Dbetbtpp: SBas nidjt bas fdjledjte
SBetter nemidjtete, rourbe nom Sagel sugrunbe gerietet. Srobbem sicmlidj alles
burdj SSerfidjerung gebedt mar, blieb bie Slbfdjätmng gam bebeutenb hinter bem
roirtlicben Stäben, mas eine altgemeine Umufriebenbeit gegen bie Sîerfidjerung
auslöfte. Slumisbcrg: Slm 16. Suli gegen Stbenb nemidjtete ein faft eine Stunbe
anbauernbes ©emitter alle Soffnungen. SBolfenbrudjartige Sfegengüffe roedj=
felten mit Sagelfdjauern non baumnubgroben Sageltörnern ab. SKebrere SJlale,
menn man glaubte, bas ©emitter fei norbei, fo bradjte es ber Slorboftroinb
roieber surüd. Slm folgenben SJforgen batte man ein troftlofes SSilb nor Slugen.
Sämtlidje Kulturen serfdjlagen unb Heinere ißflamen mit Sdjlamm bebedt, bie
SBege ausgefreffen unb glichen ©räben ufro. Ser ganse Sdjaben ift febr bodj, ift
aber in 3abten burdj niemanb abgefdjäbt morben. Sas ©etreibe roar sum
größten Seil nerfidjert, bie anbern Kulturen leiber nidjt. Ser Sagelfdjaben
rourbe mager mit 60—80 % ber 33erfidjetungsfumme nergiitet. SBolfisberg er=
mäbnt bas Sagelroetter nom 16. Suli. Sludj SBieblisbadj bat über bas aufjer=
orbent!i(b ftarfe Sagelroetter, roeldjes bie ©egenb non Solotburn bis 23alstbal=
Denfingen beimfudjte, beridjtet. Orvin (Courtelary). La grêle du 9 juillet a

presque anéanti les récoltes et les pommes de terre. Bassecourt (Delémont). Les
récoltes ont été presque complètement anéanties par la grêle qui est tombé le 22 juillet.
Delémont. Le 22 juillet il y a eu un violent orage.

3>te ôes Sabres 1925
Sas Grnteiabr 1925 bat fidj ctls ein normales unb, mas bie Grträge anbe=

langt, etroa ausgenommen bas Dbft, als ein gutes ausgeroiefen. Sie griiiabrs*
arbeiten tonnten infolge ber meift günftigen SBitterung im Slpril gut beforgt
roerben. Sie SSegetation refp. bas SBadjstum ber nerfdjiebenen Kulturen ge=
ftaltete fi<^ im grübiabr unb SSorfornmer febr günftig unb bie Seuernte fiel
aisbann reidjlidj unb gut aus; audj bie ©etreibeernte mar befriebigenb unb
tonnte im allgemeinen gut eingebracht roerben, roieroobl fie sum Seil non
roeniger beftänbigem SBetter begünftigt mar, als bie öeuernte. Deftere 3tieber=
fdjläge im Sodjfommer unb bie anbaltenb nahlalte SBitterung in ber erften
öälfte September roaren bem Gmbertrag roie auch bem fpäten ©etreibe unb
ben Kartoffeln nachteilig ; lebtere batten fidj im gtübling orbentlidj entroidelt,
jebodj bann namentlidj im Suli suoiel -Wegen gehabt. Snfolge ber KartoffeB
trantboit ober Seuche gab es befonbers in fdjroeren 23öben niel faule Knollen;
immerbin fiel bie Kartoffelernte, obroobl febr nerfdjieben, im gansen nodj be=
friebigenb aus. 3iemlidj mi&raten roar bas Dbft; infolge groft 'unb ungünftiger
SBitterung im grübiabr fiel bie Dbfternte quantitatin gering unb qualitatin
fchledjt aus; immerbin rourben jé nach ben Dbftforten, febr nerfchiebene Grnte=
ertrage ersielt. Sie reidjlidjen guttererträge roirtten brüdenb auf bie öeu=
nreife unb mit ber Sürrfütterung muhte früher als fonft begonnen roerben. Sludj
ber Sllproirtfdjaft mar bie ungünftige SBitterung im September nachteilig. 3m=
merbin trat bann gegen Gnbe September fdjönes SBetter ein unb dauerte ben
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ohne dag Abschätzungen stattgefunden haben. Lengnau: Ende August
orkanartiger Sturm. Niederbipp: Die Getreideernte litt auch an dem in den letzten
Tagen der Reifezeit niedergefallenen Hagel, der im allgemeinen viel gröberen
Schaden verursacht hatte, als man ursprünglich glaubte. Im Sommer litt unsere
Gegend ebenfalls schwer unter Hagelschlag. Ein fürchterliches Hagelwetter, von
Nordwest gegen Südost ziehend, bat den Kulturen, hauptsächlich dem Getreide
und dem Obst schwer zugesetzt; weitaus der größte Teil der sonst sehr guten
Obsterträge war beschädigt und es konnte kaum ein mittlerer bis schlechter Mostobst-
preis daraus erzielt werden. Das gleiche gilt auch vom Getreide, dessen Erträge
durch den Hagel schwer beeinträchtigt wurden. Oberbipp: Was nicht das schlechte
Wetter vernichtete, wurde vom Hagel zugrunde gerichtet. Trotzdem ziemlich alles
durch Versicherung gedeckt war, blieb die Abschätzung ganz bedeutend hinter dem
wirklichen Schaden, was eine allgemeine Unzufriedenheit gegen die Versicherung
auslöste. Rumisberg: Am 16. Juli gegen Abend vernichtete ein fast eine Stunde
andauerndes Gewitter alle Hoffnungen. Wolkenbruchartige Regengüsse
wechselten mit Hagelschauern von baumnubsroßen Hagelkörnern ab. Mehrere Male,
wenn man glaubte, das Gewitter sei vorbei, so brachte es der Nordostwind
wieder zurück. Am folgenden Morgen hatte man ein trostloses Bild vor Augen.
Sämtliche Kulturen zerschlagen und kleinere Pflanzen mit Schlamm bedeckt, die
Wege ausgefressen und glichen Gräben usw. Der ganze Schaden ist sehr hoch, ist
aber in Zahlen durch niemand abgeschätzt worden. Das Getreide war zum
größten Teil versichert, die andern Kulturen leider nicht. Der Hagelschaden
wurde mager mit 66—86 der Versicherungssumme vergütet. Wolfisberg
erwähnt das Hagelwetter vom 16. Juli. Auch Wicdlisbach hat über das
außerordentlich starke Sagelwetter, welches die Gegend von Solothurn bis Valsthal-
Oensingen heimsuchte, berichtet. Orvin (Louidàr^). Ta grêle du 9 juiUet »

pi-esczus »Ilàrui les récoltes et les pommes de terre. Ilsssecoart (Oelèmont). I,es
récoltes ont ètè presgue complètement anéanties par la grêle gui est tomdê le 22 juillet.
Oelèmont. Te 22 juillet il ^ a eu un violent orage.

Die Grnte Ses Jahres 1925,

Das Erntejahr 192S hat sich als ein normales und, was die Erträge
anbelangt, etwa ausgenommen das Obst, als ein gutes ausgewiesen. Die Früiahrs-
arbeiten konnten infolge der meist günstigen Witterung im April gut besorgt
werden. Die Vegetation resp, das Wachstum der verschiedenen Kulturen
gestaltete sich jm Frühjahr und Vorsommer sehr günstig und die Heuernte fiel
alsdann reichlich und gut aus; auch die Getreideernte war befriedigend und
konnte im allgemeinen gut eingebracht werden, wiewohl sie zum Teil von
weniger beständigem Wetter begünstigt war, als die Heuernte. Oeftere Niederschläge

im Hochsommer und die anhaltend naßkalte Witterung in der ersten
Hälfte September waren dem Emdertrag wie auch dem späten Getreide und
den Kartoffeln nachteilig; letztere hatten sich im Frühling ordentlich entwickelt,
jedoch dann namentlich im Juli zuviel Regen gehabt. Infolge der Kartoffelkrankheit

oder Seuche gab es besonders in schweren Böden viel faule Knollen;
immerhin fiel die Kartoffelernte, obwohl sehr verschieden, im ganzen noch
befriedigend aus. Ziemlich mißraten war das Obst; infolge Frost 'und ungünstiger
Witterung im Frühjahr fiel die Obsternte quantitativ gering und qualitativ
schlecht aus; immerhin wurden jê nach den Obstsorten, sehr verschiedene
Ernteerträge erzielt. Die reichlichen Futtererträge wirkten drückend auf die Heu-
vreise und mit der Dürrflltterung mußte früher als sonst begonnen werden. Auch
der Alpwirtschaft war die ungünstige Witterung im September nachteilig.
Immerhin trat dann gegen Ende September schönes Wetter ein und dauerte den

2
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gansen Dfiobet binburd) an, moburd) eine ausgiebige öerbftmeibe ermöglicht
unb bie 33eforgung ber ëerbftarbeiten oorteilbaft begünftigt mürben. Sie 33ieb=

preife fiunben etmas niebriger, ois im lebten Sabr; ber Gïport an Bucbtnieb
lief? su roünfdjen übrig. Sie greife für Sd)lad)tpiebmare, befonbers für Sdfmeine,
maren ftarf gefunfen, mesbaib bie SJlaft barunter litt unb gerabeäu unrentabel
rnurbe. 23egreiflid), bah baber non ben einen ober anbern 33erid)terftattem
ftaatlidje ©egenmafmabmen, beftebenb in 23efd)ränfung ber Ginfubrnon Sd)lad)t=
uieb unb Sleifd) uerlangt merben — SKabnabmen, bie übrigens nom 35unbe
nur aus feucTjenpoIitifdjen ©rünben getroffen 3u tnerben pflegen. 9Iuch fonft
tnerben in ben 23crid)ten über bie Sage ber Sanbmirtfcbaft Älagen oerfdjiebener
2Irt angebracht, fo über bie Seutenot, refp. bie Sdjroierigfeit, Slrbeitsperfonat
3u belommen. Slud) bie Sienftbotennot mirb immer atuter. Serner mirb geflagt
über su bobe ©runbfteuerfdfabungen, Steuern unb 3infe, über au bobe ©üter=
preife unb fdfledfte IRenbite, befonbers infolge Ueberaablung unb SSerfdjulbung
non öeimroefen, über allsu bobe Äoften bei 9Jîeliorationen unb ©ütersufammem
legungen (SBermeffungen, Srainage ufm.), über bobe Slrbeitslöbne, über au
niebrigc $robuftenpreife, über unbefriebigenbe Grfabrungen ber fprobusenten
unb Selbftoerforger bei ber ffietreibeablieferung, über un3ulänglid)en 3oII*
fcfjufc ufm.

* **

©s ift anerlennenstnert, bah auch im Sabr 1925 über ben ©ang ber Grnten
unb bie SBitterungsoerbältniffe uftn. fomie über bie Sage ber Sanbmirtfcbaft im
ganaen 57 SBeridfterftatter teils jebr ausführliche unb inhaltlich intereffante all=
gemeine 93erid)te erftattet haben unb es finben fid) barin außer ben ermähnten
Älagen aud) manche SBinfe unb SInregungen, bie es oerbienen, allfeitig beroor=
gehoben 3U merben. Sabin gehören unferes Grachtens namentlich aud) bie niel=
fachen Älagen über Ääfer= unb Gngerlingsfchaben, inbent mir bafür halten,
baff es an ber 3eit fei, biefer Sanbplage mit allen mirlfamen SJtitteln unb
ißorfebren energifcl) 3U Seibe au geben. 9)tebr ober meniger ausführliche allge=
meine 23erid)te pro 1925 liegen aus ben folgenben 57 ©emeinbeit nor: 3nnert=
firdfen, SBeatenberg, ©ünblifd)manb, Senf, Grienbad), Steichenbad), Spie3, Shun,
Oberlangenegg, llnterlangenegg, Shieradfern, ©ufenftein, Dberbiegbad), Opp=
ligen, SRümligen, Soffen, Siiggisberg, ©uggisberg, Dberbalm, SJiuri, Sern,
Srauenfappeleit, SFiündfenroiler, ©ampelen, Sätterfinben, 93üren 3. öof, 9Jfüld)i,
Segenftorf, 3auggenrieb, ©roßaffoliern, Dîappersroil, Schöpfen, Soßigen, îîibau,
Drputtb, äßalpersmil, Äoppigen, SRieberöfch, • Sübelflüb, IRüegsau, Sumismalb,
Sangentbai, Sbunftetten, Deitenbach, Sîeifismil, Sollobingen, Sîieberbipp,
Dchlenberg, SBieblisbad), Gorgémont, Sramelambeffous, Sramelan=beffus, 9Toir=
mont, Selémont, Sfeuneoillc, 3111e, Saufen.

Scmerfungen über bie Ääfer= unb Gitgerlingsplage.

Sicmtigcn melbet Schaben am Gmbertrag; ebenfo Spic3. Sbun: Ser Gmb=
ertrag litt fchroer unter ber Gngerlingsplage unb blieb an einigen Drten meit
unter bem 9Jtittel. Seimberg flagt über groben Sd)aben burd) tötaifüfer —
es foil rnobt Gngerlinge beiben — an Gmb, ©eireibe unb Äartoffeln unb fügt
bei,_ bie Ääferplage merbe trots oermebrter unb intenfioer Sammlung immer
gröber. Äiefcn metbet basfelbe unb fragt, mann bas Obligatorium für bie
Ääferfammlung fomme? Sbteradjem. 3n ben Sîaturmiefen machten fich bie
Gngerlinge bem'erfbar, burd) roeldje bie Gmbcrnte in bödfft ungünftiger 3Beife
beeinflußt rourbe. Sies gilt in gleidjer SBeife für bie ©etreibe= unb Äartoffel=
ernte. Ser entftanbene Schaben gebt meit in bie Saufenbe; er ift rtad) ber 9Jfei=

nung eines febr guten Sanbroirts — eines geroefenen Srüttifchülers — oiet
höher, als ber burd) bie Seuche entftanbene. Gs ift unbebingt nötig, ber 33e=

fämpfung ber ^äfer gröhere Slufmerffamfeit su fdjenfen. Sie follte obligatorifd)
unb auf bie Sammlung ber Gngerlinge ausgebehnt merben. Ser S3erid)terftatter
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ganzen Oktober hindurch an, wodurch eine ausgiebige Herbstweide ermöglicht
und die Besorgung der Herbstarbeiten vorteilhaft begünstigt wurden. Die Vieh-
vreise stunden etwas niedriger, als im lebten Jahr,' der Export an Zuchtvieh
lieh zu wünschen übrig. Die Preise für Schlachtviehware, besonders für Schweine,
waren stark gesunken, weshalb die Mast darunter litt und geradezu unrentabel
wurde. Begreiflich, daß daher von den einen oder andern Berichterstattern
staatliche Gegenmaßnahmen, bestehend in Beschränkung der Einfuhr von Schlachtvieh

und Fleisch verlangt werden — Maßnahmen, die übrigens vom Bunde
nur aus seuchenvolitischen Gründen getroffen zu werden pflegen. Auch sonst
werden in den Berichten über die Lage der Landwirtschaft Klagen verschiedener
Art angebracht, so über die Leutenot, resp, die Schwierigkeit, Arbeitsversonal
zu bekommen. Auch die Dienstbotennot wird immer akuter. Ferner wird geklagt
über zu hohe Grundsteuerschaßungen, Steuern und Zinse, über zu hohe Ellter-
vreise und schlechte Rendite, besonders infolge Ueberzahlung und Verschuldung
von Heimwesen, über allzu hohe Kosten bei Meliorationen und Ellterzusammen-
legungen (Vermessungen, Drainage usw.), über hohe Arbeitslöhne, über zu
niedrige Produktenpreise, über unbefriedigende Erfahrungen der Produzenten
und Selbstversorger bei der Getreideablieferung, über unzulänglichen Zollschuß

usw.
H H-

S

Es ist anerkennenswert, daß auch im Jahr 1925 über den Gang der Ernten
und die Witterungsverhältnisse usw. sowie über die Lage der Landwirtschaft im
ganzen 57 Berichterstatter teils sehr ausführliche und inhaltlich interessante
allgemeine Berichte erstattet haben und es finden sich darin außer den erwähnten
Klagen auch manche Winke und Anregungen, die es verdienen, allseitig
hervorgehoben zu werden. Dabin gehören unseres Erachtens namentlich auch die
vielfachen Klagen über Käfer- und Engerlingsschaden, indem wir dafür halten,
daß es an der Zeit sei, dieser Landplage mit allen wirksamen Mitteln und
Vorkehren energisch zu Leibe zu gehen. Mehr oder weniger ausführliche
allgemeine Berichte pro 1925 liegen aus den folgenden 57 Gemeinden vor' Jnnert-
kirchen, Beatenberg, Ellndlischwand, Lenk, Erlenbach, Reichenbach, Sviez, Thun,
Oberlangenegg, Unterlangenegg, Thierachern, Gysenstein, Oberdießbach, Ovv-
ligen, Rümligen, Toffen, Riggisberg, Euggisberg, Oberbalm, Muri, Bern,
Frauenkavvelen, Mllnchenwiler, Gampelen, Bätterkinden, Büren z. Hof, Mlllchi,
Jegenstorf, Zauggenried, Großaffoltern, Ravverswil, Schöpfen, Doßigen, Nidau,
Orvund, Walverswil, Kovvigen, Niederösch, Lüßelflllb, Rllegsau, Sumiswald,
Langenthal, Thunstetten, Oeschenbach, Reisiswil, Bollodingen, Niederbivv,
Ochlenberg, Wiedlisbach, Corsámont, Tramelan-dessous, Tramelan-dessus, Noir-
mont, Delämont, Neuveville, Alle, Laufen.

Bemerkungen über die Käfer- und Engerlingsplage.

Diemtigen meldet Schaden am Emdertrag,' ebenso Sviez. Tbun: Der
Enchériras litt schwer unter der Engerlingsplage und blieb an einigen Orten weit
unter dem Mittel. Heimberg klagt über großen Schaden durch Maikäfer —
es soll wohl Engerlinge heißen — an Emd, Getreide und Kartoffeln und fügt
bei, die Käfervlage werde troß vermehrter und intensiver Sammlung immer
größer. Kiesen meldet dasselbe und fragt, wann das Obligatorium für die
Käfersammlung komme? Thierachern. In den Naturwiesen machten sich die
Engerlinge bemerkbar, durch welche die Emdernte in höchst ungünstiger Weise
beeinflußt wurde. Dies gilt in gleicher Weise für die Getreide- und Kartoffelernte.

Der entstandene Schaden geht weit in die Tausendei er ist nach der
Meinung eines sehr guten Landwirts — eines gewesenen Rüttischülers — viel
höher, als der durch die Seuche entstandene. Es ist unbedingt nötig, der
Bekämpfung der Käfer größere Aufmerksamkeit zu schenken. Sie sollte obligatorisch
und auf die Sammlung der Engerlinge ausgedehnt werden. Der Berichterstatter
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teilt nidjt bie 21uffaffung eines ©ürgers, bet bie Käferplage als eine Strafe
Sebooabs beseidjnete, fonbern glaubt gegenteils, bag Sebooab mit ber Ser=
tilgung einnerftanben märe, tnenn fie böbexn Orts geforbert unb befohlen roirb.
SängcnfmbI melbet ebenfalls groben Schaben an ber Kartoffelernte burdj bas
maffenbafte 9Iuftreten ber Engerlinge; es oerbalte fid) bamit äbnlid) ober äum
Xeü ruinöfer als 1922. Dberbicßbadj. SJÎandjerotts baben bie Engerlinge oiel
Schaben angerichtet. Unterlangcnegg. 3m 3uli unb Sluguft haben bie Enger=
linge fpe3ielt im fiiblidjen Xeil ber ©emeinbe bebeutenben Sdjaben angeridjtet,
fo baß an fonnigen Salben ber Embertrag foiufagen gans ausfiel. 3n febr oielen
Kartoffeläd'em mürben auch bie Knollen angefreffen. Dppligcit. ©ei einseinen
Kulturen machten fid) bie Engerlinge unoorteilbaft bemerlbar; namentlid) bei
ben Kartoffeln unb beim Emb finb bie Erträge ba unb bort 3uriidgeblieben.
2Iud) Seftigcn melbet Engetlingsfdjaben an Emb unb Kartoffeln. Sümligen.
Set Embertrag litt teilroeife ftart unter bem Engerlingsfraß. ffliebermublern.
Sie Engerlinge baben auf einseinen ©runbftüden fdjroeren Sdjaben angerichet.
Cberbalnt. Der Embertrag mar oielerorts gering. Sin ben meiften Orten mar
biefer Umftanb auf ben Engetlingsfdjaben 3urüd3ufübren. SUündjenroiler. 3n
trodenen üagen litten bie Kartoffeln erbeblid) unter ber Käfer= tefp. Enger=
lingsplage. SUeuenegg. Sie Engerlinge haben bebeutenb gefdjabet. ®îuri. Xrob=
bem ber ©oben ooll Engerlinge ift, lann bas 3abr 1925 für bie fianbroirtfdjaft
als ein siemlidj gutes beseidjnet roerben. Sern. SJÎancherorts baben bie Enger=
linge bei ben Kartoffeln, roie aud) beim ©etreibe ihr 3erftörungsroerf eingefeßt
unb ben Ertrag oerminbert. Süren 3. öof. Sielerorts, namentlich auf „ÜBafen"
(Umbruch?) rourbe bie Kartoffelernte u. a. burdj Engerlinge arg besimiert.
Sdjüpfcit. 3n leichtem ©oben madjte fid) im allgemeinen sieinlid) ftarfer Enger=
lingsfraß bemerfbar, fo baß bas Erträgnis an Emb mefentlid) beeinflußt mürbe.
Sappcreioü. Slus unferm leßtiäbtigen Ernteberid)t gebt beroor, baß bie ©e=
meinbe 9?appersroil im 3abr 1924 auf bas Einfammeln non äftaifäfern oer=
5id)tet bat. Unfere ÜInnabme, baß bas Einfammeln non feinem roefentlidjen Ein*
fluß auf ben Engerlingsfdjaben fei, bat fid) als rid)tig beftätigt. 2ßir hatten in
unferer ©emeinbe abfolut feinen größern Engetlingsfdjaben, als bie umlie=
genben ©emeinben ajfünchenbudjfee unb SBengi, roeldje ihrer früheren Xrabition
gemäß fOfaifäfer gefammelt haben. Sie naßfalte SBitterung im Stübling 1924
mar ber Entroidlung ber iungen Srut febr nachteilig, fo baß mir gegenmärtig
gan3 bebeutenb meniger Engerlinge baben, als in ber lebten Slugpetiobe. lln=
fere Canbroirte beftetlten im Srübling 1924 unferer SBeifung gemäß eine be=

beutenb größere Stäche mit ©rasfuttermifdjung, als früher. SBenn auch hie unb
ba auf einem Sld'er bie Engerlinge 3iemiid) übel häuften, fo ift bodj 3u Jagen,
baß im allgemeinen biefer Sd)aben gegenüber ber lebten ifferiobe gan3 roefent=
lieh surüefgegangen ift. 2Bir finb ber Sluffaffung, baß für bas Einfammeln ber
SJfaifäfer in 3ufunft unfere Canbmirfe nicht mehr su baben finb. Koppigen.
Sie ©etreibeernte unb ber Embertrag litten fitidjroeife -febr unter bem Enger=
lingsfraß, ebenfo bie Kartoffelernte. Drpunb. 2Iud) bie Engerlinge haben an
oielen Orten bie ©etreibefelber unb Kartofieläder übel angerichtet. Kappelcit.
Surdj bie Engerlinge rourbe teilroeife beträchtlicher Sdjaben angerichtet. 9Jîer3*
ligcn. Sie Engerlinge baben ben Kartoffeln gefdjabet. Erladj. ©roßen Sdjaben
richteten bie Engerlinge an. 3Balperstoü. Sie ©etreibe= unb auch bie Embernte
fielen befriebigenb aus, too nicht bie Engerlinge aufgetreten finb. Sflibau. Sie
Kartoffeln litten unter ben fdjroeren fßlaßregen, ba ber ©oben 3u feft rourbe
unb 3u naß. Samit traten nod) bie Engerlinge auf, bie noch hen größern Sdjaben
oerurfachten. fiüfeelflüb. Sielerorts madjten fid) aud) bie Engerlinge ftarf be=

merfbar, fo baß fie innert roenig 3abren in unferer ©emeinbe 3ur roabren 2anb=
plage geroorben jinb. SRüegsau. 31m ©rasroudjs im herbft machten fidj bie Enger=
linge roieber ftarf bemerfbar, roas aber burdj bas üppige SBadjstum 3iemlich ge=
milbert rourbe. Xbunftctten. ©ana fpe3iefl an ber fßeriobetie bes Sfmtes SBangen
machte fid) ein ftarfer Sorftoß ber HJÎaifâfer (Engerlinge?) bemerfbar unb
richtete am 2. unb 3. ©rasfdjnitt unb ben Kartoffeln gan3 empfinblidjen Sdjaben
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teilt nicht die Auffassung eines Bürgers, der die Käservlage als eine Strafe
Jehovahs bezeichnete, sondern glaubt gegenteils, das; Jebovah mit der
Vertilgung einverstanden wäre, wenn sie höhern Orts gefordert und befohlen wird.
Liingcnbühl meldet ebenfalls großen Schaden an der Kartoffelernte durch das
massenhafte Auftreten der Engerlinge; es verhalte sich damit ähnlich oder zum
Teil ruinöser als 1922. Oberdießbach. Mancherorts haben die Engerlinge viel
Schaden angerichtet. Unterlangenegg. Im Juli und August haben die Engerlinge

sveziell im südlichen Teil der Gemeinde bedeutenden Schaden angerichtet,
so daß an sonnigen Halden der Emdertrag sozusagen ganz ausfiel. In sehr vielen
Kartoffeläckern wurden auch die Knollen angefressen. Ovvligen. Bei einzelnen
Kulturen machten sich die Engerlinge unvorteilhaft bemerkbar,' namentlich bei
den Kartoffeln und beim Emd sind die Erträge da und dort zurückgeblieben.
Auch Sestigen meldet Engerlingsschaden an Emd und Kartoffeln. Rllmligen.
Der Emdertrag litt teilweise stark unter dem Engerlingsfraß. Niedermuhlern.
Die Engerlinge haben auf einzelnen Grundstücken schweren Schaden angerichet.
Lberbatm. Der Emdertrag war vielerorts gering. An den meisten Orten war
dieser Umstand auf den Engerlingsschaden zurückzuführen. Miinchenwiler. In
trockenen Lagen litten die Kartoffeln erheblich unter der Käfer- resp.
Engerlingsplage. Neuencgg. Die Engerlinge haben bedeutend geschadet. Muri. Trotzdem

der Boden voll Engerlinge ist, kann das Jahr 1925 für die Landwirtschaft
als ein ziemlich gutes bezeichnet werden. Bern. Mancherorts haben die Engerlinge

bei den Kartoffeln, wie auch beim Getreide ihr Zerstörungswerk eingesetzt
und den Ertrag vermindert. Vüren z. Hof. Vielerorts, namentlich auf „Wasen"
(Umbruch?) wurde die Kartoffelernte u. a. durch Engerlinge arg dezimiert.
Schöpfen. In leichtem Boden machte sich im allgemeinen ziemlich starker
Engerlingsfraß bemerkbar, so daß das Erträgnis an Emd wesentlich beeinflußt wurde.
Ravverswil. Aus unserm letztjährigen Erntebericht gebt hervor, daß die
Gemeinde Rapperswil im Jahr 1924 auf das Einsammeln von Maikäfern
verzichtet bat. Unsere Annahme, daß das Einsammeln von keinem wesentlichen Einfluß

auf den Engerlingsschaden sei, hat sich als richtig bestätigt. Wir hatten in
unserer Gemeinde absolut leinen größern Engerlingsschaden, als die
umliegenden Gemeinden Münchenbuchsee und Wengi, welche ihrer früheren Tradition
gemäß Maikäfer gesammelt haben. Die naßkalte Witterung im Frühling 1924
war der Entwicklung der jungen Brut sehr nachteilig, so daß wir gegenwärtig
ganz bedeutend weniger Engerlinge haben, als in der letzten Flugperiode. Unsere

Landwirte bestellten im Frühling 1924 unserer Weisung gemäß eine
bedeutend größere Fläche mit Erasfuttermischung, als früher. Wenn auch hie und
da auf einem Acker die Engerlinge ziemlich übel hausten, so ist doch zu sagen,
daß im allgemeinen dieser Schaden gegenüber der letzten Periode ganz wesentlich

zurückgegangen ist. Wir sind der Auffassung, daß für das Einsammeln der
Maikäfer in Zukunft unsere Landwirte nicht mehr zu haben sind. Kovvigen.
Die Getreideernte und der Emdertrag litten strichweise -sehr unter dem
Engerlingsfraß, ebenso die Kartoffelernte. Orpund. Auch die Engerlinge haben an
vielen Orten die Getreidefelder und Kartoffeläcker übel zugerichtet. Kavvelen.
Durch die Engerlinge wurde teilweise beträchtlicher Schaden angerichtet. Merz-
ligen. Die Engerlinge haben den Kartoffeln geschadet. Erlach. Großen Schaden
richteten die Engerlinge an. AZalperswil. Die Getreide- und auch die Emdernte
fielen befriedigend aus, wo nicht die Engerlinge aufgetreten sind. Nidau. Die
Kartoffeln litten unter den schweren Platzregen, da der Boden zu fest wurde
und zu naß. Damit traten noch die Engerlinge auf, die noch den größern Schaden
verursachten. Lützelslllh. Vielerorts machten sich auch die Engerlinge stark
bemerkbar, so daß sie innert wenig Jahren in unserer Gemeinde zur wahren Landplage

geworden sind. Rüegsau. Am Graswuchs im Herbst machten sich die Engerlinge

wieder stark bemerkbar, was aber durch das üppige Wachstum ziemlich
gemildert wurde. Thunstetten. Ganz speziell an der Peripherie des Amtes Wangen
machte sich ein starker Vorstoß der Maikäfer (Engerlinge?) bemerkbar und
richtete am 2. und 3. Grasschnitt und den Kartoffeln ganz empfindlichen Schaden
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att. Ülnlahlid) ber lebten SluBPeriobe tourbe burd) unfern ©emeinberat eine
freimütige 9Raitäferfammtung angeorbnct, roeil fid) foldfe an bei obexn ©e=

meinbeaxenäe zeigten (bas Stmt 2tarroangen bat ia befanntlid) nidft bie gleichen
ajtaitäfex1) mie bex iibxiae Äantonsteit) unb roesbalb bei Sana nid)t obli=
gatorifd) eitläxt roerben tonnte. SIus biefem ©runbe tombe uns oon bet Sit.
ßanbroirtfcbaftsbireltion bes £ts. 23etn bie übliche Suboention an bie ausge=
listeten Sanantämien oexfaat. Sie Vraiis äeiate nun abex, bah mix bod) nic^t
fo aan3 „täb" aebanbelt baben, benn bie &auptfad)e toixb bod) bleiben, baß bie
Ääfet gefammelt toetben, fei es nun obliaatoxifd) obex fieitoillia, bamit größerer
noltsroirtfchaftlicher Sdfaben oexbiitet toexben tann. Dbcrroit b. S. Sie ©xnte
max eut, bet 23oben bata iebod) eine Unmaffe ©ngertinge, bie abet infolae ber
unaeniiaenben SRieberfd)läge nidjt fo grohe SBittuna batten. SBaitaen metbet im
altaemeincn febt ftatfe ©naerlinasplaae. Slttisroit. Sas Sommetaetteibe ift
äum Seit oon Gnaettinaen nernicbtet tooxben. Seiten. Set ©etreibe unb S>atf=

friidjten machte fid) bie ©naerlinasplaae ftart fühlbar. Sin aetniffen Stellen eina
ber Grtraa auf ein SJlinimum berab. Stumisbers. Sie ©naerlinae tarnen ftrid)=
meife bem Sßadfstum äuoor unb richteten bebeutenben Schaben an. Ddjlenbera.
5Runb A ber ©emeinbe tourbe oon ©ngetlingsfdjaben betroffen, toas ben ©r=
traa ber Grnten earn bebeutenb berabminberte. SBallistoilsStPP. Sie ©mb=,
©ras= unb 5adfrud)terträge mürben febr ftart burch bie ©naerlinasplaae betab=
aeminbert.

lieber Sochaeroitter unb Sagclirfjaben
berichteten einige ©emeinben mas folgt: Voltigen. Sas taeniae bes noch
banbenen Dbftes rourbe burch ben öaael pollftänbia oernid)tet. ilnterlangenegg.
Sas öaaelroetter nom 15. 3uli mittaas batte fpeäiell ben ©emüfeartcn ftart
gefdjabet. Dbcrtbat. Sas ©etreibe fomie überhaupt bie fämtlidjen Äulturarten
baben infolge eines nieberaeganaenen öagelroetters ftricbroeife in unferer ©e=
meinbe ftart gelitten, fo bafs non ben ©inerten 30—70 % Sagelfdjaben ton=
ftatiert morben ift. ©rohaffoltern. ©roheren Schaben bat bas ©emitter nom
30. 3uli an bem nodj brauhenftebenben ober liegenben Sinfet unb Sßeiäen net--
urfacht, mo mehrfach, ftridjroeife fogar nielfach, bas nerroenbete Samenquantum
ausgefdjlaaen morben ift. Mündjenroilet melbet ein öagelroetter im 3uli, roel=
ches über ben füblidjen Seil bes grohen Moofes ging (aud) ben öfttidjen Seil
ber ©emcinbe erreichte) unb beträdjtlidfen Schaben anrichtete. Sltbau. Unfere
©egenb routbe biefen Sommer non fdjroeren ©eroittern, bie faft immer mit
öagelfdjlag begleitet maren, beimgefud)t. Sie Äulturen litten im Vorfommer
arg barunter, ba fie immer oerfcblagen mürben. Vuntisbcrg. Slm 17. 3uli eraoh
fid) über unfere ©emeinbe ein mottenbrucbartiges lange anbauernbes ©emitter
mit ftaxtem Sagelfdjlag, an Äulturen unb auch an ben SBegen febr ftarten S<ha=
ben anricbtenb. Sas ©etreibe unb bie ©emüfepflanäungen maren sum größten
Seil oeifidjeit unb mit- 45—60 % entfdjäbigt.

Ueber bie SWäufeplagc htm. Schaben burd) gclbinäufc
tlagen folgenbe ©emeinben: Müntfchemier. Ser ©xtrag an Sutter unb 5rud)t
mürbe febr nermtnbert. Grlach. ©roher Schaben burch bie Sftäufeplage. 3Balpets=
roil. 2Bir leiben noch febr unter ber Mäufeplage, benn auf oielen ©runbftüden
haben fte bte JuStnterfaat total gefreffen. Kappcleit. 3m Spätberbft rourbe burd)
bie Springmäufe beträchtlicher Schaben angerichtet, flengnau. ©ine ungünftige
Grfdjeinung mar bie auherorbentlich fdjroere äRäufeplage. Sie Selbmäufe maren
in unferm ©emeinbebesir! fo ftarf norbanben, bah ba unb bort ganse ©etreibe=
fetber ruiniert mürben. Sie auftänbigen SBebörben follten fidj mit ber oetbee*
renben Mäufeplage gana fpeäiell befdfaftiaen, um roomöglid) Mittel unb SBege
3ur Vefeitigung berfelben 3U finben. Vüren j. Sof. Vielerorts, namentlich auf

Soll roobl beihen: „nicht ben gleichen Maifäfcrflug" (9îeb.).
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an. Anläßlich der letzten Flugperiode wurde durch unsern Gemeinderat eine
freiwillige Maikäfersammlung angeordnet, weil sich solche an der obern
Gemeindegrenze zeigten (das Amt Aarwangen hat ia bekanntlich nicht die gleichen
Maikäfer') wie der übrige Kantonsteil) und weshalb der Fang nicht
obligatorisch erklärt werden könnte. Aus diesem Grunde wurde uns von der Tit.
Landwirtschaftsdirektion des Kts. Bern die übliche Subvention an die
ausgerichteten Fangprämien versagt. Die Praxis zeigte nun aber, daß wir doch nicht
so ganz „lätz" gehandelt haben, denn die Hauptsache wird doch bleiben, daß die
Käfer gesammelt werden, sei es nun obligatorisch oder freiwillig, damit größerer
volkswirtschaftlicher Schaden verhütet werden kann. Oberwil b. V. Die Ernte
war gut, der Boden barg jedoch eine Unmasse Engerlinge, die aber infolge der
ungenügenden Niederschläge nicht so große Wirkung hatten. Wangen meldet im
allgemeinen sehr starke Engerlingsplage. Attiswil. Das Sommergetreide ist
zum Teil von Engerlingen vernichtet worden. Werken. Bei Getreide und
Hackfrüchten machte sich die Engerlingsplage stark fühlbar. An gewissen Stellen ging
der Ertrag auf ein Minimum herab. Rumisberg. Die Engerlinge kamen strichweise

dem Wachstum zuvor und richteten bedeutenden Schaden an. Ochlenberg.
Rund ^ der Gemeinde wurde von Engerlingsschaden betroffen, was den
Ertrag der Ernten ganz bedeutend herabminderte. Walliswil-Bipp. Die Emd-,
Gras- und Hackfruchterträge wurden sehr stark durch die Engerlingsplage
herabgemindert.

Ueber Hochgewitter und Hagelschaden

berichteten einige Gemeinden was folgt: Voltigen. Das wenige des noch
vorhandenen Obstes wurde durch den Hagel vollständig vernichtet. Unterlangenegg.
Das Hagelwetter vom 15. Juli mittags hatte speziell den Eemüsearten stark
geschadet. Oberthal. Das Getreide sowie überhaupt die sämtlichen Kulturarten
haben infolge eines niedergegangenen Sagelwetters strichweise in unserer
Gemeinde stark gelitten, so daß von den Experten 30—70 ^ Sagelschaden
konstatiert worden ist. Großaffoltern. Größeren Schaden hat das Gewitter vom
30. Juli an dem noch draußenstebenden oder liegenden Dinkel und Weizen
verursacht, wo mehrfach, strichweise sogar vielfach, das verwendete Samenquantum
ausgeschlagen worden ist. Munchenwiler meldet ein Hagelwetter im Juli, welches

über den südlichen Teil des großen Mooses ging (auch den östlichen Teil
der Gemeinde erreichte) und beträchtlichen Schaden anrichtete. Nidau. Unsere
Gegend wurde diesen Sommer von schweren Gewittern, die fast immer mit
Hagelschlag begleitet waren, heimgesucht. Die Kulturen litten im Vorsommer
arg darunter, da sie immer verschlagen wurden. Rumisberg. Am 17. Juli ergoß
sich über unsere Gemeinde ein wolkenbruchartiges lange andauerndes Gewitter
mit starkem Sagelschlag, an Kulturen und auch an den Wegen sehr starken Schaden

anrichtend. Das Getreide und die Eemüsepflanzungen waren zum größten
Teil versichert und mit-15—00 ^ entschädigt.

Ueber die Mäuseplage bezw. Schaden durch Feldmäuse

klagen folgende Gemeinden: Müntschemier. Der Ertrag an Futter und Frucht
wurde sehr vermindert. Erlach. Großer Schaden durch die Mäuseplage. Walpers-
wil. Wir leiden noch sehr unter der Mäuseplage, denn auf vielen Grundstücken
haben ste die Wintersaat total gefressen. Kappelen. Im Spätherbst wurde durch
die Springmäuse beträchtlicher Schaden angerichtet. Lengnau. Eine ungünstige
Erscheinung war die außerordentlich schwere Mäuseplage. Die Feldmäuse waren
in unserm Gemeindebezirk so stark vorhanden, daß da und dort ganze Getreidefelder

ruiniert wurden. Die zuständigen Behörden sollten sich mit der verheerenden

Mäuseplage ganz speziell beschäftigen, um womöglich Mittel und Wege
zur Beseitigung derselben zu finden. Vüren z. Hof. Vielerorts, namentlich auf

') Soll wohl heißen: „nicht den gleichen Maikäferflug" (Red.).
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„Sßafen" (UmBtudj?) tourbe bie Äartoffelemte aucïj burd) bxe Selbmäufe bc3t=
miext. Bättertinbcn. Bebeutcnbe 9Jtengen Stroh urtb Äötner tnutben burd)
9Jläufefrah ocmicbtet. Äoppigen. 3m Serbft œuxbert ftellemoeije Äartoffel*, Älee*
unb neu Bestellte ©etreibeäder fdjtner butcb öelbmäufe beimgefudjt. Evilard.
Les vers blancs dans certaines parcelles de pommes de terre ont détruit les % de la
récolte. Aile. La récolte des pommes de terre est médiocre, beaucoup de tubercules

pourris et d'autres rongés par les souris. Damphreux. Cette année, les souris
ont envahis la campagne sur l'automne et ont causés du dommage aux pommes de

terre et aux betteraves.

ÏÏBcitere ©cmertungen über bic finge ber fianbioirtfebaft, 3Bünfrfje unb Anregungen.

Snnertttrdjen fdjreibt bei ©infübtung bes Biebhanbelspatents ungiinftigen
©influé 3u tnegen Bereinbarung bei Biebhänbler sinects Seftfehung niebxiger
greife unb ©rsielung non 3toifd)engetninnen. 9Iud) bie ©efetigebung, bte bas
ganse engexe DBerlanb u. a. mit einem 3ufd)lag non 100 % im ©ifenbabngüter*
tarif non Spies an unb iiBer ben Brünig Belaftet, trage ba3U bei, ben tnirt=
fdjaftlid) Schtnadjen su Belaften. Tas fianb, beffen Sage es nidjt erlaube, bah es
fid) felbft nerforge unb bas bie fiebensmittel in ber Sauptfadje einfiibren miiffe,
foUe hoppelte Saften tragen; tomme ba3u nod) mangelnber 3ollfdjuh für bie
IjBrobutte ber Biebsucbt unb 3Jtild)toittfd)aft, fo müßte bas ben Bergbauet
ruinieren. Tiefe Tenberaen, febreibt ber Beridjterftatter sunt Sdjluh, ftBeinen
uns in iürer ©infeitigfeit einer fittlidjen ©runblage, aber aud) jeher ftaats*
männifdjen ©infiebt su entbehren; benn lebten ©nbes bilbet bie Urprobuttion
bie unentbehrliche ©runblage für ieben anbern ©rtoerb unb fie ïann nidjt
ungeftraft untergraben merben. Bcatenberg. Sreubig tnurbe bie ajîahnabme be*
grüht, bah bie ©renäe für 3JtaftoieB= unb Sleifdjeinfubt teiltneife gefperrt tourbe.
Turd) biefe ÜDiahnabme tnurbe ben Betgbauem mehr geholfen, als burd) lange
3eitungsartitd, tno bas „SBie" unb „SBann" ertnogen tnirb, tnie benfelben am
heften su helfen fei. fient. Tie Ääfetei Sent ift tränt unb tnirb fid) fo leid)t ni(f)t
erholen, ba ber Transport ber 9Jïildj infolge ungenügenber Alptoege su fcfjtoierig
unb toftfpielig ift. Sie ©emeinbe ift iebod) nidjt in ber Sage, mirtfam einsu=
greifen, ba bie Steuern fotniefo hohe finb; es toäre 3U münfthen, bah Staat unb
Bunb hier mit bebeutenb höheren Beiträgen beifpringen tnürben. SKetdjenbadj
regt SUtahnabmen gegen bie Uebewablung non Siegenfdjaften an unb bemertt
ba3U, falls eine gefeblidje Siegelung auf fidj tnarten laffe: „Sa ift es unferer 3In=
ficht nad) beffer, bie überfdjüffige Bergbenölterung fuc^e anberstno, fei es im 3n=
ober Sluslanb, eine beffere ßxiftensmöglidjfeit, ftatt hier am Sungertud) 3U

nagen ober auf Staats* unb Bunbesbüfe 3U tnarten; lieber nad) bei Tenife:
öilf bir felbft, fo hilft bir ©ott!" 3Jîit einigem Sntereffe nerfolgt ber Bergbauet
bie angeregte Berfidjermtg non bis bahin unnerfidjerbaten ©lementarfd)äben.
Satoinen*, Söhn* unb 5Bilbbad)fdjäben fpielen bem Bergbetoobner oft übel mit.
©rtenbari). Tier ©xport non Bieb aus bem 3ud)tgebiet nach Bern Stuslanbe läht
immer nod) niel 3U toünfd)en übrig. Ter ©ebante bes Simmenthaler=31ednieh*
3uchtnerbanbes, im Sluslanb ein ©ut ansutaufen, ift gar nidjt fo fchlecht. 2Jîan
ertnartet non suftänbiger Stelle bie iatfräftige Unterftühung bes Berbanbes.
Spies. Tas norherige einfache Softem ber ©etreibeabgabe an ben Bunb toar
bei ben Seuten beliebt unb fie gaben fidj, burd) Sob unb Tabel belehrt, alle 9Jlühe,
ettoas Brauchbares ab3ulieférn. ©s tnäre fehr im Sntereffe bes hiefigen ©e=
treibebaues, tnenn ber frühere 3uftanb toieber hergeftellt tnerben tonnte. Ties
tnäre ohne allau grohe Opfer tnohl möglich unb mit eine ber nielbefprochenen
öilfen für bie Bergbauein. Untertangenegg. ©ttnas ermutigenb für ben Sanb*
tnirt ift bie ©etreibepreisgarantie unb ©inführung ber SDÎablprâmie für Selbft*
nerforger. Soffen mir, bah ber Bunb auch in 3utunft biesbe3ügliche Sidjetungs*
mahnahmen treffen tnirb, bamit bie 3nlanbsnerforgung gefiebert bleibt. Thier*
adjern. ©in Bürger ftellte uns bie Srage, ob eine Slbftufung ber greife ber Bieb=
gefunbbeitsfdjeine nicht möglich tnäre. Sür SBerte non 40 unb 4000 Sranten
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„Wasen" (Umbruch?) wurde die Kartoffelernte auch durch die Feldmäuse
dezimiert. Vätterkinden. Bedeutende Mengen Stroh und Körner wurden durch
Mäusefraß vernichtet. Koppigen. Im Herbst wurden stellenweise Kartoffel-, Klee-
und neu bestellte Eetreideäcker schwer durch Feldmäuse heimgesucht. Lvtlsrck.
Les vers blancs àans certaines parcelles de pommes <to terre ont delimit les <1s la
récolte. ^Ue. I.» récolte cles pommes <le terre est mediocre, beanconp de tuber-
cules pourris et d'autres ronges par les souris. Oailipbreax. Lette annèe, les souris
ont envsbis la campagne sur l'automne et ont causes du dommage aux pommes de

terre et aux betteraves.

Weitere Bemerkungen über die Lage der Landwirtschaft, Wünsche und Anregungen.

Jnnertkirchen schreibt der Einführung des Viehhandelsvatents ungünstigen
Einfluß zu wegen Vereinbarung der Viehhändler zwecks Festsetzung niedriger
Preise und Erzielung von Zwischengewinnen. Auch die Gesetzgebung, die das
ganze engere Oberland u. a. mit einem Zuschlag von 199 ?» im Eisenbabngüter-
tarif von Spies an und über den Brünig belastet, trage dazu bei, den
wirtschaftlich Schwachen zu belasten. Das Land, dessen Lage es nicht erlaube, daß es
sich selbst versorge und das die Lebensmittel in der Hauptsache einführen müsse,
solle doppelte Lasten tragen; komme dazu noch mangelnder Zollschutz für die
Produkte der Viehzucht und Milchwirtschaft, so müßte das den Bergbauer
ruinieren. Diese Tendenzen, schreibt der Berichterstatter zum Schluß, scheinen
uns in ihrer Einseitigkeit einer sittlichen Grundlage, aber auch jeder
staatsmännischen Einsicht zu entbehren; denn letzten Endes bildet die Urproduktion
die unentbehrliche Grundlage für jeden andern Erwerb und sie kann nicht
ungestraft untergraben werden. Vcatenberg. Freudig wurde die Maßnahme
begrüßt, daß die Grenze für Mastvieh- und Fleischeinfubr teilweise gesperrt wurde.
Durch diese Maßnahme wurde den Bergbauern mehr geholfen, als durch lange
Zeitungsartikel, wo das „Wie" und „Wann" erwogen wird, wie denselben am
besten zu helfen sei. Lenk. Die Käserei Lenk ist krank und wird sich so leicht nicht
erholen, da der Transport der Milch infolge ungenügender Alpwege zu schwierig
und kostspielig ist. Die Gemeinde ist jedoch nicht in der Lage, wirksam
einzugreifen, da die Steuern sowieso hohe sind; es wäre zu wünschen, daß Staat und
Bund hier mit bedeutend höheren Beiträgen beispringen würden. Reichenbach
regt Maßnahmen gegen die Ueberzahlung von Liegenschaften an und bemerkt
dazu, falls eine gesetzliche Regelung auf sich warten lasse! „Da ist es unserer Ansicht

nach besser, die überschüssige Bergbevölkerung suche anderswo, sei es im Jn-
oder Ausland, eine bessere Existenzmöglichkeit, statt hier am Hungertuch zu
nagen oder auf Staats- und Bundeshilfe zu warten; lieber nach der Devise:
Hilf dir selbst, so hilft dir Gott!" Mit einigem Interesse verfolgt der Bergbauer
die angeregte Versicherung von bis dahin unversicherbaren Elementarschäden.
Lawinen-, Föhn- und Wildbachschäden spielen dem Bergbewohner oft übel mit.
Erlenbach. Der Export von Vieh aus dem Zuchtgebiet nach dem Auslande läßt
immer noch viel zu wünschen übrig. Der Gedanke des Simmenthaler-Fleckvieh-
zuchtverbandes, im Ausland ein Gut anzukaufen, ist gar nicht so schlecht. Man
erwartet von zuständiger Stelle die tatkräftige Unterstützung des Verbandes.
Sviez. Das vorherige einfache System der Getreideabgabe an den Bund war
bei den Leuten beliebt und sie gaben sich, durch Lob und Tadel belehrt, alle Mühe,
etwas Brauchbares abzuliefern. Es wäre sehr im Interesse des hiesigen
Getreidebaues, wenn der frühere Zustand wieder hergestellt werden könnte. Dies
wäre ohne allzu große Opfer wohl möglich und mit eine der vielbesprochenen
Hilfen für die Bergbauern. Unterlangenegg. Etwas ermutigend für den Landwirt

ist die Getreidepreisgarantie und Einführung der Mahlprämie für
Selbstversorger. Hoffen wir, daß der Bund auch in Zukunft diesbezügliche
Sicherungsmaßnahmen treffen wird, damit die Jnlandsversorgung gesichert bleibt. Thier-
achern. Ein Bürger stellte uns die Frage, ob eine Abstufung der Preise der Vieb-
gesundheitsscheine nicht möglich wäre. Für Werte von 49 und 4999 Franken
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mürbe bie gleiche Seraütuna aeforbert. SBir aebert bie Sraae meitex. ©ofenftein.
Sex 33eridjterftatter mad)t auf bert beforaniserreaenben IRüdaana bes 2BobI=
ftanbes bet lanbtDtxffc^aftlidjen Seoölferune irr fetner ©emeinbe aufmerffam,
roas aus ber Serminberuna' bes Kapitalfteuertanitals foroie bes Eintommens
2. Klaffe unb ber 3unabnte bes Setraaes ber ©runbpfanbfdjulben berporaebe.
Dbcrbicbbadj. Sie Silrbeitslöbne für bas lanbroirtfdjaftlicbe SIrbeitsperfonal finb
beftänbia im Steißen. Stuct) bie Slusaaben für Unterhalt ber 9Jtafd)inen unb ©e=

rate, foroie bie mancherlei Serfidferunaen u. a. m. finb unoerbältnismäbia bod),
fo bab roenn aucb bie ©rnteerträae befriebiaenbe roaren,_ eine IRenbite meiftens
ausaefcbloffen ift. üRümlieen. Sex Serid)terftatter roeift auf einen biefRenbite bes
Ianbroirtfd)afttid)en Betriebes nad)teilie beeinftuffenben Umftanb, nämlicb auf
bie enorme Uebembluna unb arobe Serfdfulbuna ber öeimroefen bin unb
fdfliebt mit ber etmas ätneifelbaften Slnreaune, man möd)te bod) suftänbiaen
Drts beforat fein, bab bie ©runbfteuerfdfabunaen mieber tiefer aebalten roerben,
bann böte bie Ueberäabluna non felbft auf. Soffen. Sie reidfen unb auten
öuttererträae, roie bie fid) baltenben 9Jîild)preife bemirfen, bab ber ßanbroirt
feinen Siebftanb immer au nermebren fudft. Sunee, oielnerfnrecbenbe Siebroare
ift besbalb aefucf)! unb im greife bebeutenb aeftieaen. 35er einfidjtiae ßanbroirt
roibmet besbalb feine Slufmerïfamfeit insbefonbere ber 2lutäud)t auten 3una=
nicbs. 35ie fRotroenbiaf'eit einaebenber Sdjuluna bes junaen ßanbmirts brinat
aud) bier immer mebr burcb- Sie ©runbbeariffe in Sobero, Sünaer= unb
tpflanäentunbe müffen sum Slllaemeinaut ber lanbroirtfdjaftlid)en Seoölteruna
merben. SUtaemein mub bie Serœenbuna non Kunftbünaer in nielen betrieben
als eine 3u roeiteebenbe beseidjnet merben unb rentiert nid)t imnter. Sie oor
einiaen 3abren bier burdjacfübrte arobaüaiae amelioration unb ©üteräufammero
leauna bebeutet für niete biefiae ßanbroirte eine brinaenbe IRotroenbiateit äur
burebareifenben Umftelluna ibrer Setriebe unb bat einen erfreulidjen Sluffdjrouna
ber ßanbroirtfebaft aur Öotee; aber anaefiebts ber fieb allaemein aeltenb madjenben
6en!uita ber $robuftennreife roirb bem Sefiber bes nerbefferten Sobens trofe
ber eraielten reichen ©rträae bie Seräinfuna unb Stmortifation ber fabelbaft
boben Entfumpfunas=3ufammenleaunastoften nadjaerabe ein Stna ber Unmöa»
lidjleit. Einäelne befonbexs febmer belaftete Sefiber aeben infolaebeffen unfehlbar
bem ftnanäiellen IRuin entaeaen. Eine nocbmaliae namhafte Suboention bes Unter=
nebmens non Seite bes Sunbes unb bes Staates ift sur Sanieruna ber Serbältniffe
ber betreffenben Sefiber unumaänßlidjes ©ebot. Sraucnfappclcn roünfd)t: 1. Se=
fd)ränluna ber Einfuhr non Sdjtadjtoieb unb fyleifdj; 2. öerabfebuna bes Sopo^
tbefaräinjes. SRündjcnroiter. 3n beäua auf bie Sdfroeinemaft unb =3ud)t bel'laaen
fid) bie Sauern über ben ftarfert fRüdaana ber greife fomobl ber 3una= als ber
SRaftmare. 9Jtit IRedjt roerben bie ©robmäfter befdfulbiat, biefen fffreisflurä ner=
urfad)t äu haben, erftens roeaen maffenbaften Stntaufs non Kraftfuttermitteln
unb ber babutd) bebinaten Serteueruna, äroeitens roeaen aroher UebernrobuH
tion non 3Jïafttieren. Siefem Seraeben am bäuerlichen öanbroer! follte burd)
©ïtrabefteueruna ein Dîieael aefdjoben roerben; ferner füllten für 3ufubr non
Kunftbünaer jealidjen Drtes äuaunften ber fdjroeiäerifcben ßanbroirtfdfaft burd)
bie Sunbesbabnen Xaiermäbiaunaen äeroäbrt roerben. Sättcrliitbcn. Sie bies=
jährige 3îeaeluna ber Slbr.abme bes Srotaetreibes burd) ben Sunb mit bem
fßrinäin ber Selbftnerforauna befriebiate nid)t burdfroeas. ÜRatnentlid) ftöbt ber
Heine tprobuäent, ber nur ein Quantum IRoaaen bat, bei ber Selbftnerforauna
auf Scbroierißfeiten. SInbere fleine Smbuäenten ïtnb für bie Selbftnerforauna
leinesroeas einaeridftet. Sies führt baäu, bab bie Kleinbauern, bie erobere
Sareimtabmen nötia hätten, auf bie Sunbesaufdjüffe neraiebten müffen. Süren
ä. öof. ails eine arobe ©efabr für bie ßanbroirtfdjaft erfdfeint uns bie iebes
Sriibiabr in aröberem aïïabe non Sänblern, ©enoffenfdjaften unb felbft non ein=
äelnen ßanbroirien betriebene Einfuhr non Kartoffelfaalauh Sier roirb aerabeau
aeroiffenfos aerourftett. SJÎan roirb ba aud) erft IRemebur febaffen roollen, roenn es 3U
fpät unb unfer Soben nom Kartoffeltrebs burd)feucE)t ift. Sßir haben aeaenmärtia
aute Kartoffelforten in ber Sd)roeiä mehr als aenua unb tonnen ben nötiaen
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wurde die gleiche Vergütung gefordert. Wir geben die Frage weiter. Eisenstein.
Der Berichterstatter macht auf den besorgniserregenden Rückgang des
Wohlstandes der landwirtschaftlichen Bevölkerung in seiner Gemeinde aufmerksam,
was aus der Verminderung des Kapitalsteuerkavitals sowie des Einkommens
2. Klasse und der Zunahme des Betrages der Grundpsandschulden hervorgehe.
Oberdießbach. Die Arbeitslöhne für das landwirtschaftliche Arbeitsversonal sind
beständig im Steigen. Auch die Ausgaben für Unterhalt der Maschinen und
Geräte, sowie die mancherlei Versicherungen u. a. m. sind unverhältnismäßig hoch,
so daß wenn auch die Ernteerträge befriedigende waren, eine Rendite meistens
ausgeschlossen ist. Rümligen. Der Berichterstatter weist auf einen die Rendite des
landwirtschaftlichen Betriebes nachteilig beeinflussenden Umstand, nämlich auf
die enorme Ueberzahlung und große Verschuldung der Heimwesen hin und
schließt mit der etwas zweifelhaften Anregung, man möchte doch zuständigen
Orts besorgt sein, daß die Erundsteuerschatzungen wieder tiefer gehalten werden,
dann höre die Ueberzahlung von selbst auf. Tosfen. Die reichen und guten
Futtererträge, wie die sich haltenden Milchpreise bewirken, daß der Landwirt
seinen Viehstand immer zu vermehren sucht. Junge, vielversprechende Viehware
ist deshalb gesucht und im Preise bedeutend gestiegen. Der einsichtige Landwirt
widmet deshalb seine Aufmerksamkeit insbesondere der Aufzucht guten Jungviehs.

Die Notwendigkeit eingehender Schulung des jungen Landwirts dringt
auch hier immer mehr durch. Die Grundbegriffe in Boden-, Dünger- und
Pflanzenkunde müssen zum Allgemeingut der landwirtschaftlichen Bevölkerung
werden. Allgemein muß die Verwendung von Kunstdünger in vielen Betrieben
als eine zu weitgehende bezeichnet werden und rentiert nicht imnier. Die vor
einigen Jahren hier durchgeführte großzügige Melioration und GLterzusammen-
legung bedeutet für viele hiesige Landwirte eine dringende Notwendigkeit zur
durchgreifenden Umstellung ihrer Betriebe und hat einen erfreulichen Aufschwung
der Landwirtschaft zur Folge? aber angesichts der sich allgemein geltend machenden
Senkung der Produktenpreise wird dem Besitzer des verbesserten Bodens trotz
der erzielten reichen Erträge die Verzinsung und Amortisation der fabelhaft
hohen Entsumpfungs-Zusammenlegungskosten nachgerade ein Ding der Unmöglichkeit.

Einzelne besonders schwer belastete Besitzer geben infolgedessen unfehlbar
dem finanziellen Ruin entgegen. Eine nochmalige namhafte Subvention des
Unternehmens von Seite des Bundes und des Staates ist zur Sanierung der Verhältnisse
der betreffenden Besitzer unumgängliches Gebot. Frauenkappelen wünscht? 1.

Beschränkung der Einfuhr von Schlachtvieh und Fleisch? 2. Herabsetzung des Hyvo-
thekarzinses. Münchenwiler. In bezug auf die Schweinemast und -Zucht beklagen
sich die Bauern über den starken Rückgang der Preise sowohl der Jung- als der
Mastware. Mit Recht werden die Eroßmäster beschuldigt, diesen Preissturz
verursacht zu haben, erstens wegen massenhaften Ankaufs von Kraftfuttermitteln
und der dadurch bedingten Verteuerung, zweitens wegen großer Ueberproduktion

von Masttieren. Diesem Vergehen am bäuerlichen Handwerk sollte durch
Extrabesteuerung ein Riegel geschoben werden? ferner sollten für Zufuhr von
Kunstdünger jeglichen Ortes zugunsten der schweizerischen Landwirtschaft durch
die Bundesbahnen Taxermäßigungen gewährt werden. Vätterkinden. Die
diesjährige Regelung der Abnahme des Brotgetreides durch den Bund mit dem
Prinzip der Selbstversorgung befriedigte nicht durchwegs. Namentlich stößt der
kleine Produzent, der nur ein Quantum Roggen hat, bei der Selbstversorgung
auf Schwierigkeiten. Andere kleine Produzenten sind für die Selbstversorgung
keineswegs eingerichtet. Dies führt dazu, daß die Kleinbauern, die größere
Bareinnahmen nötig hätten, auf die Bundeszuschllsse verzichten müssen. Vüren
z. Hof. Als eine große Gefahr für die Landwirtschaft erscheint uns die jedes
Frühjahr in größerem Maße von Händlern, Genossenschaften und selbst von
einzelnen Landwirten betriebene Einfuhr von Kartoffelsaatgutz Hier wird geradezu
gewissenlos gewurstelt. Man wird da auch erst Remedur schaffen wollen, wenn es zu
spät und unser Boden vom Kartoffelkrebs durchseucht ist- Wir haben gegenwärtig
gute Kartoffelsorten in der Schweiz mehr als genug und können den nötigen
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Saatautrocdffel im 3nlanb uollaieben. 3Jian biirfte bies namentlid) aud) in ben
oielen lanbroixtfd)aftlid)en 5ad)fd)ulcn ben 3öalinaen mehi ans Sei3 leaen.
UJiiili^i roeift auf bie unaeniiaenbe Sîenbite ber £anbroixtfd)aft foroie auf bie
beben Stibeiislöbne unb bie eefuntenen Siobuttenpxeife bin unb bemextt im
roeitexn: „2ln Steuern besablt bei Ganbroixt, auf bas ©intommen bexedjnet, mcbx
als iebe anbexe SBexufsflaffe. Öiii bie fpädjtexjdjaft ift bei bäufiae Somiailroechfel
ein aiogei Schaben; aud) bem Ganbroixt aexeiebt es nicht sunt fRutsen. Sie Sed)t=
Dextxäae feilten uon länaexex Sauex fein. Sei biefem 3uftanbe äeiat bei Sädjtei
menia Sntexeffe fiix SKahnabmen aemeinniibiaex Statux in ben ©emeinben.
Seacnftoxf. ©in Kapitel fiix fid) bilbet immex miebex bie Uebei3ablune non
lanbroixtfd)afttid)em ©xunb unb Soben unb bie bamit im 3ufammenbana
ftebenbe Sexfrffulbune lanbmixtfchaftlichei Gieaenfdjaften. SJiit allex ©ntfd)ie=
benbeit feilte bie Spetulation mit lanbrnixtfchaftlidfen ©eroexben befämpft
mexben, benn bei Slnlag einex Steiacxuna in unfexex Dxtfdfaft tonnte neuex=
binas beobad)tet mexben, roie aemiffentofe Spetulanten bie fßxeife in bie Söbc
txeiben. 3auaaenxieb. 31uch bei Sexidjtexftattex biefex ©emeinbe roeift auf bie
beben Untoften, Steuern, Coline unb Sanbmeiteixedjnunaen foroie auf bie un=
xentable Sdjroeinemaft unb =Stuf3ud)t im Sommex 1925 bin unb bemexft 3um
Sdjluffe : ,,3tud) bie 3exftiicteluna bes ©xunbbefibes bebinat bebeutenb uexmehiten
Stxbeitsaufroanb, Ganboexluft infolae uielex ïïîaxdfen, äBeaiedjte unb ÜRabroenbei.
©ine ©iitexäufammenleauna mäxe fiix unfexe ©emeinbe bxinaenb au miinfehen."
Sdjiipfcn. Sie Ganbroixifdjaft mad)t fdjroexe Seiten buxd) unb mit Soxaen unb
Sanaen fiebt fie in bie 3utunft. Son allen Seiten roiib aeaen bie lanbroixt=
fdjaftlidjen fßiobuttennxeife Stuxm Belaufen unb bexen Sexabfefeune aefoxbext
unb teilmeife aud) exämunaen, unbetümmext baxum, bah babei bem Sauex bei
täxaliih bemeffene Slxbeitslohn poxmeaaenommen roixb. Senn noch 3ux Stunbe
laften bebe fßxobuttionsfoften auf bem Setiieb, Steuern unb Sexfid)eiunaen,
bobe atxbeitslöbne, teuxe ©elbôinfe, hohe Sutteimittcl* unb Siinaexpxeife, ba3u
bas axoge Sîififo; alles bas nimmt fo 3iemlid) mea, mas auf bei anbexn Seite
eintommt. Sern Sauexnftanb tonnen nid)t noch mciteie Dpfex auaemutet mexben;
es aebt um feine ©ïiftens. SDBix nexroeifen biex auf bie besüalidjen 31usfiib=
xunaen im 3abxesbexid)t bei lanbmixtfdjaftlidjen ©enoffenfehaft Sd)iipfen=9îap=
pexsroil pxo 1924 unb mödjten bas boxt ©efaate untexftxeidjen. 9îux buxd)
eifexnen Slxbeiisroitlen unb axögte Spaxfamteit ift es bem Scl)ulbenbauex möa-
lid), fid) iibex Sßaffex 3U halten. 9Jtan feilte bies in anbexn Soltstxeifen bod)
enblid) cinfehen unb aud) biex bie „nationale 2lxbeit" fd)ähen unb bas ©xäeuanis
bei beimifdjen Scholle bem fxemben ©emädjs uoiaieben. Stnläglid) bei Sdfroeisex.
lanbroixtfdjaftlichen Stusftelluna in Sein mäxe ©eleaenbeit aemefen, uon bei
Ceiftunasfähiateit bes fdimeiaexifdjen Sauexnftanbes Kenntnis 3U nehmen unb
bas Sobelieb bei Stxbeit 3u boxen. 3Bex mit offenen Sluaen unb fühlenbem
Seisen buxd) bie Sailen eemanbeit ift, bem maa ob all bem ©efdiauten eine
IReauna aufaetommen fein, bie thm befaate: „Sut ab uox foldfex Stxbeit, auch
biefex Slxbeitex ift feines Cobnes mext." ©eben mix babei bie Soffnuna nidjt
auf, bah bod) nodj nexfchiebentlid) bie ©xtenntnis auffladexe, es fei auch bem
Sauex ein Släbchen an bei Sonne 3U aönnen. Sobieeit. Sex Sexidjteiftattex
enthält fidi näbexex Semextunaen iibex ben ©influfe bei ©uttc auf ben Sanbel
fomie bie 3Jtildj= unb Sleifdjpxeife, ba bod) bie besiialidjeit Sexbänbe bie ipxeife
bittiexen unb bie Canbroixte unb Konfumenten fooufaaen immex bie £eib=
txaaenben feien, ©eroiffenhafte Stubien iibex biefe Sachlaee miixben aeaebenen
Dits exo&e Sexbienfte exmexben. Sftieberöfdj. Sie allaemeine Caae bei £anb=
roixtfdjaft ift aeaenmäxtia eine bentbax fd)lechte. Siele Ganbmixte, insbefonbexe
bie mit ftaxt ueifdfulbeten Setxieben, befinben fich aeaenmäxtia in xed)t txitifdfen
Sexbältniffen. Kaum ift es mebx möalid), fiix bie Canbroixtfdjaft bei xed)tem
Cohn einen anftänbiaen atibeitci 3U exhalten. Sehe Göbne unb tuxae 2txbeits3eit
loden bie iuneen Geute in bie inbuftxiellen ©tabliffemente, unb folanae bei
Sauex fiix feine Siobutte nid)t einen fßxeis exbält, bei es ihm exmöalid)t, aleidje
Göbne 3u 3ablen roie bie Sabxiten, folanae mexben bie miglid)en Sexbältniffe
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Saatgutwechsel im Inland vollziehen. Man dürfte dies namentlich auch in den
vielen landwirtschaftlichen Fachschulen den Zöglingen mehr ans Herz legen,
Miilchi weist auf die ungenügende Rendite der Landwirtschaft sowie auf die
hohen Arbeitslöhne und die gesunkenen Produktenvreise bin und bemerkt im
weitcrn: „An Steuern bezahlt der Landwirt, auf das Einkommen berechnet, mehr
als jede andere Verufsklasse. Für die Pächterschaft ist der häufige Domizilwechsel
ein großer Schaden,' auch dem Landwirt gereicht es nicht zum Nutzen. Die
Pachtverträge sollten von längerer Dauer sein. Bei diesem Zustande zeigt der Pächter
wenig Interesse für Maßnahmen gemeinnütziger Natur in den Gemeinden.
Iegenstorf. Ein Kapitel für sich bildet immer wieder die Ueberzahlung von
landwirtschaftlichem Grund und Boden und die damit im Zusammenhang
stehende Verschuldung landwirtschaftlicher Liegenschaften. Mit aller Entschiedenheit

sollte die Spekulation mit landwirtschaftlichen Gewerben bekämpft
werden, denn bei Anlaß einer Steigerung in unserer Ortschaft konnte neuerdings

beobachtet werden, wie gewissenlose Spekulanten die Preise in die Höhe
treiben. Zauggenried. Auch der Berichterstatter dieser Gemeinde weist auf die
hohen Unkosten, Steuern, Löhne und Handwerkerrechnungen sowie auf die
unrentable Schweinemast und -Aufzucht im Sommer 1925 hin und bemerkt zum
Schlüsse: „Auch die Zerstückelung des Grundbesitzes bedingt bedeutend vermehrten
Arbeitsaufwand, Landverlust infolge vieler Märchen, Wegrechte und Radwender.
Eine Eüterzusammenlegung wäre für unsere Gemeinde dringend zu wünschen."
Schupfen. Die Landwirtschaft macht schwere Zeiten durch und mit Sorgen und
Bangen sieht sie in die Zukunft. Von allen Seiten wird gegen die
landwirtschaftlichen Produktenvreise Sturm gelaufen und deren Herabsetzung gefordert
und teilweise auch erzwungen, unbekümmert darum, daß dabei dem Bauer der
kärglich bemessene Arbeitslohn vorweggenommen wird. Denn noch zur Stunde
lasten hohe Produktionskosten aus dem Betrieb, Steuern und Versicherungen,
hohe Arbeitslöhne, teure Geldzinse, hohe Futtermittel- und Dllngervreise, dazu
das große Risiko; alles das nimmt so ziemlich weg, was auf der andern Seite
einkommt. Dem Bauernstand können nicht noch weitere Opfer zugemutet werden;
es geht um seine Existenz. Wir verweisen hier auf die bezüglichen Ausführungen

im Jahresbericht der landwirtschaftlichen Genossenschaft Schllvfen-Rap-
verswil pro 1924 und möchten das dort Gesagte unterstreichen. Nur durch
eisernen Arbeitswillen und größte Sparsamkeit ist es dem Schuldenbauer möglich,

sich über Wasser zu halten. Man sollte dies in andern Volkskreisen doch
endlich einsehen und auch hier die „nationale Arbeit" schätzen und das Erzeugnis
der heimischen Scholle dem fremden Gewächs vorziehen. Anläßlich der Schweizer,
landwirtschaftlichen Ausstellung in Bern wäre Gelegenheit gewesen, von der
Leistungsfähigkeit des schweizerischen Bauernstandes Kenntnis zu nehmen und
das Hohelied der Arbeit zu hören. Wer mit offenen Augen und fühlendem
Herzen durch die Hallen gewandert ist, dem mag ob all dem Geschauten eine
Regung aufgekommen sein, die rhm besagte: „Hut ab vor solcher Arbeit, auch
dieser Arbeiter ist seines Lohnes wert." Geben wir daher die Hoffnung nicht
auf, daß doch noch verschiedentlich die Erkenntnis ausflackere, es sei auch dem
Bauer ein Plätzchen an der Sonne zu gönnen. Dotzigen. Der Berichterstatter
enthält sich näherer Bemerkungen über den Einfluß der Ernte auf den Handel
sowie die Milch- und Fleischpreise, da doch die bezüglichen Verbände die Preise
diktieren und die Landwirte und Konsumenten sozusagen immer die
Leidtragenden seien. Gewissenhafte Studien über diese Sachlage würden gegebenen
Orts große Verdienste erwerben. Niederösch. Die allgemeine Lage der
Landwirtschaft ist gegenwärtig eine denkbar schlechte. Viele Landwirte, insbesondere
die mit stark verschuldeten Betrieben, befinden sich gegenwärtig in recht kritischen
Verhältnissen. Kaum ist es mehr möglich, für die Landwirtschaft bei rechtem
Lohn einen anständigen Arbeiter zu erhalten. Hohe Löhne und kurze Arbeitszeit
locken die jungen Leute in die industriellen Etablissements, und solange der
Bauer für seine Produkte nicht einen Preis erhält, der es ihm ermöglicht, gleiche
Löhne zu zahlen wie die Fabriken, solange werden die mißlichen Verhältnisse
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auf bem tanbroiitfdjafttichen Slibeiteimailt auch anbauein. fiangentbal bebt ben
SBett tntenfiuex ©emüfepflansungen beiuox. Sbunftctten berichtet über bie Selbfri
bilfe bei ißrobusenten, 5u roeldjer biefelben infolge gebxiicftex Settfdjmeinepreife
gegeniibex ben SJÎebgern ge3roungen xuoxben roaten unb su einex Herabfebung
bei Sleifdfpreife fiibite. Sutdj bie niebiigen ißreife tuuxbe bei Sleifdflonfum
gröber, bei Seitfdfroeineüberfchub fdjroanb nad) unb nad) unb bie greife tonnten
fid) roieber feftigen. Sie SJtebgerfdjaft fdjimpfte atlerbings iibei bie 33auem, mag
fogai Schroeinefteifd) ftad) „Saueinait" aus, um gegen bie Hausf<blad)tungen
pioteftieien 3U fönnen, abei bie gebulbigen 23auem finb fidj ia an beiaitige 2ln=
feinbungen getoobnt, benn roer fdjimpft beute nidjt iibei bie „bummen SSauein",
bie fo gutmütig maien, roäbrenb bes SBettlrieges altes baian su feben, um füi
bas Scbroeiserooll fooiel als möglid) aus bem Soben beraussuroirtfdjafien unb
noch gröbere Slot su ueibinbein unb bann toäbienb bem ©eneratftreil ibie Söbne
bem SBaterlanb sui ^Beifügung su ftetten, um basfetbe su eibatten. Dcfdjcnbad).
3n betreff bei ©üteipieife ift nod) tein Stiltftanb eingetieten; bie Sßieife finb
ebei nod) geftiegen, mas roieber su neimebitei ißobenoeifdfutbung führt. ©s ift
fiaglidj, ob fid) ©innabmen unb Slusgaben bei bei 2anbroirtfdjaft beden, sumat
immeifoit Ätagen übei Slbfab bei ißrobulte, bobe 3infe unb Steuern eiboben
meibcn. fKeiftsmil. Sani bei umfidftigen Stustefe oon roibeiftanbsfäbigen Soiten
Äaitoffeln buidj bie Saatsud)tgenoffenfdjaften unb lanbroirifcbafttichett Schulen
ift man su Saatgut getommen, roeldjes jebeiseit gute ©itiäge liefert. Sie 2anb=
miitfcbaft leibet an ©etbfnappbeit, beinoigeiufen burd) bas Sehlen bei Dbft=
einte unb befonbeis buid) ben Xiefftanb bei Sd)lad)tuiebpreife, namentlich bei
Settfchroeinepreife, ba bie Sdjmeine mit SBeiluft an 3Kann gebiadjt metben
müffen. Sie Sdjlachtoiebeinfubr Tollte nui in StusnabmefäEen beroittigt metben.
Sei fianbmiit bätte übeibaupt ein beffeies ißläbchen an bei Sonne neibient —
benten mil nui an bie Äiiegsiabie suiüd. — SBenn bei bemfetben bie 9Iibeits=
fieubigfeit unb ©enügfamteit nicht immei nodj beimifdj mäie, fo bätte beifelbe
fein Stuslommen übeibaupt nid)t mebi. Sollobingen. Sür Sdjtad)toieb unb
namenttid) füi Settfd)meine fanten bie greife beiait, bab nidft nui lein 33ei=
bienft beiausfcbaute, fonbem mit groben SSeituften geaibeitet meiben muiste.
©s mäie im Sntereffe fomobt bei ißrobusenten, als aud) bei gansen 2anbesoer=
foigung, menn auf bem Sleifdjmarlte gefunbeie ©tunblagen gefdjaffen unb bie
greife bellet ftabilifiert müiben. Sei ißtobu3ent mitb geiabesu eiroüigt, roäb=
tenb bei Äonfument in bei Siegel nichts non finlenben greifen su oeifpüien
bat. SJlit bem ißerfonal bat bei 2dnbroiit feine liebe Sîot. £rob boben 2öbnen
ift im Sommet tüdjtiges ißerfonal nicht mehr su belommen. SJtan gebt auf bie
Saupläbe unb in bie Sabiilen, um im SBintei bei Slibeitsmangel bie Sïotunter=
ftübung su beanfprudjett. Sie im Sabre 1915/16 burdfgefübrte Gntfumpfungs=
anlage in unfeiei ©emeinbe beroäbit fi<f) febi gut unb erfüllt bie in fie gefebten
Hoffnungen in iebei 33esiebung. Slicberbipp. 3n unfeiei ©egenb roäien ©ütei=
sufammentegungen fehl am ißtabe, abei bie ©lunbbefibei fdjeuen bie groben
Äoften, bie burd) folche 3ufammenlegungen ermad)fen unb immei nocb ift bie
SJlebrbeit beiienigen, bie geneigt roäien, biesbesüglidfe SBeibefferungen 3u ei=
möglichen, noch nicht ooibanben. Gehlenberg. Sie mißlichen SBerbältniffe auf bem
Sd)lad)tfdjroeine= unb ©roboiebmarlt miilten biüdenb. Sie SJÏaftung bei Sd)roeine
gefdjab im SBerlauf bes lebten SBinters su fehl hoben Sutteimittelpieifen. 3m
Siübling abei fanlen bie Öettfdfroeinepieife noch tiefei, als fie fdjon im oer=
ftoffenen Sßintei roäien. Stber auch bei 3ud)tfdjroeinemailt muibe in bisbei faft
noib nie ähnlichem Sflabe betioffen. Sie greife fanlen anfangs SJÏai, mo fonft
in bei Siegel ein Slnsieben su lonftatieien ift, auf ein Slîinimum. ©robes
Sd)lad)toieb fonnte ebenfalls nui mit SJUibe an SJÎann gebracht meiben. ©s ei=
meift fidj immei mebi, bab bie 2anbroiitfd)aft bei auslänbifchen Äonlunens
eiliegen mub, menn nicht entfpie^enbe 3otIfd)ubmabnabmen ibt einigen Schub
geroäbien. 3u biefen eitiagsneiminbeinben Saltoien lommt nun abei nod) ein
eiböbtei önpotbelaisinsfub bei teitroeife gefteigeitei fBobenneij^ulbung; ins=
befonbeie bei eift in iüngftei 3eit getätigten ©iroeibungen tiifft lebteies 3U.
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auf dem handwirtschaftlichen Arbeitermarkt auch andauern. Langenthal hebt den
Wert intensiver Eemüsepflanzungen hervor. Thunstetten berichtet über die Selbsthilfe

der Produzenten, zu welcher dieselben infolge gedrückter Fettschweinevreise
gegenüber den Metzgern gezwungen worden waren und zu einer Herabsetzung
der Fleischpreise führte. Durch die niedrigen Preise wurde der Fleischkonsum
gröber, der Fettschweinellberschuß schwand nach und nach und die Preise konnten
sich wieder festigen. Die Metzgerschaft schimpfte allerdings über die Bauern, wog
sogar Schweinefleisch nach „Bauernart" aus, um gegen die Hausschlachtungen
protestieren zu können, aber die geduldigen Bauern sind sich ja an derartige
Anfeindungen gewohnt, denn wer schimpft heute nicht über die „dummen Bauern",
die so gutmütig waren, während des Weltkrieges alles daran zu setzen, um für
das Schweizervolk soviel als möglich aus dem Boden herauszuwirtschaften und
noch größere Not zu verhindern und dann während dem Generalstreik ihre Söhne
dem Vaterland zur Verfügung zu stellen, um dasselbe zu erhalten. Oeschenbach.
In betreff der Güterpreise ist noch kein Stillstand eingetreten' die Preise sind
eher noch gestiegen, was wieder zu vermehrter Vodenverschuldung führt. Es ist
fraglich, ob sich Einnahmen und Ausgaben bei der Landwirtschaft decken, zumal
immerfort Klagen über Absatz der Produkte, hohe Zinse und Steuern erhoben
werden. Reisiswil. Dank der umsichtigen Auslese von widerstandsfähigen Sorten
Kartoffeln durch die Saatzuchtgenossenschaften und landwirtschaftlichen Schulen
ist man zu Saatgut gekommen, welches jederzeit gute Erträge liefert. Die
Landwirtschaft leidet an Geldknappheit, hervorgerufen durch das Fehlen der Obsternte

und besonders durch den Tiefstand der Schlachtviehpreise, namentlich der
Fettschweinepreise, da die Schweine mit Verlust an Mann gebracht werden
müssen. Die Schlachtvieheinfuhr sollte nur in Ausnahmefällen bewilligt werden.
Der Landwirt hätte überhaupt ein besseres Plätzchen an der Sonne verdient —
denken wir nur an die Kriegsjahre zurück. — Wenn bei demselben die
Arbeitsfreudigkeit und Genügsamkeit nicht immer noch heimisch wäre, so hätte derselbe
sein Auskommen überhaupt nicht mehr. Bollodingen. Für Schlachtvieh und
namentlich für Fettschweine sanken die Preise derart, daß nicht nur kein
Verdienst herausschaute, sondern mit großen Verlusten gearbeitet werden mußte.
Es wäre im Interesse sowohl der Produzenten, als auch der ganzen Landesversorgung,

wenn auf dem Fleischmarkte gesundere Grundlagen geschaffen und die
Preise besser stabilisiert würden. Der Produzent wird geradezu erwürgt, während

der Konsument in der Regel nichts von sinkenden Preisen zu verspüren
hat. Mit dem Personal hat der Ländwirt seine liebe Not. Trotz hohen Löhnen
ist im Sommer tüchtiges Personal nicht mehr zu bekommen. Man geht auf die
Bauplätze und in die Fabriken, um im Winter bei Arbeitsmangel die Notunter-
stützung zu beanspruchen. Die im Jahre 19lS/1t> durchgeführte Entsumpfungs-
anlage in unserer Gemeinde bewährt sich sehr gut und erfüllt die in sie gesetzten
Hoffnungen in jeder Beziehung. Niedcrbipp. In unserer Gegend wären Ellter-
zusammcnlcgungen sehr am Platze, aber die Grundbesitzer scheuen die großen
Kosten, die durch solche Zusammenlegungen erwachsen und immer noch ist die
Mehrheit derjenigen, die geneigt wären, diesbezügliche Verbesserungen zu
ermöglichen, noch nicht vorhanden. Ochlenberg. Die mißlichen Verhältnisse auf dem
Schlachtschweine- und Eroßviehmarkt wirkten drückend. Die Mästung der Schweine
geschah im Verlauf des letzten Winters zu sehr hohen Futtermittelpreisen. Im
Frühling aber sanken die Fettschweinevreise noch tiefer, als sie schon im
verflossenen Winter waren. Aber auch der Zuchtschweinemarkt wurde in bisher fast
noch nie ähnlichem Maße betroffen. Die Preise sanken anfangs Mai, wo sonst
in der Regel ein Anziehen zu konstatieren ist, auf ein Minimum. Großes
Schlachtvieh konnte ebenfalls nur mit Mühe an Mann gebracht werden. Es
erweist sich immer mehr, daß die Landwirtschaft der ausländischen Konkurrenz
erliegen muß, wenn nicht entsprechende Zollschutzmaßnahmen ihr einigen Schutz
gewähren. Zu diesen ertragsvermindernden Faktoren kommt nun aber noch ein
erhöhter Hyvothekarzinsifub bei teilweise gesteigerter Bodenverschuldung:
insbesondere bei erst in jüngster Zeit getätigten Erwerbungen trifft letzteres zu.
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Söäufaaen immer {djmiertaer roirb aud) bie 23efd)affung tron laiibroirtjd)aftlicben
älrbcttsfräfien. Sie Sienftbotenfrase mixb ie länaer ie afuiei. Sie beben 3Ix=

beitslöbne bei nerfiiistex 31xbeits5eii, roie fie inbuftrielte Unternehmungen,
gam befonbers aber oeifdjiebene ftäbtijdje ©emetnroefen ausriebten, madjen es
bem fianbmixt beinahe unmögltd), äu einem Slrbeitslobn, bei bent er felbft eri=
liieren fann, nod) Slrbeitsfräfie su erhalten. 3ubem ift oft aud) bie Dualität
biefer SIrbeiter nidjt bie roünfd)ensroerte. SSon biefer Kalamität mirb befonbers
ber mittlere Kleinbauer, ber 3ufoIge öamitienoerbältniffe aesmunaen ift, frembe
airbeitstrafte eiu3uftelten, am fdjroerften betroffen. Sie Stusbilbung ber SIrbeiter
follte in foldjen ^Betrieben eine möaliebft.allfeitiae fein, bamit im aeaebenen 9Jto=

ment (Slbroefenbeit) ber 3Jîeifter in oollem Umfang uertreten roerben lann.
©eroöbnlid) finb es aber iunae Ceute, bie bier nod) mit 9îot einaeftellt merben
tonnen, beren ©inbilbuna subem bebeutenb gröber ift, als bie Slusbilbung.
©inen hoben Cohn 3u uerlanaen oerfteben fie alte. ©am alleemein muh aefaat
merben, baß bie 2anbroirtfd)aft 3roifdjen ben erhöhten ©runb= unb 23oben=
ureifen, bem hoben ötmotbetaräinsfub, ber gekannten 2age auf bem 9Irbeits=
martt, ben aeaeniiber ber Sßorfriegmeit mefentlidj erhöhten übriaen Unfoften,
Steuern unb ben redjt oft febr miibfamen 23errocrtungsmöglidjfeiten feiner $ro=
bulte itt eine immer fidj oerenaenbe Quetfdje bineinaerät. ©s braudjt einen
hoben ©rab oon Sbealismus unb Siebe sur Sdfolle, um anaefidjts all biefer
Sattoren nid)t lanSfliidjtie 3U merben. ©bcrfdjmiler. 3n ben lebten Sabren bat
bie fBerfügung ber Sorftbirettion betreffenb „SBilbfaniaab" nadjteilig aeroirtt,
inbem bie Slusxottuna biefes Dfaubroilbes bem 2anbroirt babureb erfdjroert roirb
unb biefe Siere bieburd) ftart uermebrt merben. Sex Sdfaben, ben bie SDBilb=

fd)roeine in unferer ©eaenb in ben lebten brei Sabren oerurfadft haben, beläuft
fid) in bie Saufenbe non Sranten. Tramelan«dessous. Malgré le temps peu
favorable, le bétaii s'est bien comporté sur les pâturages, et sous ce rapport, les
agriculteurs sont satisfaits. Chaque année la commune répand des engrais chimiques;
les résultats sont appréciables. D'une manière générale la valeur vénale des
bâtiments est au-dessous de l'estimation cadastrale tandis que les terres se vendent un
peu au-dessus. Noirmont. Nous n'avons pas d'association agricole dans la commune.
Tous les éleveurs de chevaux font partie d'un syndicat; les uns du «Haut Plateau
Montagnard» les autres des «Franches Montagnes». Il y aurait lieu, de remettre sur
pied notre caisse d'assurance du bétail, étant donné que depuis 1919, nous avons un
petit solde à disposition. Mais notre ancienne caisse avait été si mal administrée, que
cela nous était devenu trop coûteux (fr. 5.— par tête de bétail, la dernière année).
Il faut presque qu'une génération passe, afin que tout cela soit oublié, pour pouvoir
recommencer. Delémont. La main d'oeuvre est toujours assez difficile a se procurer,
ce qui n'est pas sans occasionner de graves inconvénients pour l'agriculteur pour les

grands travaux de la campagne.
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Sozusagen immer schwieriger wird auch die Beschaffung von landwirtschaftlichen
Arbeitskrästen. Die Dienstbotenfrage wird je länger je akuter. Die hohen
Arbeitslöhne bei verkürzter Arbeitszeit, wie sie industrielle Unternehmungen,
ganz besonders aber verschiedene städtische Gemeinwesen ausrichten, machen es
dem Landwirt beinahe unmöglich, zu einem Arbeitslohn, bei dem er selbst
existieren kann, noch Arbeitskräfte zu erhalten. Zudem ist oft auch die Qualität
dieser Arbeiter nicht die wünschenswerte. Von dieser Kalamität wird besonders
der mittlere Kleinbauer, der zufolge Familienverhältnisse gezwungen ist, fremde
Arbeitskräfte einzustellen, am schwersten betroffen. Die Ausbildung der Arbeiter
sollte in solchen Betrieben eine möglichst allseitige sein, damit im gegebenen
Moment (Abwesenheit) der Meister in vollem Umfang vertreten werden kann.
Gewöhnlich sind es aber junge Leute, die hier noch mit Not eingestellt werden
können, deren Einbildung zudem bedeutend größer ist, als die Ausbildung.
Einen hohen Lohn zu verlangen verstehen sie alle. Ganz allgemein muß gesagt
werden, daß die Landwirtschaft zwischen den erhöhten Grund- und
Bodenpreisen, dem hohen Hypothekarzinsfuß, der gespannten Lage auf dem Arbeitsmarkt,

den gegenüber der Vorkriegszeit wesentlich erhöhten übrigen Unkosten,
Steuern und den recht oft sehr mühsamen Verwertungsmöglichkeiten seiner
Produkte in eine immer sich verengende Quetsche bineingerät. Es braucht einen
hohen Grad von Idealismus und Liebe zur Scholle, um angesichts all dieser
Faktoren nicht landflüchtig zu werden. Edcrschwiler. In den lebten Jahren hat
die Verfügung der Forstdirektion betreffend „Wildsaujagd" nachteilig gewirkt,
indem die Ausrottung dieses Raubwildes dem Landwirt dadurch erschwert wird
und diese Tiere hiedurch stark vermehrt werden. Der Schaden, den die
Wildschweine in unserer Gegend in den letzten drei Jahren verursacht haben, beläuft
sich in die Tausende von Franken. Iranielnn-Aessous. Ululgrè le temps peu tu-
voruble, le bètuij s'est dieu comporte sur tes pûturuges, et sous ce rupport, les ugri-
cultsurs sout sutisluits. LIrugue unnèe tu commune rèpund (tes engruis clumigues;
tes rèsultuts sont upprèciubles. D'une munière gênèrule lu vsleur vènule des dûti-
ments est uu-dessous de l'estimstion cudustrule tsndis gue tes terres se vendent un
peu uu-dessus. bkoirmont. Hous n'uvons pus d'ussociutton ugricole duns tu commune,
'ltous les éleveurs de clrevuux lont purtle d'un s^ndlcut; les uns du «Duut Dluteuu
Itlontugnurd» les uutres des «Drunclies ^lontugnes». II x uuruit lieu, de remettre sur
pied notre cuisse d'sssurunce du bètuil, ètunt donnè gue depuis 1319, nous uvons un
petit solde à disposition, àluis notre uncienne cuisse uvuit ètè si mul udmlnistrèe, gue
celu nous ètuit devenu trop coûteux (kr. 5.— pur tête de dètuil, lu dernière unnèe).
Il luut presgue gu'uns gènèrution pusse, ulin gue tout celu soit oublié, pour pouvoir
recommencer. Oelèmont. Du muin d'oeuvre est toujours usse? diklicile u se procurer,
ce gui n'est pus suns occusionner de gruves inconvénients pour l'ugriculteur pour les

grunds truvuux de lu cumpsgne.
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©etreibe.
Stiles ©etreibe ift infolge au nielen Olegens in Äörnetn unb Gtrob etbeblicf)

unter bem ÜDtittel geblieben, es reifte fcïjledjt nus unb tonnte taum trotten ein»
gebracht œerben.

35er ©rtrag ber einaetnen Sruditarten ift fotgenber:

a. Âiirnct.
£>urdjf<t)mttsertrag in SoopeUentnern:

Siciaen .Worn Stoßaen
ÜBinter» Sommer» SBinter» Sommer» SBinter» Sommer»

per .Jfettar 13,4 10,i 16,i 12,3 15,o 9,i
per guctjort 4,8 3,6 5,8 4,4 5,4 3,s
©efamtertrag 135,356 5584 148,932 398 107,503 3254

©erfte §afcr überhaupt

per ©ettnr 11,8 12,5 12,2

per gudjart 4,o 4,5 4,4

©efamtertrag 15,931 98,629 515,587

per .joeîtnr
per gurfjart
©efamtettrag

per $ettar
per gucbart
©efamtertrag

1). S t r o b.

S)ur(^fdfnittsertrag in Soppelîentnern:
SBeisen Worn Sîoflflcn

XBmter» Sommer» SBinter» Sommer» aBintcr» Sommer»
26,r, 21,1 26,o 25,o 82,3 25,7
9,5 7,6 9,7 9,3

236,397 849
11,6 9,3

277,543 11,172 242,356 7943

©crfte fiafer überhaupt
16,6 21,3 26,s
6,o 7,6 9,5

22,832 164,404 963,496

SSeiîcn

gr. 42.40

Tiurdjfdjnittsoreife unb ©elbroert ber ©etreibeernte:

a. <5iir Äiirner.
Surctjfdjnittspreis per Soppeläentner:

Worn Sioflpen @erftc
30.90 36.40 32. 90

©nfcr
30.40

überhaupt
35. 10

gr. 5,989,100

SSeiaen

gr. 7.20

©elbtoert im ganaen:
4,614,800 4,037,600 524,800

b. g ii r S t r o b.

2,928,200 18,094,-500

Surcfjftfjnittspreis per Soppel3entner:
Worn SîoflBen (îierfte ®afer überhaupt
7.20 7.30 6.50 6.40 6.90

gr. 2,005,500 1,721,900

©eibinert im gan3en:
1,821,700 134,200

©elbiuert für Sîôrner unb ©trot) jufammen gr. 24,764.100.
986,300 6,669,600

Die Ernte Ses Sahres 1924.

Getreide.

Alles Getreide ist infolge zu vielen Regens in Körnern und Stroh erheblich
unter dem Mittel geblieben, es reifte schlecht aus und konnte kaum trocken
eingebracht werden.

Der Ertrag der einzelnen Fruchtarten ist folgender!

u. Körner.
Durchschnittsertrag in Doppelzentnern!

Weizen Korn Roggen
Winter- Somnicr- Winter- SommerWinter- e-ommer-

per Hektar 13,4 10,4 16,4 iez 15,o 9,4

per Juchart 4,» 3,6 5,8 4,4 5,4 3,8

Gesamtertrag 135,356 5584 148,932 398 107,503 3254

Gerste Hascr überhaupt

per Hektar 11,s 12,5 12,z

per Juchart 4,2 4,g 4,4

Gesamtertrag. 15,931 98,629 515,587

per Hektar
per Juchart
Gesamtertrag

per Hektar
per Juchart
Gesamtertrag

l>. Stroh.
Durchschnittsertrag in Doppelzentnern!

Weizen Korn Roggen
Winter- Sommer- Winter- Soinmer- Winter- Sommer-

26,5 21,4 26,a 25,o 32,z 25,7
9,5 7.6 3,7 9,g

236,397 849
11,6 9,z

277,543 11,172 242,356 7943

Gerste Hafer überhaupt
16,6 21,2 26,z
6,n 7.6 9,5

22,832 164,404 963,496

Weizen

Fr. 42.40

Durchschnittspreise und Geldwert der Getreideernte!

u. Für Körner.
Durchschnittspreis per Doppelzentner!

Korn Roggen Gerste
30. SV 36.40 32. 00

Laser
30.40

überhaupt
35. 10

Fr. 5.38g,lvv

Weizen

Fr. 7.20

Geldwert im ganzen!
4,614,800 4,037.600 524,800

fz. Für Stroh.
2,928,200 18,034,500

Durchschnittspreis per Doppelzentner!
Korn Roggen Gerste Hnser überhaupt
7.20 7.30 6.50 6.40 6.90

Fr. 2,005,500 1,721,900

Geldwert im ganzen!
1,821,700 134,200

Geldwert für Körner und Stroh zusammen Fr. 24,764.100.
986,300 6,669,600
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$jadtftü(f)te.
Slucf) bic öadfriicbte litten feftx unter bei naffen, laltcn ÎBitterung. Sie Kar=

toffeln blieben meiftens Hein unb non Kranlbeit befallen: 3n fdjmeren iBöben
mar ber Ertrag febr gering, mäbrenbbem in leichten SBöbeit teilmeife nod) orbenH
lid)c Erträge eräielt mürben. Sd)äbigungen ber Kartoffeln burd) Kranlbeit unb
anbere Hrfadjen baben 328 non 497 (Setneinben gemelbet, unb ätnar 15 ©emeinben
bis 5 %, 50 non 6—10 %, 18 non 11—15 %, 37 non 16—20 °/0, 70 non 21—30
47 non 31—40 %,, 05 non 41—50 % unb 20 non 51—60 unb mebr present. Ser
©efamtertrag ber 3ud'errüben, 178,433 Soppeläentner, rourbe 3ur 3uder=
fabrilation abgeliefert.

Sas Ernteergebnis ber einäelnen Saäfrudjiarten tft folgenbes:
Sobfcel^entner Kartoffeln ÛïunMit unb SJiöfjven Futterrüben

Kohlrüben
Surdjfcfjnittlid) per $eftar 98,o 248,9 88,i 336,0

„ „ gudjart 35,2 89,o 31,7 121,»

Ertrag ber Sauptfrucbt 1,552,010 630,168 39,393 178,4ö3
$ld?errüben

Ertrag ber 3îacbfrucbt — 31,277 20,003 Sota!2,451,284

Surd)fd)nittspreife unb ©elbmert ber öadfrüdjte:
•Üauptiruriit 9tadn'ruitt

Sartoftetn OiunCelit u. Stolilriiten SRöljvoit SucJevrüfien ÎOloIjrcn SCcfcvrüSctt Sufammcit
gr. 16.60 4.50 11.80 4.50 11.80 4.50 —

©elbmert im ganäen:
gr. 25,816,100 2,834,300 466,000 801,700 244,100 139,800 30,302,000

Kunftfutter.
S>ie Ertragsergebniffe ber nerfdjiebenen gutterarten finb fnlgenbe:

Surd)fcl)niitsertrag in Soppelaentnem:
gutterrai]"ibunnett .cîtcc Suscrne ßjpari'ctte ütviflc gutterpft- iifiertiaupt

per ^eftar 76,G 83,3 82,i 61,l 67 79,0

per gudiart 27,6 30,o 29,6 22,0 24,i 28,s
im ganäen 3,421,957 1,154,537 159,737 98,320 112,263 4,946,814

Saju 33or= ober 91ad)frucbt 145,139

tfufantmen 5,091,953

Ser ©elbmert bes geernteten Kunftfutters beaiffert fid) im ganaen auf
Sr. 56,118,100.

2?etf(f)iebene fPffattsuttsett.

(©emiife, &iilfenfriid)te unb Sanbelspflanäen.)
Sie Ernteergebniffe biefer Kulturpflanaen finb fnlgenbe:

a. ©emiife unb Siilfenfriicbte.
Kol)l (Ka6i§) Kraut @rbfen îlcïerboljnen

Surcbfd)inittsertrag per 2lr in Kilogramm:
234,i 144,5 30,i 42,5

©efamtertrag in Soppelaentnem:
172,355 27,211 7770 20,835

Surdjfdfnittspreife unb ©elbmert.
fßer Kilo Eté. 17 24 75 68
©elbmert gr. 2,896,400 642,700 578,900 1,422,900

©elbmert im ganäen: 5r. 5,540,900.
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Hackfrüchte.
Auch die Hackfrüchte litten sehr unter der nassen, kalten Witterung. Die

Kartoffeln blieben meistens klein und von Krankheit befallene In schweren Böden
war der Ertrag sehr gering, währenddem in leichten Böden teilweise noch ordentliche

Erträge erzielt wurden. Schädigungen der Kartoffeln durch Krankheit und
andere Ursachen haben 328 von 497 Gemeinden gemeldet, und zwar 15 Gemeinden
bis ö 59 von 9—19 18 von 11—15 37 von 19-29"/°, 79 von 21—39"/»,
47 von 31—49 95 von 41—59 und 29 von 51—99 und mehr Prozent. Der
Gesamtertrag der Zuckerrüben, 178,433 Doppelzentner, wurde zur
Zuckerfabrikation abgeliefert.

Das Ernteergebnis der einzelnen Hackfruchtarten ist folgendes:
Doppelzentner Kartoffeln Runkeln und Möhren Zuckerrüben

Kohlrüben
Durchschnittlich per Hektar 98,o 248,,, 88,i 336,»

„ „ Zuchart 35,z 89,» 31,? 121,»
Ertrag der Hauptsrucht 1,552,919 639,168 39,393 178,433

Ackerrüben
Ertrag der Nacbsrucbt — 31,277 29,903 Total2,451,284

Durchschnittspreise und Geldwert der Hackfrüchte:

Hauptiruckit Nacbirucbt

Kartoffeln Runkeln u. Kohlrüben Mohren Zuckerrüben Möhren Ackcrriiben Zusammen

Fr. 16.60 4.50 11.80 4.50 11.80 4.50 —
Geldwert im ganzen:

Fr. 25,816,100 2,834,300 466,000 801,700 244,100 139,800 30,302,000

Kunftfutter.
Die Ertragsergebnisse der verschiedenen Futterarten sind folgende:

Durchschnittsertrag in Doppelzentnern:
Fnttcrmischungen Klee Luzerne Esparsette übrige Futterpfl. überhaupt

per Hektar 76,s 83,s 82,1 61,1 67 79.0

per Fuchart 27,» 30,o 29,» 22.» 24,i 28,s
im ganzen 3,421,957 1,154,537 159,737 98,320 112,263 4,946,814

Dazu Vor- oder Nachsrucht 145,139

Zusammen 5,091,953

Der Geldwert des geernteten Kunstfutters beziffert sich im ganzen auf
Fr. 56,118,199.

Verschiedene Pflanzungen.
(Gemüse, Hlllsenfrüchte und Handelspflanzen.)

Die Ernteergebnisse dieser Kulturpflanzen sind folgende:
n. Gemüse und Hülsenfrüchte.

Kohl (Kabis) Kraut Erbsen Ackerbohnen

Durchschnittsertrag per Ar in Kilogramm:
234,1 144,» 80,i 42,s

Gesamtertrag in Doppelzentnern:
172,355 27,211 7770 20,835

Durchschnittspreise und Geldwert.
Per Kilo Cts. 17 24 75 68
Geldwert Fr. 2,896,400 642,700 578,900 1,422,900

Geldwert im ganzen: Fr. 5,549,999.
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b. ©anbelspflanäen.
$urcbtcpmtt®ertrag Sap® Snnf fïtacb® Eitporte SaPnE

fßer Sir (in Silo) 12,3 18,5 24,7 42,g —
©efamtertrag in q 302,6 260,s 1424,4 84,9 —

Surd)f<bntttspreife unb ©elbroert.
Suribfcbnittêpreife

per Silo (®tê.) 75 158 253 21 -©elbroert gr. 22,800 41,100 360,000 1820 —

©elbroert int gansen: Sr. 425,720.

Scr ©efamtroert ber „33exfd)tebenen tpflansungen" beäiffert fid) auf
Sr. 5,966,620.

SBtefenbau.

©eu, ©mb unb ôerbftgras mar retdflid) auf SJÎatten unb Äunfiroiefen, bas
gegen bat bie Qualität uielenorts gelitten, meil bie ©eu= unb ©mbernten in
IRegenpexioben erfolgen mu&ten. Sas ©xnteergebnis bes SBiefenbaues ift für
biefes 3abr folgenbes:

GËrtrag art fteu, (£mb in flutem itt mittrcrem irt ^erinnern üöer-
unb fèerbftgraê in Sobbelâentnern SßieSIanb 2öie8Ianb SBieêïanb Ijaufct

Surcbfcbnittlicb per ©ettar 107,s 77,9 46,6 81,«

„ „ gudjart 38,6 28,o 16,8 29,3

©efamtertrag an ©eu 2,429,867 1,893,901 665,659 4,989,427

„ ©mb 1,145,805 835,932 331,995 2,313,732

„ „ ©erbftgraê
ober ©erbftroeibe 1,221,953 1,019,481 382,661 2,624,095

Sufammen 4,797,625 8,749,314 1,380,315 9,927,254

3Jîit ©imuretfjnung bes Äunftfutterertrages (5,091,953 Soppelsentner) a-
halten mir einen ©efamtertrag an Sutter non 15,019,207 Soppelseninern.

Sie greife unb ber ©elbroert bes SBiefenfutters finb folgenbe:

Surtf)[d)mttsprei® für gute® ®cu für geringe® §cu für (Smb für Sjeu u. (fmft
gemijcpt

per Soppeljentner gr. 10.70 8.60 11.70 11. —

©etbtoert bon gutem poit mittlerem boit geringem überhaupt
ÜBie8tnnb Î8ie8tanb Ï8ie®tani>

©eu gr. 26,534,000 18,432,400 5,688,300 50,654,700
©mb „ 13,589,600 9,823,200 3,987,300 27,400,100
©erbftgrnê ober ©erbftmeibe „ 13,512,900 11,264,800 4,191,200 28,968,900

gufammen gr. 53,636,500 39,520,400 13,866,800 107,023,700

per ©eltar 1199 821 468 874
per guebart 432 296 168 315

SJÎit ©inäuääbluug bes Äunftfuttergelbmertes (Sr. 56,118,100) beträgt ber
©efamtmert ber Sutterernte 1924 Sr. 163,141,800.

Qbfternte.
Sie Dbfternte fiel im allgemeinen beffer aus, als ber nafslalte Sommer

befüribten lieb.
Sie greife für bas Dbft foroie ber Slbfab besfelben mar befriebigenb.
Sas ©rgebnis bes Dbfiertrages lautet mie folgt:

$uvd)id)mtt®ertrag SKepfet Strnen Sixf'djen Stoetfdfjgen SRiiffe

per SSaum in StlbS 110,6 125,s 29,0 13,i 28,3
©efamtertrag tu Soppei^entnern 861,845 321,879 120,766 37,809 14,825

Erntejahr 1924 — 28 —

f>. Sandelspflanzen.
Durchschnittsertrag Raps Sans fflachs Cichorie Tabak

Per Ar (in Kilo) 12,z 18,5 24,? 42,g —
Gesamtertrag in <z 302,s 260,z 1424,4 84 g —

Durchschnittspreise und Geldwert.
Durchschnittspreise

per Kilo (Cts.) 75 158 253 21 -Geldwert Fr. 22,800 41,100 360,000 1820 —

Geldwert im ganzen: Fr. 425,720.

Der Gesamtwert der „Verschiedenen Pflanzungen" beziffert sich auf
Fr. 5,066,620.

Wiesenbau.

Heu, Emd und Herbstgras war reichlich auf Matten und Kunstwiesen,
dagegen hat die Qualität vielenorts gelitten, weil die Heu- und Emdernten in
Regenperioden erfolgen mußten. Das Ernteergebnis des Wiesenbaues ist sür
dieses Jahr folgendes:

Ertrag an Heu, Emd in gutem in mittlerem in geringem über-
und Herbstgras in Doppelzentnern Wiesland Wiesland Wiesland Haupt

Durchschnittlich per Hektar 107,° 77,g 46,s 81,«

„ „ Juchart 38,s 28,« 16,s 29,-
Gesamtertrag an Heu 2,429,867 1,893,901 665,659 4,989,427

„ Emd 1,145,805 835,932 331,995 2,313,732

„ „ Herbstgras
oder Herbstweide 1,221,953 1,019,481 382,661 2,624,095

Zusammen 4,797,625 8,749,314 1,380,315 9,927,254

Mit Hinzurechnung des Kunstfutterertrages (5,091,953 Doppelzentner)
erhalten wir einen Gesamtertrag an Futter von 15,019,207 Doppelzentnern.

Die Preise und der Geldwert des Wiesenfutters sind folgende:

Durchschnittspreis für gutes Heu sür geringes Heu sür Emd für Heu u. Emd
gemischt

per Doppelzentner Fr. 10.70 8.60 II. 70 11. —

Geldwert von gutem von mittlerem von geringem überhaupt
Wiesland Wiesland Wiesland

Heu Fr. 26,534,000 18,432,400 5,688,300 50,654,700
Emd „ 13,589,600 9,823,200 3,987,300 27,400,100
Herbstgras oder Herbstweide „ 13,512,900 11,264,800 4,191,200 28,968,900

Zusammen Fr. 53,636,500 89,520,400 13,866,800 107,023,700

per Hektar 1199 821 468 874
per Juchart 432 296 168 315

Mit Hinzuzählung des Kunstfuttergeldwertes (Fr. 56,118,100) beträgt der
Gesamtwert der Futterernte 1924 Fr. 163,141,800.

Obsternte.

Die Obsternte fiel im allgemeinen besser aus, als der naßkalte Sommer
befürchten lieb.

Die Preise für das Obst sowie der Absaß desselben war befriedigend.
Das Ergebnis des Obstertrages lautet wie folgt:

Durchschnittsertrag Acvfel Birnen Kirschen Zwetschgen Nüsse

per Baum in Kilos 110,« 125,z 29,o 13,i 28,z
Gesamtertrag in Doppelzentnern 861,845 321,879 120,766 37,809 14,825
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greife unb ©elbroert bes Dbftertrages.
SBivtJdiaitäobit Stcpiet Siivncn

$urd)fd)nitt8))rei§
per 100 .fiiloê 17.60 17.40
©elbroert gr 15,126,600 5,584,800

Strichen 3l»ctid)ncn 9!ü!fe

50.60 51.10 77.10
6,115,900 1,930,700 1,143,400

gufatnmen gr. 29,901,400

3m öanbet mürben nerfauft:

Soppeljentner.
©elbroert gr.

Stepfei Sittteit Strichen 8to£tfd)8en Siitüe 3m nnnjcn

208,058 40,103 9348 958 279 258,746
3,703,432- 566,813 500,118 46,463 19,391 4,836,217

Sas bereitete SJÎoftquantum beläuft ficb im ganzen auf 144,619 öeftoliter
mit einem ©elbroert non Sr. 4,338,570 nad) angenommenem Slnfab non Sr. 30
per Settoliter. Sin 23ranntroein mürben 6825 öettoliter mit einem ©elbroert oon
Sr. 887,250 nad) angenommenem Slnfats non Sr. 130 per öeftoliter bereitet.

SBeincente.

Sd)led)tes SBetter, ©emitter unb ôagel haben ben ©rtrag bes Sîebenareals
gefdjäbigt. Sie nafetaltc SBitterung begiinftigte irob ber eifrigen Selämpfung
bie Sntroidlung fämtlid)er Sdjäblinge unb Ärantbeiten bes ÜRebftodes. Sas ßr=
gebnis ber biesiäbrigen faum mittelmäßigen Sßeinernte ift folgenbes :

SBäbrenb bie 3abl ber Slebenbefifeer in biejem 3abr mieber äurütfgegangen
ift, unb smar um 35 b. b. non 1446 auf 1411, bat fid) bas füebareat um ein
SBeniges nergröbert, nâmîid) um 2,08 füeltaren, b. b- non 300,62 (im 3abre 1923)
auf 302,70 Seitaren.

äSei&er Sîoter iîuinmmcn
Slnbaufläcbe in Seitaren 296,37 6,« 302,70"
SSeinertrag in Seltolitern 9074,» 147,= 9221,5

greife unb ©elbroert bes SBeinertrages:

Surcbfdjnittêpreiê per |iettoliter
©elbroert im ganjen

SBcißer

gr. 132,10

„ 1,198,397

9£oter

170,70
25,046

Duïammcn

1,223,443

fücniabititätsergebniffe :

SReinertrafl ©clbtoert Sutturtoftcn Sapitalhtcrt Siettoertrafl
3t. Sr. St. St.

181,9 100,8 409 + 81;1
4042 2241 9089 -f 1801

«Per 100 gr. Sapitat + 19,8

Sie Äaufpreife per fölannroer! finb für befte Sieben Sr. 597 (1923: 580),
für mittlere Sr. 382 (1923: 405) unb für geringe Sr. 184 (1923: 190). Ser
Äapitalroert beträgt Sr. 2,751,180 (1923: 2,900,694).

per ©tannroerl
per .£>eftar

hl
1,37
30,46
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Preise und Geldwert des Obstertrages.
WirtschastSobst Aepsel Birnen

Durchschnittspreis
per 100 Kilos 17.60 17.40
Geldwert Fr IS,126,600 5,584,800

Kirschen Zwetschgen Nüsse

50.60 51.10 77.10
6,115,900 1,930,700 1,143,400

Zusammen Fr. 29,901,400

Im Handel wurden verkauft!

Doppelzentner.
Geldwert Fr.

Aepsel Birnen Kirschen Zwetschgen Nüsse Im ganzen

208,058 40,103 9348 958 279 258,746
3,703,432 566,813 500,118 46,463 19,391 4,836,217

Das bereitete Mostquantum beläuft sich im ganzen auf 144,619 Hektoliter
mit einem Geldwert von Fr. 4,338,570 nach angenommenem Ansah von Fr. 3V

per Hektoliter. An Branntwein wurden 6825 Hektoliter mit einem Geldwert von
Fr. 887,250 nach angenommenem Ansah von Fr. 130 per Hektoliter bereitet.

Weinernte.

Schlechtes Wetter, Gewitter und Hagel haben den Ertrag des Rebenareals
geschädigt. Die naßkalte Witterung begünstigte troh der eifrigen Bekämpfung
die Entwicklung sämtlicher Schädlinge und Krankheiten des Rebstockes. Das
Ergebnis der diesjährigen kaum mittelmähigen Weinernte ist folgendes:

Während die Zahl der Rebenbesiher in diesem Jahr wieder zurückgegangen
ist, und zwar um 35 d. h. von 1446 auf 1411, hat sich das Rebareal um ein
Weniges vergrößert, nämlich um 2,08 Hektaren, d. h. von 300,62 (im Jahre 1923)
auf 302,70 Hektaren.

Weiher Roter Zusammen

Anbaufläche in Hektaren 296,2? 6,43 302,?»'
Weinertrag in Hektolitern 9074,2 147,- 9221,5

Preise und Geldwert des Weinertrages!

Durchschnittspreis per Hektoliter
Geldwert im ganzen

Weiher

Fr. 132,io

„ 1,198,397

Roter

170,?a
25,046

Zusammen

1,223,443

Rentabilitätsergebnisse!
Reinertrag Geldwert Kulturkostcn Kapitalwert Nettoertrag

Fr. Fr. Fr. Fr.
181,9 100.S 409 -I- 8I,i
4042 2241 9089 -s- 1801

Per 100 Fr. Kapital 19,«

Die Kaufpreise per Mannwerk sind für beste Reben Fr. 597 (1923! 580),
für mittlere Fr. 382 (1923! 405) und für geringe Fr. 184 (1923! 190). Der
Kapitalwert beträgt Fr. 2,751,180 (1923! 2,900,694).

per Mannwerk
per Hektar

in
1,37
30,46



3)te Stute ôes Sautes Î925.

©etccibe.

Sie ©etxeibeernte barî, im ©esenfab sut lebtiäbxigen, qualitatiu unb quam
titatin aïs sut be3eid)net œerben. Sas ©rnteoxsebnis ift pro 1925 folgenbes:

a. Äöinerertras.
®urd)fdjnittsertxag in $oppel3entnern:

Si eisen Sont iKoqqctt
SBintcr= ®ommer= SBintcr* (Sommer® ®Mnter= @ontmer=

per ©eltar 18,4 12,6 20,8 16,2 19,0 ll,e
per S«d)art 6,o 4,5 7,5 5,8 7,i 4 o

©efamtertrag 186,095 6940 192,145 556 140,155 4130

©erftc Safer überhaupt

per £>eftar 14,7 15,7 18,4

per Sud)art 5,3 5,7 6,e

©cfamtertrag 19,780 124,053 673,854

b. Strobe x t r a a.

Suxd)|d)nittsextrag in Soppelaentnern:
%

SBcijett Sont Stoqqen
s»mter= öomtucr= SBittter= (Sommer® 3Bittter= Sommer*

per Cellar 32,i 26,o 31,o 25,4 38,4 29,2

per Sud)art 11,6 9,o 11,2 13,8 10,5

©efomtertrag 324,770 13,589 269,054 847 274,291 8628

©erfte Safer überhaupt

per .öeftar 19,8 24,! 29,7

per sudjart 7,i 8,7 10,7

©efamtertrag 25,486 175,399 1,092,064

SBeijcn

Sr. 42.20

gr. 8,146,700

SSeiäcit

Sx. 6.30

Sr. 2,067,500

Surd)(d)nittspreife unb ©elbmert ber ©etxeibeernte:

a. 5 ü r Ä ö x n e r.

per Soppelaentner:
©erfte Safer

28.20

Surdjfdjnittspreis
.Worn 9îoflgen

30.80 35.20 30.80

©elbxoert im sanaen:
5,929,500 5,077,200 608,800

It. 5 ii x 61 r o 6.

Suidjjidjnittspieis pet Soppelaentner:
Sont atoBßcn fflcrftc

6.40 6.40 5. 70

©elbmert im ganaen:
1,738,700 1,798,100 131,500 942,400

Safer
5.60

überhaupt
34. 50

3,492,100 23,254,300

überhaupt
6.10

6,678,200

©elbxoext für Äöxnex unb Stxob aufammen: Sr. 29,932,500.

Die Grnte des Sahres 1926.

Getreide.

Die Getreideernte darf, im Gegensatz zur letztjährigen, qualitativ und
quantitativ als gut bezeichnet werden. Das Ernteergebnis ist pro 1925 folgendes:

n. Körnerertrag.
Durchschnittsertrag in Doppelzentnern.'

Weizen Korn Roqqen
Wintcr- sommerWinter- Sommer- Winter- somnier-

per Hektar 18,4 as 20.8 16,z 19,o 11,g

per Juchart 6,s 4.5 7,5 5,8 7,i 4 z

Gesamtertrag 186,095 6940 192,145 556 140,155 4130

Gerste Safer überhaupt

per Hektar 14,7 15,7 18,4

per Juchart 5,z 5.7 6,0

Gesamtertrag. 19,780 124,053 673,854

d. Strobe rtrag.
Durchschnittsertrag in Doppelzentnern:

Weizen Korn Roggen
Winter- sommerWintcr- Winter- Soinmer-

per Hektar 32,i as 31,o 25,4 38,4 29,z

per Juchart 11,s 9,g 11,s 9,i 13,8 10,5

Gesamtertrag. > 324,770 13,589 269,054 847 274,291 8628

Gerste Hafer überhaupt

per Hektar 19,8 24,i 29,7

per Juchart 7,i 8,7 10,7

Gesamtertrag. 25,486 175,399 1,092,064

Weizen

Fr. 42.20

Fr. 8,146,700

Weizen

Fr. 6.30

Fr. 2,067,500

Durchschnittspreise und Geldwert der Getreideernte:

n. Für Körner.
per Doppelzentner:

Gerste Hafer
28.20

Durchschnittspreis
Korn Roggen

30.80 35.20 30.80

Geldwert im ganzen:
5,929,500 5,077,200 603,800

l». Für Stroh.
Durchschnittspreis per Doppelzentner:

Korn Roggen Gerste

6.40 6.40 5. 70

Geldwert im ganzen:
1,738,700 1,793,160 131,500 942,400

Hafer
5.60

überhaupt
34. 50

3,492,100 23,254,300

überhaupt
6.10

6,678,200

Geldwert für Körner und Stroh zusammen: Fr. 29,932,500.
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darftfeiiditp.
Sie Kartoffelernte fiel nerfdjieben aus, ie rtad) ben 23obennerbäItniffen mebr

ober tneniger teid)Hid). 3ud'errüben unb 3îunfeln gebieben ßut. Sd)äbigungen bei
Kartoffeln butdj Krantbeit unb anbete ltrfacf)en baben 301 ©emeinben ßetnelbct
unb 3tnar 46 ©emeinben bis 3u 5 %, 75 non 6—10 %, 32 non 11—15 %>, 65 non
16—20 %, 60 non 21—30 %, 15 non 31—40 %,, 6 non 41—50 ü/o unb nur 2 non
51—60 %. Set ©efamtertrag non 197,379 Soppelôentner 3uc£ettiiben tourbe sur
3uderfabriïation abgeliefert.

Sas Gmteergebnis ber öadfrüdfte ift folgenbes:

©rtrag in Soppel3entnern:
SoMeïaentner Kartoffeln Banteln unb SÖtöljren Futterrüben

Kohlrüben

Surdffdinittlicb per -ôeïtar 148,s 277,» 80 356,r,

„ „ gudiart 53,4 100,4 23,8 123,8
©rtrag ber ôauptfrud)t 2,350,230 703,662 35,804 197,379

9lc£errübcn

©rtrag ber Oîadifrucfit — 40,168 12,190 Sot al 3,339,433

Sutdjfdfnittspteife unb ©elbtnert ber Sadfrüdjte:
•ftnuptfrudit 9facbfcucl)t

«artorrcln ïiuntctu u. Sotitriificn SOÎôtjren ffucferrti&en TOiSbren SMmniben Buinmmeit

Surdffcbnittspreis per SoppeUentner:
gr. 11.20 3.80 11.40 4.50 11.40 3.10 —

©elbtnert im gan3en:
gr. 26,389,300 2,665,800 407,700 883,200 138,600 124,8C0 30,609,400

•Kunftfutter.
Sie Kunftfutteremte ift im allgemeinen gut ausgefallen unb lieferte burd)=

fdfnittlid) feböne ©rträge. Sas Grtragsergebnis bes Kunfifuiters ift folgenbes:
Surdffcbnittsertrag in Soppel3entnern:

îïutterntifdbunçien Klee ßuaerne Sfbarfette übrifle ftuttcrfjfl. üfcerljauftt

per fieftar 80,7 88,i 82,3 57,» 71,» 84,i
per gudjart 29,i 31,7 29,» 20,8 25,» 30,3
im gangen 3,590,978 1,221,330 160,127 101,847 121,112 5,195,394

Sagu S3or= unb 9<tad)frudit 165,605

ffufantmeit 5,360,999
Ser ©elbtnert bes Kunftfutters im gamen beträgt 5r. 51,792,200.

Setfdjtebette f&ftamunaen.
(©emüfe, Sülfenfrüdfte unb fEtanbelspflansen.)

Sie Grnteergebniffe biefer Kulturpflanaen finb folgenbe:

a. ©emüfe unb Sülfenfiüdjte.
Sot)t (Stabi«) Sraut ßvliion ätrfcvboljncn

Surdffcbnittsertrag per 2lr in Kilogramm:
277,0 162,0 31,0 43,7

©efamtertrag in Soppeläentnern:
203,934 30,503 8007 21,443

Surdffdjnittspteife unb ©elbtnert:
ißer Mo ©ts. 15 22 79 70
©elbtnert gr. 3,134,700 668,900 635,000 1,499,500

©elbtnert im gangen: gr. 5,938,100
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Hackfrüchte.

Die Kartoffelernte fiel verschieden aus, je nach den Bodenverhältnissen mehr
oder weniger reichlich. Zuckerrüben und Runkeln gediehen gut. Schädigungen der
Kartoffeln durch Krankheit und andere Ursachen haben 361 Gemeinden gemeldet
und zwar 16 Gemeinden bis zu 5 73 von 6—1V '/z, 32 von 11—13 63 von
16—26 66 von 21—36 13 von 31—46 6 von 41—36°/« und nur 2 von
31—66 Der Gesamtertrag von 197,376 Dovvelzentner Zuckerrüben wurde zur
Zuckerfabrikation abgeliefert.

Das Ernteergebnis der Hackfrüchte ist folgendes.'

Ertrag in Doppelzentnern:
Doppelzentner Kartoffeln Runkeln und Mähren Zuckerrüben

Kohlrüben
Durchschnittlich per Hektar 148,s 277,!, 80 356,«

„ v Zuchart 53,« 160,« 28,g 128,s
Ertrag der Hauptfrucht 2,356,236 703,662 35,864 197,379

Ackerrüben

Ertrag der Nacbsrucbt — 40,168 12.196 Total 3,339,433

Durchschnittspreise und Geldwert der Hackfrüchte:

Hauptfruckit Nacksrucht

Kartoffcln Runkeln u. Kohlrüben Wiihren Zuckerrüben Mohren Ackcrrüben Zuinmmrn
Durchschnittspreis per Doppelzentner:

Fr. 11.20 3.80 11.40 4.50 11.40 3.10 —
Geldwert im ganzen:

Fr. 26,389,360 2,665,800 407,706 883,260 138,600 124,860 30,609,460

Kunstfutter.
Die Kunstfutterernte ist im allgemeinen gut ausgefallen und lieferte

durchschnittlich schöne Erträge. Das Ertragsergebnis des Kunstfutters ist folgendes:
Durchschnittsertrag in Doppelzentnern:

Futtermischungen Klee Luzerne Esparsette übrige Futterpfl. überhaupt

per Hektar 80,? 88,« 82,» 57,» 71,» 84,«
per Juchart 29,« 31,? 29,» 26,z 25,» 30,z
im ganzen 3,590,978 1,221,330 166,127 101,847 121,112 5,195,394

Dazu Vor- und Nachsrucht 165,605

Zusammen 5,360,999

Der Geldwert des Kunstfutters im ganzen betrügt Fr. 51,792,266.

Verschiedene Pflanzungen.
(Gemüse, Hlllsenfrllchte und Handelspflanzen.)

Die Ernteergebnisse dieser Kulturpflanzen sind folgende:

a. Gemüse und H ü l s e n f r ll ch t e.

Kohl (Kabis) Kraut Erlistn Ackerbohncn

Durchschnittsertrag per Ar in Kilogramm:
277,0 162,0 31,0 43.7

Gesamtertrag in Doppelzentnern:
203,934 30,503 8007 21,443

Durchschnittspreise und Geldwert:
Per Kilo Cts. 15 22 79 76
Geldwert Fr. 3,134,700 668,900 635,000 1,499,500

Geldwert im ganzen: Fr. 5,938,100
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h. ©anbelspflanzen.
2>urrf)fcf)ttttt3ertraci 9îa£§ Sauf Stach? Gichorie

fBer ?lr in Silo 10,3 17,2 17,3 48,9
©efamterlrag in q 256,3 242,8 1061,5 89,3

Sabal

Durd)[dj'mttsptei[e unb ©elbtuert:
DurcßfcßnittSpreife

pet Silo (<£t8.) 43 221 243 28
©elbroert &r. 10,900 53,800 257,840 2540

©elbtoert im ganzen: St. 325,080.

Der ©efamtgelbioert ber „33er[d)iebenen SPflamungen" belauft fid) auf
Sr. 6,203,180.

2Biefcnßau.

Die ©euemte fortrite beim fdjönftert SBetter eingebrad)t raerben uttb lieferte
butdjtoegs große Grträge non guter Qualität. Das Smb fiel ebenfalls, nament=
lid) qualitatio, gut aus unb ©riinfutter mar infolge ber inedjfelnben SBitterung
bis in ben Spätßerßft geniigcnb oorbanben. Das biesjäßrige ©rnteergebnis bes
SBiefenbaues ift folgenbes:

Grtrag an Seu, Grnb in gutem in mittlerem in geringem über=
unb ßerbftgra? in ®obbeläentnern StBieälanb SKieälnnb SSieätanb haupt

Durdifdinittlid) per ©ettar 118,2 79,5 51,4 83,s

„ Sucßart 40,8 28,g 18,5 30,a
©cfamtertrag an ©eu 2,640,175 2,035,617 724,026 5,399,818

„ ©mb 1,127,870 803,689 302,634 2,234,193

„ „ ©erßftgraS
ober ©erbfitoeibe 1,293,459 989,130 356,660 2,639,249

>3ufammen 5,061,504 3,828,436 1,383,320 10,273,260

SJtit Sinzusäßlung bes Äunftfutterertrages (5,360,999 Doppelzentner) [teilt
[id) ber ©ejamtertrag an Sutter auf 15,634,259 Doppelzentner.

Snfolge bes Sutterreidjtums finb bie ißreije gefallen, biefelben unb ber ©elb=
inert finb folgenbe:

®urtbfcbnitt?preiS für gute? Seu für geringe? ßcu für Grnb für ßeu u. Grnb
gemifcht

per Doppeljentner gr. 9,40 7,50 10,50 9,70

©elbtoert bon gutem bon mittlerem bon geringem überhaupt
ÎBieÉtanb SBieätanb SBieêlanb

©eu Sr. 24,962,900 17,198,000 5,372,100 47,533,000
©mb „ 11,917,000 8,427,700 3,219,300 23,564,000
©erbftgraê ober ©erbftiueibe „ 12,560,200 9,708,200 3,432,100 25,700,500

Sufammen gt. 49,440,100 35,333,900 12,023,500 96,797,500

per ©eltar 1105 734 406 871

per gueßart 398 264 146 314

Xtoß bes günftigen ©rgeBnifies ber ©euernte ift ber ©elbmert infolge ber
gefuntenen Sutterpreife üßer 10 3Jïillionen Heiner als berienige Pom SSoriabte.
2Jtit Sin[<ßlufi bes Sunftfuttergelbroertes (St. 51,792,200) Beläuft fid) ber ©e=

[amtgelbmert ber biesiäßrigen Sutterernte auf Sr. 148,589,700.
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d. Handelspflanzen.
Durchfchnittsertrag Raps Hans Flachs Cichorie

Per Ar in Kilo 10.° 17,2 17,z 48,9
Gesamtertrag in q 256,° 242,» 1061,° 89,s

Tabak

Durchschnittspreise und Geldwert:
Durchschnittspreise

per Kilo (Cts.) 43 221 243 28
Geldwert Fr. 10,900 53,800 257,840 2540

Geldwert im ganzen' Fr. 325,080.

Der Eesamtgeldwert der „Verschiedenen Pflanzungen" beläuft sich auf
Fr. 6,203,180.

Wiesenbau.

Die Heuernte konnte beim schönsten Wetter eingebracht werden und lieferte
durchwegs große Erträge von guter Qualität. Das Emd fiel ebenfalls, namentlich

qualitativ, gut aus und Grünfutter war infolge der wechselnden Witterung
bis in den Spätherbst genügend vorhanden. Das diesjährige Ernteergebnis des
Wiesenbaues ist folgendes:

Ertrag an Sen, Emd in gutem in niittlcrem in geringem iiber-
und Herbstgras in Doppelzentnern Wiesland Wiesland Wiesland Haupt

Durchschnittlich per Hektar 113,2 79,5 51,4 83,s

„ Juchart 40,s 28,° 18,° 30,2
Gesamtertrag an Heu 2,640,175 2,035,617 724,026 5,399,318

„ Emd 1,127,870 803,689 302,634 2,234,193

„ „ Herbstgras
oder Herbstweide 1,293,459 989,130 356,660 2,639,249

Zusammen 5,061,504 3,828,436 1,383,320 10,273,260

Mit Hinzuzäblung des Kunstfutterertrages (5,360,999 Doppelzentner) stellt
sich der Gesamtertrag an Futter aus 15,634,259 Doppelzentner.

Infolge des Futterreichtums sind die Preise gefallen, dieselben und der Geldwert

sind folgende:
Durchschnittspreis sür gutes Heu für geringes Heu für Emd für Heu u. Emd

gemischt

per Doppelzentner Fr. 9,40 7,so 10,50 9,?»

Geldwert von gutem von mittlerem von geringem überhaupt
Wiesland Wicsland Wiesland

Heu Fr. 24,962,900 17,198,000 5,372,100 47,533,000
Emd „ 11,917,000 8,427,700 3,219,300 23,564,000
Herbstgras oder Herbstweide „ 12,560,200 9,708,200 3,432,100 25,700,500

Zusammen Fr. 49,440,100 35,333,900 12,023,500 96,797,500

per Hektar 1105 734 408 871

per Juchart 398 264 146 314

Troß des günstigen Ergebnisses der Heuernte ist der Geldwert infolge der
gesunkenen Futterpreise über 10 Millionen kleiner als derjenige vom Vorjahre.
Mit Einschluß des Kunstfuttergeldwertes (Fr. 51,792,200) beläuft sich der
Gesamtgeldwert der diesjährigen Futterernte auf Fr. 148,589,700.
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Obfternte.

Die Dbftemte fiel gering aus unb lamt oielerorts als eine oöllige geblerntc
beseidjnet toerben. ïafelobft sab es nidft oiel, SBixnen unb bas Steinobft babeit
faft burdjmegs uerfagt. Sas ©rgebnis bes Dbftertrages lautet folgenberma&en:

®ttrd)icf)tttttäertrag Steifet SBirnctt Strfdjctt Stoetjcftgen Siiijje

per Saum in Siloê 25,4 5,9 17,i 12,s 34,4
©efamtertrag in Soppeijentnern 198,270 15,206 71,005 35,425 18,037

Sßxeife unb ©elbroert bes Dbftertrages :

28trtidjaftSot>ft îlepiet SBiriten girieren Btoetiihacn SJiüüe
SurdjidjnittSpra?

per 100 StitoS gr. 30 38 66.70 56.10 93.80
©elbroert 5,939,700 577,100 4,733,400 1,986,600 1,692,000

3ufamtnett gr. 14,928,800

3m Sanbel mürben oerlauft:
Stepfei SBirnen Siridjen Btoeticfjgen SJÎiiffe Sin flanjen

Soppetjentner. 37,570 979 5673 2501 285 47,008
©elömert gr. 1,319,746 38,083 388,600 156,313 23,057 1,92-5,799

Sin SJioft mürben 18,760 Seltoliter mit einem ©elbmcrt non Sx. 562,800 itacf)
angenommenem Slnfab oon gr. 30 per Seltoliter unb an Sxanntmein 1209 Sel=
ioliter mit einem ©elbroert oon gr. 157,170 nad) angenommenem Stnfafe oon
gr. 130 pex Seltoliter bereitet.

Sßeinecnte.

Sie biesiäljrige SBeinemte ift total mißraten, oerurfadjt burd) Sagelfdjlag,
tierifdie unb pflanalidje 6d)äblinge unb befonbers burd) bas au&erorbentlid)
ftaxfe Sluftreten bes Seu= unb Gauerrournts.

Sas txauxige unb ben Sîebbefiber entmutigenbe ©rgebnis ber SBeinemte ift
folgenbes:

Sie 3abl bex Sîebenbefiber 1419 ift um 8 gegen bas 93oriabr (1411) ge=

ftiegen, roäbrenb bas Siebareal um 1,24 Seitaren (oon 302,70 [1924] auf 301,46
Seitaxen) gefunlen ift.

SBeifjev Oioter .Suïammen

Stnbauftädje in Seitaren 295,so 5,66 301,46
SEßeinertrag in Seltolitern 2079,5 66 2145,5

greife unb ©elbroert bes SBeinertrages :

SBeijjer SKoter Buiammen

Surdjfdjntttëpreiê per S^toliter gr. 116,30 159,50 —
©elbroert im ganzen „ 258,812 9945 268,757

Slentabilitätsergebniffe :

aBeinertvaa ©clbtoert gulturtoften fiapitatlnert SBcttocrtrag
hl ffr. Sr. ffr. Sr,

per SOtnnntoerf 0,33 40.12 107,3 378

per Seltar 7,13 892 2384 8404 —1492
per 100 gr. Kapital — 17,8

Sie Äaufpxeife per SJianmoerl finb gegenüber bem 3SoriaI)ie für befte Sieben
oon gr. 597 auf gr. 618 geftiegen, für mittlere oon gr. 382 auf gl. 376 gefunlen
unb für geringe Sieben mit gr. 184 gleid) geblieben. Ser Äapitalroert bei Sieben
ift biefes 3abx im garaen um gr. 217,830, b. b. non gr. 2,751,180 auf gr. 2,533,350
äuxüdgegangen unb beträgt burclifdjoititid) per Seltar gr. 8404 gegenüber
gr. 9089 im SBoriabre.
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Obsternte.

Die Obsternte fiel gering aus und kann vielerorts als eine völlige Fehlernte
bezeichnet werden. Tafelobst gab es nicht viel, Birnen und das Steinobst haben
fast durchwegs versagt. Das Ergebnis des Obstertrages lautet folgendermaßen:

Durchschnittsertrag Aepfel Birnen Kirschen Zwetschgen Nüsse

per Baum in Kilos 25,« 5,g 17,« 12,z 34,«
Gesamtertrag in Doppelzentnern 198,270 15,206 71,005 35,425 18,037

Preise und Geldwert des Obstertrages:
Wirtschastsobst Aepfel Birnen Kirschen Zwetschgen Nüsse

Durchschnittspreis

per 100 Kilos Fr. 30 38 66.70 56.10 93.80
Geldwert 5,939,700 577,100 4,733,400 1,986,600 1,692,000

Zusammen Fr. 14,928,800

Im Handel wurden verkauft:
Aepfel Birnen Kirschen Zwetschgen Nüsse Im ganzen

Doppelzentner. 37,570 979 5673 2501 285 47,008
Geldwert Fr. 1,319,746 38,083 388,600 156,313 23,057 1,925,799

An Most wurden 18,760 Hektoliter mit einem Geldwert von Fr. 562,800 nach
angenommenem Ansah von Fr. 30 per Hektoliter und an Branntwein 1209
Hektoliter mit einem Geldwert von Fr. 157,170 nach angenommenem Ansatz von
Fr. 130 per Hektoliter bereitet.

Weinernte.

Die diesjährige Weinernte ist total mißraten, verursacht durch Sagelschlag,
tierische und pflanzliche Schädlinge und besonders durch das außerordentlich
starke Auftreten des Heu- und Sauerwurms.

Das traurige und den Rebbesitzer entmutigende Ergebnis der Weinernte ist
folgendes:

Die Zahl der Rebenbesitzer 1419 ist um 8 gegen das Vorjahr (1411)
gestiegen, während das Rebareak um 1,24 Hektaren (von 302,70 (1924s auf 301,46
Hektaren) gesunken ist.

Weißer Roter Zusammen

Anbaufläche in Hektaren 295,«o 5,m 301,«g

Weinertrag in Hektolitern 2079,s 66 2145,s

Preise und Geldwert des Weinertrages:
Weijzer Roter Zusammen

Durchschnittspreis per Hektoliter Fr. 116,M 159,so —
Geldwert im ganzen „ 258,812 9945 263,757

Rentabilitätsergebnisse:
Weinertrag Geldwert Kulturtosten Kapitalwcrt Nettoertrag

KI Fr. Fr. Fr. Fr,

per Mannwerk 0,8s 40.12 107,s 378 67,z

per Hektar.... 7,is 892 2384 8404 —1492
per 100 Fr. Kapital — 17,s

Die Kaufpreise per Mannwerk sind gegenüber dem Vorjahre für beste Reben
von Fr. 597 auf Fr. 618 gestiegen, für mittlere von Fr. 382 auf Fr. 376 gesunken
und für geringe Reben mit Fr. 184 gleich geblieben. Der Kapitalwert der Reben
ist dieses Jahr im ganzen um Fr. 217,830, d. h. von Fr. 2,751,180 auf Fr. 2,533,350
zurückgegangen und beträgt durchschnittlich per Hektar Fr. 8404 gegenüber
Fr. 9089 im Vorjahre.

3
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Es foist Inet nodj eine UeBexfidjt Betreffenb bie SBeinextxasserseBnifie bet
Ccxnten Bis 1874 auxiitf, aur Orientierung iiBer bie Stttassf^toanfunsen unb aur
Skrgteidjung bet einaelnen SBeinetnten untet fief):

23erslei(^ mit friiBetn Sßeinewten:
3Bein=
iafjr

1874
1875
1881
1882
1883
1884
1885
1886
1887
1888
1889
1890
1891
1892
1893
1894
1895
1896
1897
1898
1899
19C0
1901
1902
1903
1904
1905
1906
1907
1908
1909
1910
1911
1912
1913
1914
1915
1916
1917
1918
1919
1920
1921
1922
1923
1924
1925

Stnïmuftârïie
in ©ettaren

823,32
823,32
788.37
815,26
810.11
797,79
779.57
767,86
764,85
750,89
743.14
720.15
690,62
675,24
672,66
665.19
675,89
677,62
644,83
616.12
629.58
615.40
607.98
597,15
574,47
566,64
556.41
519.59
504.14
502,36
467,78
486.36
453,97
445,17
426.38
403.15
390,47
381,09
371.20
361.37
359,14
329.99
323,92
320,74
300,62
302,70
301,46

Ertrag
in gettolitcrn

66,902,i
38.197.3
35,508
31,309
18,909,i
40,230,9
40,092
33.761.6
10,843,i
12,574,i
16.037.7
22.699.6

3,622,5
11,880,9
38,344,9
30,689;i
23.987.7
20,478,i
16,445
27,104
21,966,a
59.306.4
18,134,i
25,688,7
23,791
30,485
13,549
39,921
15,437
30,362

9,302
265

11,370
16,405,i

2,215,7
3.825.4

10,047
7,902

10.759.5
23,692,3
13,371,i
17.516.7

7,155,9
26.411.8
22,285
9.221.5
2,145,5

Ertrag tier gcïtar
©ettoliter

81,26
46,52
45,02
38.40
23.34
50,46
51.43
43.97
14,18
16,64
21,58
31.48

5,25
17.61
57,05
46,14
35.49
30.22
25.50
43,99
34,89
96,37
29,83
43,02
41.41
53,80
24.35
76,83
30.62
60.44
19,89

0,55
25,05
36,85
5,20
9,49

25.73
20.74
28.98
65,56
37.23
53.08
22.09
82,35
74,13
30,46

7,12

Sanierung
(nadj Quantität)

©eljr gut
«Mittelmäßig
«Mittelmäßig
«Mittelmäßig
©ering
©ut
©ut
SMittelmäßig
@anj geting
©ans gering
©ering
«Mittelmäßig
totale «Mißernte
©ans gering
©ut
«Mittelmäßig
^Mittelmäßig
(©eßr) mittelmäßig
©ering
«Mittelmäßig
«Mittelmäßig
©eljr gut
©ering
«Mittelmäßig
«Mittelmäßig
©ut
©ering
©eljr gut
©ering Big mittelmäßig
©ut
©eljr gering
totale «Mißernte
©ering
«Mittelmäßig
totale «Mißernte
totale «Mißernte
©ering
©ering
©ering
©ut
«Mtttelmäßig
©ut
©ering
©eljr gut
©eljr gut
©ering Big mittelmäßig
totale «Mißernte

Sie noxfteBenbe Sarietuns rft nad) folsenber Älaffifiaiexuns nexftanben:
Sex Srtiaa non

üBer 70 ^eCtoliter per -öettnr repräfentiert ein fefjr guteg SBeinjafjt
50-70 „ „ „ „ „ guteg «ESeinjaßr
30—50 „ „ „ „ „ mittelmäßigeg «Beinjafjr
20-30 „ „ „ „ geringeg SBeinfaßr

unter 20 „ „ „ „ „ feljr gertngeg aßeinfntjr

Erntejahr 1925 - 34 —

Es folgt hier noch eine Uebersicht betreffend die Weinertragsergebnisse der
Ernten bis 1874 zurück, zur Orientierung über die Ertragsschwankungen und zur
Vergleichung der einzelnen Weinernten unter sich:

Vergleich mit frühern Weinernten:
Wcin-
jahr

1874
1875
1881
1882
1883
1884
1885
188S
1887
1888
1889
1890
1891
1892
1893
1894
1895
1896
1897
1898
1899
1900
1901
1902
1903
1904
1905
1906
1907
1908
1909
1910
1911
1912
1913
1914
1915
1916
1917
1918
1919
1920
1921
1922
1923
1924
1925

Anbaufläche
in Hektaren

823,32
823,32
788.37
815,26
810.11
797,79
779.57
767,86
764,85
750,89
743.14
720.15
690,62
675,24
672,66
665.19
675,89
677,62
644,83
616.12
629.58
615.40
607.98
697,15
574,47
566,64
556.41
519.59
504.14
502,36
467,78
486.36
453,97
445,17
426.38
403.15
390,47
381,09
371.20
361.37
359,14
329.99
323,92
320,74
300,62
302,70
301,46

Ertrag
in Hektolitern

66,902,1
38.197,z
35,508
31,309
18,909,4
40,230,9
40,092
33,761,s
10,843,t
12,574,4
16,037,?
22,699,s

3,622,s
11,880,g
38,344,9
30,689,i
23,987,7
20,478,4
16,445
27,104
21,966,s
59,306,4
18,134,i
25,688,7
23,791
30,485
13,549
39,921
15,437
30,362

9,302
265

11,370
16,406,1

2,215,7
3,825,4

10,047
7,902

10,759,s
23,692,s
13,37I,i
17,516,7

7,155,9
26.411,s
22,285
9,221,9
2,I45.s

Ertrag per Hektar
Hektoliter

81,26
46,52
45,02
38.40
23.34
50,46
51.43
43.97
14,18
16,64
21,58
31.48

5,25
17.61
57,05
46,14
35.49
30.22
25.50
43,99
34,89
96,37
29,83
43,02
41.41
53,80
24.35
76,83
30.62
60.44
19,89

0,55
25,05
36,85
5,20
9,49

25.73
20.74
28.98
65,56
37.23
53.08
22.09
82,35
74,13
30,46

7,12

Taxierung
(nach Quantität)

Sehr gut
Mittelmäßig
Mittelmäßig
Mittelmäßig
Gering
Gut
Gut
Mittelmäßig
Ganz gering
Ganz gering
Gering
Mittelmäßig
Totale Mißernte
Ganz gering
Gut
Mittelmäßig
Mittelmäßig
(Sehr) mittelmäßig
Gering
Mittelmäßig
Mittelmäßig
Sehr gut
Gering
Mittelmäßig
Mittelmäßig
Gut
Gering
Sehr gut
Gering bis mittelmäßig
Gut
Sehr gering
Totale Mißernte
Gering
Mitteuuäßig
Totale Mißernte
Totale Mißernte
Gering
Gering
Gering
Gut
Mittelmäßig
Gut
Gering
Sehr gut
Sehr gut
Gering bis mittelmäßig
Totale Mißernte

Die vorstehende Taxierung ist nach folgender Klassifizierung verstanden:
Der Ertrag von

über 70 Hektoliter per Hektar repräsentiert ein sehr gutes Weinjahr
50-70 „ „ „ „ „ gutes Weinjahr
30—50 „ „ „ „ „ mittelmäßiges Weinjahr
20-30 „ „ „ „ „ geringes Weinjahr

unter 20 „ „ „ „ „ sehr geringes Weinjahr
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©elbroert bet oefomtett Êtnten in bett betbett 3aßren 1924 uttb 1925.

2)er ©elbmett ber gefamten ©rnte beläuft fid) pro 1924 ouf Sx. 255,299,320
unb pxo 1925 auf gr. 230,592,380, mäßrenb bei Surcßfcßnitt bei ©rnten fiix bie
gaßre 1885 bis 1925 Sx. 196,769,255 beträgt.

Sex ©efamtgelbroert bei beiben gaßre uexteilt fiiß auf bie Äultuiaxten
mie folgt:

©elbmert
Sulturarten pro 1924 pro 1925

Sr. gi.
24,764,100 29,932,500(Betreibe

•fiactfrüdjte
Hunftfutter
©emiife unb |jülfen{rüd)te
^anbelêpflanjen
Siefenbau (.peu, ©tnb unb |>erbftgra§ ober .perbft

tpeibe)
Dbft
Sein

30,302,000 30,609,400
56,118,100 51,792,200
5,540,900 5,938,100

425,720 325,080

107,023,700 96,797,500
29,901,400 14,928,800

1,223,400 268,800

arotal 255,299,320 230,592,380

docbaeroitfet unb Sfagclfrfmbcn.

Oîadj ber 3ufammenftelluna aus bett ©xntebericl)ten max ber burtß Sod)=
aemitter unb öagelfdjläge oerurfacßte Stäben in ben beiben gaßren 1924 unb
1925 foiaenber: 1924 1925

Slnjaßl ber ©emeinben mit Scßabenangabe 59 68
Serurfacßter ©cßaben gr. 1,382,750 980,093
fprosent be§ ©elbmexteS ber Gêxnte be§ ganjen SantonS 0,54 0,43

26 feinere ©emeinben pro 1924 unb 40 pro 1925 aeben öodfaemitter an,
aber bie 23eridjte enthalten entmeber teine ober nur prosentuale SInaaben ber
Scßabenfumme. Sie ßödfften Sdjabenfumtnen meifen auf im Sabre 1924 bie
21mtsbe3irle Sradffetmalb Or. 374,500), SBangen Or. 243,500), Sianau
Or. 205,000), Oelsberg Or. 174,000), ©rlad) Or. 80,500), Sern (gr. 80,000),
Süren (gr. 65,500); im gaßre 1925 ©rlad) (gr. 280,000), ©ianau (gr. 155,000),
Äonolfinaen (gr. 139,000), Sern (gr. 65,000) unb ©ourtelarn (gr. 50,000).

Heber bie öauptereebniffe ber öageluerficßerung in ben Sßerficßerunasiaßren
1924 unb 1925 aeben folgenbe gaßten laut Sermaltungsberidjt ber Sirettian ber
Sanbroirtfdjaft 3Ius!unft:

gaßl ber Serfiißerten

©nmine ber uerfiißerten lanbrotrtfcßaftlidßen ÜBerte
Summe ber SerfidjerungSprämien oßne bie ipo=

Iice=S?ofteit
©umme ber orbentlicßen ©taatSbelträge.
Summe ber ©taatSßeiträge an bie 04ebenuerficße=

rung
Summe ber ffMfce»Sofien
Summe ber bejaßlten ©taatSßeiträge etnfdjHejflid)

ber ißolice=Eoften
Summe ber auf ben Santon Sern entfallenen .pagel»

entfcßäbigungen (Stettoleiftung beë Santonê) 50%
jaßlt ber Sutib

©ntfd)äbigungen ber fdftoeijer. .£>ageloeifidjerungê=
gefeüfcßaft an bernifcße Serftcßerte

^rojent ber gefamteit 33erfi<ßerungdfumtne

1924 1925

17,278 17,457

gr. gr.
42,107,140.- 40,935,830.—

625,141.— 649,181.90
122,022.16 94,443.20

6,012.08 5,846.22
31,371.60 31,670.10

159,405.84 131,959.52

79,702.92 65.979.76

751,729.10 602,367.10
1,80 1,47
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Geldwert der gesamten Ernten in den beiden Jahren 1S24 und 1925.

Der Geldwert der gesamten Ernte beläuft sich pro 1924 aus Fr. 253,299,320
und pro 1925 auf Fr. 230,592,380, während der Durchschnitt der Ernten für die
Jahre 1885 bis 1925 Fr. 196,769,255 beträgt.

Der Eesamtgeldwert der beiden Jahre verteilt sich auf die Kulturarten
wie folgt:

Geldwert
Kulturarten pro 1924 pro 1925

Fr. Fr.
24,764,100 29,932,500Getreide

Hackfrüchte
Kunstfutter
Gemüse und Hülsensrüchte
Handelspflanzen
Wiesenbau (Heu, Emd und Herbstgras oder Herbst

weide)
Obst
Wein

30,302,000 30,609,400
56,118,100 51,792,200
5,540,900 5,933,100

425,720 325,080

107,023,700 96,797,500
29,901,400 14,928,800

1,223,400 268,800

Total 255,299,320 230,592,380

Hockgewitter und Sagelickaden.

Nach der Zusammenstellung aus den Ernteberichten war der durch
Hochgewitter und Hagelschläge verursachte Schaden in den beiden Jahren 1924 und
1925 folgender: 1924 1925

Anzahl der Gemeinden mit Schadenangabe 59 68
Verursachter Schaden Fr. 1,382,750 980,093
Prozent des Geldwertes der Ernte des ganzen Kantons 0,54 0,43

26 fernere Gemeinden pro 1924 und 40 pro 1925 geben Hochgewitter an,
aber die Berichte enthalten entweder keine oder nur prozentuale Angaben der
Schadensumme. Die höchsten Schadensummen weisen auf im Jahre 1924 die
Amtsbezirke Trachselwald (Fr. 374,500), Wangen (Fr. 243,500), Signau
(Fr. 205,000), Delsberg (Fr. 174,000), Erlach (Fr. 80,500), Bern (Fr. 80,000),
Buren (Fr. 65,500)' im Jahre 1925 Erlach (Fr. 280,000), Signau (Fr. 155,000),
Konolfingen (Fr. 139,000), Bern (Fr. 65,000) und Courtelary (Fr. 50,000).

Ueber die Hauptergebnisse der Hagelversicherung in den Versicherungsjahren
1924 und 1925 geben folgende Zahlen laut Verwaltungsbericht der Direktion der
Landwirtschaft Auskunft:

Zahl der Versicherten

Summe der versicherten landwirtschaftlichen Werte
Summe der Versicherungsprämien ohne die

Police-Kosten
Summe der ordentlichen Staatsbeilräge.
Summe der Staatsbeiträge an die Rebenversicherung

Summe der Police-Kosten
Summe der bezahlten Staalsbeiträge einschliehlich

der Police-Kosten
Summe der auf den Kanton Bern entfallenen

Hagelentschädigungen (Nettoleistung des Kantons) 50°/o
zahlt der Bund

Entschädigungen der schweizer. Hagelversicherungsgesellschaft

an bernische Versicherte
Prozent der gesamten Versicherungssumme

1924 1925

17,278 17,457

Fr. Fr.
42,107,140.- 40,935,830.-

625,141 — 649,181.90
122,022.16 94,443.20

6,012.08 5,846.22
31,371.60 31,670.10

159,405.84 131,959.52

79,702.92 65.979.76

751,729.10 602,367.10
1,80 1,47
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SanbroictfcBaftticBes ©cnoffenfrfjaftsttjcfcn.

Saut nadjfteBenbem Sîetîeidfnis finb itt bert Beiben SaBren 1924 unb 1925
iteu entftanben 9 SBießäudjtßenoffenfiBaften, 8 Ääfetet= urtb 3JtiIdjnetœettungs=
genoffenfdjaften, 3 33ie6nerfidjetungsfaffen, 2 ytaiffctfentaffen unb 2 anbete Ianb=
œirtfd)aftlid)e Äaffen (Caisse rurale unb Caisse de crédit mutuel), 2 D6ft=
Baugenoffenfdjaften, 1 tanbröirtfdjaftüicße ©enoffeufcBaft unb 1 SBatbButgenoffem
fdjaft, 1 ©oocératioe, 1 Srefdfgenoffenfdjaft unb 1 9Itcgettoffenjd)aft. Slufgetöft
BaBen fid) bie Sieacnaucßtßenoffenfdjaft Safnetn (Stmt Slibau), bie Ianbmtrt=
f<^aftltci)e ©enoffenfdjaft ©eItei£inben=Äaufborf (Stmt Seftigen) unb bie lanb--
nnrtfdjaftlidje ©enoffenfdjaft 91iifdjeßg=©taBen unb ItmgeBung (Stmt Gdjmatsem
Burg). Sie lanbmirtfdjaftlicBe ©enoffenfdjaft Setttigen unb Umgebung (©e=
meinbe üRabelfingen) »ereinigte fidj mit bei lanbmittfdjafttidjen ©enoffenfdjaft
StaiBetß. Set genoffenfdjafttidje S3etrieB bet Ääfetei DBenoit (Stmt 33iiien)
mürbe aufßcBoBen unb bie SJtttdj an einen Ääfer uexfauft. Sie Ääfereigefetlfdjaft
Sßangen Sl.=©. Bat fid) aufgetöft unb in eine Ääfereigenoffenfdjaft umgemanbett
mit Stnteillfdjeinen non 5t. 100. Stad) bem 33ern>attungsBerid)t bei tantonaten
Sanbmirtfdjaftsbirettion Betrug bie ©efamtäaBI bet fuBoentionsBeredjtigten 33iefi=
»erfidjerungsfaffen im Saßre 1924 353 unb im Saßre 1925 355, fotgtidj' eine 25et=
meßrung non 8 Äaffen feit bem 33eridjtsiaBte 1923 (347).
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Landwirtschaftliches Genossenschaftswesen.

Laut nachstehendem Verzeichnis sind in den beiden Jahren 1924 und 1923
neu entstanden 9 Viehzuchtgenossenschaften, 8 Käserei- und Milchverwertungsgenossenschaften,

3 Viehversicherungskassen, 2 Raiffeisenkassen und 2 andere
landwirtschaftliche Kassen (Ouïsss mirais und Ouïsss cis orsciit urukusl), 2
Obstbaugenossenschaften, 1 landwirtschaftliche Genossenschaft und 1 Waldhutgenossenschaft,

1 Coopérative, 1 Dreschgenossenschaft und 1 Alvgenossenschaft. Aufgelöst
haben sich die Ziegenzuchtgenossenschaft Safnern (Amt Nidau), die landwirtschaftliche

Genossenschaft Gelterkinden-Kaufdorf (Amt Seftigen) und die
landwirtschaftliche Genossenschaft Rtischegg-Eraben und Umgebung (Amt Schwarzenburg).

Die landwirtschaftliche Genossenschaft Dettligen und Umgebung
(Gemeinde Radelfingen) vereinigte sich mit der landwirtschaftlichen Genossenschaft
Aarberg. Der genossenschaftliche Betrieb der Käserei Oberwil (Amt Vüren)
wurde aufgehoben und die Milch an einen Käser verkauft. Die Käsereigesellschaft
Wangen A.-E. hat sich aufgelöst und in eine Käsereigenossenschaft umgewandelt
mit Anteilscheinen von Fr. 199. Nach dem Verwaltungsbericht der kantonalen
Landwirtschaftsdirektion betrug die Gesamtzahl der subventionsberechtigten Viek-
versicherungskassen im Jahre 1924 353 und im Jahre 1925 355, folglich eine
Vermehrung von 8 Kassen seit dem Berichtsjahre 1923 (347).
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tw pto 1924 mti> 192-5 im Jtottfo« itc« <mf|ï<Mtî»emm fottbtuirffrfjaff-
lidjett ^ewittc aai> ©tMoflfatftfjaffeit.

31 a nt c ©ifî
3ti)c(f be§ SBeretitS ober ber

©enoffeitfdjoff

*il

Société d'arboriculture Delémont et Plantations d'arbres et cours
environs Delémont d'arboriculture 40

Caisse Raiffeisen Boécourt Boécourt Aide aux paysans 20

Coopérative Concordia Boécourt Chaui-de-Fonds
?» ?>

y

Caisse Raiffeisen Courtételle Courtételle 3? J? 70

Caisse d'assurance du bétail bovin Courtételle Assurance du bétail
Caisse de crédit mutuel Montseve-

lier Montsevelier Favoriser l'épargne et la fidé¬
lité à la terre

SBnlbtjutgenoffenfcfiaft Scittertinben Sätterfinben 3BalbIjut u. Unterhalt ber SBege 64

Qtcgenaerfictjeruttgêgen. „ tt SBerftrtjerung 25

5Bie^ui|tgen. Qfeltraalb Sfeltmalb fpebung ber SSieljgurfrf 20

„ SonoIfmgen=UrfeHen llrfeUen ft tt tt 16

„ StUmenbingen (®b.9îubtg.) Mmenbingen // tt // 8

„ Sögertfd)l Sägertftf)t f/ tr tr 9

äJlilcbgenoffenfcfjrtft Sfîenslingett Stellingen SJlilrfiuerntertung 22

Caisse d'assurance du bétail Saicourt Assurance 54

Société de fruiterie Chatillon Chatillon Culture des arbres fruitiers 25

Assoc. de fromagerie Courrendlin Courrendlin Fabrication de fromage
Société de laiterie Prêles Prêles Ecoulement du lait
Battoir à grains de la Commune Prêles Battoir ï
ajttidioerttjertutigëgen. ajlerjligett SUterjligen SUildjoertoertung 17

1

j Société de laiterie Buix Buix Expédition du lait à Baie 15

Caisse rurale Cœuve Cœuve Achat de denrées et machines
d'agriculture 32

Société de laiterie Courchavon Courchavon Vente du lait 35

Sanbroirtfcfjaftl. ®enoffenfc&. ®rlen6ad) CSrlenbarf) görberung ber Sanbtotrtfcfjaft 45

33tel)juif)tgenoffetifdjaft (Srlen&atfj II Satterbarfj •gebung ber S3iel)âU(bt 16

III. Sijal tt tt tt
10

3Jîild)oeriuertung§geti. Oberdorfen Oberdorfen SJiilrfjoerwertung 20

53ief)3uct)tgetiofîenfct)aft gctfirnt galjrnt Hebung ber SBieljjurfrf 13

33iefjjutf|tgen. ^eiltgenfrfjtoenbi u.Wmg. ©djtnenbi tt tt tt
11

„ ©tgrtêtotl ©igriêmll tt tt tt 30

Süpgenoffenfcbaft -öintergurbö Sßoljlern görberung ber Sllptoirtftfjaft 15

3JUlrfjoertt>extung§genoffenfrf)aft fpöfen •ööfen SDlilcboerroertung 14
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Verzeichnis der pro 1924 und 1923 im Kanton Wer« nen entstandenen landwirtschaft¬
lichen Vereine und Genossenschaften.

Name Sitz
Zweck des Vereins oder der

Genossenschaft
ZI

Loeiêts 6'arborieulturv Oelàont et plantations 6'arbros et vours
environs velömont 6'ardorioulture 40

Laisse Raikkeisen Loeeourt.... lZoeoourt Tricks aux paysans 20

kooperative Loneorckia Losoourt tkzlli-à-Ionâ» „ „
Laisse lîailleissn Lourtstells Lourtstells 70

Laisse ck'assnranes 6u détail dovin Lourtêtelle Assurance 6u detail
Laisse 6s orèckit inutuel Nontssve-

lier Nontsevelier pavorissr l'êparZns et la ticke-
lite à la terre

Waldhutgenossenschaft Bätterkinden Bätterkinden Waldhut u. Unterhalt der Wege 64

Ziegenversicherungsgen. „ Versicherung 25

Viehzuchtgen. Jfeltwald Jfeltwald Hebung der Viehzucht 20
'

„ Konolfingen-Ursellen Nrsellen V „ „ 16

„ Allmendingen (Gd.Rubig.) Allmendingen V k, ,/ 8

„ Tögertschi Tägertschi V ,/ 9

Milchgenossenschaft Nenzlingen Nenzlingen Milchverwertung 22

Laisse 6'assuranee 6u détail Laioourt Assurance 54

Loeiêtê 6e truiterie Lkatillon Ldatillon Lulturs ckss ardres Iruitiers 25

T^ssoo. 6e kromagsris Lourrencklin Lourrencklin padrieation 6e Iromage
Loeiêtck 6e laiterie prêles prêles Ileoulsment 6u lait
Lattoir à grains 6e la Loininune prêles lZattoir
Milchverwertungsgen. Merzligen Merzligen Milchoerwertung 17

'

î Loeiêts 6e laiterie Unix Luix Lxpêckition 6u lait à Laie 15

Laisse rurale Loeuve Loeuve ^odat 6e cksnrsss et inavdiues
6'aZrioulture 32

Loeiête 6e laiterie Lourekavon Lourodavon Vente 6u lait 35

Landwirtschaftl. Genossensch. Erlenbach Erlenbach Förderung der Landwirtschaft 45

Viehzuchtgenossenschast Erlenbach II Latterbach Hebung der Viehzucht 16

Hl. Thal „ „ „ 10

Milchverwertungsgen. Oberstocken Oberstocken Milchverwertung 20

Viehzuchtgenossenschaft Fahrni Fahrni Hebung der Viehzucht 13

Viehzuchtgen. Heiligenschwendi u.Umg. Schwendi „ »
11

„ Sigriswil Sigriswil » » 30

Alpgenossenschaft Hintergurbs Pohlern Förderung der Alpwirtschaft 15

Milchverwertungsgenossenschaft Höfen Höfen Milchverwertung 14
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Hfteteorologifcfje iteûerftdjt für bett 3eitraunt üun 1914—1925 (Station Sent).
(grtaä) bett Slnnolen ber fdjroeigerifdien meteorologifdjen Seutralanftalt ttt Süridj.)

Nomenttatur
uc33

Ha3
M

SO
.»
V» "5 'S "S

u—
3
CD
«-t

û>

S
Ü>

».

uOl
sS
o

44
Ü>
s»
s
0>
»

w
O
sa
s
Ü>
flO
Cl>

A 1» i SS s »
ff? ff? SS Q ès &

1914
Lufttemperatur » 0
Diel. geudjtigîeit o/0

Ntebetftfilngmm i.@.

-5,g
89
47

0,9
87
34

4,7
80

157

10,2
68
66

10,5
80

139

14,4
76
97

15,8
77

179

16,6
80

170

13,o
81
58

7,8
86
36

2,3
87
61

2,o
86
69

7,8
81

1113

1915
Lufttemperatur o 0
Diel. geudjttgleit o/0

Diieberfdflag «>m f.®.

"0,4
85
75

-0,i
86
55

2,6
83
95

6,6
80
85

14,5
76
99

17,3
75

150

16,5
75

167

15,8
77

110

11,5
86
89

6,2
90
17

0,9
88

106

3,9
89

107

7,9
82

1155

1916
Lufttemperatur o c
Diel. geudjttgfeit o/o

9ifeberfd)lagmmi.©.

2,i
86
33

1,2
85

102

3,9
84
85

8,o
79
96

13,2
74
72

13,2
75

189

16,3
81

175

16,4
79

126

11,3
87
59

8,3
87
88

3,2
90

100

0,7
92

149

8,2
83

1274

1917
Lufttemperatur 0 0
Diel. Reitet)tigteit o/0

9iieberfdjlagn>mt.©.

-2,8
89
35

-2,9
86
15

1,3
83

125

5,o
75
73

15,4
76
80

17,7
75

112

17,4
77
96

16,o
84

120

15,3
86
47

6,8
89

152

2,9
89
74

"5,4
91
21

7,2
83

950

1918
Lufttemperatur o o
Diel. geudjtigïett o/0

Diieberfdtlag mm t. @.

-1,8
87
46

0,3
84
26

3,5
78
55

7,6
83
83

14,o
70
44

13,7
71

162

17,4
72
29

16,7
76
66

13,5
86

238

6,6
90
55

3,o
89
29

2,9
88

139

8,2
81

972

1919
Lufttemperatur o o
Diel. geuc&tigïeit o/0

9iteberfd)Iag""» i.@.

-0,3
87
29

"1,2
84

111

3,7
82

103

4,9
79

104

12,o
66
41

16,3
66
82

14,5
78

118

18,9
65
29

15,o
78
49

5,2
88
56

1,0
89

128

1,3
92

147

7,8
80

997

1920
Sufttemperatur o o
Mîel. geudjtigfeit o/0

9iiebcrfdjlagmmt.®.

2,3
89
87

2,4
82

9

5,7
79
45

8,4
79
84

14,9
77
94

15,5
72
89

17,4
69
93

15,2
71
92

13,3
85

122

8,2
88
9

2,o
89

7

-0,3
89
41

8,8
81

772

1921
Lufttemperatur « 0
Mîel. geudjttgîeit o/o

9iteberfd)lagmmt.®.

3,2
85
31

0,4
83

6

5,3
75
20

6,9
71
59

13,3
74

163

16,5
64
69

19,8
63
42

17,o
70

149

14,8
81

102

10,8
83
25

0,2
88
41

0,2
87
21

9,o
77

728

1922
Lufttemperatur » 0
Miel. geud)tigfeit o/0

9tteberf^laß""ni.@5.

-1,0
87
79

0,i
84
85

4,3
80
90

5,9
79

183

15,2
64
47

16,2
72

144

16,i
72

142

16,3
78

159

11,2
82
86

6,4
88

111

1,6
87
82

-0,5
92

104

7,7
80

1312

1923
Lufttemperatur » 0
Net. 3eud)tigfeit o/0

9iteberfd)laßmm t.©.

-1,0
88
35

2,5
89
91

4,6
82
37

8,i
76
61

12,o
72

154

12,4
73
65

20,i
66
57

17,9
66
82

13,2
78
77

10,3
85

215

3,o
88

152

0,2
88

125

8,0
79

1151

1914
1923

Lufttemperatur o o
Miel, geudjtißteit o/0

9iieberfd)tagm'"i. @.

"0,4
87
50

0,4
85
54

4,o
81
81

7,2
77
89

13,o
73
93

15,3
72

116

17,i
73

110

16,7
75

110

13,3
83
93

7,7
87
76

2,i
88
78

"0,5
89
92

8,i
81

1042

1924
Lufttemperatur « o
Diel, geudjtigïelt o/0

Dfieberfdilag'"11'i.@.

-2,o
89
42

-2,s
85
16

3,3
77
53

8,i
73
95

13,o
75

164

15,5
75

113

17,5
73
99

13,7
78

103

13,3
83
84

8,7
87
94

3,5
86

3

-0,5
89
20

7,7
81

886

1925
Lufttemperatur » 0
Diel, geudjtigïett o/o

Diieberfd)laginmi. ®.

0,8
89
44

2,5
81
54

1,3
80
16

8,o
80

101

12,3
75

165

16,5
65
71

16,8
74

109

16,!
77

104

H,i
81

125

9,3
82
28

1,7
87
64

-0,2
83

135

8,o
79

1016
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Meteorologische Uebersicht für den Zeitraum von 1914—1925 (Station Bern).
(Nach den Annalen der schweizerischen meteorologischen Zentralanstalt in Zürich.)

Nomenklatur
»«»

5»
<2
»
«

«X
-« X «

'S
L

»-

XXss

X

L
s

X
«
Z Jahresdurchschnitt Total

S K K A A Z G a Z K

1S14
Lufttemperatur » v
Rel. Feuchtigkeit "/«
Niederschlag mm i.G.

-5,2
89
47

0,9
87
34

4,7
80

157

10,2
68
66

10,5
80

139

14,4
76
97

15,8
' 77
179

16,0
80

170

13,0
81
58

7,s
86
36

2,8
87
61

2,0
86
69

7,8
81

1113

1915
Lufttemperatur » v
Rel. Feuchtigkeit «/,,

Niederschlage i.G.

-0,4
85
7S

-0,i
86
55

2,s
83
95

6,0
80
85

14,s
76
99

17,8
75

150

16,5
75

167

15,8
77

110

11,5
86
89

6,2
90
17

0,9
33

106

3,9
89

107

7.9
82

1155

1916
Lufttemperatur » v
Rel. Feuchtigkeit o/g

Niederschlag e j.G.

2,i
86
33

1,2
35

102

3,9
84
35

8,o
79
96

13,2
74
72

13,2
75

189

16,8
81

175

16,4
79

126

11,8
87
59

8,8
87
88

3,2
90

100

0,7
92

149

3,2
83

1274

1917
Lufttemperatur « O
Rel. Feuchtigkeit o/o

Niederschlag mm j.G.

-2,s
89
35

-2,g
86
15

1,8
83

125

S,°
75
73

15,4
76
80

17,7
75

112

17,4
77
96

16,0
84

120

15,8
86
47

6,8
89

152

2,9
89
74

-5,4
91
21

7,2
83

950

1918
Lufttemperatur o o
Ziel. Feuchtigkeit o/g

Niederschlag mm j. G.

-l,!>
87
46

0,8
84
26

3,s
78
55

7,0
83
33

14,0
70
44

13,7
71

162

17,4
72
29

16,7
76
66

13,5
86

238

6,0
90
55

3,0
89
29

2.9
88

139

8,2
81

972

1919
Lusttemperatur o <0

Rel. Feuchtigkeit
Niederschlag mm j.G.

-0,s
87
29

-1,2
84

111

3,7
82

103

4,9
79

104

12,0
66
41

16,3
66
82

14,5
78

113

18,9
65
29

15,0
73
49

5,2
83
56

1,0
89

128

1,8
92

147

7,8
80

997

1920
Lufttemperatur o o
Rel. Feuchtigkeit °/«

Niederschlag mm i.G.

2,8
89
87

2,4
82

9

5,7
79
45

8.4
79
84

14,9
77
94

15,8
72
89

17,4
69
93

15,2
71
92

13,8
85

122

8,2
88
9

2,0
89

7

-0,8
89
41

8.8
81

772

1921
Lufttemperatur « V
9!el. Feuchtigkeit °/o
Iliederschlagmmj.G.

3,2
85
31

0,4
83

6

5,8
75
20

6,9
71
59

13,8
74

163

16,5
64
69

19,8
63
42

17,0
70

149

14,8
81

102

10,8
83
25

0,2
38
41

0,2
87
21

9,0
77

728

1922
Lilfttemperatur « v
Rel. Feuchtigkeit o/v

Niederschlag mm j. G.

-1,o
87
79

0.i
84
85

4,8
80
90

5,9
79

183

15,z
64
47

16,2
72

144

16,i
72

142

16,8
73

159

11,2
82
86

6,4
88

111

1,0
87
82

-0,5
92

104

7,7
80

1312

1923
Lufttemperatur ° O
Rel. Feuchtigkeit o/o

Niederschlag mm j.G.

-1,o
88
35

2,5
89
91

4,0
82
37

8,i
76
61

12,0
72

154

12,4
73
65

20,i
66
57

17,9
66
82

13,2
78
77

10,8
85

215

3,0
83

152

0,2
83

125

8,0
79

1151

1914
1923

Lufttemperatur v (/
Rel. Feuchtigkeit o/g

Niederschlag mm j. G.

-0.4
87
50

0,4
85
54

4,0
81
81

7,2
77
39

13,0
73
93

15,8
72

116

17,i
73

110

16,7
75

110

13,8
83
93

7,7
87
76

2.1
83
78

-0,5
89
92

8.1
31

1042

1924
Lufttemperatur « <z

Rel. Feuchtigkeit o/g

Niederschlag mm j.G.

-2,°
89
42

-2,s
85
16

3,8
77
53

8,i
73
95

13,0
75

164

15,5
75

113

17,5
73
99

13,7
78

103

13,8
83
84

8,7
87
94

3,5
86

3

-0,5
89
20

7,7
81

886

192S
Lufttemperatur « 0
Rel. Feuchtigkeit o/g

Niederschlag mm j. G.

0,8
89
44

2,s
31
54

1,8
80
16

3,o
30

101

12,8
75

165

16,5
65
71

16,8
74

109

16,i
77

104

11.1
31

125

9.8
82
23

1,7
87
64

-0,s
83

135

8,0
79

1016
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ßuftbrmf unb ßufttemjmtur ber Station 33erit

pro 1924 unb 1925.

ÜJJtonat

Suftbrutf Sufttemperatur

mumattittel
mm

SRinimum yjiaiïmum
7 h30 13h30 21 h 30 SJtittel

'C

9J!iittntum Wax.

mm Sog mm $09 •e $99 'C $99

1924

Januar 713,4 695,0 9 724,i 26 "4,3 -0,6 -2,7 -2,6 -10,7 14 4,9 20

geButar 709,5 693,6 11 721,9 2 "Irl -0,5 -2,3 -2,3 -11,5 1 5,1 10

3Mrj.... 709,a 698,0 28 719,7 12 0,2 6,3 3,4 3,3 7,1 4 14,6 28

Slpril.... 709,8 700,i 10 725,7 19 5,6 11,1 7,8 8,1 0,2 17 21,3 26

Sötai 713,i 705,5 7 720,3 9 11,3 17,0 13,1 13,6 5,1 9 25,4 31

Sunt 713,3 705,o 12 718,8 25 13,0 18,6 15,3 15,5 10,3 13 25,7 30

Suit 712,3 703,4 29 719,3 14 15,3 20,9 16,9 17,5 9,0 28 29,3 13

Sluguft 712,8 707,o 16.20 720,o 8 11,4 17,1 13,3 13,7 5,9 29 26,3 7

©eptemßer 712,9 706,i 30 718,7 28 10,4 17,o 12,8 13,3 4,5 29 25,8 9

DttoBer. 713,9 705,3 2 722,4 14 6,2 11,7 8,4 8,7 1,8 26 15,7 12

97ouem6er 714,9 704,8 26 723,8 21 2,3 5,4 3,2 3,5 -5,0 19 19,7 3

SegeiuBer 716,i 698,6 3 725,o 7 -2,3 1,3 -0,6 -0,5 -7,9 24 8,7 6

Saljr 712,7 693,6 II 725,7 IV 5,4 10,4 7,4 7,7 -11,5 II 29,3 VII

1925

Sanunr 722,i 712,5 2 728.3 16 -0,9 2,s 0,7 0,8 -7,2 14 10,8 3

geBruar 710,4 695,3 15 725,o 4 0,7 5,3 1,9 2,5 -3,0 8 9,6 12

SJtitrj. 711,8 700,3 26 722,i 16 -1,0 3,5 1,3 1,3 -10,4 13 11,0 31

Slpril.... 709,2 702,i 26 714,8 2 5,5 11,0 7,8 8,0 1,2 18 18,3 19 1

SJtai 710,5 703,9 28 721,i 31 9,4 16,2 11,7 12,3 2,7 3 23,8 16

Suni 712,9 719,i 3 707,3 25 13,4 20,4 16,0 16,5 9,2 25 27,i 12

Suli 712,6 702,8 3 718,3 7 14,2 20,4 16,3 16,8 10,5 10 29,6 22

Sluguft 713,9 705,3 25 719,8 30 13,5 20,o 15,5 16,1 9,3 3 29,o 10

©eptemBer 713,8 704,8 23 719,5 14 8,6 14,7 10,6 11,1 2,2 16 22,3 1

OttoBer 712,8 698,8 24 718,9 5 6,o 12,8 9,0 9,3 -2,5 16 17,6 21

Stouemßer 709,8 689,5 9 719,3 20 0,5 3,2 1,6 1,7 -9,2 27 16,7 4

®ejem6er 710,9 691,5 20 725,5 5 -1,7 1,4 -0,4 -0,2 -16,2 5 13,2 30 ;

Sa^ï 712,6 689,5 XI 728,3 I 5,7 11,0 7,7 8,0 "16,2 XII 29,6 VII j
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Luftdruck und Lufttemperatur der Station Bern

pro 1924 und 1928.

Monat

Luftdruck Lufttemperatur

mumMittel Minimum Maximum
1KM MM A KM Mittel

°o

Minimum Max

„„I. Tag mm Tag °v Tag °0 Tag

1924

Januar. 713,4 695,o 9 724,i 26 -4,8 -0,5 -2,7 -2,5 -10,7 14 4,0 20

Februar 709,5 693,s 11 721,a 2 -1,i -0,5 -2,8 -2,8 -11,5 1 5,i 10

März. 709,s 698,5 28 719,7 12 0,8 6,8 3,4 3,8 7,1 4 14,5 23

April. 709,8 700,i 10 725,7 19 5,5 11,1 7,8 s,4 0,8 17 21,8 26

Mai 713,i 705,5 7 720,s 9 11,8 17,0 13,1 13,5 5,1 9 25,4 31

Juni 713,z 705,0 12 713,8 25 13,0 13,5 15,8 15,5 10,8 13 25,7 30

Juli. 712,» 703,4 29 719,s 14 15,8 20,0 16,0 105 9g> 23 29,8 13 I

August 712,8 707,o 16.20 720,o 8 11,4 17,1 13,8 13,7 5,0 29 28,s 7

September 712,» 706,i 30 718,7 23 10,4 17,0 12,8 13,8 4,5 29 25,8 9

Oktober. 713,a 705,8 2 722,4 14 6,8 11,7 8,4 8,7 1,s 26 15,7 12

November. 714,!, 704,g 26 723,8 21 2,8 5,4 3,8 3,5 -5.0 19 19,7 3

Dezember. 716,1 693,5 3 725,» 7 -2,8 1,8 -0,5 -0,5 -7,0 24 6,7 6

Jahr 712,? 693,5 II 725,7 IV 5,4 10,4 7,4 7,7 -11,5 II 29,» VII

1925

Januar 722,i 712,5 2 723,s 16 -0,0 2,8 0,7 0,8 -7,2 14 10,8 3

Februar 710,4 695,z 15 725.» 4 0,7 5,3 1,0 2,5 -3,0 3 9,5 12

März. 711,8 700,8 26 722,1 16 -1,0 3,5 1,8 1,8 -10,4 13 11,0 31

April.... 709,° 702,i 26 714,8 2 5,5 11.0 7.8 8,0 1,2 13 13,8 19

Mai 710,5 703,0 23 721,1 31 9,4 16,8 11,7 12,8 2,7 3 23,8 16

Juni 712,o 719,i 3 707,8 25 13,4 20,4 16,0 16,5 9.S 25 27,1 12

Juli 712,5 702,8 3 713,s 7 14,8 20,4 16,8 16,8 10,5 10 29,5 22

August - - - 713,g 705,s 25 719,8 30 13,5 20,0 15,5 16,1 9,8 3 29,v 10

September 713,8 704,8 23 719,5 14 3,5 11,7 10,5 11.1 2.S 16 22,2 1

Oktober. 712,8 693,8 24 718,0 5 6,5 12,8 9,0 9,8 -2,5 16 17,5 21

November. 709,8 689,5 9 719,8 20 0,5 3,8 1,5 1,7 -9,2 27 16,7 4

Dezember 710,-, 691.5 20 725,5 5 -1.7 1,4 -0,4 -0,2 -16,8 5 13.Z 30 l

Jahr 712,« 689,5 XI 728,s I 5,7 11,0 7,7 8,0 -16,2 XII 29,5 VIIZ
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Steberfdjlag imb SBttterung toer ©tatton Sern

pco 1924 uttb 1925.

SJlouat

1924

Qatiuar
geBxuar
21! eu5

SIptil
2Jlat.

3«ni
3u(i
Sluguft.
©eptemBcx
DîtoBer
9!ouem6ev

SesetttBer

?ynfjr

1925

Qmtuar
geBxunr
5D!nrs

Slprtl
3Jlai.

3unt
Quit
Sluguft
©eptemBex
DftoBer
•HooemBer

fSe^emBer

9itebcrfcf)Iag

Summe

42

16

53

95

164

113

99

103

84
94

3

20

886

44

54

16

101

165

71

109

104

125

28

64

135

1016

aJlûïtmuOT

mm Sag

15

5

12

21

51

16

32

17

18

17

3

10

51

16

22

4

16

48

21

35

23

24

12

27

28

48

5
29

24

13

22

23

23

27

1

28

4
14

8
24

18

13

9

11

23

23

7

20

bet £age

G «
S,®
tit t§)

» J—J

G
S

7

10

19

17

18

18

21

13

13

1

4

149

11

12

11

19

19

10

14

12

15

8

14

18

163

«Si E

c"f S

&§es
s* ®

7

5

10

17

15

13

11

17

11

11

1

4

122

11

7

15

17

9
12

11

12

8

9

17

137

G
«

21

5
7

9

1

10

41

OS
e a

CJ

B

18

30

ss

1

2

6

9

12

15

12

4

2

13

12

66
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Niederschlag und Witterung der Station Bern

pro 1S24 und 192S.

Monat

1924

Januar
Februar
März
April
Mai.
Juni
Juli
August.
September
Oktober
November
Dezember

Jahr

1925

Januar
Februar
März
April
Mai.
Juni
Juli
August
September
Oktober
November
Dezember

Jahr

Niederschlag

Summe

42

16

S3

95

164

113

99

103

84
94

3

20

886

44

54

16

101

165

71

109

104

125

28

64

135

1016

Maximum

mm Tag

15

5

12

21

51

16

32

17

18

17

3

10

51

16

22

4

16

48

21

35

23

24

12

27

28

48

5
29

24

13

22

23

23

27

1

28

4
14

8
24

18

13

9

11

23

23

7

20

Zahl der Tage

« «

«»

7

1»

19

17

18

18

21

13

13

1

4

149

11

12

11

19

19

10

14

12

15

8

14

18

163

«ZI L

-US s
KZ LZ

7

5

10

17

15

13

11

17

11

11

1

4

122

11

7

15

17

9
12

11

12

8

9

17

137

««
G

21

5
7

9

1

10

41

«<2
«s>

s
T

13

30

1

2

6

9

12

15

12

4

2

13

12

66
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Üuftöntc! unb fiuftiemperatur ber ©tation SBeatenfierg

pro 1924 uttb 1925.

ÜJttouat

•

j

Suftbrutf £ufItem))eratur

SJtittel
mm

SDÎinitnum SBÎajimiim
7 h 30 13 h 30 21 h 30

SDlittel
O C

SOÎinimum fflinsimum

min Son mm San 0 c ïtlfl "C Sail

1924

Januar. 663,o 646,8 9 673,2 26 "3,3 0,o -2,8 -2,2* -12,6 31 5,8 19

fÇeBruar 659,6 645,6 11 671,8- 3 -6,2 -2,2 -4,8 -4,5 -13,5 24 3,2 11

äJlätä.... 660,3 650,7 25 669,8 11 -0,4 4,0 0,2 1,0 -9,2 8 10,5 28
1 Stpril.... 661,5 651,6 10 675,5 19 3,7 7,3 3,9 4,7 -3,0 11 17,0 25.26

äJlat 665,6 657,7 7 671,o 9 9,0 13,7 8,8 10,2 0,5 8 22,0 16

Suni 665,8 656,9 12 671,3 25 11,5 15,0 10,7 12,0 6,2 14 22,o 30

Suit 665,o 655,4 29 671,7 14 13,1 17,o 12,5 13,8 6,1 27 24,4 4.16

Slugufl 665,o 658,7 16 670,7 8 9,0 13,4 9,0 10,6 3,1 28 20,8 6

©eplemBeic 665,a 658,7 24 670,i 14.17 9,8 14,o 9,0 10,9 3,5 29 21,2 9

Dftoßer. 665,5 656,7 2 673,8 14 5,7 9,o 6,2 6,9 1,9 19 13,o 8.11.14

ÜRooemBer 665,5 656,4 26 673,9 21 2,4 5,7 3,0 3,5 -8,2 18 15,8 3

SegemBer 666,4 650,i 3 674,7 7 -0,3 2,0 -0,2 0,5 "6,2 10 8,o 21

Satjr 664,2 645,6 II 675,5 IV 4,6 8,8 4,8 5,6 -13,5 II 24,4 VII

1925

Sauuar 672,2 664,i 2 678,5 16 -0,1 2,9 0,o 1,0 -7,0 7 9,4 3

geBruar 661,i 648,7 15 675,o 5 -1/1 2,5 -0,6 0,o -7,1 8 6,2 12

üDtärs.... 662,3 651,a 26 660,9 16 -3,5 0,9 -2,7 -2,0 -14,0 13 8,9 31

Slpril.... 661,o 652,7 26 666,5 1 3,4 7,8 3,0 4,6 -1,9 17 16,5 19
: 2Kai 662,9 656,0 28 672,9 31 7,9 12,0 7,5 8,9 -0,9 2 21,0 17

: Sunt 664,9 659,3 25 670,o 3 11,7 17,4 11,8 13,2 5,2 20 22,9 11

Suit 665,5 656,3 3 670,8 7 12,3 15,8 12,0 13,0 7,4 10 25,o 22

Sluguft 666,7 657,8 25 672,i 28.31 12,1 16,5 11,6 12,9 4,9 2 24,9 10

©eptemBer. 665,5 657,2 23 671,i 1 7,0 11,3 7,2 8,2 2,5 29 18,2 1

Dftoßer. 664,0 651,i 24 670,8 5 5,7 10,1 6,8 7,3 -2,0 15 16,i 7

9?ooem6er 660,5 642,3 9 669,4 20 -0,8 1,7 -0,4 -0,0 -11,0 27 14,4 4

SejemBer 661,6 643,3 20 672,8 5 -2,3 0,3 -1,5 -1,2 -14,1 4 12,8 30

Satjr 664,i 642,3 XI 678,5 I 4,4 8,3 4,7 5,5 -14,1 XII 25,0 VII
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Luftdruck und Lufttemperatur der Station Beatenberg

pro 1924 und 1925.

Monat
-

>

Luftdruck Lufttemperatur

Mittel Minimum Maximum
II> M lZàK m z» Mittel

X O

Minimum Maximum

MIN Tag mm Tag Tag »V Tag

1924

Januar. 663,6 646,8 9 673,2 26 -3,z 0,0 -2,8 -2,2' -12,0 31 5,8 19

Februar 659,6 645,s 11 671,8 3 -6,2 -2,2 -4,8 -4,5 -13,5 24 3,2 11

März.... 666,z 650,7 25 669,8 11 -0,4 4,0 0,2 1,0 -9,2 8 10,5 28

April. 661,s 651,s 10 675,5 19 3,7 7.8 3,9 4,7 -3,0 11 17,0 25.26

Mai 665,6 657,7 7 671,0 9 9.0 13,7 3,8 10,2 0,5 3 22,0 16

Juni.... 665,s 656,9 12 671,8 25 11,5 15,0 10,7 12,0 6,2 14 22,0 30

Juli 665,g 655,4 29 671,7 14 13,1 17,0 12,5 13,8 6,1 27 24,4 4.16

August 665,o 653,7 16 670,7 3 9,0 13,4 9,0 10,0 3,1 28 20,8 6

September 665,z 658,7 24 670,1 14.17 9,8 14,0 9.9 10,9 3,5 29 21,2 9

Oktober. 665,5 656,7 2 673,8 14 5.7 9,0 6,2 6,9 1,9 19 13,0 8.ll.l4

November. 665,5 656.4 26 673,9 21 2,4 5.7 3,0 3,5 -8,2 18 15,8 3

Dezember 666,4 650,1 3 674,7 7 -0.8 2.0 -0,2 0,5 -6,2 10 8,0 21

Jahr 664,z 645,g II 675,5 IV 4,s 8,8 4,8 5,0 -13,5 II 24,4 VII

1925

Januar. 672,2 664,1 2 678,5 16 -0,1 2,9 0,0 1,0 -7,0 7 9,4 3

Februar 661,i 643,7 15 675,o 5 -1,4 2,5 -0,0 0,0 -7.1 8 6,2 12

März. 662,2 651,2 26 660,9 16 -3,5 0,9 -2,7 -2,0 -14,0 13 8,9 31

April. 661,o 652,7 26 666,5 1 3,4 7,8 3,0 4,0 -1,9 17 16,5 19

Mai 662,9 656,g 28 672,9 31 7.9 12,0 7,5 8,9 -0,9 2 21,0 17

Juni 664,g 659,s 25 670,o 3 11,7 17,4 11,8 13,2 5,2 20 22,9 11

Juli 665,5 656,8 3 670,8 7 12,8 15,8 12,0 13,0 7,4 10 25,0 22

August 666,7 657,s 25 672,1 28.31 12,1 16,5 11,0 12,9 4,9 2 24,g 10

September. 665,5 657,2 23 671,i 1 7.0 11,8 7,2 8,2 2,5 29 18,2 1

Oktober. 664,0 651,i 24 670,8 5 5,7 10,1 6,8 7.8 -2,0 15 16,i 7

November. 660,5 642,8 9 669,4 20 -0.8 1,7 -0,4 -0,0 -11,0 27 14,4 4

Dezember 661,0 643,8 20 672,8 5 -2,2 0,2 -1,5 -1,2 -14,1 4 12.8 30

Jahr 664,i 642,8 XI 678,5 I 4,4 8,8 4.7 5,5 -14,1 XII 25,0 VII
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üftteberfdtfag unb Witterung bcr Station Stoltenberg

pco 1924 unb 1925.

IJtteberfdjlag galjl ber Sage

SJtonat
Summe

•Uîajimutn
Q>
ÛJ

Svg-
tt?©

s»» J4
ë=ï g

Isis

0>

•§
©

a>
<33

!-»
a>

s
>—
û>

sO
*-*
O

Cl>

mm (Saß
£00

S
=s

SS tJ £

1924 -

Sanuar
fSebruar
äftärj
Slpril
3TCat

Qutti
3uli
Slußuft
(September
Dftober
Sttouember

©ejember

72

34

45

135

202

271

122

181

94

115

75

50

18

19

12

19

36

42

26

29

30

29

75

14

3

6

23

29

7

8

9

27

14

31

1

6

11

11

11

21

21

16

17

23

13

11

1

7

8

7

7

19

20

15

15

20

10

11

1

6

9

11

5
8

2

6

2

2

1

2

1

8
12

4

6

7

8
3

4

7

6

7

3

6

5
9

1

6

4

8

3

5
11

10

13

8

13

9

17

13

13

9

13

8

8

6

6

3nfjr 1396 75 XI 163 139 41 1 8 75 81 123

1925

Qanuar
gebruar
3Rnrä
Slprtl
SOlat

Sunt
Suit
Slußuft.
(September
Dïtober
Sîouember
©ejember

52

72

75

152

112

105

185

207

169

25

123

148

20

29

16

24

14

19

63

53

31

8
18

38

4

15

8

16

18

13

9

11

17

23

7

25

9

14

14

18

19

12

18

14

17

7

3

18

9

13

13

18

17

12

17

12

15

6

13

15

9

14

14

7

1

9

11

2

3

5
1

10

3

13

11

6
2

3

5

8

6

9

6

6

4

3

4

5

3

9

5

8

2

4

6

6

18

13

14

8
13

7

11

7

14

14

Saljr 1425 63' VII 163 160 65 11 76 59 131

1
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Niederschlag und Witterung der Station Beatenberg

pro 1924 und 1925.

Niederschlag Zahl der Tage

Monat
Summe

Maximum « ^à«
L «

ZIDZ
AN

H
G

« S « al a>s
mm Tag L

S
T s; a>S » ^

1924 -

Januar
Februar.
März
April
Mai
Juni
Juli
August
September
Oktober
November
Dezember

72

34

45

135

202

271

122

181

94

115

75

50

18

19

12

19

36

42

26

29

30

29

75

14

3

6

23

29

7

8

9

27

14

31

1

6

11

11

11

21

21

16

17

23

13

11

1

7

8

7

7

19

20

15

15

20

10

11

1

6

9

11

5
8

2

6

2

2

1

2

1

8
12

4

6

7

8
3

4

7

6

7

3

6

5
9

1

6

4

8

3

5
11

10

13

8

13

9

17

13

13

9

13

8

8

6

6

Jahr 1396 75 XI 163 139 41 1 8 75 81 123

1925

Januar
Februar
März
April
Mai
Juni
Juli
August.
September
Oktober
November
Dezember

52

72

75

152

112

105

185

207

169

25

123

143

20

29

16

24

14

19

63

53

31

8
13

38

4

15

8

16

18

13

9

11

17

23

7

25

9

14

14

18

19

12

18

14

17

7

3

13

9

13

13

18

17

12

17

12

15

6

13

15

9

14

14

7

1

9

11

2

3

5
1

10

3

13

11

6
2

3

5

8

6

9

6

6

4

3

4

5

3

9

5

8

2

4

6

6

18

13

14

8
13

7

11

7

14

14

Jahr 1425 63 VII 163 160 65 11 76 59 131
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A. (betreibe im Scttjr 1924.
Snrdjfdjntttêfmife ber ©etretbeartett für Sortier uub ©trof)

nad) Stmtêfiesirten uttb fianbeSteifen.

SltntSbejirfe
Uttb

SanbeSteile

SBeijen florit SHoggett ©erfte £>afer

©urcßfcßnittgpreife per ®oppeIâentner in grauten

Sörncr Strol) Sörner Strol) Sörner Strof) Sörner Strofi görner Strof)!

£)ßerlja§le
gnterlaten
grutigen
©aauen
Oberfimutentljal
Sliebernmmenüjal
Sßun

Pfierlattb

40
43,5
41

39
42

6,9
9,9
7

7,3
8,3

31,7
35

38
30,4

8,8
9,4,
7

7,3

30
37,3

38
36,2

6,8
9,5

7,4
s, 5

41,1 7,9 33,8 35,8 8,i

32

32

9,5

6.8
74L

7.9

37
35

31,7
30,6

33,6

10
7

6,G

7,2

7,7

©ignau
éradjfetoalb

41,2
41

7,5
7,3

©mmetttßal 41,i 7,4

29.4
30.5

30

7,5
7

35,3
35,6

7,5
7,2

32,4
29,3

7.2
6.3

30,2
29,5

6.7
5.8

7,3 35,,5 30,o 6,8 29,9

Shmolfingen.
©efttgen
©^warjenburg
Saupen
93ern
graußrumteu
Söurgborf.

2Hittenanb

42,4
42,6
42
42,o
42,4
41,3
41,9

7,6
7,5
7,3
7
7.5
7,2
7.6

30.7
30.8
30.7
30.8
31.9
30.3
30.4

42,1 30,8

7,6
7.4
7.3
6,9
7.5
7,1
7.4

~7,s~

36,6
37,4
36,3
36,6
36,3
35,2
36

7,9
7.6
7.7
7
7,5
7,2
7,4

31.2
31.3
31
32,7
31,9
32
31,i

6,5
6.4
6.5
6.6
6,s
6,4
7

30
30,8
30
30,s
30,5
29
28,7

6,7
6,4
6.7
5.8
6.3
6.4
6.5

36,3 7,5 31,6 29,9

atarroangen
SßSangen

41,9
41,3

6,9
6,8

30,1
30,4

6,8
6,8

36,6
36

6.8
6.9

29,6
26,9

Pßeraargau 41,6 30,s 36,s 6,9 28,3

6,1
5,9

6

28,3
27,±
28,o

SBüreit
SBiel.
9ttbau
Starßerg
©rladß

43
49,5
42,9
41,8
43

6,9
7
7
7,2
6,7

33,5
45
33,5
30,9

7,i
7
6,9
7,1

37,7
39
38,4
36.2
37.3

7,2
8
7
7,1
6,9

34
36
34.3
32.4
30

5,9
7
6.5
6.6
5

30,8
33.5
31.8
28.6
30.9

5,7
6
6.1
5,9
6.2

©eelanb 44 7,0 35,7 7,o 35,7 7,2 33,s 6,2 31,i

91euenftabt
Gourtelarq
SHünfter
greißergen
ffjruntrut
SelSßerg.
Saufen.

43,4
43,8
45,i
47,7
41,7
44,i
44

7,7
7.1
6,9
6,5
5,3
6.2
7,1

35.4
35,8
39.5
39
37,o
32,7

7,1
6,3
6,5
6,3
6,3
6,7

40,5
42
42,2
30
36
42
39,7

7.8
7,1
6,7
7
5
6,7
7.9

33,8
33.1
85,5
37
34.2
33,i
33,i

6,8
5,8
5,7
5,6
4,5
5,i
6,5

32,6
31,3
30.8
30,2
27.9
28,5
28,5

6,4
5,8
5,7
5,7
4,6
5,3
6,3

3ura 44,3 6,7 36,7 6,5 38,9 6,9 34,3 5,7 30 ,0 jv
6,4Danton 42,4 7,2 30,£ 7,2 36,4 32,9 6,5 30,4
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Getreide im Jahr 1924.
Durchschnittspreise der Getreidearte» für Körner und Stroh

nach Amtsbezirken und Landesteilen.

Amtsbezirk«
und

Landesteile

Weizen Korn Roggen Gerste Hafer

Durchschnittspreise per Doppelzentner in Franken

Körner Stroh Körner Stroh Körner Stroh Körner Stroh Körner Stroh!

Oberhasle
Jnterlaken
Mutigen.
Sannen
Obersimmenthal
Niedersimmenthal
Thun

Oberland

40
43,s
41

39
42

6,g
S,S
7

7.8
«,s

31,7
35

38
30,t

S.8
S,4
7

7.8

30
37,s

38
36,s

6,8
6,s

7.4
«.s

41.1 7.9 33,s 35,8 S.i

32

32

S,s

6.8

7.9

37
35

31,7
30,s

33,9

16
7

6,9
7,2

7.7

Signau
Trachselwald

41,2
41

7.5
7,S

Emmenthal 41,1 7.4

29,4
3lhö

30

7.5
7

35,z
35,9

7,5
7,2

32,4
29,z

7.2
6,s

30,2
29,s

6.7
6.8

7.8 35..5 30,9 0,8 29,g

Konolfingen.
Seftigen
Schwarzenburg
Laupen
Bern
Fraubrunnen
Burgdorf.

Mittelland

42,4
42,s
42
42,2
42,4
41,g
41,9

7.9
7,5
7.8
7
7.5
7.2
7.9

30.7
30.8
30.7
30.8
31.9
30,s
30,4

42,i 30,8

7,9
7.4
7,s
6,9
7.5
7,1
7,4

36,9
37,4
36,s
36,9
36,z
35,2
36

7,9
7.9
7.7
7
7,5
7,2
7.4

31,2
31,9
31
32,7
31,9
32
31,i

6,5
6.4
6.5
6,9
6,8
6,4
7

30
30,8
30
30,s
30,5
29
28,7

6,7
6,4
6.7
6.8
6.8
6.4
6.5

36,s 7,5 31,9 23.9

Aarwangen.
Wangen

41,9
41,8

6,9
6,8

30,1
30,4

6,8
6,8

36,9
36

6.8
6.9

29,5
26,9

Oberaargau 41,9 30,s 36.8 6,9 28,s

6,1

6

28,8

27^
2L,o

Biiren.
Biel.
Nidau
Aarberg
Erlach

43
49,5
42,9
41,8
43

6,9
7
7
7.2
6,7

33,5
45
33,5
30,9

7,i
7
6,9

7,i

37.7
39
38,4
36,2
37.8

7,2
«
7

7,i
6.9

34
36
34,8
32,4
30

6,9
7
6,5
6,9
S

30,8
33,s
31.8
28.9
30,9

6,7
6
6.1
6,9
6.2

Seeland 44 7,o 35,7 7.0 36,7 7,s 33.8 6,2 31.1

Neuenstadt
Courtelary
Munster
Freibergen
Prumrut.
Delsberg.
Lausen.

43,4
43,8
45,i
47.7
41,7
44,i
44

7.7
7.1
6,9
6,5
6.8
6.2
7.1

35.4
35.8
39.5
39
37.9
32,7

7,1
6,8
6,5
6,8
6,8
6,7

40,5
42
42,2
30
36
42
39,7

7.8
7,1
6,7
7
5
6,7
7.9

33,8
33.1
35,5
37
34.2
33,i
33,i

6,8
6.8
6,7
6.9
<5
6,1
6,5

32,9
31,8
30.8
30,2
27.9
28,5
23,5

6,4
6.8
6,7
6.7
4.9
6.8
6,8

Jura 44.8 6,7 30,7 6,5 38.9 6,9 34,8 S.7 30 ,9

6.4Kanto» 42,4 7.» 30, 7,2 36,4 32,9 6,5 30,4



A. ©etreiöeentte

SuwfyfdjnittSerträge ber grucfitartett 8 8 r item per Weilar

Slanttêbejirfe
unb

Saubcêteilc

28inter=
aBeisen

Sommer*
SBeijeit

äöinter» Sommer*
•ftortt j ßortt

Söinter«
SHoggcn

(Srtrag in

©eft. 3ucfi. ©eft. 3uctj. ©eft. Sud). ©eft. Surf). ©eft. 3ucf).

Dberïjaêle....
^nterlafen.
fauligen
©aanen
Dberfimmentijal
Siiieberfinimentljal
SLfjmt

Dfierlanb

8
14,8
12

14,4
14,o

2,9
5,3
4,3

5,2
5,o

5
13
9

11,8
10,6

1,8
4.7
3,2

4,2
3.8

9,
20.2
16.3

23.2
17.4

17.3

3.2
7.3
5,9

8.4
6,3

17
17

11
10,2

6,i
6,i

4,o
3,7

22
12

20,3
14,3

17,3

7,9
4,3

7,3

J, 1_:

6,212,o 4,5 9,9 3,6 6,2 13,8 5,0

©ignau
£rad)feln)alb

emmenthal

11/8
9,3

4.2
3.3

6,2
5,6

2,2
2,0

14,6
12,3

5.3
4.4

4,9

11 4,o 14
11,5

5.0
4.1

10,5 3,8 5,9 2,1 13,5 11 4,0 12,8 4,6

Sîonolfingen
©eftigen
©d)tt>argen6urg.
Saupen
33ew
graubrunnen
SSurgborf

SDlitteHonb

15,7
14,a

8,5
15,o
18,7
15,4
12,7

5,7
5,1
3,i
5.4
6,7
5.5
4.6

10.1
10.2
6,8

11,4
13.3
12,8
11,6

3.6
3.7
2,4
4.1
4.8
4,6
4.2

18,8
16,1
11,5
16
22,5
17,5
16,8

6,8
5,8
4,1
5,8
8,1
6,3
6,0

12,4 4,5 15.7
14,0
10.8
15,4
21,3
16.9
13,8

5,7
5.0
3,9
5,5
7,7
6.1
5,o

14,3 5,1 10,9 3,9 17,0 6,i 12,4 4,5 15,4 5,6

i Slartnangen
; SSangen

Dberaargau

12
11,8

4,3 ; 10,5
4,2 II 7,0

3,8
2,5

3,2

17,i
13,7

6,2
4,9

— — 15,5
13,3

5,6
4,8

11,9 4,3 8,8 15,4 5,5 — — 14,4 5,2

33üren
«Biel
97ibau
Slarberg
©rlad)

Seelanb

12,1
8,5

14,1
13,5
13,a

4,4
3,1
5,i |

4/9
4,8

9,7
11,0
11.6
12.7

3.5
4,0
4,2
4.6

14,6
17,0
14
18,8

5,3
6,1
5,o
6,8

—

—

13,0
11,5
14,4
14,8
12,2

4,7
4.1
5.2
5.3
4.4 i

12,3 4,4 11,3 4,1 16,i 5,8 — - 13,2 '4,8 1

flteuenftabt.
Soutielati)
3Jlünfter
JÇteibergen
ffSruntrut
®e(§6etg
Saufen

i 3ura

13,6
10,2
12,6
14,6
12,o
12,o
11,0

4,9
3,7
4,5
5,3
4,3
4,3
4,0

13
8,i

10,6
12,0
13,8

9,5
11

4.7
2,9
3.8
4.3
5,0
3.4
4,0

ll,i
14,3
12.8
13,0
12.9
12,6

4.0
5.1
4.6
4.7
4,6
4,5

12,0 4,3
15,5

9,1
14,0

10.2
15,0
12.3

5.6
3.3
5,0 i

3.7
5.4
4,4

12,3 4,4 II 11,1 4,0 12,8 4,6 12,0 4,3 12,7 4,6

flauton 13,4 4,8 10,1 3,6 16,1 5,8 12,3 4,4 15,0 5,4

1

Getreideernte

Durchschnittserträge der Fruchtarten an Körnern per Hektar

Aamtsbezirke
und

Landesteile

Winter-
Weizen

Sommer-
Weizen

Winter- Sommer-
Korn Korn

Winter-
Noggen

Ertrag in

Hekt. Juch. Hckt. Juch. Sekt. Juch. Hekt. Juch. Hckt. Juch.

Oberhasle....
Inter! aken.
Frutigen
Saanen
Oberstmmenthal
Niedersimmenthal
Thun

Oberland

8
14,8
12

14,4
14,o

2,9
S,z
4,s

S,2
S,o

s
13
9

11,8
10,0

1,8
4.7
3,s

4,2
3.8

9,
20,z
16.3

23,2
17.4

17,2

3.2
7.3
5,9

8.4
6,3

17
17

11
10,2

6,1
6,1

4,0
3.7

22
12

20,z
14,3

17,2

7,9
4,3

7,3
'

^5,1^
6,2IS,s 4.5 s,9 3,0 6,2 13,8 5,0

Signau
Trachselwald.

Emmenthal

11,8
9,S

4,2
3,s

6,2
5,0

2.2
2.0

14,0
12,3

5,3
4,1

4,9

11 4,0 14
11,5

5.0
4.1

10,5 3,8 5,9 S,1 13,5 11 4,0 18,8 4,0

Konolstngen
Seftigen
Schwarzenburg.
Laupen
Bern
Fraubrunnen
Burgdorf

Mittelland

IS,7
14,z

8,5
1S,o
18,7
IS,4
12,7

S.7

ô,i
3,i
S,4
6.7
s,5
4,0

10,1
10,s
6,8

11,4
13,3
12,8
11,0

3.0
3.7
2,4
4.1
4.8
4,0
4.2

18,8
16,1
11,5
16
22,5
17,5
16,8

6,8
5,8
4.1
5,8
8,1
6,3
6,0

12,4 4,5 15.7
14,0
10.8
15,4
21,3
16.9
13,8

5,7
5.0
3,9
5,5
7,7
6.1
5,0

14,8 S.I 10,9 3,9 17,0 6,1 18.4 4,5 IS,4 S.5

Aarwangen
Wangen

Oberaargan

12
11,8

4,3 10,5
4,2 7,0

3,8
2.5

3.2

17,1
13,7

6,2
4,9

15,5
13,3

5,6
4,8

11,S 4,3 3,8 IS,4 5.5 — — 14,4 5,2

Büren
Viel
Nidau
Aarberg
Erlach

Seeland

12,i
8,5

14.1
13,5
13,s

4,4
3,1
5,1
4,9
4,8

9,7
11,0
11,0
12,7

3,5
4,0
4,2
4,0

14,0
17,0
14
18,8

5,3
6,1
5,0
6,8

—

—

13,0
11,5
14,4
14,8
12,2

4.7
4.1
5.2
5.3
4.4

18,s 4,4 11,3 4.1 16,1 5,8 — - 13.2 4.8 I

Neuenstadt.
Courtelary
Münster
Freibergen
Pruntrut
Delsberg
Laufen

Jura

13,g
10,s
12,s
14,s
12,o
12,o
11,0

4,9
3,7
4,5
5,3
4,3
4,3
4,0

13
8,1

10,0
12,0
13,8

9,5
11

4.7
2.9
3.8
4.3
5,0
3.4
4,0

11,1
14,3
12.8
13,0
12.9
12,0

4.0
5.1
4,0
4,7
4,0
4,5

12,0 4,3
15,5

S,1

14,0

10.2
15,0
12.3

5,0
3.3
5,0 >

3,7
5.4
4,4

18,g 4.4 11.4 4,0 18,8 4,0 13,0 4,3 18,7 4.0

Kanton 13,4 4,8 ' 10,1 3.0 16,1 5.8 18,3 4,4 15.0 5,4
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int 3af)r 1924.

uttb per ^udjarte nad) SlmtSbesirfen unb fianbeâteitew.

Sommer*
9l08Bcn ©erfte ®afer

' (Sefamt*
burdjfdimtt

3ltntëf>esivfe

®oppeI jerttnem per unb

£attbe$UUe

Seit. 3ud6. Seit Sud). Sett. 3u($. Sett. Sucfi.

'4,5
12,5

9,5

12,7
10,0

1,6
4.5
3,1

4.6
3,6

6

18,5
13,1

2,2

6,7
4,7

12.2
13.3

12.7
12.8

4,4
4,8

4,6
4,6

6,6
14,7
12.7

15,6
12.8

2,4
5,3
4,6

5,6
4,0

Dberijaêle
gnterlafen
ftrutigen
©aanen
Dberfhnmentijal j

9tieberfimmentl)ai
£Ï)UIJ

Oberlanb9,8 3,5 12,5 4,5 12,8 4,6 13,2 4,8

9,!
5,3

3,3
1,9

11
8,5

4.0
3.1

11
13,4

4,0
4,8

11,1
9,4

4,0
3,4

©ignau
Sracbfeliualb
Gmmctttfial7,2 2,6 9,8 3,5 12,8 4,4 10,2 3,7

10,8
9,8
7

10,3
14,5
12,5
9

3,9
3,5
2,5
3,7
5,2
4,5
3,2

12,4
13.8

8
15,3
14.9
11,7
12,2

4,5
5,0
2,9
5,5
5,4
4,2
4,4

14,2
13.6
11,5
14.7
18.8
14,5
12,2

5,1
4,9
4.1
5.3
6,8
5.2
4.4

13,8
13,1

9,2
14,0
17,7
14.5
12.6

5,0
4,7
3.3
5,0
6.4
5,2
4.5

SSonolfingen
©eftigen
©ebroarjenburg
Saupen
Sern
graubraunen
Surgborf
9Jlitteffanb

1

10,6 3,8 12,6 4,5 14,2 5,1 13,4 4,8

12,7

12,7

4,6 11,2
8,6

4.0
3.1

11,9
10,3

4,3
3,7

13,0
10,8

4,7
3,9

aiaramngen
ÏSangen
Oberaargau4,6 9,9 3,6 11,1 4,0 12,0 4,3

8,0
i 17

13

2,9
6,1
4,7

9,9
12,5

9,9
14,8
14,0

3,6
4.5
3.6
5,3
5,0

10.6
9,5

11,4
13,2
11.7

3,8
3,4
4.1
4,8
4.2

11.7
11.1
13.2
14,4
12.8

4,2
4,0
4,8
5,2
4,6

Siiren
Siel
9Kb cm
Slnrberg
<£rladj

Seelanb12,7 4,6 12,2 4,4 11,3 4,1 12,7 4,6

hi!

ooci^i

r
O

O

00 2.8
2,2
2.9

11
10.7
13,0
13.8

9,1
10.9
9,7

4,0
3,9
4,7
5,0
3,3
3,9
3,5

12
8,6

10,8
15,1

9,4
9,9
8,9

4.3
3.1
3,9
5.4
3,4
3,6
3.2

13,0
9,7

11.6
12.7
11,3
11,7
10,9

4,7
3.5
4,3
4.6
4.1
4.2
3,9

9teuenftabt
ßourtelarp
«ülünfter
greibergen
Çranlrut
Oelsberg
Saufen

3«ra7,3 2,6 11,2 4,0 10,7 3,9 11,3 4,1

9,1 3,8 Iis 4,2 12,5 4,5 12,2 4,4 Atantou
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im Jahr 1924.

und per Jucharte nach Amtsbezirken und Landesteilen.

Sommer-
Roggen

Gerste Hafer
Gesamtdurchschnitt

Amtsbezirke

Doppelzentnern per und

Landesteile

Hett. Juch. Hekt. Juch. Hckt. Juch. Hekt. Juch.

'4,5
12,s

9.5

12,7
10.0

1,0
4,s
3,4

4,0
3,s

6

18,5
13,i

2,2

6,7
4,7

12,z
13,8

12.7
12.8

4,4
4,8

4,0
4,0

6,0
14,7
12.7

15,0
12.8

2,4
5,8
4,0

5,6
4,0

Oberhasle
Znterlaken
Frutigen
Saanen
Obersimmenthal
NiedersimmenrhlU
Thun
Oberland9,8 3,s 12,5 4.5 12,8 4,0 13,2 4,8

9.1
5,8

3,8
1,0

11
3,5

4.0
3.1

11
13,4

4,0
4,8

11.1
9,4

4,0
3,4

Signau
Trachselwald
Emmenthal7.2 2,0 9.8 3,5 12,s 4,4 10.2 3,7

10,8
9,8
7

10,s
14.5
12,s
9

3,0
3,S
2.5
3.7
5,2
4,5
3,s

12.4
13,8

8
15,8
14,0
11,7
12.5

4,5
5,0
2,0
5.5
5,4
4,2
4,4

14,2
13,0
11,5
14.7
13.8
14,5
12,2

5.1
4,9
4.1
5,8
6,8
5.2
4,4

13,8
13,1

9,2
14,0
17.7
14,5
12,0

5,0
4.7
3.8
5,0
6.4
5.2
4.5

Konolfingen
Seftigen
Schwarzenburg
Laupen
Bern
Fraubrunnen
Burgdorf
MittellandI

10,s 3,8 12,0 4.5 14.2 S.I 13,4 4,8

12,7

12,7

4,0 11,2
8.0

4.0
3.1

11,0
10,8

4,8
3.7

13,0
10,8

4.7
3,0

Aarwangen
Wangen
Oberaargau4,0 9.0 3,0 11,1 4,0 12,0 4,8

8,o
i 17

13

2,9
6,1
4,7

9,0
12.5

9,0
14,8
14,0

3,0
4,5
3,0
5,3
5,0

10,0
9,5

11.4
13,2
11,7

3,8
3,4
4.1
4,8
4.2

11.7
11.1
13.2
14,4
12.8

4,2
4,0
4,8
5,2
4,0

Büren
Viel
Nidau
Aarberg
Erlach
Seeland12,7 4,0 12.S 4.4 11,8 4,1 12,7 4,0

7,8
6^,
8,o

2.8
2,2
2.9

11
19.7
13,0
13.8

9.1
10,0
9,7

4,0
3,9
4.7
5,0
3.8
3,0
3,5

12
8,0

10,8
15,1

9.4
9.0
8,0

4.8
3.1
3.9
5,4
3,4
3,0
3.2

13,0
9,7

11,0
12.7
11.8
11.7
10,0

4,7
3,5
4,2
4.0
4.1
4.2
3,9

Neuenstadt
Courtelary
Münster
Freibergen
Pruntrut
Delsberg
Laufen

Jura7,8 2,0 11.2 4,0 10,7 3,0 11,8 4,1

9.1 3,8 11 8 4,2 12,5 4.5 12,2 4.4 Kanton
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A. ©etretbeernie

$urd)frf)ttitt3erträge bet JÇrndjtarten an Strolj per |>eftar

3(mtéi)(3trfe
unb

Situbeê teile

SSinter*
SBeijen

Sommer»
aSßeiaen

äBinter*
Sîorn

Sommer*
fîorn

SBinter*
Sttoggen

(grtrag in

$elt. Su#. :®elt. Su#. ©eft. Su#. ©cft. Su#. $e?t. Su#.

DßerijaSIe....
$nterialen.
ftrittigen
©aanen
Dberfimmentfjal
Sîieberfimmentljal
®bun

Dberlanb

25
31,3
37

26,»
28,i

9,o
11,3
13,3

9,4
10,1

16,5
28,7
29

23,o
20,9

5,9
10.3
10.4

8^3

7,5

24
31,3
38,3

27,8
28,5

8,6
11,3
13,8

10,0
10 3

36
42

25,0
19,o

13.0
15.1

9,o
6,8

32,7
35

29,5
34,5

11,8
12,6

10,6
12,4

29,5 10,6 23,6 8,5 31,o 11,2 30,5 11,0 32,9 11,8

©ignau
Sradjfeinjalb.

Kmraentfial

20,i
16,8

18, r,

7,3
6,0

15,4
10,o

5.5
3.6

24,o
18,2

8,6
6,6

20,5 7,4 30,8
21,3

11,1
7,6

6,7 12,7 4,6 21,i 7,6 20,5 7,4 26,o 9,4

Stonolfiugen
©eftigen
©cfjroargenburg.
Sanpen
Sern
graubrunnen
Surgborf

ültittettanb

28.2
25.7
16.8
30.0
35.1
29.3
25,7

10,3
9,3
6,0

10,8
12,6
14,1

9,3

18,5
18.4
11.5
25.6
25.3
27.4
21,3

6,7
6.6
4.1
9.2
9,1
9,9
7.7

26,9
24.8
16,o
20,s
35.9
26,9
23,8

9.7
8,9
5.8
7.5

12,9
9,7
8.6

18,o 6,5 34.2
30,5
22.3
36,5
41,8
35,3
31,7

12.3
11.0 ;

8,0
13.1
15,0
12,7
11.4

27,3 9,8 21,1 7,6 25,o 9,0 18,o 6,5 33,2 12,o

Slarwangen
SSangen

Dberaargau

30,4
27,7

10,9
10,0

27,8
18,6

10,0
6,7

32,3
26,o

11,6
9,4

— 37,5
33,7

13,5
12,i

29a 10,5 23,2 8,4 29,3 10,5 — — 35,6 12,8

Süren
Siet
SRibnu
SCarberg
(Sri acf)

Seelanb

23,9
25
26
30,9
35,4

8,6
9,0
9,4

11,1
12,7

20.7
25
25,9
23.8

7.5
9,0
9,3
8.6

21.8
28
25,4
28.9

7,8
10,1

9,1
10,4

— —

30,2
33
30,6
36,4
36,9

10,9
11,9
11.0
13.1
13,3

28,2 13,8 23,9 8,6 26,o 9,4 — 33,4 12,0

Dieuenftabt.
Gourtelarn
3Jtiinfter
ftreibergen
fßruntrnt
®elêberg
Saufen

3nra

23.6
26,2
26,9
30.7
23,9
24,i
30,9

26,6

8.5
9,4
9,7

11.0
8.6
8.7

11.1

16,7
24,5
23,3
25,3
19,o
21,3
24,3

6.0
8,8
8,4
9.1
6,8
7,7
8,7

31,7
24,9
30.5
28,3
25,7
32.6

11,4
9,0

11,0
10,2

9,3
11,7

34,5 12,4
34,5
33,4
29,7

27,i
32,o
34,3

12.4
12,o
10,7

9,8
11.5
12,3

9,6 22,o 7,9 29,o 10,4 34,5 12,4 31,8 11,4

«anto» 26,5 9,5 j 21,i 7,6 26,9 9,7 25,9 9,3 32,2 11,6 j
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Getreideernte

Durchschnittserträge der Fruchtarten an Stroh per Hektar

Amtsbezirke
UNd

Landesteile

Winter.
Weizen

Sommer-
Weizen

Winterkorn Sommer-
Korn

Winter-
Roggen

Ertrag in

Helt. Such. Hekt. Juch. Hekt. Juch. Hekt. Juch. Hekt. Juch.

Oberhasle.
Jnterlaken.
Frutigen
Saanen
Obersimmenthal
Niedersimmenthal.
Thun

Oberland

25
31,s
37

26.»
28.1

9.0
11,3
13,3

9.1
10,i

16,s
23,7
29

23,9
20,9

5,9
10,3
10,i

8^3

7,s

24
31,3
38,3

27,8
23,6

8,9
11,3
13.8

10.9
10 3

36
42

25,9
19,9

13,9
15,i

9,9
6,8

32,7
35

29,5
34,5

11.8
12.9

10.9
12,1

29.5 16,s 23,9 8,5 31,9 11.» 36,5 11,9 32,9 11,8

Sign au
Trachselwald.

Emmenthal

20,t
16,8

18,5

7.3
6,9

15,i
10,9

S.5
3,9

24,9
13.»

8,9
6,9

20,5 7,i 30,8
21.»

11,1
7,9

6,7 12,7 4.9 21,1 7,9 26,5 7,i 26.9 9,1

Konolfingen
Seftigen
Schwarzenburg.
Launen
Bern
Fraubrunnen
Burgdorf

Mittelland

28.»
25.7
16.8
30,»
3ö.i
29,z
25,7

10,»
9,3
6.9

10,8
12,s
14,1

9,3

18,9
13,1
11,5
25,9
25,3
27,1
21.»

6.7
6,9
4,1
9.»
9,i
9,9
7.7

26,9
24.8
16.9
20.8
35.9
26,9
23,8

9.7
8.9
5.8
7.5

12,9
9.7
8.9

18,9 6,5 34,»
30,5
22,3
36,5
41,8
35,3
31,7

12,3
11,9

8,9
13,1
15,9
12,7 >

11,1

27,s s,8 21,i 7.9 2S,9 8.0 13,9 6,5 33.» 12,9

Aarwangen
Wangen

Oberaargau

30.«
27,7

10,9
10,9

27.8
18.9

10,9
6,7

32,3
26,9

11,9
9.1

— 37,5
33,7

13,5
12,1

2S.l 16,s 23.» 8.1 29.» 10,5 — — 35,9 12,8

Buren
Viel
Nidau
Aarberg
Erlach

Seeland

23,9
25
26
30,9
35,t

8,9
9.0
9.1

11.1
12,7

20.7
25
25,9
23.8

7,5
9,9
9.3
8,9

21.8
28
25,i
28.9

7,8
10,1
9.i

10,i
— —

30.»
33
30,9
36,i
36,9

10,9
11,9
11,9
13,1
13,3

28.» 13,8 23,g 8,9 26,9 9,i — — 33,1 12,9

Neuenstadt.
Courtelary
Münster
Freibergen
Pruntrut
Delsberg
Laufen

Jnra

23,9
26,»
26,9
30,7
23,9
24,1
30,9

26,s"

8.5
9.1
S.7

11,9
8,9
8.7

11.1

16,7
24,s
23,»
25,s
19,o
21,3
24,3

6,9
3,8
8,1
9.1
6,8
7,7
8,7

31,7
24,g
30,s
23,g
25,7
32,9

11,i
9,9

11,9
19.»

9,3
11.7

34,5 12,1
34,5
33,1
29,7

27.1
32,9
34,3

12,1
12,9
10,7

9,8
11,5
12,3

8,9 23,9 7.° 29,9 16,1 34,5 12,i 31,8 11,1

Kanton 26,s S.5 21,1 7.9 26,9 9,7 2S,g 9,3 32,» 11,9!
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int 3aJjr 1924.

unit per $udjarte nadj StintSfiejirfcn uttb Sîanbeêteilen.

©ommer'
SRoggen (Serjte §ofer (§efamt<

burdjfdjnitt
atrotSbejlrr«

Uttb

Srtttbcbttile
®oppeljentnern per

Seit. 3u<Ü. Seit. 3udj. Seit. ,3ucS. Seit. 3u<$.

17,5
14
35,5

i

22,o
24,4

6,3
5,0

12,8

7,9
8,8

11

19.5
17.6

4,o

7,o
6,3

19,2
36,7

20,9
21,6

6,9
13,2

7,5
7,8

20,8
25,5
36,2

24.2
24.3

7,5
9,2

13,0

"8,7

8,7

£>bert)a§Ie
gnteriafen
grätigen
©aanen
Dberfimmenttjal
SlHeberfimmenttjal
SÇun
Oberlanbj; 22,7 8,2 16,0 5,8 24,6 8,9 26,4 9,5

|! 25,4
!| 10,9

9,1
3,9

20,3
10,0

7,3
3,6

21,o
17,3

7,6
6,2

22,2
14,9

8,0
5,4

©ignau
éracbfelnmlb
GminenttjaiII 18,3 6,6 15,1 5,5 19,2 6,9 18,9 6,8

1 23,4
20,3
13,5

:
37,5

r 33,i
|i 23,5
|: 23,5

8.4
7,3
4,9

13,5
11,9

8.5
8,5

14.7
15,0

9,o
25.8
18.8
12,5
17.9

5.3
5.4
3.2
9.3
6,8
4.5
6.4

21,1
20,o
14,o
23,5
27,3
22,5
19,5

7,6
7,3
5.0
8,5
9,8
8.1
7,0

23,1
22,i
14,7
28,5
31,o
25,3
23,3

8,3
8.0
5.3

10,3
11,2

9.1
8.4

Sonolfingen
©eftigen
©cbumrjenburg
Saupen
Sern
graubraunen
Surgborf
SSJtitteHanbIi 25,o 9,0 16,3 5,8 21,1 7,6 23,4 8,4

'29,3 10,5 23,5
13,8

8,5
5,0

23,8
19,3

8,6
6,9

29,4
23,2

10,6
8,4

aiarwangen
SSangen

Oberaargau29,3 10,5 18,7 6,7 21,6 7,8 26,7 9,6

13,o
25
24,s

4,7
9,0
8,7

11,2
18
11,6
17,4
14,0

4.0
6,5
4.1
6,3
5,0

16,7
19
19.2
20.3
27,5

6,0
6.8
6.9
7,3
9,9

20,7
23,o
23.4
26,o
28.5

7,5
8.3
8.4
9,4

10,3

Süren
Stet
Stibau
Slarberg
(Srlacf)

©eelanb20,8 7,5 14,4 5,2 20,5 7,4 23,9 8,6

42,o
31,8
42,0

15,1
11,3
15,1

17.0
19,2
18.1
25,4
16.0
17.1
20,i
19,o

6,1
6,9
6,5
9.1
5,8
6.2
7,2

20.4
20,6
20.1
24.5
17,5
18.2
21,i

7.3
7.4
7.2
8,8
6.3
6,6
7,6

22,4
29,o
24,9
29,7
22.0
23.1
27.2

8,1
10,4

9,0
10,7

7,9
8,3
9,8

Srteuenfiabt
Œourtelari)
SJtünfier
greibergen
fßruntrut
Selêberg
Saufen

3uta38,4 13,8 6,8 20,3 7,3 27,7 10,0

25,7 9,3 16,6 6,0 21,2 7,6 26,3 9,5 ftatttou
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im Jahr 1924.

und per Jucharte nach Amtsbezirken und Landesteilen.

Sommer-
Roggen Gerste Hafer Gesamt¬

durchschnitt
Amtsbezirke

und

Landesteile
Doppelzentnern per

Hekt. Juch, Hekt. Juch. Hekt. .Juch. Hekt. Juch.

17,°
14
35,°

22,o
24,t

6,s
5,0

12,8

7,9
8,»

11

19,°
17,0

4,0

7.0
6,8

19,2
36,7

20,9
21,0

6,9
13,2

^7,5

7,8

20,8
25,°
36,»

24,2
24,z

7.°
9,2

13,0

^8,7

8,7

Oberhasle
Inter!aken
Frutigen
Sannen
Obersimmenthal
Niedersimmenthal
Thun
Oberlandî, 22,7 8,2 16,0 5,8 24,g 8,9 26,4 9.°

25,4
10,g

9,i
3,9

20,g
10,0

7,s
3,0

21,0
17,g

7,0
6,2

22,2
14,9

3.0
5,4

Signau
Trachselwald
Emmenthalis.- 6,0 15,i 5,5 19,2 6,9 18,9 6,8

23,4
20,s
13,°
37,°

t 33,i
23,°

i 23,°

8.4
7,s
4,9

13,°
11,9
8,s
8.5

14.7
15,0

9,0
25,s
18.8
12,°
17.9

5,s
5,4
3,2
9,s
6,8
4,s
6,4

21,1
20,o
14,0
23,°
27,s
22,»
19,°

7,0
7,2
5.0
8.°
9,8
8.1
7.0

23,1
22,i
14.7
28,°
31,0
25.8
23,8

8,8
8.0
5,8

10,8
11,2

9.1
8,4

Konolfingen
Sestigen
Schwarzenburg
Laupen
Bern
Fraubrunnen
Burgdorf
Mittelland25,o 9,0 16,8 5,8 21,i 7.0 23,4 8,4

^

'29,s 10.° 23,°
13,8

8,5
5,0

23,8
19,z

8,0
6,9

29,4
33,2

10,0
8,4

Aarwangen
Wangen
Oberaargau!' 2S.Z 10,s 18.7 6,7 21,0 7,8 26.7 9,0

13,0
25
24,z

4,7
9,0
8,7

11,2
18
11,°
17,4
14,0

4.0
6,s
4.1
6,8
5,0

16,7
19
19,2
20,g
27,°

6,0
6.8
6.9
7,s
9,9

20,7
23,o
23,4
26,0
23,°

7.S
8.3
8.4
9.4

10,8

Büren
Viel
Nidau
Aarberg
Erlach
Seeland30,8 7,s 14,4 S,s 20,s 7.4 23,g 8,0

I

15,i
11,s
15,i

17.0
19,2
18.1
25,4
16.0
17.1
20,1

13,0

6,i
6,9
6,s
9.1
5,8
6.2
7,2

20.4
20.0
20.1
24,°
17,°
18.2
21.1

7,8
7,4
7,2
8,8
6,s
6,0
7,0

22,4
29,0
24,9
29.7
22.0
23.1
27,°

8.1
10,4

9,0
10,7

7,9
8,3
9,8

Neuenstadt
Courtelary
Münster
Freibergen
Pruntrut
Delsberg
Lausen

Jura38,4 13,8 «.s 20,z 7,8 27.7 10,0

25,7 S,s 16,0 6,0 31,2 7.0 26,8 9.° Kanton
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A, ©etreibeerate int

©efamtertrag ber eittjelnett $rurf)t=

Smtbbejirte
unb

Saitbesicile

ertrag in

SBinter
SBcijen

Sommer-
SBeijen

28inter-
ßorn

Sommer-
fîortt

SEßinter-

ßioggen

Hörner ©troö Horner ©trol) Hörner ©trol) Hörner ©trol) Horner ©troli

DberljaSle.
Qnterlafen.
ftrutigen
©annen....
Dberfimmentljal
ïtieberfimmentlial
StÇun

Dfierlonb

24
84
34

688
2,995

3,825

75
178
104

1,252
6,011

7,620

17
23
34

260
420

56
41

110

506
828

45
202
231

Û36
10,092

120
313
544

1,721
16,530

'
9
5

62
• 77

*18

13

140
143

"
68
49

*307

1,324

'lOl
144

445
3,195

764 1,541 12,006 19,228 153 314 1,748 3,885

©ignau
Sracbfelroalb

Emmenthal

1,718
862

2,970
1,557

143
90

354
160

13,372
16,013

21,982
23,695

22 41 1,469
5,254

3,231
9,686

2,580 4,527 233 514 29,385 45,677 22 41 6,723 12,917

Sonolfingen
©eftigen.

i ©djumrsenburg.
Saupen
Sern
graubrunnen
Surgborf

SKitteHanb

10,692
7,028
2,601
8,891

13,894
7,457
6,162

19,204
12,719

5,141
17,781
26,080
14,187
12,470

617
850
128

35
300

66
600

1,130
1£33

216
79

572
142

1,101

20,417
11,495
3,605
1,589

14,024
6,809

15,602

29,213
17,707
5,016
2,065

22,376
10,467
22,103

103 149 7,087
4,259
1,130
5,432

17,053
11,477
11,392

15,438
9,278
2,333

12,874
33,465
23,972
26,168

56,725 107,582 2,596 4,773 73,541 108,947 103 149 57,830 123,528

SI arm nn gen
SSnngen.

OBeraargau

2,604
3,865

6,597
9,072

47
36

125
97

13,954
5,888

26,357
11,175

9,402
6,855

22,748
17,369

6,469 15,669 83 222 19,842 37,532 16,257 40,117
i Süren
Siel
Sllibau

: Slntberg.
(£rladj

©eelanb

3,723
221

6,056
11,547
5,710

7,354
650

11,167
26,428
15,314

83
68
13

357

178
155
28

668

3,557
119

1,008
4,582

5,310
196

1,974
7,043

4,980
276

3,604
9,373
3,671

11,570
792

7,659
23,052
11,103

27,257 60,913 521 1,029 9,346 14,523 21,904 54,176

Sfleuenftabt.
Kourtelart).
SDWinfter....
îÇreibergen
flrunttut
®elëbetg
Saufen

3ura

1,988
2,337
4,387
2,150

17,298
6,880
3,460

3,450
6,002
9,367
4,426

34,452
13,817
9,718

36
215
355
144
155
446

46

47
649
777
304
213

1,001
102

387
897

79
150

2,060
1,239

1,106
1,561

189
325

4,104
3,205

120 345
516
262
405

881
462
515

1,149
962
858

2,341
986

1,437

38,500 81,232 1,397 3,093 4,812 10,490 120 345 3,041 7,733

.statt ton 135,356 277,543 5,584 11,172 148,932 236,397 398 849 107,503 242,356
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Getreideernte im

Gesamtertrag der einzelnen Frucht-

Amtsbezirke
und

Landesteile

Ertrag in

Winter-
Weizen

Sommer-
Weizen

Winter-
Korn

Sommer-
Korn

Winter-
Roggen

Körner Stroh Körner Stroh Körner Stroh Körner Stroh Körner Stroh

OberhaSle.
Inter!aken.
Frutigen
Sannen....
Obersimmenthal
Niedersimmenthal
Thun

Oberland

24
84
34

688
2,995

3,825

76
178
104

1^262

6,011

7,629

17
23
34

260
420

66
41

110

606
838

45
202
231

1M6
10,092

130
818
644

1,731
16,680

'
9
5

62
- 77

'l8
18

140
148

'
63
49

307
1,324

'101
144

446
8,196

754 1,541 12,908 19,228 153 314 1,743 3,335

Signau
Trachselwald.

Emmenthal

1,713
862

2,970
1,667

143
90

864
160

13,372
16,013

31,983
38,696

22 41 1,469
5,254

3,231
9,686

2,580 4,527 233 514 29,385 45,677 22 41 6,723 12,917

Konolfingen
Sestigen.

- Schwarzenburg.
Laupen
Bern
Fraubrunnen
Burgdorf

Mittelland

10,692
7,023
2,601
8,891

13,894
7,457
6,162

IS,304
12,71S

6,141
17,781
36,080
14,187
13,470

617
850
128

35
300

66
600

1,180
1,688

316
79

673
143

1,101

20,417
11,495
3,605
1,589

14,024
6,809

15,602

39,318
17,707
6,016
3 066

33,876
10,467
33,108

103 149 7,087
4,259
1,130
5,432

17,053
11,477
11,392

16,488
9,278
2,888

12,874
88,466
28,972
26,168

66,725 197,532 2,596 4,773 73,541 198,947 193 149 57,839 123,528

Aarwangen
Wangen.

Overaargau

2,604
3,865

6,SS7
9,073

47
36

136
97

13,954
5,888

36,867
11,176

9,402
6,855

22,748
17,869

6,469 15,669 83 222 19,842 37,532! 16,257 49,117
i Büren
Viel
Nidau
Aarberg.
Erlach

Seeland

3,723
221

6,056
11,547
5,710

7,864
660

11,167
36,438
16,614

83
63
13

357

178
166
38

668

3,557
119

1,008
4,582

6,810
196

1,974
7,048

4,930
276

3,604
9,373
3,671

11,670
792

7,669
28,062
11,108

27,257 69,913 521 1,929 9,346 14,523 21,994 54,176

Neuenstadt.
Courtelary.
Münster.
Freibergen
Pruntrut
Delsberg
Laufen

Jura

1,983
2,337
4,387
2,150

17,293
6,880
3,460

8,460
6,003
9,867
4,436

84,463
18,817
9,718

36
215
355
144
155
446

46

47
649
777
804
318

1,001
103

337
897

79
150

2,060
1,239

1,106
1,661

189
836

4,104
8,306

120 846
516
262
405

881
462
515

1,149
962
868

2,841
986

1,487

38,696 81,232 1,397 3,993 4,812 19,499 129 345 3,941 7,733

Kanton 135,356 277,643 5,584 11,172 148,932 236,397 398 849 197,593 242,356
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3cif)r 1924,

arten an Simtern nnb 6trol).

Poppet jentnertt
2<wtêf>eji*ïe

nnb

ifanbeéteitc

©ommer-
Joggen

©erfte £afer Sotal

Horner ©trot) Horner ©trot) Monter ©troll Horner ©trot)

50
16
10

'
51

472

196
18
39

'
88

1,152

7

'ill
715

'
12

'in
961

'
50

126

366
2,743

'
79

349

'602
4,628

136
459
489

3*281

18,838

447
760

1,303

4,871
33,448

Dberljagle
Qnterlafen
ftrutigen
©aanert
©berftmmentßal
Slieberftmmentfjal
Stjun
Ofiertanb599 1,493 833 1,090 3,285 5,658 23,203 40,829

480
169

1,339
348

331
131

608
154

2,657
5,002

7,659

5,072
6,458

20,192
27,521

35,597
42,058

©tgnau
SCracbfetoalb

ßminentljal649 1,687 462 762 11,530 47,713 77,655

450
573
122

3
302

42
246

976
1,182

235
11

688
80

642

842
1,747

190
72

481
268
540

998
1,899

213
121
607
286
739

7,682
5,955
1,998
4,002

12,769
5,485
5,181

11,415
8,816
2,432
6,399

18,542
8,890
8,282

47,890
31,907
9,774

20,024
58,823
31,604
39,723

78,523
53,134
15,586
39,330

102,330
58,024
71,505

Xlonolftngen
©efttgen
©djnmrjenburg
Saupen
Sera
ftraubruttnen
«urgborf
3ttitteïïanb1,738 3,814 4,140 4,863 43,072 64,776 239,745 418,432

52 120

120

192
282

402
453

3,343
3,072

6,685
5,757

29,594
19,998

63,034
43,923

Stanoangen
SSangen

Oberaargau j52 474 855 6,415 12,442 49,592 106,957

8
14
70

'
13
20

131

357
69

124
811
900

404
99

144
954
900

2,269
319

2,314
5,592
3,461

3,575
638

3,898
8,600
8,134

14,969
1,080

13,213
32,332
13,742

28,391
2,543

24,890
66,876
35,451

158,151

Süren
«tel
Sîtbau
Slarberg
GsrlacÈj

Scelanb92 164 2,261 2,501 13,955 24,845 75,336

'
69
25
30

374
131
160

228
922

2,192
1,078
1,560
1,421

360

.352
1,655
3,052
1,984
2,742
2,230

746

1,032
1,300
2,722
4,143

10,386
3,543
1,117

1,754
3,113
5,065
6,723

19,336
6,514
2,648

3,800
5,612

10,983
7,624

30,430
14,812

6,737

6,752
14,206
20,811
13,786
59,409
28,652
17,856

Steuenftabt
Sourtelarp
äJiünjler
Melbergen
«runtrut
©elëberg
Saufen
Sura
Jtautou

124 665 7,761 12,761 24,243 45,153 79,998 181,472

3,254 7,943 15,931 22,832 98,629 164,404 515,587 963,496
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Jahr 1924.

arten an Körnern und Stroh.

Doppelzentnern
Amtsbezirke

und

Landesteile

Sommer-
Roggen

Gerste Hafer Total

Körner Stroh Körner Stroh Körner Stroh Körner Stroh

50
16
10

'
51

472

1S6

SS

'
SS

1,162

7

111
715

12

117
S61

'
50

126

366
2,743

'
7S

S4S

602
4,62S

136
459
489

3M1
18,838

447
760

1,S0S

4,S71
SS,44S

Oberhasle
Jntertaken
Mutigen
Saanen
Obersimmenthal
Niederfimmenthal
Thun
Oberland599 1,493 833 1,099 3,285 5,658 23,203 40,829

480
169

1,sss
S4S

331
131

60S
154

2,657
5,002

7,659

S,072
6,468

20,192
27,521

S6,6S7
42,06«

Stgnau
Trachselmald
Emmenthal649 1,687 462 762 11,530 47,713 77,655

450
573
122

3
302

42
246

S76
1,182

2S6
1/

688
so

642

842
1,747

190
72

481
263
540

sss
1,sss

21S
121
607
2S6
7SS

7,682
5,955
1,998
4,002

12,769
5,485
5,181

11,41S
S,S/6
2.4S2
6,SSS

1S,S42
S,«S0
S,2«2

47,890
31,907
9,774

20,024
58,823
31,604
39,723

7S,62S
6S.1S4
16,686
SS,SS0

102,SZ0
6S.024
71,606

Konolfingen
Seftigen
Schwarzenburg
Laupen
Bern
Maubrunnen
Burgdorf
Mittelland1.738 3,314 4,140 4,863 43,072 64,776 239,745 418,432

52 120

120

192
282

402
4SS

3,343
3,072

6,686
6,767

29,594
19,998

6S.0S4
4S.S2S

Aarwangen
Wangen
Oberaargau i52 474 855 6,415 12,442 49,592 106,957

8
14
70

IS
20

1S1

357
69

124
811
900

404
SS

144
S64
S00

2,269
319

2,314
5,592
3,461

S,676
6SS

S.SSS
S,600
S,1S4

14,969
1,080

13,213
32,332
13,742

2S.SS1
2,64S

24.SS0
66,876
S6.461

158,151

Buren
Viel
Nidau
Aarberg
Erlach
Seeland92 164 2,261 2,501 13,955 24,845 75,336

'
69
25
30

S74
1S1
160

228
922

2,192
1,078
1,560
1,421

360

S62
1,6SS
S,062
1,SS4
2,742
2,2S0

746

1,032
1,300
2,722
4,143

10,386
3,543
1,117

1,764
S,11S
6,066
6,72S

1S,SS6
6,614
2.64S

3,800
5,612

10,983
7,624

30,430
14,812

6,737

6,762
14,206
20,811
1S.786
6S.40S
2S,662
17,866

Neuenstadt
Courtelary
Münster
Metbergen
Pruntrut
Delsberg
Laufen
Jura
Kanton

124 665 7,761 12,761 24,243 45,153 79,993 161,472

3,254 7,943 15,931 22,832 98,629 164,404 515,587 963,496

4



B. ôadfriidjte tnt 3ctï)re 1924.

3)nrtfiftf)nttt§ertrag unb greife ber einzelnen ^otffru^tflïten
narf) Stmtêbejirïen unb Soubeêtetlen.

Sltulébejirfe
unb

SanbcéteiU

Snrdjfdjnittêertrag ber .^auptfrüdjte
in $oppel3entitent

fSutdjfdjnittSbreife ber
iobbeljentner M S

zz «-»

M
s*Sattoffeln

per

fftunïeln
| unb

Softltiifien
Oer

aHöljten
tJCV

gutter*
tüben

fcer

s
a>

:t=
0
5-»

CS

05

sg
ts«

Sjy3 O
S5®

&g e
5-4

•XT
:0
g

S c
WÖ
SQ«

®ett: Surf;. Seit. 3ud). ®ett. 3udj. £eft. |3:utf). St. St. St. St. St. ®ett

•Obetljaêle •

!$nterlafen
Igrutigen.
©aanen
Dberfitnmentljal.
ffltebetfimmenlßal
Stijun

Oberlanb

127,7
96,i
84,6

109
110

96.6
95.7

46
34,s
30,i
39,a
39,6
34,8
34,4

133
123,3
57,3

132
160,8

47,9
44,i
20,6

47,5
57,9

52,2
11,0

89
56

18,8
4,2

32
20,3

[

20.3
19,9
18,6
16.8
19,6
18.4
17.9

5
8,i

5,8

4
5.5

7.6

14,2

11,9

•

100 36 131,7 47,4 48,i 17,3 18,8 6,3 5,7 13,i

©ignou
Stradjfelwalb

Gmmentbal

110,3
82,5

39,7
29,7

120,9
107,5

111,8

43,5
38,7

68
29,7

24,5
10,7

16,5
15,4

5,9
6,3

5
4

11
10,5

10,894,4 33,9 40,2 33,6 12,i 16 6,1 4,5

Sonolfingett
; ©eftigen
©ebroarjenburg

!Saupen
Sern
graubrunnen.
Sutgbotf

anitteltonb

127,4
85,s

123,4
91.4

118,4
95.5

112,i

45,s
30,9
44,4
32,9
42,e

34,4
40,4

226,5
206,3

97
324,3
314,8
347,7
283,o

S/,51! 94,7
74,s 114
34,g' 44,5

U6,i 105,2
113,s 126,3
125,2 131,3
102, i 69,4

34,i
41
16
37,9
45,5
47,3
25

416,6

305

150

109,8

16,5
17,1
15,3
16,9
18
15,3
14,9

16,3

5
5,6
7
4,6
4,4
3,8
4,8

4.1
5.8

4.2
4.9
3.7
3.8

4,5'

10,8
11,2
12

9,3
10,7
11,6
11,4

0,36

1,0

110,5 39,8 280,o 100,8 94,4! 34 330,8 119,i 5 11 1,36

Slattuangen
3Bangen

Dberaargau

95,7
96,3

34,i
34,1

203,7
226,5

73,s 85,7! SO,i
81,5 86,a 31,2

16,4
15,6

4,8
5

4
4,2

11,3
12,1

95,9 34,5 215,2 77,5 86,1! 31 16 4,9 4,1 11,7

Sitten
Siel
9tiban
Slatbetg....
©rlacß

©eelanb

86,7
98,5
95.4

107,6
85.5

95.6

31,3
35,5
34,s

33.7
30.8

353.1
396
332.2
420,5
272,5

127,i 102,2
142,e 125
119,o 102,2
151,4 101,i
98,1 116,7

36,8
45
36,8
36,4
42

361.1
278
312,5
362.2
306.3

130
100
112,5
130,1
HO,s

17,2
19
18.6
16,1
16.7

3,6
5
3,9
3,6
3,5

4,6
7

4,6
4.4
4.5

13.8
16
12.9
12,2
10,2

4.4
4.5
4.6
4,5
4,5

20,05
5,oo

57,97
316,52
129,12

34,4 349,3 125,7 108,4 39,o 336,7 121,2 17,5 3,9 5 13 4,5 528,66

; Jîeuenftabt
Stmtlelattj.
ÜJtiinfter
gteibetgen.
ißruntrut

|®elêberg
Saufen

Sura

105
89.8
94,4

116,4
95.9

113,7
105,i

37.8
32,s
34
41.9
34,5
40,9
37,8

189,5
87,7

151,7
75,2

159,7
175,5
177,o

68,2 101
31,o 51,o
54,6 103,5
27.1 50,o
57,5; 92,4
63.2 135,8
63,9, 70,6

36,4
43,6
37,s
43.2
33.3
48,9
25.4

20
19.2
17.6
16.7
14,i
16.3
16,7

4.8
7,7
7,1
8
5
6
3.9

6,9
9,2
8
7,5
6,9

11
14,5
15.4
13,9
15,1
11.5
15,7

101,3 36,51 158,8 57,2 100,o 36 17,2 6,1 7,7 13,9

ßautoit 98,o 35,3 248,9 89,6 88,1 31,7; 336,6 121,2 16,6 4,5 4,5 11,8 4,5 530,02

1

1

L. Hackfrüchte im Jahre 1924.
Dnrchschnittsertrag und -Preise der einzelnen Hackfruchtarten

nach Amtsbezirken und Landesteilen.

Amtsbezirke
und

Landesteile

Dnrchschnittsertrag der Hauptfrüchte
in Doppelzentnern

Durchschnittspreise Per
Doppclzentner

Areal

sûr

Zuckerrüben

Kartoffeln
per

Runkeln
I und

Kohlrüben
per

Möhren
per

Zuckerrüben

Per

L

ê
â

SZ
r-«

Zs

zu 5

A

à re

«Z
AL

H-kt- Juch. Hekt. Inch. Hekt. Inch. Hekt. ^Juch. Fr. Fr. Fr. Fr. Fr- Hekt.

Oberhasle
iJnterlaken,
Mutigen.
Saanen.
Obersimmenthal.
Niedersimmenthal
Thun.....

Oberland

127.7
96,i
84,«

109
1t0

96,s
95,7

46

66,4
6S,z
69.3
64,g
64.4

133
123,2
57,3

132
160,«

47,g
44.4
26,9

47.5
67,9

52,2
11,0

89
56

46,8
4,2

62
26,z

1

20.3
19,9
18,9
16.8
19.9
13.4
17,9

5
S,i

5,8

4
5,5

7,9

14,2

11,9

-

100 36 131,7 47,4 48,i 17,3 13,8 6,3 6,7 13,i

Signau
Trachselwald

Emmenthal

110,g
82,s

69,7
29,7

120,9
107,5

111,s

46.5
66,7

68
29,7

24.5
46,7

16,5
15,4

5,9
6,3

5
4

11
10,5

10,894,4 33,9 40,2 33,9 1L,i 16 K,i 4,5

Konolsingen
Seftigen....
Schwarzenburg
Laupen
Bern
Maubrunnen.
Burgdorf

Mittelland

127,4
85,s

123,4
91,4

118,4
95,g

112,i

46,g
66,9
44,4
62,g
42,g
64,4
46,4

226,5
20S.Z

97
324,s
314,«
347,7
283,3

«4,5^! 94,7
74,3>114
64,9 44,5

446,7 105,2
446,3 126,3
426,2,131,3
462,1 69,4

64,i
44
46
67,9
46,5
47,3
26

416,9

305

466

469,8

16,5
17,1
15,3
16,9
18
15,3
14,9

16,3

5
5,9
7
4,9
4,4
3,8
4,8

4.4
5.8

4,2
4.9
3.7
3.8

4.5

10.8
11,2
12

9,3
10.7
11.9
11,4

0.39

1,»

110,s 39,s 280,o 100,8 94,4! 34 330,8 119,1 5 11 1,39

Aarwangen
Wangen.

Overaargau

95,7
96,3

64,4
64,7

203,7
226,5

76,8 85,i! 66,1
64,5 86,9 64,2

16,4
15,9

4,8
5

4
4,2

11,3
12,1

95,9 34,5 215,2 77,5 86,1 31 16 4,9 4,1 11.7

Büren
Biet
Nidau
Aarberg.
Erlach

Seeland

86,7
93,s
95,4

107,s
85,s

95,3

64,g
66,s
64,3
66,7
66,g

353.1
390
332.2
420,5
272,5

427,1 102,2
442,9 125
449,o 102,2
464,4 101,1
9S,i 116,7

66,8
46
66,8
66,4
42

361.1
273
312,5
362.2
306.3

466
466
442,5
466.4
446,3

17,2
19
18,9
16,1
16,7

3,9
5
3,9
3,9
3,5

4,9
7

4,9

4,t
4,5

13.8
16
12.9
12,2
10,2

4.4
4.5
4,5
4.5
4,5

20,95
5,00

57.97
316,52
129.12

34,4 349,z 125,7 108,4 39,o 336,7 121,2 17,5 3.9 5 13 4,5 628,99

Neuenstadt
Cvurtelary.
Münster.
Meibergen.
Pruntrut

>Delsberg
Laufen

Jura

105
89,s
94,4

116,4
95,g

113,7
105,i

67,s
62,3
64
44,9
64,z
46,9
67,g

189,5
87,7

151,7
75,2

159,7
175,5
177,°

66,2 101
64,9 51,9
64,9 103,5
27.1 50,9
67,5 92,4
66.2 135,8
66,9 70,9

66,4
46,9
67,s
4S,z
66.3
4S,g
26.4

20
19.2
17,9
16,7
14.1
16.3
16,7

4.8
7.7
7,4
8
5
6
3.9

6,9
9,2
8
7,5
6,9

11
14,5
15.4
13,9
15,1
11.5
15,7

101,3 36.51 153,8 57,2 100,9 36 17,2 S,i 7,7 13,9

Kanton 98,o 35,z 248,g 89,9 S3,i 31,7^ 336,9 121,2 16,9 4,5 4,5 11,8 4,5 630,92
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B. £atffriid)te.
©efamtertrag ber etnjehtett ^ocffrui^tartcn pro 1924.

Sltntêbejirfe
Uttb

Sandcëteile

(SJefamtertrag in ©oppeljentnern 3uc£er>
rüben
jur

,3ucfer=
fabrt£a=
tion oer=
roertet

§<utptfrudjt üJadjfrnf&t

Sartoffettt
SRuntetn

uttb
0o£)Irü6en

SBlötjrett trüfiett SJtoIjren trüben

©bertjaêle
$nterla£en
grutigen.
©aanen
Dberftmmenttjal.
Sftteberfimmentljal
£f)un

Oberlattb

15,790
33,620
8,720
4,360
7,280

15,110
61,700

1,636
4,558

407

884
6,657

752
31

160
644

207
6

'
80

725

4
455

7

70
1,083

146,580 14,142 1,587 1,018 1,619

©ignau
SKracbfelroalb

Sramentfjal

69,100
75,340

5,344
10,094

326
1,250

30
50

100
400

144,440 15,438 1,576 80 500

Sonolfingen
©eftigen
©cbtoarjenburg
Saupen
Sern
fÇraubrunnen.
Surgborf

©Htteltanb

144,070
61,230
31,550
43,870

146,260
69,630

124,460

21,495
22,577
2,551

18,809
41,207
48,295
72,516

1,278
2,964

218
1,325
2,814
1,904
4,560

150

300

55
6

1^900
640

1,955
1,885

180
124

2,930
2,248
2,355
2,955

150

300

621,070 227,450 15,063 450 6,441 10,792 450

Slarroangen
SSSangen

Dfieranrgau

85,920
69,940

22,835
26,048

1,294
1,065

794
1,948

2,933
5,936

155,860 48,883 2,359 2,742 8,869

Süren
Siel
9îibau
Slarberg....
®rlacß

Seelanb

43,340
7,150

55,570
103,100
59,970

59,038
5,821

63,184
69,004
34,526

2,003
188

1,267
2,052
4,528

5,250
1,400

17,115
114,670
39,548

1,555
200
623

3,760
1,610

1,070
50

906
4,510
2,180

5,250
1,400

17,115
114,670

39,548

269,130 231,573 10,038 177,983 7,748 8,716 177,983

Sfeuenftabt
Kourtelnrt).
©fünfter
fÇreibergen.
Sruntrut
Oelsberg
Saufen

3nra

9,630
16,940
30,970
10,810
70,000
52,830
23,750

2,710
3,096
9,694
1,181

40,181
20,866
14,954

71
227

2,463
385

2,079
3,164

381

'
70

1,210
110
344
240

20
47

110
256
248
100

214,930 92,682 8,770 1,974 781

«antan 1,552,010 630,168 39,393 178,433 20,003 31,277 178,433
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ö. Hackfrüchte.

Gesamtertrag der einzelnen Hackfruchtarten pro 1!>24.

Amtsbezirke
und

Landesteile

Gesamtertrag in Doppelzentnern Zucker¬
rüben

zur

fabrikation

verwertet

Hauptsrucht Nachsrncht

Kartoffeln
Runkeln

und
Kohlrüben

Mohren Zucker¬
rüben Mohren Ackcr-

rüben

OVerhaste.
Jnterlaken.
Grutigen.
Saanen.
Obersimmenihal.
Niedersimmenthal
Thun

Oberland

IS,790
33,620
8,720
4,360
7,280

15,110
61,700

1,636
4,558

407

884
6,657

752
31

'l60
644

207
6

'
30

725

4
455

7

70
1,083

14k,S80 14,142 1,537 1,018 1,619

Signau
Trachselwald

Emmenthal

69,100
75,340

5,344
10,094

326
1,250

30
so

100
400

144,440 15,438 1,576 80 500

Konolfingen
Seftigen....
Schwarzenburg
Laupen
Bern
^raubrunnen. -

Burgdorf
Mittelland

144,070
61,230
31,550
43,870

146,260
69,630

124,460

21,495
22,577
2,551

18,809
41,207
48,295
72,516

1,278
2,964

218
1,325
2,814
1,904
4,560

150

300

SS
6

Ü900
640

1,955
1,885

180
124

2,930
2,248
2,355
2,955

150

300

621,070 227,450 15,063 450 6,441 10,792 450

Aarwangen
Wangen....

Oberaargau

85,920
69,940

22,835
26,043

1,294
1,065

794
1,948

2,933
5,936

155,860 48,883 2,359 3,742 8,869

Büren
Viel
Nidau
Aarberg....
Erlach

Seeland

43,340
7,150

55,570
103,100
59,970

59,038
5,821

63,184
69,004
34,526

2,003
183

1,267
2,052
4,528

5,250
1,400

17,115
114,670
39,548

1,555
200
623

3,760
1,610

1,070
so

906
4,510
2,180

5,250
1,400

17,115
114,670

39,548

269,130 231,573 10,038 177,983 7,748 3,716 177,983

Neuenstadt.
Courtelary.
Münster....
fhreibergen.
Pruntrut
Delsberg
Laufen

Jura

9,630
16,940
30,970
10,810
70,000
52,830
23,750

2,710
3,096
9,694
1,181

40,181
20,866
14,954

71
227

2,463
385

2,079
3,164

381

'
70

1,210
110
344
240

'20
47

110
256
248
100

214,930 92,682 8,770 1,974 781

Kanton 1,552,010 630,168 39,393 178,433 20,003 31,277 178,433
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Sic (Srntefdjäbigungen ber Kartoffeln bittd) Krauf^eit
uttb anbete ttrfadjeit pro 1924.

21mt£i>c)ivfc

itnö

Sanbeëfetle

3abl ber ©emeinben mit ©äjabenangaßen
Sotal

©emeinben

ë **
CJ ü ^
ü§ ÏÏ

iS e

_©
O
lO

1

0
®"~

O
T—(

1

CO

1

#
S

: i

o
001

1

CO

1

1 o
S

1

tH

©
o
O

1

r—t

o
O
iO

1

rH

_©_

O
CO

tH

a»

s

__©

n>
C
o

|

il

cil
'1 £

£
a
'B

r-i
j

6, 1-H
co Sdjabeit

Dberljaêle....
ftnferlafen.
ffrutigeit
©aanen
DÉerfittiutetitljal
SHieberftmmentljal
£t}un......

5
14

4
1

1
2
7

1

1
1

6 2

1

2

4
1

1

3

4

"l
1
3
3

1
1
1
1

3
3 1

5
14
4
1
1
2
7

1
10
3
2
3
7

20

' 6
24

7
3

9
27

Ofierlanb 34 1 8 2 3 9 12 10 1 34 46 80

©ignnu
Stradjfclnialb.

3
3

1
2

1 2
3

1

2
1 • 3

3
6
7

9
| 10

©mntentbal 6 3 1 5 3 1 6 13 19

Slonolfingen
©eftigen
©cbroarjenBurg.
Saupen
Sern
grauBrunnen
Surgborf

11
9
1

6
3

12
9

1 3

1
3

1

'l
2

3
5

1

2

8
5
2

3
1

2
7

'l
2
1

2
1

3

7
10

1
2
2

ï

11
9
1
6
3

12
9

20
18

3
5
8

15
15

31
27

4
11
11
27
24

SlRiitellanb 51 1 7 4 11 19 13 23 5 l 51 84 135

Slartoangen
SBangen

9
11

1
1

1 1 1
4

3
3

5
3

3
2

1

2
9

11
16
15

25
26

DBeraargau 20 1 1 1 1 5 6 8 5 8 20 31 51

Suren
Siel
Slibau
SlarBerg
Gürlad)

5
0
7
2
6

'l
2
1
1

1

2

*2

3

'l
2
1

1

4
2

5

7
3
2

1
1

1

1*

1

5
0
7
2
6

9
2

18
10

7

14
2

25
12
13

©eelanb 20 5 1 4 7 7 17 3 2 20 46 66

9<leuenftabt.
Kourtelart)
Sflünfter
ftreiBergen
Sruntrut
2Del86erg
Saufen

2
2
«
4
9
6
7

3
1
4
3
1

1
3
7
6
7
5

2
1
3
1

1
5
1
4
4
2

2
10
6
4
5
4

2
1

2

'l

1

2

2

1

2
2
8
4
9
6
7

3
17
26
13
27
17
5

5
19
34
17
36
23
12

3ura 38 12 29 7 17 31 6 6 38 108 146

Äatitott 169 15 50 18 37 76 J 47 65 14 6 169 328 497

3,o 10,o 3,6 7,5 15,3 9,5 13,! 2,8 1,3 34,o 66,o | 100 |

66,o
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Die Ernteschädigungen der Kartoffeln durch Krankheit
und andere Ursachen pro 1924.

Amtsbezirke
und

Landesteile

Zahl der Gemeinden mit Schadenangaben
Total

Gemeinden

N 55

55^^
Zî-G «

-^>

-s

A
Q!»

j
-S

Z
> >

!H>
es

L Z
j

l

5
'! L

L

1—>
i " « S Schaden

Oberhasle....
Jnterlaken.
Frutigen
Saanen
Obersimmenthal
Niedersimmenthal.
Thun......

S

14
4
1

1
2
7

1

1
1

6 2

'l
2

4
1

'l
3

4

'l
1
3
3

i
1
1
1

3
3 i

S
14
4
1
1
2
7

1
10
3
2
3
7

20

^

6
24

7
3

9
27

Oberland 34 1 8 2 3 9 12 10 1 34 46 80

Signou
Trachselwald.

3
3

1
2

1 2
3

1

2
1 - 3

3
6
7

9
10

Emmenthal k 3 1 5 3 1 k 13 19

Konolfingen
Seiligen
Schwarzenburg.
Laupen
Bern
Fraubrnnnen
Burgdorf

11
9
1

6
3

12
9

1 3

'l
3

1

'l
2

3
S

'l
'2

8
5
2

3
1

2
7

'l
2
1

2
1

3

7
10

1
2
2

'1

11
9
1
6
3

12
9

20
13

3
S

3
15
15

31
27

4
11
11
27
24

Mittelland SI 1 7 t 11 19 13 23 S 1 SI 8t 13S

Aarwangen
Wangen

9
11

1
'l

1 1 1
4

3
3

5
3

3
2

1

2
9

11
16
15

25
26

Oberaargau 20 1 1 1 1 S k 8 S 3 20 31 SI

Buren
Biel
Ntdau
Aarberg
Erlach

5
0
7
2
6

'l
2
1
1

1

2

2

3

'l
2
1

1

4
2

S

7
3
2

i
1

1

i
1

5
0
7
2
6

9
2

18
10

7

14
2

25
12
13

Seeland 20 S 1 4 7 7 17 3 2 20 46 66

Neuenstadt.
Courtelary
Münster
Areibergen
Pruntrut
Delsberg
Laufen

2
2
»
4
9
6
7

3
1
4
3
1

1
3
7
6
7
S

2
1
3
1

'l
S
1
4
4
2

2
10
6
4
ô
4

2
1

2

'l

1

2

2

1

2
2
8
4
9
6
7

3
17
26
13
27
17
5

5
19
34
17
36
23
12

Jura 38 12 29 7 17 31 6 6 38 108 146

Kanton IKS IS so 18 37 7« I 47 SS It k 169 328 497

S,o 10.o s,° 7.5 IS,g 9,s lZ,i 2, s 34,o 66,0 ^ 100 i

66,»
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c. .fiunfifutterernte tm 3af)re 1924.

SurdjfdjnittSertrag ^er ^cftar uttb per Sut^ttïte ,ta|J) SlmtSfieprfen
uttb SanbeStcilen.

Sutter» ttebrtge ©efarnt-

Slmtebeairte
mtfdjuu- ßtee Sujerne ßflmtfette Sutter- burdj-

gen bftanfen fdjnitt

unb
(Svtrag tn SDoppeljentnern

Sanbcêteilt
®elt. Sud). ®elt: Sucb. Sdt. Sud). ©ett. Sit®. $eft. 3udj. £ett. Suet).

ObertjaSIe 90,5 32,o 90,5 32,o
> Sntertaten 86,0 ai,2 97,3 35,o 104 37,4 104 37,4 95,3 34,3

grutigen.... 74 26,0 69,4 25,o 97,2 35,o 78,o 28,i
©aanen
•Dberfimmenttjal.

31,8Sftieberfimmentfial 86,2 31,o 104,3 37,5 76,5 27,5 88,4
Stfjun 78,2 28,2 83,4 30,o 73,3 26,4 70,6 25,4 68,o 24,7 79,4 28,6

Dfierlanb 78,4 28,a 84,4 30,4 75,o 27,o' 72,o 26,i 69,8 25,i 79,8 28,7

©tgnau 71 25,o 71,2 25,6 71,i 25,o
£rac£)felttialb 65 23,4 69,4 25,o 37 13,3 .66,4 23,9 [

ßmmentljal 67 24,i 70,3 25,3 37 13,8 67,7 24,4

Stonolfingen 82 29,5 86,o 31,2 98 35,3 68,7 24,7 70,8 25,B 81,2 29,3
©eftigen 81,4 29,3 82,7 29,8 90,o 32,7 63,7 22,9 50,3 18,1 73,8 26,6
©dinmr^enburg 52,8 19,o 49,3 17,7 48,5 17,5 50,3 18,i
Sanften 78,5 28,3 91,4 32,9 104,7 37,7 89,7 32,s 81 29,2 89,i 32,i
Sent 91,4 32,9 99,i 35,7 95,i 34,2 76,i 27,4 73,4 26,4 87,o 31,3
Sraubrunnen. 89 32,o 94,5 34,o 91,8 33,o 78,i 28,i 88,2 31,8

Sutgborf 71,o 25,9 88 31,7 86,0 31,2 64,o 23,3 77,8 28,0

9JtitteItaub 82,i 29,e 86,i 31,o 93,i 33,5 64,9 23,4 67,7 24,i 85,i 30,o

Starroargen 86,o 31,2 92 33,i 92 33,, 66,8 24,o 87,8 31,6
^Bangen 83,i 29,9 95,4 34,s 76 27,4 55,o 20,o 55,o 20 85,6 30,8

Oberaargau 85,6 30,8 937 33,7 77,2 27,8 55,o 20,o 58,3 21,o 86,9 31,3

SBiiren 76,8 27,o 77,4 27,9 71,e 25,8 83,5 30,1 50 18,o 71,9 25,9
Siel 83,5 30,1 76,5 27,5 90,5 32,o 69 24,R 69,5 25 o 77,8 28,o
SRibau 96,i 34,e 107,R 38,8 91,5 32,9 96,3 34,7 111,2 40,o 100,6 36,2
SIar6erg 96,5 34,7 101,4 36,5 92,9 33,4 94,5 34,o 69,3 24,9 90,9 32,7
(Stladi 82 29,5 85,s 30,9 87,i 31,4 104,s 37,5 89,8 32,8

©eelanb 91,4 32,9 96,o 34,o 87,z 31,4 84,2 30,3 88,5 31,9 88,o 31,7

ffteuenftabt. 54,7 19,7 54,4 19,o 52 18,7 57,8 20,8 54,7 19,7

Sourtelart). 66,4 23,9 70,9 25,5 75,3 27,1 68 24,5 70,2 25,3
aiiiinfter 54,7 19,7 57,s 20,8 71,2 25,6 58,7 21,i 64,7 23,s 61,4 22,i
Sreibergen. 55,9 20,1 47,3 17,o 53,7 19,3 52,3 18,8

Sruntrut 46,o 16,8 47,7 17,2 49,i 17,7 49,8 17,9 58,4 2i,o 50,s 18,i
Selêberg 57,o 20,7 68,7 24,7 73,9 26,o 58,s 21,i 65,7 23,7 64,9 23,4
Saufen 99,2 35,7 96,9 34,9 107,8 38,s 106,3 38,3 102,5 36,9

i Sura 54,3 19,5 58,s 21,2 69,8 25,i 58,i 20,9 60,5 21,8 56,3 20,2

.Stanton 76,o 27,0 83,3 30 82,i 29,o 61,i 22 67 24,i 79,9 28,s
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L. Kunstfutterernte im Jahre 1924.

Durchschnittsertrag per Hektar und per Jucharte nach Amtsbezirken
und Landestcilen.

FutterNebrige

GesamtAmtsbezirke
mischunKlee Luzerne Esparsette Futter- durch¬

gen Pflanzen schnitt

und
Ertrag in Doppetzentnern

Landesteile
Hekt. Juch. Hekt. Juch. Hekt. Juch. Hekt. Juch. Hekt. Juch. Hekt. Juch.

OberhaSle 90,5 32,» 80,5 32,»

Interlaken. 86,0 31,s 97.» 35,o 104 37,4 104 37,4 95,» 34,»
!Frutigen. 74 26,» 69,4 25,» 97,2 35,o 78,° 28,4
Saunen
Obersimmenthal.

31,8Niedersimmenthal 86,2 3l,o 104,» 37,5 76,5 27,s 83,4

Thun 78,s 28,2 83,4 30,0 73,» 26,4 70,« 25,4 68,» 24,7 79,4 28,»

Oberland 78,4 23,2 84,4 36,4 75,0 27,»' 72,» 26,4 69,8 25,4 79,8 28,7

Signau 71 25,» 71,2 25,» 71,4 25,»
Trachselwald 85 23,4 69,4 25,o 37 13,» 66,4 23,»

Emmenthal 67 24,4 7V,» 25,» 37 13,» 67,7 24,4

Konolfingen 82 29,5 86,» 31.2 93 35.» 68,7 24,7 70,8 25,5 31,2 29,z

Sestigen.... 81,4 29.» 82,7 29,8 90,» 32,7 63,7 22,» 50.» 18,i 73,8 26,»
Schwarzenburg 52,8 19,» 49.» 17,7 48,5 17,5 50,s 18,4
Laupen 78,5. 28,» 91,4 32,» 104,7 37,7 89,7 32,» 81 29,2 89,4 32,4
Bern »1,4 32,» 99,i 35,7 95,4 34,2 76,i 27,4 73,4 26,4 87,n 31,»
Kraubrunnen. 8» 32,» 94,5 34,o 91,8 33,0 78,i 28,1 88,2 31,8

Burgdorf 71,» 25.» 83 31,7 86,» 31,2 64,» 23,» 77,8 28,»

Mittelland 82,4 29,» 86,4 31,0 93,4 33,« 64,» 23,4 67,7 24,4 85,4 36,»

Aarwargen 86,» 31.2 92 33,i 92 33,i 66,8 24,n 87,8 31,»

Wangen.... 83,4 29,g 95,4 34.» 76 27,4 55,» 20,» 55,» 2» 85,» 30,8

Oberaargau 85,5 36,8 93? 33,7 77,2 27,8 55,» 26,0 53,» 21,0 86,» 31,»

Buren 76,8 27,» 77,4 27,» 71,» 25,8 83,5 30,i 50 18,0 71,0 25,»
Viel 83,5 3N,i 76,5 27,5 30,5 32,» 69 24,» 69,5 25» 77,8 28,n
Nidau »6,i 34,» 107,8 38,s 91,6 32.» 96,» 34,7 111,2 40,» 100,» 36,°

Aarberg.... 96,5 34,7 101,4 36,5 92,» 33,4 94,5 34,0 69,» 24,» 90,» 32,7
Erlach 82 29,s 85.8 30,» 87,4 31,4 104,» 37,5 89,8 32,»

Seeland 91,4 32,» 96,o 34.« 87,2 31,4 84,2 36,» 88,5 31,» 88,0 31,7

Neuenstadt. 54,7 19,7 54,4 19,» 52 18,7 57,8 20,« 54,7 19,7

Courtelary. 66,4 23,» 70,» 25,5 75,» 27,4 68 24.5 70,s 25,»

Münster.... 54,7 19,7 57,8 20,8 71,2 25,» 58,7 21,i 64,7 23,» 61,4 22,4

Kreibergen. 55,g 20.1 47,» 17,0 53,7 19,» 52,» 18,8

Pruntrut 46,» 16,8 47,7 17,2 49,4 17,7 49,8 17,0 58,4 21,0 50,» 18,4

Delsberg 57,« 20,7 68,7 24,7 73,» 26,» 58,5 21,i 65,7 23,7 64,» 23,4
Laufen 99,z 35,7 96,» 34,» 107,8 38,8 106,» 38,» 102,5 36,»

î Jura 54,s 19,5 58,8 21,2 69,g 25,4 58,4 26,» 66,5 21,8 56.» 26,s

Kanton 76,» 27,» 83,» 36 82,4 29,» 61,4 22 67 24,4 79,» 28,8
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D. 25erfd)tebene ^fKanpitflen pro 1924.
a. $urdjfdjuitt§= nub ©efamterträgniffe uttb S)nrcf)fcf(nittäpreifc

bet ©eraitfe uttb ^illfcnfriirfjtc.

Suïtfjfdjnittêertrag
bet Sire (Sefamterträge Sntrtfjft&ntttébreife per fîg.

Wtnt&Vt&XXlt

Uttb
ctftO
sert ° sa

w

g
la

« e
5-» a»

"£

wC7 ts
ä

g &S
ë&

asO
la^~ a

Ö
a

ao
îo

« C
5-» a>

«S
8S £> OS @sS ©S S3

Sanbeêteitc
kg kg kg kg q q q q Gts. Cts. Cts. Cts.

OberljaSle 140 70 17,5 1,330 8 19 20 15 150 70
Qnterlafen 170,* 177,5 36 60,7 5,016 1,817 311 755 36 40 73 84
Stüttgen 153,g 230 28 30,5 860 361 23 30 25
©atmen
Dbetfimmentljal
Dlteberfimtnentfjal. 108 100 12,5 18,3 1,144 226 40 72 14 60

; Stljun 313,8 195,7 30,4 24,2 9,678 751 286 362 12 14 92 87
DBerlattb 197,7 157,8 24,6 34,7 18,028 2,663 660 1,238 21,i 23 105 75,s

©ignau 262,6 225 65 20 3,137 668 406 267 23 40 70 70
SCxacfjfeltualb 206,2 200 15 21,6 5,206 722 122 536 23 10 68 58

©mmentfjal 224,3 211,2 36,7 21,o 8,343 1,390 528 803 23 25 69 64

Shmolfingen 297,2 291,4 31,3 52,3 10,155 1,428 400 1,263 14 38 81 70
©eftiqen 377,c 340 22,6 41,2 28,301 3,981 598 1,208 9 12 74 60

i ©cfitnarjenButg 142,5 140 20 30 1,370 486 112 191 14 10 90 60
i Saupen 327,8 191,2

80
43 40,8 4,494 652 313 534 14 21 57 64

Setn 178,s 20,5 31,9 14,794 .806 460 2,022 17 26 63 64
ÏÇtauBxunnett 253,s 187,8 47,2 74,8 4,480 1,196 355 1,520 18 16 80 51

ïïuxgbotf.... 175,8 114 21,8 32,8 4,208 358 206 902 20 36 53 95
SWitteHanb 264,o 206,7 26,6 41,5 67,802 8,907 2,444 7,640 15,i 22,v 71,i 66,3

Slaxtuangen 192,6 157,i 43,6 65,4 4,148 1,070 444 2,422 20 32 74 78
SBangen 186,6 90 33,3 49,7 2,804 390 328 1,358 25 16 109 80

DBeraargau 190,o 130,9 38,5 58,7 6,952 1,460 772 3,780 22,5 24 91,5 79

Sitten 167 175 15,2 54,6 3,585 980 113 851 17 23 98 60
Siel 200 50 22,5 47,5 3,416 1,428 76 811 20 25 80 60
9îtbau 201,2 164,5 37,2 44,6 4,754 2,505 363 1,106 23 28 92 78

j 3Iax6exg 242,4 84,3 25,6 36,2 6,278 394 317 923 12 15 50 60
©tlad) 293,8 180 42 50,8 13,106 3,281 698 1,629 9 13 69 64

©eelanb 234,7 118,8 31,6 46,2 31,139 8,588 1,567 5,320 16,s 20,8 77,8 64,4

97euenftaöt 197,B 116,6 22,5 45 1,698 186 33 97 12 10 130 65
• Soutielatt) 241,7 85 51,4 75 5,344 427 280 291 23 12 61 35
[ SJlilnftex 194,3 110 27 38 8,244 1,107 383 366 25 41 68 57

îÇret6etgen 214fl 41,2 45,6 43,7 3,312 137 222 66 23 33 77 72
Stuntrut •260,3 98 31,6 32,7 14,330 617 439 528 19 50 64 56

1 ©elêbexq 175 105 30 33,i 5,063 734 362 454 24 47 92 94
Saufen 229,i 198,3 23,5 40,7 2,100 995 80 252 21 19 56 54

3ura 220,6 109,7 32,5 38,o 40,091 4,203 1,799 2,054 21 30,3 78,8 61,9

.Siatttou 234,i 144,6 30,i 42,s 172,355 27,211 7,770 20,835 16,8 23,c 74,5 68,3

1
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v. Verschiedene Pflanzungen pro 1924.
s. Durchschnitts- und Gesamterträgnisse und Durchschnittspreise

der Gemüse und Hiilsenfrüchte.

Durchschnittsertrag
der Are Gesamterträge Durchschnittspreise per Kg.

»tmrspeztrrr
und «

8 à 5 «î » 5
«K M Z Z- «K

ssT SZ iS ssS M s-L A LS

Landesteile
kè? k? k? q a q q 0t3. Lts. (Ns. Oìs.

Oberhaste 140 70 17,» 1,330 8 19 20 15 150 70
Jnterlaken 170.» 177,» 36 60,7 5,016 1,317 311 755 36 40 73 34
Heutigen 153,s 230 28 30,» 860 361 23 30 25
Saanen
Obersimmenthal
Niedersimmenthal. 108 100 12,5 18,3 1,144 226 40 72 14 60
Thun 313,8 195,7 30,4 24,8 9,678 751 286 362 12 14 92 87

Oberland 197,7 IS?,« 24,8 34,7 18,028 2,663 660 1,233 21,4 23 105 75,»

Signau 262,s 225 65 20 3,137 668 406 267 23 40 70 70
Trachselwald 206,s 200 15 21,8 5,206 722 122 536 23 10 68 58

Emmenthal 224,z 211.8 36,7 21,o 8,343 1,390 528 803 23 25 69 64

Konolfingen. 297,z 291,4 31,s 52,3 10,155 1,428 400 1,263 14 33 81 70
Seftigen 377,8 340 22,8 41,8 28,301 3,981 598 1,208 9 12 74 60
Schwarzenburg 142,s 140 20 30 1,370 436 112 191 14 10 90 60
Laupen 327,8 191,8

80
43 40,8 4,494 652 313 534 14 21 57 64

Bern 178,s 20.» 31,0 14,794 806 460 2,022 17 26 63 64
Araubrunnen 253,» 187,8 47,8 74,8 4,480 1,196 355 1,520 18 16 80 51

Burgdorf... 175.8 114 21,8 32,8 4,203 358 206 902 20 36 53 95

Mittelland 364.« 206,7 26,s 41,» 67,302 8,907 2,444 7,640 1S,i 22,v 71,i 66,g

Aarwangen. 192,s 157,1 43,8 65,4 4,148 1,070 444 2,422 20 32 74 73
Wangen 186,s 90 33,s 49,7 2,804 390 328 1,353 25 16 109 80

Overaargau 190,o 130,s 38,» 58,7 6,952 1,460 772 3,780 22,» 24 91,» 79

Buren 167 175 15,8 54.8 3,585 980 113 851 17 23 93 60
Viel 200 50 22,» 47,» 3,416 1,423 76 811 20 25 80 60
Nidau 201.» 164.» 37,8 44,8 4,754 2,505 363 1,106 23 28 92 78
Aarberg 242,4 84.» 25,8 36,8 6,278 394 317 923 12 15 50 60
Erlach 293,8 180 42 50,8 13,106 3,231 698 1,629 9 13 69 64

Seeland 234,7 118,8 31,8 46,8 31,139 8,588 1,567 5,320 16.» 20,8 77,8 64,t

Neuenstadt 197,s 116,8 22,» 45 1,693 186 33 97 12 10 130 65
^ Courtelary - - 241,7 85 51,4 75 5,344 427 280 291 23 12 61 35
Münster 194,g 110 27 38 8,244 1,107 383 366 25 41 68 57
Areibergen 214,1 41,8 45,» 43,7 3,312 137 222 66 23 33 77 72

Pruntrut.... 260,s 98 31,8 32,7 14,330 617 439 523 19 50 64 56

Delsberq.... 175 105 30 33,i 5,063 734 362 454 24 47 92 94
Laufen 229,1 198,s 23,» 40,7 2,100 995 80 252 21 19 56 54

Jura 320,8 109,7 32.» 38,8 40,091 4,203 1,799 2,054 21 30,z 78,g 61,g

Kanton 234,1 144,» 30,i 42,» 172,355 27,211 7,770 20,835 16,8 23,» 74,» 68,z
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D. Perfdjtebene Pflanzungen pro 3924.
b. 2>urdjfd)nittS= unb ©efantterträge mtb $urcf)fcfjmtt§:|jreife

bec ^attbclê^flrttijett.

Slmtébeaiefe
mtb

Sanbeêteile

©urd)fc(jnitt8ertrag per Slre ©efamtertrag
$urdjfdjnitt81>rctfe

per Äüo

QS>

».
e
j.

se
>S?>

alt
>5*

o
S

a>

'5
Q«
3

9W
Cats
H

alt
S-
C
iS

's
e

alt
«ö
»

a>

'S
o

3
«
sö
tt
W

est
s-e

SS

s"
«

<SS»

oSt

>S"

c
äb

'S
o«
3

*->
C

vö
CS

to

£)berlfaêle
Qnterlaîen
jïrutigen
©aanen
Dberfimmentïjal.
Sîieberfimmenttjat
2ljun

DBerlanb

kg kg

è

ié,4

kg

5

12,8

kg kg q q

7,i

34,4

q

9,7

56,9

q q q q

300

q

263

q q

12,6 10,2 41,5 66,6 300 263

©ignau
£racï)felroalb

gmineutfial

52
4

38,6
4,3

168,0
10,6

306,i
26,i

120
100

100
217

30,4 23,8 178,6 332,2 110 159

Sonolfbtgen.
©eftigen
©diroarjenburg
Saupen
Sern
fïrauBrnnnen
Surgborf.

SJlitiellanb

20

10
20

10
7

12

41,5
14
10

2
17,5
65

100

135
5

15,8

9,2
25,8

18,5
21,2

0,5

396,s
81,i
16,9

8,4
41,0

392,o

18

45,9
3,9

68

90
85

81

130
233
180

212
193
160

400
400
"228

25

12
80

16,7 8,i 31,6 52,i 50,8 40,3 935,7 67,8 181 39

-Harroavtgen.
SEangen

Dberaargau —-—

15

15

30
51,5

14,7
400

400"30 51,5 14,7

Siiren
Siel
SUbau
Slarberg
(Srlaci)

©celattb

20

4 12,5

66,6

10,5 2,4

70 •

235

200

10

20 4 12,5 66,e 10,5 2,4 70 218 10

Steuenftabt
Œourtelart)
ajliirfter
ftreibergen
Sruntrut....
Oelsberg.
Sanfen

3«ra

là

14,5
60

HO
185,2

185,2

7,2
12,6

8,1
•

200

10 18,s 27,9 200

.Vïatt ton 12,a 18,5 24,7 42,8 302,6 260,s 1424,4 84,9 • 75,2 158,i 252,8 21,4
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O. Verschiedene Pflanzungen pro 1924.
d. Durchschnitts- und Gesamterträge und Durchschnittspreise

der Handelspflanzen.

Amtsbezirke
und

Landcsteile

Durchschnittsertrag Per Are Gesamtertrag
Durchschnittspreise

per Kilo

«>
»
ê

r:«

M
S«
A

s«
S

s
>Q
«

s»
-5-
o
K

's
«
«S

S5,

««
W

0

Z
«««z

«>

s
K

'S"
«
«Y,

a
«

'?!
s«
Z

««cî

Oberhasle
Jnterlaken
heutigen....
Saanen
Obersimmenthal.
Niedersimmenthal
Thun

Oberland

KZ Kî?

6

16,4

IcA

5

12,s

ks q q

7,i

34,4

a

9,7

56,9

q q 1 q

300

->

263

q <1

12,s 10,z 41,5 68,5 300 263

Signau
Trachselwald

Emmenthal

52
4

38,s
4,z

168,5
10,5

306,i
26,1

120
100

100
217

30,4 L3,s 178,5 332,2 110 159

Konolfingen.
Seftigen
Schwarzenburg
Laupen
Bern
Hraubrunnen
Burgdorf.

Mittelland

M

iô
20

10
7

12

41,5
14
10

2
17,5
65

100

135
5

15,s

9.2
25,8

13,5
21,2

0,5

396,z
81,i
16,9

8,4
41,0

392,o

13

45,9
3,9

68

90
85

81

130
233
180

212
193
160

400
400
223

25

12
80

IS,7 8,r 31,5 S2,i 50,« 40,s S3S.7 67,8 181 39

Aarwangen.
Wangen

Oberaargau
—^—

15

15

30
51,5

14,7
400

400"30 SI,5 14,7

Büren
Viel
Nidau
Aarberg
Erlach

Seeland

20

4 12,5

66,g

10,5 2,4

70

235

200

10

20 4 12,5 SK.5 10,5 2,4 70 218 10

Neuenstadt
Courtelary
Mürster
Rreibergen - - -

Pruntrut.
Delsberg.
Laufen

Jura

10

14,5
60

îiô
185,2

18S.2

7,s
12,5

8,1
-

200

10 18,s 27,g 200

Kanton IL,s 18,5 L4,7 42,5 302,s 280,z 1424,4 84,9 75,2 1S8,i 2S2,g 21,4
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E. äßiefenöau im 3af)ï 1924,
2)urd)fiJjnittSertrag ber Heuernte per $eftar unb $udjarte nebjt gutterpreifen

im S5urdjfcf)nitt ttacf) Stmtêbejirfen unb SanbeSteilctt.

SHmtêbeairïc

unb

£<ttibeéieile

68 Würben biircfjtcfintftltrfj geemtet
(§eu, grab, Serbftgraä ober Scrbftltieibe)

$obpc(äentner

in gutem in mittlerem m gertngem

SSMeëlanb

Sett. Sucfj. ®ett. Sud). $ett. Sucfr

iiberfiaubt
ber

Sett. Sud).

greife
per Soppeljentner

in Stauten

£eu
" ©tnb

Sen
unb
Gsmb i

9e=s

Dberfjaële
^nterlaten
Srutigen
©aanen
Dbetfimmeniljai
îiieberfimmcntljal
£ljun

Oberlanb

©ignau
SCrmjjfelœalb

6mntenti)al

Sonolfingen
©eftigen
©epro Ottenburg
Saupen
Sern
ftraubrunnen
Surgborf

awttellanb

90.5
89,4
76.6
67.7
62.8
89,7

K)2,o^
83,o

87,2
101,o

90, £

107,5
131,4
59,0

117,3
133,o
118,3
116,8
113,0

32,6
32.2
27,6
24,4
22,6
32.3

_36a
30,2

63,o
58.2
52.7
44.3
40.8
59,8
72,o_

56.4

22,7
21,o
19,o
15,o
14,7
21,5
25,o

20,3

42,4
37,9
30,4
25,3
23,s
36,3
41,2

33,7

31,4
36,4

32,7

62.0
66.1

l3,o

22,3
23,A
22,7

30,o
34,3

31,o

38,7
47,3
21,o
42,2
48,2
42,6
42,o

81.7
100,2

37,1
91,6

101,2
94.8
81,o

41,o 84,o

29,4
36,i
13,4
33.0
36,4
34.1
29.2

30,o

48,3
60,o
16,3
64,3
61,5
78,o

52,8

15,3
13,6
10,9

9,1
8,4

13,1
14,8

12,i

61,o
55,o
51.0
44.1
70,6
80/7

61,8

24,6
22,o
19,8
18,4
15,0
25,4
29A
22,2

14
13.3
14.4
13.2
13.3
12,8
12,0

13,s

11,8
10,7
9,9

10.2
10.3

9,7

_9,6
10,3

15,3
14,8
14,6
16
14.8
13.9
13

14,6

:i3,6
13,5 :

14,11
14,5 :

13,8
13
12

13,5 :

10,8
12,3

11,2

59,9
68,7

62,i

21.6
24.7
22,4

11,3
10,o

10,7

9,2 12.4
10,6

11.5

12,3
10,i
H,2

17,4
21,6

5,7
23,!
22;1
28,!
17,6

19,o

41,i
102,5
107,o
104,o
91,6

91,3

31,9
36,0
14.8
36.9
38,5
37,4
33A
32,8

11.7
11,1
12
11
11,5
11,4
10.8

11,4

ö,7
9,3
8.6
9,0
8,9
8.7

12,9
12,7
11
11,;
13.1
12.7
11.8

12.2

11,9
11.8
11.5
10.6
12,o
11.9
11,0

11,5

Starroongen
SBangen

PBcrlufliigen

111,8
157,2_

133;!

40,3

_56a
47,9

88,9
130,6

109,o

32,o
47,o

39,2

59,o
104lo

77,o

21,5
37A
28,0

92,o
138,o

113,8

33,4
49,7

41,o

10,8
9,5

10,2

8.8
7.9

11.1
10.2

w
10,7

9,6

10,2

Säten
Siel.
fHibnu
Slarberg
©rlncp

139,9
160,o
141,8
153,o
101,4

©eelanb 134,3

50.4
57,6
51.0
55.1
36.5

48,;.,

107,s
122,o
105,4
126,4

74,3

106,7

38.8
43.9
37,9
45,5
26,7

38,4

69,i
103,5

76,4
100,i I

47,8

78,3

24,9
37,3
27,5
36,o
17,2_

28,2

121,2
133/
115,8
129,o

81g)

113,s

43.6
48,o
41.7
46.7
29^4

40.8

10,5
8.5
9,7

10,4
9d
9.6

8
8
7,7
8
6,8^

7,7

11,3
10
10.3
10.4
9,6

10,3

10,5
10

9,9
10,4
9,3

To,o

flïeuenftabt
©ourieiart)
fOinnfter
ftreibergeu
Sruntrut
©elêberg.
Saufen.

3ura

82,9
97,8
90,2

110,9
118,3
148,2
128,5

116,7

29.8
35.2
32.5
39.9
42.6
53,4
46.3

w

61,9
62.3
64,8
78.4
83,8

106,i
105,4

81.5

22.3
22.4
23,3
28,2
30,2
38,2
37,9

"29,s"

34.6
34.3
42.7
48.4
50,9
64,o
72,7

49,3

12,5
12.3
15,7
17.4
18,3
23,0

_26A
17,7

55,o
62,3
65.2
78.3
88,7

105,9
107,8

82,9

20.0
22.4
23.5
28,2
31,9
38.1
38,8

29,8

7,o
11,3

9,7
11,3

6,7
8,4

_9a
9,2

6.5
9.2
7,9
9.3
5.4
6,9
7,7

7.6

10.5
12,7
11,3
13,3

6.7
10,0
9.8

10.6

12,2
10,4
11,9

6.2
9.3
8.5

9.6

Danton 107,2 38,6 77,9 28,0 46,0 16,8 81, f 29,2 10,7 11,7 I 11,0
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L. Wiesenbau im Jahr 1924»

Durchschnittsertrag der Heuernte per Hektar und Jucharte nebst Futterpreisen
im Durchschnitt nach Amtsbezirken und Landesteilen.

Amtsbezirke
und

Lau bestelle

Es wurden durchschnittlich geerntet
(Heu, Emd, Herbstgras oder Hcrbstweide)

Doppelzentner

in gutem in mittlerem in geringem

Wiesland

Hekt. Inch. Hekt. Inch. Hekt. Inch

iibcrhaupt
per

Hekt. Inch

Preise
per Doppelzentner

in Franken

Heu

Emd

Heu
und!
Emd!
ge-

mischl

Oberhasle
Jnterlaken
Mutigen
Saanen
Obersimmenthal
Niedersimmemhal
Thun

Oberland

Signau
Trachselwald

Emmenthal

Konolfingen.
Sestigen
Schwarzeuburg
Laupen
Bern
Maubrunnen
Burgdorf.

Mittelland

90,5
89.4
76,o
67,7
62,s
89,7

83.5

37,s
101,o

90,5

107,5
13l,4
S9,o

117,8
133,o
118,s
116,8
113,0

32,6
32,z
27,6
24,4
22,6
32,6

36^
30,z

63,o
58,2
52.7
44,z
40.8
59,8
72,o^

56,4

22,7
21,o
19,o
15,o
14,7
21,5
25,o

20,o

42,4
37,9
30,4
25,z
23,s
36,6
41,2

33,7

31,4
36,4

32.7

62.0
66.1

K3,„

22.6
23,8^

22.7

30,o
34,6

31.»

33.7
47,6
21,6
42,z
48,Z
42,6
42,o

31.7
100,2
37,i
91,6

101,2
94.8
81,o

41,o 84,o

29,4
36,i
13,4
33.0
36,4
34.1

29,^
30.»

48,6
60,o
16.Z
64,6
61,5
78.0

^9^
52,8

15,6
13,6
10.0

9.1
8,4

13.1
14,8
12,1

6l,o
55,o
51.0
44.1
70,6
80/7

61,8

24,6
22,o
19,8
18,4
15,0
25,4
29^
22,2

14
13,g
14,4
13,2
13.6
12,8
12,0

13.7

11,8
10.7
9,9

10,2
10,6

9,7
9,6

10,6

15,2
14,8
14,6
16
14.8
13.9
13
14,6

'13,6
13,5!
14,1 >

14,5!
13,8
13
12

13,5

10,8
12,6

14.2

59,9
63,7

K2,i

21.6
24.7
22,4

11.6
10,o

10.7

9,2 12.4
10,6

11.5

12,2
10,1

11,s

17,4
21,6

5,7
23,1
22.1
28,1
17,6

13,o

41.1
102,5
107,0
104,0
91,6

91.2

31,o
36,o
14.8
36.9
38,5
37,4
33^o

32.8

11.7
11,1
12
11
11,5
11,4
10.8

11,4

3,7
9,6
8.6
9,0
8,9
8.7

12,9
12,7
11
11,-
13.1
12.7
11.8

12.2

11,9
11,8
11.5
10.6
12.»
11,0
11,0

11,5

Aarwangen.
Wangen

Oberwangcn

111,8
157,2^

133.,

40.2
56a
47,9

83,9
130,6

109.»

32,o
47,o

39,2

59,6
104^9

77.,.

21,5

37^
28,»

92,o
138,o

113,8

33,4
49,7

41,o

10,8
9,5

10,2

8.8
7.9

11a
10,2

19a

10,7
9,6

10.2

Büren.
Viel.
Nidau
Aarberg
Erlach

139,g
160,0
141,8
153,o
101.4

Seeland 134,6

50.4
57,6
51.0
55.1
36.5

48.»

107,8
122,0
105,4
126,4

74,6

106.7

38.8
43.9
37,9
45,5
26,7

38,4

69a
103,5

76,4
100,4 >

47,s

78,s

24,9
37,6
27,5
36,o
17,2

28,2

12I,s
133/
115,8
129,6

81^6

113,6

43.6
48,o
41.7
46.7
29a
40.8

10,5
8.5
9,7

10,4
9a
9.6

8
8
7.7
8
6a
7a

11.3
10
10,6
10.4
9,6

10,s

10,»
10

9,0
10,4
9,3

10,o

Neuenstadt
Courte! ary
Münster
Meibergen
Pruntrut.
Delsberg.
Lausen.

Jura

82,9
97,8
90,°

110,9
118.6
148,2
128,5

116.7

29.8
35.2
32.5
39.9
42.6
53,4
46.3

^42^

61,9
62,6
64,8
78.4
83,8

106,i
105,4

31.5

22,6
22,4
23,6
28,2
30,2
38,2
37,9

29,6

34,6
34.6
42.7
48,4
50,9
64,o
72,7

49,6

12.5
12.6
15.7
17a
18.6
23,o

26,^
17.7

55,6
62,8
65,2
78.6
88.7

105,9
107,8

82.0

20.0
22.4
23.5
28.2
31,9
38.1
38a
29,8

7.6
11,3

9.7
11,6

6,7
8,4
9a
9,2

6.5
9,2
7,9
9.6
5a
6,0
7.7

7,6

10,,
12,7
11,6
13,6
6.7

10,0
9a

19a^

12,s
10,4
11,9

6,2
9,6
8.5

9.6

Kauton 197,2 38,6 77,9 z 28.0 48.6 16,8 81,. 29,2 19,7 11,7 11,0
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gutterernte.

©efamtertrag ber ^utterernte im 3af)r 1924.

mmtSbegirfe
unb

Sanbcéteite

Sercdjneler ober gefdjiifcler ßrnteertrag in Soppeläeninern

auf ©auerroieien auf Sunftfutteiiuiefen

©angen§eu
un& Gsmb

§cr6ft=
ßta?

Su=
lammen

•Çtctt

unb 6mb

S3or=

ober
9îacfj=

frudjt

3«=
(anraten

DBerljaâle
Qnterlalen.
ftrutigen.
©atmen
Dbeifinunentljal.
Sliebeifimmentljal
;£ljun

Dberlanb

172,883
377,500
247,722
164,626
240,676
312,761
407,859

34,651
53,989
26,518
13,116
10,112
42,088
67,384

207,534
431,489
274,240
177,742
250,788
354,849
475,243

452
2,152

764

7*992

313,703

*60

3,975

452
2,212

764

7^992

317,678

207,986
433,701
275,004
177,742
250,788
362,841
792,921

1,924,027 247,858 2,171,885 325,063 4,035 329,098 2,500,983

©ignau
^racbfelroalb

ßmmentfial

287,666
107,932

113,591
42,957

401,257
150,889

181,309
418,576

599,885

400
1,100

181,709
419,676

582,966
570,565

395,598 156,548 552,146 1,500 601,385 1,153,531

i Sonolfingen
©eftigen....
©d)roargenfutrg
Raupen .'

Sein
:grau6runncu.
;93uigborf

ajîitteUûnb

220,785
289,483

94,102
124,905
216,126
169,680
215,309

52,270
150,877

9,290
29,265

101,483
71,558

105,214

273,055
440,360
103,392
154,170
317,609
241,238
320,523

585.399
382.400

76,100
143,810
608,558
261,717
353,272

7,772
13,655

200
3,520

50,620
14,040
8,248

.593,171
396,055
76,300

147,330
659,178
275,757
361,520

866,226
836,415
179,692
301,500
976,787
516,995
682,043

1,330,390 519,957 1,850,347 2,411,256 98,055 2,509,311 4,359,658

Slarnmngen
SBangen

Dfierttargau

231,337
238,294

84,574
168,374

315,911
406,668

~

722,579

304,531
210,771

1,571
3,490

306,102
214,261

622,013
620,929

469,631 252,948 515,302 5,061 520,363 1,242,942

Siiren
Siel
9iibau
Slaiberg.
Cgilad)

©eelanb

193,418
35,351

223,424
266,809
191,484

66,263
36,212
56,648

144,919
27,288

259,681
71,563

280,072
411,728
218,772

81,661
15,511

115,302
294,724

67,642

2,270
1,000
2,360

28,950
1,550

83,931
16,511

117,662
323,674
69,192

343,612
88,074

397,734
735,402
287,964

910,486 331,330 1,241,816 574,840 36,130 610,970 1,852,786

ffteuenftabt.
(gouTtelorr).
äJlünfter....
ftreibergen.
ipiuntiut
®e!§6erg
Saufen

3ura

59,287
293,833
332,008
355,702
507,298
523,598
201,301

12,684
66,777
87,567

198,257
350,113
344,453

55,603

71,971
360,610
419,575
553,959
857,411
868,051
256,904

3,388,481

32,239
132,990
123,555

788
144,617
64,721
21,558

*70

*78
210

32,239
132,990
123,625

788
144,695
64,931
21,558

104,210
493,600
543,200
554,747

1,002,106
932,982
278,462

2,273,027 1,115,454 520,468 358 520,826 3,909,307

«ait ton 7,303,159 2,624,095 9,927,254 4,946,814 145,139 5,091,953 15,019,207
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Futterernte.

Gesamtertrag der Futterernte im Jahr 1924.

Amtsbezirke
und

Landcsteile

Berechneter oder geschätzter Ernteertrag in Doppelzentnern

auf Dauerwiesen auf Kunstsutterwiesen

Im
GanzenHeu

und Emd
Herbst-

gras Zusammen

Heu
und Emd

Boroder

Nach-
srucht

Zusammen

Oberhasle >

Jnterlaken.
Frutigen.
Saanen....
Obersimmenthal.
Niedersimmenthal
Thun

Oberland

172,883
377,500
247,722
164,626
240,676
312,761
407,850

34,651
53,989
26,518
13,116
10,112
42,088
67,334

207,534
431,489
274,240
177,742
250,788
354,849
475,243

452
2,152

764

7,992
313,703

'60

3,975

452
2,212

764

7ch92
317,678

207,986
433,701
275,004
177,742
250,788
362,841
792,921

1,934,627 247,858 2,171,885 325,663 4,635 329,698 2,566,983

Signau
Trachselwald

Emmenthal

287,666
107,932

113,591
42,957

401,257
150,889

181,309
418,576

599,885

400
1,100

181,709
419,676

582,966
570,565

395,598 156,548 552,146 1,566 661,385 1,153,531

îKonolfingen
Seftigen.
Schwarzenburg.
Laupen
Bern
Fraubrunnen.
Burgdorf

Mittelland

220,785
289,483

94,102
124,905
216,126
169,680
215,309

52,270
150,877

9,290
29,265

101,483
71,558

105,214

273,055
440,360
103,392
154,170
317,609
241,238
320,523

585 399
382,400

76,100
143,810
608,558
261,717
353,272

7,772
13,655

200
3,520

50,620
14,040
8,248

593,171
396,055
76,300

147,330
659,173
275,757
361,520

866,226
836,415
179,692
301,500
976,737
516,995
632,043

1,336,390 519,957 1,856,347 2,411,256 93,655 2,569,311 4,359,658

Aarwangen
Wangen.

Oberaargau

231,337
238,294

84,574
168,374

315,911
406,668

722,579

304,531
210,771

1,571
3,490

306,102
214,261

622,013
620,929

469,631 252,948 515,362 5,061 526,363 1,242,942

Büren
Viel
Nidau
Aarberg.
Erlach

Seeland

193,413
35,351

223,424
266,809
191,484

66,263
36,212
56,648

144,919
27,288

259,681
71,663

280,072
411,728
218,772

31,661
15,511

115,302
294,724

67,642

2,270
1,000
2,360

23,950
1,550

83,931
16,511

117,662
323,674
69,192

343,612
88,074

397,734
735,402
287,964

916,486 331,336 1,241,816 574,846 36,136 616,976 1,852,786

Neuenstadt.
Courtelary.
Münster....
Freibergen.
Pruntrut
Deisberg
Laufen

Inra

59,287
293,833
332,003
355,702
507,298
523,598
201,301

12,684
66,777
87,567

198,257
350,113
344,453

55,603

71,971
360,610
419,575
553,959
857,411
868,051
256,904

3,388,431

32,239
132,990
123,555

788
144,617
64,721
21,558

'70

'78
210

32,239
132,990
123,625

783
144,695
64,931
21,553

104,210
493,600
543,200
554,747

1,002,106
932,982
278,462

2,273,637 1,115,454 526,468 358 526,826 3,969,367

Kauton 7,363,159 2,624,695 9,927,254 4,946,814 145,139 5,691,953 15,619,267
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F. OBfternte tnt 1921
a. Skretfjnuttg ï>e£ Dbftertrageâ.

SKmtêbeiirtc

unb

âanbeéteile

Surdjfdjnitttidjer Gctiag
per tragfätjigen SBauttt

in SKIogramm

©efatntertrag
in Sîttoâentnern

'S
G&

S

»

s-

g
s

«
CE

g
1
«5

o
S"
s ' S

s
a>
£
s->

'§

o
S'u
<§

s
CE

g
1
«5

&>

S" i

s

©berljaêle
gntertaîen
wütigen.
©aaneit
Dberfimmentïjal.
Stieberfimmentbal
jS^un

Dberlanb

110
149,2
170
150
120
142,2
141,i

106.7
152.2
112
150
156,7
158,9
144.3

14
33,8
18,8
40
32,5
41,4
35,8

10
21,3
34,2
30
20
38.8
26.9

35
41
17,2

60
30,2

4,630
29,555
10,870

630
2,970

16,370
67,610

2,160
17,955
2,800

125
1,300

11,350
30,780

235
4,278
1,365

950
1,500
8,170

13,898

90
2,042

.1,030
70

170
2,270
4,506

270!
2,974

108

337
1,060 j

4,749 j141,7 142,5 34,7 20,5 24,8 132,635 66,470 30,396 10,178

©tgnau
SCrctctjfeltoalb

Gmmentljal

130
92

143,8
140

38
41

16
7 lî,i

81,050
40,590

22,050
25,090

10,700
9,920

410
165 1061

106,9 141,9 39,5 11,5 H,i 121,640 47,140 20,620 575 106

Sonolfingen
i ©eftigen....
©cbroarsenburg
Saupen
SBern
graubrunnen.
SBurgborf

OTitteltanb

156.8
131.9
100
69,8

123,6
98,7

125,4

142,2
140,8

73,8
112,7
130
112,4
130

32,6
38.5
33,s
13.6
31,5
25,5
29.7

26,c
28
20
18,7
24
14,4
25,4

43.2
33,o
45
25
42
43.3
39,2

107,290
56,130
14,020
12,070
65,160
36,650
78,705

30,320
17,900
3,360
6,870

18,790
4,635

17,060

9,340
7,270
4,490

960
4,138
1,319
6,241

1,805
4,690

130
780

5,227
575

1,439

529
638
333
362

1,032
386
594

124,4 119,5 29,2 19,5 32,8 370,025 98,935 33,758 14,646 3,874

Stariuangen
SSangen

Dberaargan

148.2
111.3

134,2
100,6

46,2
30,s

11,0
3,4

29.0
25.1

81,770
47,250

20,280
7,730

12,795
5,605

834
417

534
628

128,9 115,i 38,2 6,4 26,5 129,020 28,010 18,400 1,251 1,162

SBiiren
Siel
Sitbnu.
Starberg
©rlact).

75
70
37.5
65,8
53.6

129.6
150
128,2
137,i
107.7

7,5
35
10.4
17,2
12.5

21,0
2
6,5

10,3
7,5

30,5
40,7
26,3
39
40

16,710
2,350
6,840

21,260
5,530

6,260
2,410
8,800

14,360
3,525

185
365

1,540
2,428

403

820
57

272
1,371

338

420
315
563
880
64 8|

©eelanb 58,9 136,8 11,6 9,c 30,9 52,690 35,355 4,921 2,858 2,826

Steuenftabt
(Sourtelart).
StftHnfter
greibergen.
^runtrut
Oelsberg
Saufen

3ma

87,5
55.4
48,2
90.5
80,7
62
58,s

85
81,5

102
133,8
110.1
115,5
103.2

53.3
42,i
24,9
10,5
33.8
37.9
29.4

5
17,3
16,6
11.6
13,9
10.7
15,7

42,5

22,4
30.2
45,9
45,4
43.3

1,620
2,610
7,190
2,580

21,075
14,200
6,560

1,040
1,302
6,812
2,965

17,860
11,260
4,730

285
910

1,190
85

5,976
2,985
1,240

70
1,280
1,182

418
1,941
1,925
1,485

113

82
89

894
460
4701

65,5 108,5 33,i 10,4 32,2 55,835 45,969 12,671 8,301 2,108

Äantou 110,6 125,3 29,o 13,i 28,3 861,845 321,879 120,766 37,809 14,825
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Obsternte im Jahr 1924.

s. Berechnung des Obstertrages.

Amtsbezirke
und

Landesteile

Durchschnittlicher Ertrag
per tragsiihigen Baum

in Kilogramm

Gesamtertrag
in Kilozentnern

^5

8

Z

»
A
Z

5

«
Z

s ' S

s
8
N

H

Z

8

s
Z

s
^

Oberhasle
Jnterlaken.
z^rutigen.
Sannen.
Obersimmenthal.
Niedersimmenthal

!Thun
Oberland

110
149,s
170
150
120
142,g
141,1

106,7
152,z
112
150
156,7
158,g
144,z

14
33,s
13,8
40
32,5
41,4
35,8

10
21,s
34,s
30
20
33,8
26,o

35
41
17,2

60
30,2

4,630
29,555
10,870

630
2,970

16,370
67,610

2,160
17,955
2,800

125
1,300

11,350
30,780

235
4,278
1,365

950
1,50»
3,170

13,893

90
2,042

.1,030
70

170
2,270
4,506

270!
2,974

103

337
1,060 j

4,749 j141,7 142,5 34,7 20,5 24,8 132,635 66,470 30,396 10,173

Signau
Trachselwald

Emmenthal

130
92

143,8
140

88
41

16
7 11,i

81,050
40,590

22,050
25,090

10,700
9,320

410
165 à

106,° 141,g 39,5 11,5 11,1 121,640 47,140 20,620 575 106

Konolfingen
!Seftigen.
Schwarzenburg
Laupen
Bern
Fraubrunnen.
Burgdorf

Mittelland

156,8
131,8
100
69,8

123,s
98,7

125,4

142,s
140,8

73,8
112,7
130
112,4
130

32,s
38,5
33,8
13,s
31,5
25,5
29,7

26,°
28
20
18,7
24
14,4
25,4

43,z
33,°
45
25
42
43,3
39,2

107,230
56,130
14,020
12,070
65,160
36,650
78,705

30,320
17,300
3,360
6,870

18,790
4,635

17,060

9,340
7,270
4,490

960
4,133
1,319
6,241

1,305
4,690

130
780

5,227
575

1,439

529
638
333
362

1,032
386
594

124,4 119,5 29,z 19,5 32,8 370,025 98,935 33,753 14,646 3,874

Aarwangen
Wangen....

Oberaargan

143,z
111,s

134,z
100,s

46,z
30,s

11,0
3,4

29,°
25,i

81,770
47,250

20,280
7,730

12,795
5,605

834
417

534
628

128,g 115,1 38,z 6,4 26,5 129,020 23,010 18,400 1,251 1,162

Buren
Viel
Nidau.
Aarberg
Erlach.

75
70
37,s
65,8
53,s

129,8
150
128,z
137,i
107,7

7,5
35
10.4
17,s
12.5

21,0
2
6,5

10,3
7,5

30,5
40.7
26.8
39
40

16,710
2,350
6,340

21,260
5,530

6,260
2,410
8,800

14,360
3,525

135
365

1,540
2,428

403

820
57

272
1,371

338

420
315
563
880
64 8j

Seeland 58,g 136,8 11,5 9,0 30,9 52,690 35,355 4,921 2,858 2,326

Neuenstadt.
Courtelary.
Münster.
Freibergen.
Pruntrut
Delsberg
Laufen

Jura

37,s
55,4
43,z
90,s
80,7
62
58,s

85
81,5

102
133,8
110,i
115,5
103,s

53,z
42,i
24,9
10,5
33.8
37.9
29,4

5
17,3
16,°
11,s
13,9
10,7
15,7

42,5

22,4
30,2
45,°
45,4
43,z

1,620
2,610
7,130
2,580

21,075
14,200
6,560

1,040
l,302
6,812
2,965

17,360
11,260
4,730

285
910

1,190
85

5,976
2,935
1,240

70
1,280
1,182

418
1,941
1,925
1,485

113

82
39

894
460
470 ^

65.S 108,5 33,i 10,4 32,2 55,835 45,969 12,671 8,301 2,108

Kanton 110,s 125,s 29.° 13,1 28,g 861,845 321,879 120,766 37,809 14,825
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Oûfternte tut 3af)i' 1924.

b. greife unb ©elbwert bcê Dbftcrtrogeê.

£<mbfétei(e

1. greife für SBirtfdjaftêobft per 100 ®g.
©efantt»

wert

Sr.
Slepfel

Sr.
S3irnen

Sr.
«irfcben

Sr.

3tnelfd)=
gen
Sr.

9lüffe
Sr.

Dberlanb.
(Smmerttßctl
äüittellanb
Dberaargau.
©eelanb
$ura

Canton

Oberlanb.
gmmentljol
3JMtteHanb
©beraargau.
©eelanb
Qura

Aianton

Dberlanb.
©mmentljal
SDlitteUanb
Oberaargau.
©eelanb
$ura

Aictutou

Oberlanb.
lïmmentfjal
ffllittellanb
Dberaargau.
©eelanb
$ura

«autan

') Sic $urâ)
nuitß beS ©elbtoer

') SSicfer Se
ür 3)îoft= unb ®r

16,7
14,1
17,1
15
24,i
19,7

15,5
12,9
17,5
16,i
23
20,5

51,2
46,s
50,i
45,6
70,i
57,5

47,9
35
53,7
46,i
58.5
49.6

93,x
40
72,8
86,r>

72,2
53,s

17,6 17,4 50,6 51,i 77,i

2.

6
6,9
6,7
6,5

' 7,2
6,9

greife für
5,50
5,8
6,5
6,0
7,2
7,s

SUloff* ut
29.8
22
28.9
24,8
34.6
29.7

tb aSrenni

26,o
25
20
18,2

tbft.

50

6,7 6,5 28,3 22,4 50

c. 65

2,215,000
2,279,100
6,327,400
1,935,300
1,269,800
1,100,000

elbioert i
1,030,300

608,100
1,731,400

459,400
813,200
942,400

ie§ Dbfte
1,556,300

954,700
1,691,300

840,000
345,000
728,600

rtrageS.1
487,500
20,100

786,500
57,600

167,200
411,800

442,200
4,200

280,100
100,500
204,000
112,400

5,731,300
3,866,200

10,816,700
3,392,800
2,799,200
3,295,200

15,126,600 5,584,800 6,115,900 1,930,700 1,143,400 29,901,400

1,429,300
1,263,100
4,351,800
1,376,600

789,000
684,600

©elbtnerl
607,200
441,800

1,200,900
316,900
515,400
574,400

be§ Dbf
1,198,400

709,500
1,291,300

646,000
244,800
488,400

ertrage®.
369,100

16,500
639,400
45,700

106,700
261,200

0

299,300
4,200

299,700
100,300
201,400
114,300

3,903,300
2,435,100
7,783,100
2,485,500
1,857,300
2,122,900

9,894,400 3,656,600 4,578,400 1,438,600 1,019,200 20,587,200

idjnitBbreif
tS beS (DBfte
rediitunn ton
ennobft sunt

i

für SSirtfdfaftêobft toei
rtragc® sur ©runblnne
rbc bag SDlittcï ber Sßrei
unbe cjclcflt.

ben Ijier, toie Biïljer, für
tcnommcn.
e für SÖirtfdjaftSobft un

bie Sl?erecf)=

berjcnißtn
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Obsternte im Jahr 1924.

b. Preise und Geldwert des Obstertrages.

Landesteile

I. Preise für Wirtschaftsobst per 100 Kg.
Gesamtwert

Fr.
Aepfel

Fr.
Birnen

Fr.
Kirschen

Fr.

Zwetschgen

Fr.

Nüsse
Fr.

Oberland.
Emmenthal
Mittelland
Oberaargau.
Seeland
Jura

Kanton

Oberland.
Emmenthal
Mittelland
Oberaargau.
Seeland
Jura

Kanton

Oberland.
Emmenthal
Mittelland
Oberaargau.
Seeland
Jura

Kanton

Oberland.
Emmenthal
Mittelland
Oberaargau.
Seeland
Jura

Kanton

0 Die Durch
nung des Geldwer

Dieser Be
ür Most- und Br

16,7
14.1
17,1
IS
24,1
19,7

15,s
12,o
17,s
16,4
23
20,s

51 ,z
46,s
50,4
45,6
70,i
57,s

47,g
35
53,7
46,i
58,5
49,s

93,1
40
72,s
86,5
72,s
53,8

17,s 17,4 50,6 S1,i 77,i

2.

6
6,g
6,7
6,s

' 7,s
6,s

Preise für
5,so
5,s
6,s
6,0
7,s
7,s

Most- ui
29,s
22
23,g
24,8
34,g
29,7

ld Brenn»

26,6
25
20
18,s

zbst.

50

6.7 6,5 28,z 22,i 50

c. G
2,215,000
2,279,100
6,327,400
1,935,300
1,269,800
1,100,000

eldwert ì

1,030,300
603,100

1,731,400
459,400
813,200
942,400

»es Obste

1,556,300
954,700

1,691,300
840,000
345,000
723,600

rtrages. ^

487,500
20,100

786,500
57,600

167,200
411,800

442,200
4,200

280,100
100,500
204,000
112,400

5,731,300
3,866,200

10,816,700
3,392,800
2,799,200
3,295,200

15,126,600 5,584,800 6,115,300 1,930,700 1,143,400 29,901,400

1,429,300
1,263,100
4,351,800
1,376,600

739,000
634,600

Geldwert
607,200
441,800

1,200,900
316,900
515,400
574,400

des Obs

1,128,400
709,500

1,291,300
646,000
244,800
488,400

ertrages.
369,100

16,500
639,400
45,700

106,700
261,200

-)

299,300
4,200

239,700
100,300
201,400
114,300

3,903,300
2,435,100
7,783,100
2,485,500
1,857,300
2,122,900

9,894,400 3,656,600 4,573,400 1,438,600 1,019,200 20,587,200

schnittspreif
ts des Obstk
rechnung wu
ennobst zugr

sür Wirtschastsobst Wei
rtragcs zur Grundlage
rde das Mittel der Prei
unde gelegt.

den hier, wie bisher, sllt
icnommcn.
e für Wirtschastsobst un

die Berech-

derjcnigcn
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F. Obftemte im 3af)r 1924

c. Oûftfjanitcl unb SJÎoft^ unb Örnnntttieinbmitung.

SlrotëOejitïe
unb

Saubceteilt

Sut ^onbel tourbe» oerfauft ©oppelseutner (£8 tourbe bereitet

Stcpïel Stirnen Sîitjcficn 8ibctjdj=
0011

SJÎiifîe ïotal
soioît brannte

luetit

©eftoliter

£>6ertja8Ie
ftnterlalen
gruttgett.
©aauen
Dbetfimtnentfjal.
Mebetftmmentfjal
£(jun

Oberlanb

3,674
1,150

2,000
14,750

798
38

850
4,315

52
51

1,534
1,466

"

'
1

55

'
1

21

4,524
1,239

4,386
20,607

60
580
171

'
623

4,926

4
19

7

72
178

31,574 6,001 3,103, 56 22 30,756 6,3601 280

©tgnau
S£rad)felrtmlb

©miitcntbat

26,600
15,800

7,400
1,760

1,805
73

• '
3

3

35,805
17,636

3,790
3,680

264
120

43,400 9,160 1,878 53,441 7,470 384

Sîonolfirigen
: ©eftigert....
: ©cftroarâetiburg
Soupe»
^etn
fÇrnubtunnen.
Surgboxf

SJlitteHanb

39,900
15,900
3,150
2,760

14,000
6,965

20,330

5,830
3,195

215
1,000
1,950

738
665

83
345
400
137
345

17
289

3
283

5
17

509
8
2

1

14

13
54
5

16

45,817
19,737

3,770
3,927

16,858
7,733

21,302

29,943
5,713
3,156

990
27,420
7,745
8,253

2,133
172
201
51

161
328
285

103,005 13,593 1,616 827 103 119,144 83,220 3,331

Slnrumugen
Sömtgen

Dfieroofgou

15,810
13,715

5,720
655

531
450

2
5

1
2

22,064
14,827

30,625: 1,725
5,325 178

29,525 6,375 981 7 3 36,891 35,950 1,903

SSiiren
SBiel
Mb ou
Slarberg.
(îrlocb

Seelaub

2,835

1,240
3,175
1,268

255

1^240

1,181
4C8

6

'
441
110

72
40

6

16
8

18

3,102

2,937
4,514
1,766

1,100
330

1,055
5,930
1,058

56
20
63

354
40

8,518 3,084 629 40 48 12,319 9,473 533

9£euenftobt
Sourletorp.
ällünfter
ftreibergen.
^runttut
$el86erg
Saufen

3uro

'
673
283
765
655
660

452
88

1,048
32

270

35
10

671
10

415

'
2
2
5

19

'
1

96
'

3

1,162
384

2,585
716

1,348

15
28
16
10

1,752
89

236

1
2

16
6

340
15
14

3,036 1,890 1,141 28 100 6,195 2,146 394

ftanUm 208,058 j 40,103 9,348 958 279 258,746 144,619 6,825

©elbluert tu »rnttfcit 3,703,432 566,813 500,118 46,463 19,391 4,836,217 4,338,570i 887,2502

1 3Iatf) attficitomme
2

^
nom Stninb bon îyr. :

„ ÎÇï.13
o per ®cfto
« „ „

iter.
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Obsternte im Jahr 1924.

c. Obsthandel und Most- und Branntweinbereitung.

Amtsbezirke
und

Landesteile

Im Handel wurden verkauft Doppelzentner Es wurde bereitet

Aepfel Birnen Kirschen Zwetsch¬
gen

Nüsse Total
Most

Branntwein

Hektoliter

Oberhasle
Interlaken.
Frutigen.
Saanen
Obersimmenthal.
Niedersimmenthal
Thun

Oberland

3,674
1,150

2,000
14,750

798
38

850
4,315

52
51

1,534
1,466

'
'

1

55

'
1

21

4,524
1,239

4,386
20,607

60
580
171

'
623

4,926

4
19

7

72
178

31,574 6,001 3,103 66 33 30,766 6,360 280

Signau
Trachselwald

Emmenthal

26,600
15,800

7,400
1,760

1,805
73

- '
3

3

35,805
17,636

3,730
3,680

264
120

43,400 9,160 1,878 63,441 7,470 384

Konolfingen
Seftigen....
Schwarzenburg
Laupen

.Bern
Fraubrunnen.
Burgdorf

Mittelland

39,900
15,900
3,150
2,760

14,000
6,965

20,330

5,830
3,195

215
1,000
1,950

733
665

83
345
400
137
345

17
289

3
283

5
17

509
3
2

1

14

13
54
5

16

45,317
19,737

3,770
3,927

16,858
7,733

21,302

29,943
5,713
3,156

930
27,420
7,745
8,253

2,133
172
201
51

161
323
235

103,006 13,693 1,616 837 103 119.144 83,330 3,331

Aarwangen
Wangen....

Oberaargau

15,810
13,715

5,720
655

631
450

2
5

1
2

22,064
14,827

30,625 ^ 1,725
5,325 178

39,625 6,376 931 7 3 36,891 35,960 1,903

Buren
Viel
Nid au
Aarberq.
Erlach

Seeland

2,835

1,240
3,175
1,268

255

IM0
1,181

413

6

'
441
110

72
40

6

16
8

18

3,102

2,937
4,514
1,766

1,100
330

1,055
5,930
1,058

56
20
63

354
40

8,618 3,084 639 40 48 13,319 9,473 633

Neuenstadt.
Courtelary.
Munster....
Freibergen.
Pruntrut
Delsberg
Laufen

Jura

'
673
283
765
655
660

452
83

1,048
32

270

35
10

671
10

415

'
2
2
5

19

1

96
'

3

1,162
384

2,585
716

1,348

15
28
16
10

1,752
89

236

1
2

16
6

340
15
14

3,036! 1,89» 1,141 28 100 6,196 3,146 394

Kanton 308,0681 40,103 9,343 968 379 368,746 144,619 6,826

Geldwert in Franken 3,703,432 603,313 600,118 46,463 19,391 4,836,217 4,338,6701 887,3602

1 Nach nnPcnoinmencm Ansatz von Fr. :

Fr. in
a Per Hekto
a „ »

iter.
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G. SBcmcrnte int 3af)r 1924.

SîeMtabilitâtSrc^uuwg bet äöeiuernte pro 1924.

a. Slbfolttte (trgetmiffe.

SlmtSbejtrle

(reit).
SBciitbaußeflenb)

Sadï
ber

8îe6=

beuöer

3lnbaufläct)e
itt SBein»

ertrag

®urtf)=
id)nitt»t>reiä

t)cr
ßettotiter ©elb=

wert

Saufp reife
p. 3Jtannwerï

für

S£apttal=
wert beê

9te6=
lanbeê9ttann=

toerï
ßett=
arcit

»O
•ÎÛ w

o
SS

«> S
üö

S s
a> o

gss

S" s.5«

»tel
Sîeuenftabt
ßrlact)....
97tbau.
Siiren....
Saufen
Saupen

.«autan

38
268
420
645

25
14

1

203
2120
1146
3198

26
31

2

9,14
95,4o
51,59

143,91
1,17
1,40
0,09

ßcttolitcr

239,i
3810

935
4156,4

30
50

1

Sr.

130
120
130
142
85

100
100

Sr.

180
140
193,3
168,3

Sr-

31,398
457,800
125,980
600,615

2,550
5,000

100

Sr.

1100
900
300
486
200

9

Sr.

800
350
235
375
150
Î

Sr.

300
175
145
200
100

Sr.

144,030
972,850
276,210

1,344,420,
5,100
8,000

600

1411 6726 302,70 9221,D 132,i 170,7 1,223,443 597 382 184 2,751,180

b. :)itlntit>e (îrgetmifft.

StmtSbejitfe
(ref)),

SSeirtbctußeßettb)

9îebcn=
areal
tier

SBefifeer

353etn=

ertrug

©

©elb=
wert

uB
û> c

Sitttur»
îoften

Sapitat»
wert

»£
Si ~ÄS

Nettoertrag
(beâtû. SSerluft —)

si»C

Sr. Sr.

SBiet
97euenftabt
©rladj •
Sîibau
Stiren.
Saufen
Saupen

0,24
0,86
0,12
0,22
0,05
0,10
0,09

1,18
1,80
0,82
1,80
1,18
1,61
1,00

26,16
39,94
18,12
28,i
25,64
35,71
11,11

154,7 3435
215,9 4799
109,9 2442
187,81 4174

98,i1 2180
161,3' 3571

50,o 1111

Sr. Sr.

126.0
' 2800

130,5 """"
104.1

97,7,

Sr. I Sr.

2900
2314
2172

90.0 2000
90.01 2000
67,5 1500

709
459
241
420
196
258
300

iiatito» 0,21 1,8 30,4 181,9] 4042
I

100,8' 2241 409

15,755
10,198
5,354
9,342
4,359
5,714
6,666

Sr.

28,7
85.4

-- 5,8
--90,i

8,i
71,3
17.5

Sr.

- 635
-1899
- 128
-2002
- 180
-1571
- 389

9,089 + 81,i + 1801
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Weinernte im Jahr 1924.

Rentabilitätsrechnung der Weinernte pro 1924.

s. Absolute Ergebnisse.

Amtsbezirke

(resp.
Weinbaugegcnd)

Zahl
der

Rebbesitzer

Anbaufläche
in Wein¬

ertrag

Durchschnittspreis

per
Hektoliter Geld¬

wert

Kaufpreise
p. Mannwerk

sur

Kapital-
wert des

ReblandesMannwerk Hektaren I Z «Z
L Z

W

Viel
Neuenstadt
Erlach....Ntdau.
Büren.
Laufen
Laupen

Kanton

33
263
420
645

25
14

1

203
2120
1146
3198

26
31

2

9,14
95,49
51,59

143,91
1,17
1,49
0,99

Hektoliter

239,i
3310

935
4156,4

30
50

1

Fr.

130
120
130
142
85

100
100

Fr.

180
140
193.Z
168,s

Fr-

31,398
457,800
125,930
600,615

2,550
5,000

100

Fr.

1100
900
300
486
200

Fr.

800
350
235
375
150

Fr.

300
175
145
200
100

Fr-

144,000
972,850
276,210

1,344,420
5,100
8,000!

600

1411 6726 302,79 9221,5 132,i 170,7 1,223,443 597 382 184 2,751,180

b. Relative Ergebnisse.

Amtsbezirke
(resp.

Weinbaugegend)

Rebcn-
areal
per

Besitzer

Weinertrag

s

Geldwert Kulturkosten Kapitalwert

^r-

Nettoertrag
(bezw. Verlust —)

Kr. Fr.

Viel
Neuenstadt
Erlach.
Nidau.
Buren.
Lausen
Laupen

0,S4
0,ss
0,1S
0,ss
0,95
0,10
0,99

1,18
1,89
Ess
1,so
1,15
1,01
1,00

26.10
39,S4
18,is
23,l
25,94
35,71
11.11

151,7 3435
215,9 4799
109,g 2442
187,s

^

4174
98,1 2180

161,0 3571
50,9 1111

Fr. Fr.

126.0
^

2300
130,z
104.1

97.7^

Fr- Fr.

2900
2314
2172

90,o 2000
90,o î 2000
67,s 1500

709
459
241
420
196
258
300

Kanton V,S1 1,s 30,4 181,9 1042
1

100,g 2241 409

15,755
10,198
5,354
9,342
4,359
5,714
6,666

Fr-

23,7
85,4

-- 5,8
--90,1

3,i
71,9
17,g

Kr.

- 635
-1899
- 128
-2002
- 180
-1571
- 339

9,039 >81,i -1-1801
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G. SLÖeinernte

©emeittbm
9ïe6en=

befi^er

3aï)ï

Slnbaitflädie für

SS

$eft.

im 4

flauen

®eft.

SBeinerlrag

St¬

irn
ßonjen

St. st.

greife per
|>eltoliter

Bv.

Sinti aSiel.

1. Siel

Sinti Siiren
2. gengnnu.
3. ÜJieiniSBerg
4. sßieterten

Sinti (Srlafl
5. Srültelert
6. grind).
7. ©atnpelen
8. Qnë
9. Süfdjerj

10. 3rfd)ugg
11. Sittel^

Sinti Satiren

12. Suggingett

Sinti Saupen

13. 2Jlüttd)emmler.

Sinti Sleuenftnbt

14. sneuenflabt.

Sinti Slibatt

15. SeHtnuttb
16. Süijl
17. ftenf-
18. Spfadj
19. Sigerj.
20. ©ug=8attrigen
21. $1840:3=8016X11101
22. stroamt
23. ÏSalperêtuil

flattlott

38 0,41 232,8 239,i 26,16 130

Son ber Sifte ber toeinbaulreibenbett ©emeittbett geflridien
14
11

72
121

9
110

33
71
4

14

268

23
5
1
6

300
2

79
226

3

1411

0,68
0,49

4,68
14,49

1,93
14,20

2,60
11,61
0,27

1,40

0,09

94,60

1,38
0,64
0,04
0,32

54,oo
0,03

23,85
59,94

0,34

0,45
0,09
0,81
0,90

0,90

0,04
2,34

0,31
0,68

296,27

0,68
0,49

5,13
14,58

2,24
15,10

2,60
11,61

0,27

1,40

95,40

1,38
0,64
0,04
0,36

56,34
0,03

24,10
60,02

0,34

302,70

12
18

16
209

69
315

20
260

3

50

3780

30
10

1,5
14

1500
0,4

927,5
1598

7

9074,2

2
15
10
16

30

44

7

15

147,8

12
18

18
224

79
331

20
260

3

50

3810

30
10

1,5
16

1544
0,4

934,5
1613

7

9221,.

17,65
36,74

3,51
15,36
35,27
21,:

7,50
22,40

ll,n

35,71

ll,i

39,94

21,74
15,62
37,50
44,44
27,40
13,33
38,68
26,60
20,59

30,4

8*5

140
130
150
150
100
110

100

100

120

150
5

120
160

160
120

9

132,i
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Weinernte

Gemeinde»»

Nebenbesitzer

Zahl

Anbaufläche für

Hekt. Hekt.

im 5

ganzen

Hekt.

Weinertrag

Hl.

im
ganzen

Hl.

«
Hl.

Preise per
Hektoliter

Fr.

Amt Viel.
1. Viel

Amt Büren
2. Lengnau.
3. Meinisberg
4. Pieterlen

Amt Erlach

5. Brüttelen
6. Erlach.
7. Gampelen
8. Ins
9. Lllscherz

10. Tschugg
11. Vinelz

Amt Laufen

12. Duggingen

Amt Laupen

13. Münchemviler.

Amt Neuenstadt

14. Neuenstadt.

Amt Nidan
15. Bellmund
16. Bühl
17. Jens
18. Jpsach
19. Ligerz.
20. Sutz-Lattrigen
21. Tiischerz-Alferná
22. Twann
23. Walperswil

Kanton

38 0,n 232,8 239,i 26,is 130

Von der Liste der weinbautreibenden Gemeinden gestrichen
14
11

72
121

9
110

33
71
4

14

268

23
5
1
6

300
2

79
226

3

1411

0,ss
0,ig

4,S8

14,ig
1,ss

14,so
2,ss

11,si
0,27

1,io

0,»a

94,so

1,ss
0,si
0,oi
0,gz

54,oo
0,os

23,gs
59,gi
0,si

0,is
0,09
0,si
0,oo

0,gg

0,oi
2,si

0,si
0,ss

296„>-,

0,ss
0,10

5,is
14,ss

2,21
15,10

2,so
11,01

0,27

1,10

95,10

1,ss
0,S1
0,01
0,ss

56,si
0,as

24,is
60,ss
0,si

308,70

12
18

16
209

69
315

20
260

3

50

3780

30
10

1.»
14

1500
0,i

927,°
1593

7

9074,2

2
15
10
16

30

44

7

15

147,g

12
13

18
224

79
331

20
260

3

50

3810

30
10

1,5
16

1544
0,i

934,s
1613

7

9281,.

17,ss
36,7i

3,si
15,ss
35,27
21,

7,so
22.10
11.11

35,71

1l,i

39,gi

21,71
15,02
37,so
44,ii
27,io
13,ss
33,öS
26,so
20,sg

30,i

85

140
130
150
150
100
110

100

100

120

150

120
160

160
120

138,i



— 63 —

int 3ctf)r 1924.

©elbroetl
Stûufpteife
bet Dteben

i>cr SJianntoerî
Sapitalioert Sultur=

fDften

y
>sa

i
&>

Q
S

im
Bansen

u
*-*3
-3-a.

fif

yo

s

CE
«
J-»

CR

im
Bansen

®urd)=
(cfmittt.

tier
SeEtar

®urcf]=
icEinittt.

Eier
®eltar

©cttteinöen

Sr. Sr. Sr. Sr. Sr. Sr. Sr. Sr. Sr. Sr.

Slmt S3iel

30,264 1,134 31,398 3435 1100 800 300 144,000 15,755 2800 1. SBtel

9lmt SBiiren

lj020
1,530

1,020
1,530

1500
3122

9
2*00 150 100

3^600

1,500
2,353
3,061

30Ö0

1000

2. Sengtiau
3. äJteinibßerg
4. fßieterlen

Slmt erlatf)

2,240
27,170
10,350
47,250

2,000
28,600

390

400
2,700
2,000
2,880

2,640
29,870
12,350
50,130

2,000
28,600

390

515
2049
5513
3320

752
2463
1444

100

9

500
9

70
9

9

400

40

9
250

12,000
120,000
20,000
10,000
13,910
98,000

2,300

2,339
8,230
8,928

662
5,229
8,441
8,518

1000
3000
3000
2700
1500
3500
1500

5. Sxüttelen
6. Srlad)
7. ©atttpelen
8. :

9. SüfÄiers
10. Sfcßugg
11. aSirtelg

Stmt Saufen

5,000 5,000 3571 9 8,000 5,714 2000 12. Suggingen

Slmt Sanften

100 100 1111 9 600 6,666 1500 13. SJlüncffemuiler |

Sinti Sleuenftabt

453,600 4,200 457,800 4799 900 350 175 972,850 10,198 2900 14. Steuenftabt

Slmt Sltbau

4,260
1,500

212
1,700

240,000
57

148,400
191,760

994

337
7,920

1,225
2,250

4,260
1,500

212
2,037

247,920
57

149,625
194,010

994

3087
2344
5300
5658
4400
1900
6193
3200
2924

60

9

300
770

700
600

9
250
450
9
400
400

9

200
200

200
200

8,310
3,000

300
2,000

600,000
300

190,000
538,800

1,710

6,022
4,688
7,500
5,555

10,650
10,000
7,864
8,888
5,029

1500
2500
1500
1500
3500
1000
3150
2900
2000

15. S3eUtnunb
16. SBüljl
17. ftenê
18. Spfad)
19. Sigetä
20. 2ut3»Sattvigen
21. ®iiî<I)ers=9ttfermée
22. SLtttann
23. Sôatpevêitiil "

1,198,397 25,046 1,223,443 4042 597 382 184 2,751,180 9,089 2241 finition

I
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im Jahr 1924.

Geldwert
Kaufpreise
der Reben
per Mannwerk

Kapitalwert Knltur-
kosten

s s
im

ganzen
5^

H Z
im

ganzen
Durchschnitt!.

per
Hektar

Durchschnitt!.

per
Hektar

Gemeinden

Fr. Fr. Fr. Fr. Fr. Fr. Fr- Fr. Fr. Fr.

Amt Biel
30,264 1,134 31,393 3435 1100 800 300 144,000 15,755 2800 1. Viel

Amt Biiren

IM«
1,530

1,020
1,530

1500
3122 200 150 100

3ch00
1,500

2,353
3,061

3000
1000

2. Lengnau
3. Meinisberg
4. Pieterlen

Amt Erlach

2,240
27,170
10,350
47.2S0

2,000
28,600

300

400
2,700
2,000
2,880

2,640
29,370
12,350
50,130

2,000
28,600

390

515
2049
5513
3320

752
2463
1444

100

500
x

70

ö

400

40

250

12,000
120,000
20,000
10,000
13,910
93,000

2,300

2,339
8,230
8,928

662
5,229
8,441
3,518

1000
3000
3000
2700
1500
3500
1500

5. Brüttelen
6. Erlach
7. Gampelen
8. Ins
9. Lüscherz

10. Tschugg
11. Vinelz

Amt Laufen

5,000 5,000 3571 x 8,000 5,714 2000 12. Duggingen

Amt Lanpen î

100 100 1111 600 6,666 1500 13. Münchenwiler

Amt Neuenstadt

453,600 4,200 457,800 4799 900 350 175 972,850 10,198 2900 14. Neuenstadt

Amt Nidau

4,260
1,500

212
1,700

240,000
57

143,400
191,760

994

337
7,920

1,225
2,250

4,260
1,500

212
2,037

247,920
57

149,625
194,010

994

3087
2344
5300
5658
4400
1900
6193
3200
2924

60

5>

300
770

700
600

6

250
450

400
400

200
200

200
200

8,310
3,000

300
2,000

600,000
300

190,000
538,800

1,710

6,022
4,688
7,500
5,555

10,650
10,000
7,864
8,883
5,029

1500
2500
1500
1500
3500
1000
3150
2900
2000

15. Bellmund
16. Bühl
17. Jens
18. Jpsach
19. Ligerz
20. Sutz-Lattrigen
21. Tiischcrz-Alfcrmse
22. Twann
23. Walperswil

1,193,397 2S.V4S 1,223,443 4042 597 382 184 2,751,180 9,089 2241 Kanton



©efamtiiBerfidjt ber (Srnteergeûniffe pro 1921

Sulturartett unb =@e«>ctcf)fe

UtnBau=
fiädje

in
£eftaren

S)urd)=
ïtfjnittê=
ertrciß

Ber
«fcftar

@e)amt=
crtraß

in
2)oBBet=
gentnern

2)urtf)= I

fcf)nitt3= I

Breife
Ber 3)oBBeï=

gentner i

©elbtoert

flangen

A. (Setretbe.

sffiehett I • •
3 \ Sommer

J SBinter
5UUU

i Sommer
Joggen j ©ômmer
©erfte
•önfer
Börner
Strotj

B. ^actfriidjte.
Sartoffeln
Dïuitfeln uitb Sofjlrüßen
tütöfjrcn

2otrtl

9iact)frud)t {
3uc£errüßen.

Sotal
c. Sunftfutter.

guttermifdjimgen.
stlee
Sujerne
(Sfpnrfette
llebrtge gutterpflanjen
5ßor» ober Sîndjfrudjt

Sotal
d. SSerfdiiebene spflanjmtgtn.

a. ©emüfe

b. £mnbel§=
pflanzen

Sraut
©rbfen
Sßoljnen.

Sotal

3îapê.
•fianf
fttadjê
©tcßorie
Sta&nï

Sotttl
E. aSJtefcnbau.

©uteê aBieëlanb
SDîiittere» SSieSlanb
©eringeê 303ie®lanb

F. ©bft&au.
Stepfei
S3trnen
Sirfdjen
3roetfd)gen
Stüffe

£otal

Satal
G. SBetnbau.

10,091,2
551,7

9.248.3
32,3

7,159,2
356,2

1.346.4
7,883,i

q
13.4
10,i
16,i
12,3
15,o
9,i

11,8
12.5

36,668,4 12,3

15,837,8
2,531,o

447,i

530,o

19,346,5

44.674.3
13.858.4

1,945,2
l,609,i
1,675,5

63,762,5

736,24
188,so
258,18
490,03

1673,85

24,8!)
14,10
57,00

1,98

98,66

44.733.4
48.142.5
29,610,9

122,486,8

Eraalcilnse
Zäunte
779,503
256,898
415,954
289,164

52,349
1,793,868

320,70

2ö,s

98.0
248,9

88.1

336,7

126,7

76.0
83,3
82.1
61,i
67,o

79,9

per 9(rc in kg
234,i
144,5
30,i
42,5

136,3

per Sire tit kg
12,2
18,5
24,7
42,9

21,o

107,2
77,9
46,6

81,o

Hilop ertrag»
fäpiflcn Saum

110,6
125,3

29.0
13.1
28,3

30,4,

135,356
5,584

148,932
398

S 107,503
3,254

15,931
98,629

Sr.
42,4
42,4
30,9
30,9
36,4
36,4
32,9
30,4

ffr.
5,752,200

236,900
4,602,500

12,300
3,919,200

118,400
524,800

2,928,200
515,587 35,j 18,094,500

963,496

1,552,010
630,168
39,393
20,003
31,277

178,433

16,6
4,5

11,8

4,5
4,5

6,669,600

25,816,100
2,834,300

466,000
244,100
139,800
801,700

2,451,284 30,302,000

3,421,957
1,154,537

159,737
98,320

112,263
145,139

ll,o

5,091,953

172,355
27,211

7,770
20,835

0,17
0,24
0,75
0,68

228,171 0,24

303
260

1,424
85

0,75
1,58
2,53
0,21

2,072 2,05

4,797,625
3.749.314
1.380.315

11,18
10,54
10,04

38,121,500
12,575,600
1.563,700
1,002,300
1,205,800
1,649,200

56,118,100

9,927,254 10,78

861,845
321,879
120,766
37,809
14,825

1,357,124

17,6
17,4
50,6
51,i
77,i,

J-®OSt Q

S'a»fis

9,220 1,3!

2,896,400
642,700
578,900

1,422,900
5,540,900

22,800
41,100

360,000
1,820

425,720

53,636,500
39,520,400
13,866,800

107,023,700

15,126,600
5,584,800
6,115,900
1,930,700
1,143,400

per Saum

19,41

29,901,400

1,223,400

Gesamtübersicht der Ernteergebnisse pro 1924.

Kulturarten und -Gewächse
Anbaufläche

in
Hektaren

schnittsertrag

per
Hektar

Gesamtertrag

in

Doppelzentnern

Durch- ^

schnitts-
preise

per Doppelzentner

Geldwert

ganzen

à. Getreide.

Màn i Winter.reizen ^ Sommer
/ Winter.
ì Sommer

Roggens Mnter^
Gerste
Hafer
Körner
Stroh

8. Hackfrüchte.

Kartoffeln
Runkeln und Kohlrüben
Zviöhren

Total

Nachsrucht s Nru"ben
Zuckerrüben.

Total
c. Kunstfutter.

Futtermischungen.
Klee
Luzerne
Esparsette
Uebrige Futterpflanzen
Vor- oder Nachfrucht

Total
o. Verschiedene Pflanzungen.

a. Gemüse

b. Haudels-
pflanzen

Kraut
Erbsen
Bohnen.

Total

Raps.
Hanf.
Flachs
Ctchorie
Tabak

Total
5. Wiesenbau.

Gutes Wiesland >

Mittleres WieSland
Geringes WieSland,

5. Obstbau.
Aepfel
Birnen
Kirschen
Zwetschgen
Nüsse

Total

Talal
lZ. Weinbau.

10,091,s
551,7

9,248,s
32,5

7,159,s
356,z

1,346,«
7,883,i

q
13.«
10,i
16,i
12,5
15,o
9,i

11,s
12,5

36,668,1 12,s

15,837,8
2,531.»

447,i

530,0

19,346,5

44,674,5
13,858,4

1,945,z
1,609,i
1,675,5

63,762,5

736,s«
188,50
258,is
490,05

1673,55

24,s»
14,10
57,0«

1,»8

98,00

44,733,«
48,142,5
29,610,g

122,436,8

Tragsähige
Bäume
779,503
256,898
415,954
289,164

52,349
1,793,868

329,70

26.»

98,n
248,»

88,1

336,7

126,7

76.0
83,5
82.1
6l,i
67,»

79.»

per Are in k?
234,1
144,5

30,1
42,5

136,5

per Are in kß
12,2
18,5
24,7
42.»

21,0

107.2
77,»
46,0

31.0

Kilo per trag-
fähigen Baum

110,0
125,5

29.0
13.1
23,s

39,4,

135,356
5,584

148,932
398

Z 107,503
3,254

15,931
93,629

Fr.
42,4
42,4
30,»
30,g
36,4
36,4
32,g
30,4

Fr.
5,752,200

236,900
4,602,500

12,300
3,919,200

118,400
524,800

2,928,200
516,587 3S,i 18,994,699

963,496

1,562,010
630,168
39,393
20,003
31,277

178,433

16,s
4,s

11,8

4,5
4,5

6,669,600

25,816,100
2,834,300

466,000
244,100
139,800
801,700

2,461,284 39,392,999

3,421,957
1,154,537

159,737
93,320

112,263
145,139

11,o

6,991,963

172,355
27,211

7,770
20,835

0,17
0,Z4
0,75
0,os

223,171 9,S4

303
260

1,424
85

0,75
1,58
2,SS

0,sl

2,972 2,05

4,797,625
3.749.314
1.380.315

11,18
10,54
10,04

38,121,500
12,575,600
1.563,700
1,002,300
1,205,800
1,649,200

66,118,199

9,927,264 19,78

861,845
321,879
120,766
37,809
14,825

1.357,124

17.0
17,4
50,g
51.1
77,1.

9,229 1,s

2,896,400
642,700
678,900

1,422,900
6,649,999

22,800
41,100

360,000
1,820

426,729

53,636,500
39,520,400
13,866,800

197,923,799

15,126,600
5,584,800
6,115,900
1,930,700
1,143,400

per Baum

19,41

29,991,499

1,223,499
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a. ©etreibe im 3al)r 1925.
35»trf)frfjnittêpreifc bet ©etreibeaiteu für Börner uub ®ttof)

ttad) Stmtêbejirfeu unb iinnbeStetlen.

UBeiien ftOlIt Joggen ©elfte £ftrei
©mtbPcjiitc

unb Sutcbfcfntittêpreife pet ©oppeljentnei tu gtanïen
SaubeSteile

Mortier Strut) Börner Stroï) Störner 3 trot) Börner Strofi Stürncr Strol)

06erlja§le 50 5 33,7 7,2 24 5

ftnterlnfen 44,5 y 34,5 8,5 40 8,6 29,7 9

gtutigen 45 y 38 7 34,i 6,8 30 6
©aanen
0betfimtnentfjal
fUteberftmmentljal 41,5 6',5 31,5 6 37 6 6,5 30 5,8
gtfun 41,4 7,2 30,7 7,1 35,6 7,6 3*0,3 6,5 29,o 6,3

Obeilanb 44,5 6,9 33,7 7,2 34,i 6,8 30,s 6,5 29,7 6,8

©ignau 41,o 6,5 29,8 6,6 35 6,0 29,2 6,1 28,4 5,7
SEtacbfelttmlb 42,2 6,4 30,7 6,3 35,7 6,3 27,3 5,7 27,2 5,4 1

Êminentljot 41,9 6,5 30,3 6,5 35,4 6,5 28,3 5,9 to 00 5,6 i

Sonolftngen. 42,4 6,7 30,5 6,0 35,o 6,8 29 5,7 28,4 5,7
©eftigen 42 6,7 30,4 6,7 35,3 6,0 29,t 5,6 28,2 5,6
©cbntaiäenbutg 42,2 7,5 32,s 7,5 37,2 7,7 28,3 6,8 28 6,8
Saupen 42,2 6,1 31 6,3 35,4 6,2 31,5 6,6 28,i 5,3
©etn 42,s 6,3 30,8 6,5 35,9 6,4 29,o 5,5 28,4 5,0
gtaubtunnen 41,7 6,5 30,3 6,4 34,9 6,5 29,3 5,7 28,i 5,9

©utgbotf.... 41,7 6,7 30,o 6,0 35,4 6,0 29,r, 6,2 27,8 0,0

SDlittellanb 42,i 6,0 31,o 6,7 35,7 6,7 29,5 6,0 28,i 5,8

Statroangen 41,7 6,2 30,o 6,3 34,8 6,3 28,o 5,4 26,3 5,4
©Sangen 41,2 6,2 30,3 6,2 31,i 6,3 27,4 5,5 27,o 0,4

06eiaaigau 41,5 6,2 30,2 6,3 33,o 6,3 28,o 5,5 26,7 5,4

©üten 42 5,4 32,4 5,3 36,2 5,0 28,3 4,1 28,4 4,8
©iel 48,5 6 36 6 42,5 6 28 5,5 28 5,5
ffttbau 42 6,1 33,7 6 36,4 6,2 28,4 5,7 29,4 5,6

Slatbetg 42,2 6 30,5 5,9 35,4 6,1 28,4 5,8 27,9 5,4
(Srlnrf) 41,o 5,8 35,8 6 27,5 5 28,9 5,1

©eelanb «d
1

CO

;
i 5,9 33,2 5,8 37,s 6,o 28,i 5,3 28,5 5,3

97euenftabt 43,4 5,9 34 5,8 33,8 4,1 30,6 4,0
ßouttelaig 43,4 5,7 36,8 5,6 37,9 6,1 31,2 4,0 30,i 4,0
äJiünftet 43,i 5,9 37,5 5,7 38,7 6,5 33 4,1 28,9 5
ftteibergen 45,i 5,8 37 5,8 30 5,5 34,9 4,o 29,2 5

©runtrut.... 41,4 5,1 37,s 5,8 36 5/3 32 4,S 27,4 4,6

®el§6erg.... 43,9 5,7 35,i 5,7 36,» 5,7 32,2 4,8 29 4,8
Saufen 42,8 5,9 32,9 4,8 37,i 5,8 31,7 6,3 25,9 5,4

3ura 43,4 5,0 36,i 5,6 35,7 5,8 32,8 4,9 28,7 4,9

MrtUtOtt 42,o 6,3 CO © CO 6,4 35,2 6,4 30,s 5,7 28,2 5,6

5

— «5 —

Getreide im Jahr 1925.
Durchschnittspreise der Getrcidearten für Körner und Stroh

nach Amtsbezirken und Landesteilen.

Weizen Korn Noggen Gerste Haser
Amtsbezirke

und Durchschnittspreise per Doppelzentner in Franken
Landesteile

Körner «troh Körner s troh Körner s troh Körner stroh Körner Stroh

Oberhasle so S 33,7 7,2 24 5

Jnterlaken 44,s p 34,5 «,5 40 «,5 29,7 S

Frutigen 45 V 38 34,i 6,8 30 6
Saanen
Obersimmenthal
Niedersimmenthal 41,s 6,5 31,5 6 37 6 6,5 30 5,8
Thun 41.4 7,s 30,7 7,1 35,6 7,5 30,3 6.5 29,» 6,9

Oberland 4t,s 6,9 33,7 7,2 34,i 6.8 30,9 6,5 23,7 6,8

Signau 41,» 6,5 29,8 6,s 35 6,6 29,2 6,1 28,4 5,7
I

Trachselwald 42,s 6,4 30,7 6,9 35,7 6,9 27,9 5,7 27,2 5,4 i

Emmenthal 41,g 6,5 30,g 6,5 35,4 6,5 28,9 5,9 27,8 5,6

Konolfingen. 42,t 6,7 30,5 6,9 35,6 6,8 29 5,7 23,4 5,7
Sestigen 42 6,'. 30,4 6,7 35,9 6,6 29,1 5,6 28,2 5,6
Schwarzenburg 42,2 7,5 32,g 7,5 37,2 7.7 28,9 6,8 23 6,8
Laupen 42,s 6,1 31 6,9 35,4 6,2 31,5 6,6 28.1 5,9
Bern 42,s 6,9 30,s 6,5 35,9 6,4 29,s 5,5 28,4 5,6
Fraubrunnen 41,7 6,5 30,9 6,4 34,9 6,5 29,9 5,7 23,i 5,9

Burgdorf.... 41,7 6,7 30,o 6,9 35,4 6,6 29,5 6,2 27,8 0,9

Mittelland 42,i 6,9 31,9 6,7 35,7 6,7 29,5 6,0 23,i 5,8

Aarwangen. 41,7 6,2 30,o 6,9 34,8 6,9 23,6 5,4 26,9 5,4

Wangen 41,2 6,2 30,9 6,2 31,i 6,9 27,4 5,5 27,» 0,4

Oberaargau 41,g 6,2 30,2 6,9 33,9 6,9 28,n 5,5 26,7 5,4

Bären 42 s,4 32,4 5,9 36,2 5,6 28,9 47 23,4 4,8
Viel 48,5 6 36 6 42,5 6 23 5,5 28 5,5
Nidau 42 6,1 33,7 6 36,4 6,2 28,4 5,7 29,4 5,5

Aarberg 42,2 6 30,5 5,9 35,4 6,1 28,4 5,8 27,9 5,4
Erlach 41.» 5,8 35,8 6 27,5 5 23,9 5,1

Seeland 43,g 5,9 33,z 6,8 37.9 6,9 23,1 5,9 23,5 5,9

Neuenstadt 43,4 5,9 34 5,8 33,9 4,7 30,6 4,9
Courtelary 43,4 5,7 86,s 5,6 37,9 6,1 31,2 4,9 30,1 4,9
Münster 43.1 5,9 37,5 5,7 38,7 6,5 33 4,7 28,9 s
Freibergen 4S,i 5,8 37 5,8 30 5,5 34,g 4.9 29,2 5

Prunirut.... 41,4 5,1 37,9 5,8 36 5,9 32 4,9 27,4 4,5

Delsberg.... 43,9 5.7 3S,i 5,7 36,2 5,7 32,2 4,8 29 4,8
Laufen 42,8 5,9 32,9 48 37,i 5,8 31,7 6,9 2S,g 5,4

Jura 43,4 6,9 36,i 5,6 35,7 5,8 32.8 4,9 38,7 4,9

Kanton 42,» 6.9 30,8 6,4 35,2 6,4 30,8 5,7 38,2 5,6

5
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A. ©etreibeernte

2)urcf)f(ï)nitt8ertrfige ber grur^tarten an hörnern per ^eïtar

21 jttlobejirfe
unb

Sattbeëtcilt

2Binter-
SEBeisen

©oinmer*
2Betjen

SBinter«
; ©omttter»

Sora Sont
äBintcr-
Sioggen

(Srtrag in

©eft. 3ud). §cft. 3ucf>. ©eft. Suet). ©eft. Sucf). ©eft. Sutb
||

i!

Dberïjaële....
Qnteriafen.
^ÇruttQen
©aanen
D&erfimntenttjal
9îieberfimntentijai
ftfjun

Dberlattb

8
12
15

16,3
18

2,9
4.3
5.4

5,9
6.5

9
; 14

9

10,i
14,5

3,2
5,o
3,2

3,o
5,2

8
23,8
21,3

18,8
22,2

2,9
8.6
7.7

6.8
8,0

17
14

11
15,8

6,1
5,o

4,o
5,7

25
17

22
19,i

9.0
6.1

7,9
6,9

1

13,9 5,0 1,11,3 4,i 18,8 6,8 14,5 5,2 20,8 7,5

©ignau
Stracbfeltrialb

©mmentljal

13,3
16,8

4,8
6,0

8,2
11,3

3.0
4.1

18,8
18,3

6,8
6,6

8 2,9 23
16,4

8,3
5,9

15,1 6,4 9,8 3,5 18,6 6,7 8 2,9 19,7 7,1

Sonolfingen
©eftigen
©cbiuarjenburg.
Saupett
Sern
graubraunen
Surgborf ;

fOlittellanb

20
17.1
13
18.5
23.6
22
18.2

18,9

7.2
6.3
4,7
6,7
8.5
7,9
6.6

14,3
11.4
12
13,8
16.5
16.6
13,4

5,1

4,i
4,3
5,0
5,9
6,o
4,8

18,9
18.7
16
18.8
27
25,8
20,7

6,8
6.7
5.8
6,8
9,7
9,3
7,5

21,8 7,8 19,7
16.7
14,5
17,5
23.8
23
17,8

7.1
6,o
5.2
6.3
8,6
8.3
6.4

i

6,8 14,3 5,1 20,8 7,5 21,8 7,8 19,0 6,8

STartnangen
SBangen

Ofieraargau

20,2
21,2

7,3
7,6

16
12,5

5,8
4,5

23,8
24

8,6
8,6

— 20,3
20,9

7,3
7,5

20,7 7,5 14,3 5,1 23,9 8,6 — — 20,6 7,4

Suren
Siel
ffîtbau
Slarberg
(Srlaip

©eelanb

19,5
20,5
22,8
20,3
15,i

7,0
7,4
8.2
7.3
5.4

16,3
15
15,7
15,3

5,9
5.4
5,7
5.5

20.7
28
18.8
23,6

7,5
10,1
6,8

8^5 - —

19,8
18
21.6
19,i
13.7

7,1
6,5
7.8
6.9
4,9

19,6 7,1 15,6 5,6 22,5 8,1 1 — — 19,6 7,1

flieuenftabt.
Sourietart)
fjJliinfter
greibergen
Sruntrut
®eiëberg
Saufen

3ura

19.1
12.2
17.3
17,9
15.4
18,2
17,1

16,8

7,0
4,4
6,2
6,4
5,6
6,6
6,2

14
8,3

14,1
16
15,8

ll,i

5,0
3.0
5.1
5,8
5,7
4,0

14,i
19,i
16
15,7
21,4
20,9

5,1
6,9
5,8
5,7
7,7 i

7,5

16,5 5,9
25
H,3
18,3

14,7
19,3
16,6

9,0
4,o
6,6

5,3
6,9
6,0

6,0 13,2 4,8 17,9 6,4 16,5 5,9 17,5 6,3

Äatitou 18,4 6,6 I 12,6 4,5 20,8 7,5 16,2 5,8 19,6 7,1
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Getreideernte

Durchschnittserträge der Fruchtarten an Körnern per Hektar

Amtsbezirke
und

Landesteile

Winter-
Weizen

Sommer-
Wetzen

Winter- Soinmer-
Korn Korn

Winter-
Roggen

Ertrag in

Hckt. Juch. Hckt. Juch. Hckt. Juch. Hckt. Juch. Hckt. Juch
II

î!

Oberhasle....
Jnterl aken.

Saanen
Obersimmenthat
Niedersimmenthat
Thun

Oberland

8
12
15

16,g
13

2,9
4,s
5,4

5,g
6,s

S

14
9

10,i
14,6

3,2
5,o
3,2

3,6
5,2

8
23,8
21,6

13,8
22,2

2.9
8.6
7.7

6.8
8,0

17
14

11
15,8

6,i
5.0

4,0
5,7

25
17

22
19,i

9.0
6.1

7,9
6,9

13,» S.o11,s 4,1 13,8 6,8 14,6 5,2 20,s 7,6

Signau
Trachselwald

Emmenthal

13,s
16,s

4,8
6,o

8,2
11,6

3.0
4.1

13,8
13,6

6,8
6,0

8 2,9 23
16,4

8.6
5.9

15,i S,4 9.8 3,6 18,6 6.7 8 2,9 19,7 7,1

Konolsingen
Sestigen
Schwarzenburg.
Laupen
Bern
Fraubrunnen
Burgdorf

Mittelland

20
17,i
13
13,5,

23,6
22
13,s

18,!.

7,2
6,2
4,7
6,7
8,6
7.9
6,6

!l4,6
11,4
12
13,8
16,6
16,6
13,4

5,1

4,i
4,6
5,0
5,9
6,0
4,8

13,9
18.7
16
13.8
27
25,8
20,7

6,8
6.7
5.8
6,8
9,7
9,6
7.6

21,8 7,8 19,7
16.7
14,6
17,5
23.8
23
17,8

7.1
6,0
5.2
6,6
8,6
8,6
6,4

6,8 14.6 6,1 20.8 7.6 21,8 7,8 19,0 6,8

Aarwangen
Wangen

Oberaargau

20,2
21,2

7,6
7,6

16
12,6

5,8
4,6

23.8
24

8,6
3,6

— 20,g
20,g

7,6
7,6

20,7 7.6 14,6 5.1 23,9 8,6 — — 20,s 7,4

Büren
Viel
Nid au
Aarberg
Erlach

Seeland

19,s
20,s
22,s
20,z
15,i

7,0
7,4
8,2
7,6
5.4

16.6
15
15.7
15,6

5.9
5,4
5,7
5,6

20.7
28
13.8
23,6

7.6
10,1
6,8

8^6 - —

19,8
18
21.6
IS,i
13.7

7.1
6,5
7.8
6.9
4,9

19,6 7,1 15.6 5.6 22,6 8,1 — — 19,6 7.1

Neuenstadt.
Courtelary
Münster
Freibergen
Pruntrut
Delsberg
Laufen

Jura

19,4
12,2
17,s
17,g
15,4
18,z
17.1

16,8

7.°
4,4
6,2
6,4
5,6
6,6
6,2

14
8.6

14,1
16
15,8
11.1

5.0
3.0
5.1
5,8
5,7
4,0

14,1
19,1
16
15,7
21,4
20,9

5.1
6,9
5,8
5,7
7,7
7,6

16,6 5,9
25
11,s
13.6

14.7
19,6
16,6

9,0
4,0
6,6

5,6
6,9
6,0

6,0 13,2 4,8 17,g 6,4 1K.6 5.9 17.6 6,6

Kanton 13,4 6,6 12.6 4,6 20.8 7.5 16,2 5.8 19,6 7.1
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im 3af)r 1925,

lttib per $ud)<trte nocl) Stmtêbejirfcn mtb iîanbeêteiïeu.

Sommer«
9ÎO06C»

II

©erfte §afer ©efamt«
burdifdjmtt

Sltntébejitfe
unb

SanbeêteUe
©oppeljentnern per

©eft. 3u<$. ©eft. 3ucti. ©eft. 3ucf). ©cft. Sucfj.

7

I 11

13
12,3

2,5

4,0

4,7
4,4

14
16,6

5,o
6,o

11
17

11,8
13,5

4.0
6.1

4.2
4,9

7,6
16.8
15,7

15.9
18,9

2,7
6,0
5,7

5.7
6.8

Dberljaêle
îyuterlaEen
T^xuttQcn
©atmen
©berfimmcntljal
9ïieberfimmentijal
3: bun
Oberlanbi 10,8 3,9 15,3 5,5 13,3 4,8 18,2 6,6

!| 11,4
;; ms

4,1
3,7

12,8
11,2

4,4
4,0

11,9
14,5

4,3
5,2

16,9
17

6,1
6,1

©ignau
Sratbfelmalb
©mmentljal SIi 10,9 3,9 11,7 4,2 13,2 4,8 17,0 6,i

14
12,5

9
14,7
17
17,5
13,i

5.0
4,5
3.2
5.3
6.1
6,3
4,7

14,5
15.2
10,8
16,7
16.3
19.1
13.2

5,2
5,5
3,9
6,0
5,9
6,9
4,8

16,5
14,1
10
19.1
22.7
20.8
15.2

5,9
5.1
3,6
6,9
8.2
7,5
5,5

18,6
16,5
13,5
18,4
24
22,8
18,3

6,7
5,9
4,9
6,0
8,o
8,2
6,6

Sottolfingen
©eftigen
©cbroarjenburg
Soupen
Sern
fÇrau&runnen
Surgborf
aWtteHanbU» 5,0 15,1 5,4 16,9 6,1 19,5 7,0

| 15,s 5,6 16,4
15,8

5,9
5,7

15,3
17,7

5,5
6,4

21
21

21

7,6
7,6

ytnrnmngen
33 fingen
6eraargau15,2 5,5 16,1 5,8 16,5 5,9 7,6

J _
1 8
1 17

15,5

2,9
6,1
5,6

13,7
28
17
17.2
10.3

4,9
10,1

6.1
6.2
3,7

6.3

15,2
19
19,2
19,9
15,7

5,5
6.8
6.9
7,2
5,7

18.8
19.9
21,3
20,i
14,6

6,8
7,2
7,7
7.2
5.3

SBüren
Siel
9!ibau
31 ar6 erg
Gcrlnct)

©eelatib13,5 4,9 17,4 17,8 6,4 18,9 6,8

II
coco

III
2,9
2,9

14
12,2
15,1
14.5
16,9
14.1
12.6

14.2

5.0
4,4
5,4
5,2
6.1
5,i
4,6

14.4
11,6
13.5
16,9
11,5
13,8
12,5

5,2
4,2
4,9
6,1
4,1
4,8
4,5

18,i
11,9
15.8
16,7
13.9
16,5
16,4

6,5
4,3
5,7
6,0
5,0
5,9
5,9

ffjeuenftabt
(Xourtelartj
ÜJlitnfter
grei&ergen
Sruntrut
®elS6erg
kaufen
3ura8 2,9 5,1 13,4 4,8 15,1 5,4

11,6 4,2 14,7 5,3 15,7 5,7 18,4 6,6 .«anion
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im Jahr 1925.

und per Jucharte »ach Amtsbezirken und Landesteile».

Sominer-
Roggen

Gerste Haser
Gesamt¬

durchschnitt
Amtsbezirke

und

Landesteile
Doppelzentnern per

Hê, Juch. Hà Juch. Hekt. Juch. Hckt. Juch.

7

ii
13
12,s

2,5

4,°

4,7
4,4

14
16,°

5,o
6,9

11
17

1!,8
13,5

4.0
6.1

4.2
4,9

7.6
16.8
15,7

15.9
18,9

2,7
6,0
5.7

5.7
6.8

Oberhasle
Interlaken

Saanen
Obersimmenthal
Niedersimmenthal
Thun
Oderland10,8 3,9 16,g 6.5 13,s 4.8 13,2 6,°

' 11,t
10,g

4.1
3,7

12,s
11,2

4.4
4.o

11,9
14,5

4,s
5,2

16,9
17

6,1
6,i

Signau
Trachselwald
Emmenthal!l 10,9 3.9 11,7 4,2 13,2 4,8 17,0 «n

14
12,s

9
14,7
17
17,5
13,i

5,9
4,5
3,2
ô,s
6,i
6,s
4,7

14,5
15,2
10,8
16,7
16,s
19.1
13.2

5.2
5,5
3,9
6,0
5,9
6,9
4,8

16,5
14,1
10
19.1
22.7
20.8
15.2

5.9
5.1
3,6
6,9
8.2
7,5
5,5

18,6
16,5
13,5
18,4
24
22,8
18,z

6,7
5,9
4.9
6,6
8,°
8.2
6,°

Konolfingen
Seftigen
Schwarzenburg
Laupen
Bern
Fraubrunnen
Burgdorf
Mittellandì! 6,0 16,1 s,4 16,9 6,1 19,5 ?.°

15,s 5,5 16.4
15.5

5.9
5,7

15,s
17.7

5.5
6,4

21
21

21

7.6
7.6

Aarwangen
Wangen
Oberaargau16,2 6,5 16,i s,s 16,5 6,9 7,6

j

8̂
17
15,6

2.9
6,1
5,6

13,7
23
17
17.2
10.S

4,9
10,1

6.1
6.2
3,7

6,s

15,2
19
19,2
19,9
15,7

5,5
6.8
6.9
7,2
5,7

18.8
19.9
21,9
20,1
14,°

6.8
7,2
7,7
7,2
5.9

Buren
Viel
Nidau
Aarberg
Erlach
Seeland13,5 4.9 17,4 17,8 6,4 18,9 6,8

8
8

2.9
2.9

14
12,2
15,1
14,5
16,9
14.1
12,°

14.2

5.0
4.4
5.4
5,2
6.1
5.1
4.5

14.4
11,°
13.5
16,9
11,5
13,s
12,5

5,2
4,2
4,9
6,1
4.1
4,8
4,5

18,i
11,9
15.8
16,7
13.9
16,5
16,4

6,5
4,9
5,7
6,0
5,0
5.9
5,9

Neuenstadt
Courtelary
Münster
Freibergen
Pruntrut
Delsberg
Lausen

Jura3 2.9 6.1 13,4 4,8 16,1 6,4

11.° 4,g 14,7 6,9 15.7 5,7 13,4 6.° Kanton
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A. ©etreibeeraie

S)urd)f^nittäerttä(ie ter grudjtorten nu ® t r o ï) per Jpeîtar

2ltntéi>cgirfe
Utlb

i'aubeéteile

SBinter-
SBtiien

gommer»
Sffieijen

usinier»
fiont

gommer»
Jîorn

aStnter»
^loggen

gtttag in

Seft. Sudj.1 Sett. 3ucb. Sett. Sudj.j Sett. 3ucti- Sett. Sudj.j

j

1

1

D&erfjaêle....
Qnterlafen.
ftrutigen
©aaneit
Dbetfttnmentbal
iftieberftintnentfjnl
SUjun......

Dfierlanb

25
38
42,3

40
31,3

35,3

9,o
13,7
15.3

14.4
11,s

26
56
27

38
18,8

9,4
20,3

9.7

13,7
6.8

25
47,o
41,3

36,5
30,5

9,o
17,i
14,9

13,i
11.0

44
25

25
18,5

15,8
9,o

9,o
6,7

10,i

56
47

33
36,9

20,s
16,9

11,9
13,3

12,7 33,3 12,0 36,s 13,o 28,i 43,3 15,6

©tgnau
Sracpfelitmlb.

gmmentbol

25,4
25,i

25,3

9,1
9,o

23,8
13,3

8,4
4,8

28
24,3

10,i
8,7

!9_ 6,8 35,5
28,4

32,o

12,8
10,3

9,i 18,3 6,o 26,i 9,4 19 6,8 11,5

Sîonolftngen
©eftigen
©cf)ttmrjen6utg.
fiaupen
SBertt
grauÊrunnen
SBurgborf

fUîitteflanb

34
27,9
21,3
34,3
39,6
38,9
28,r,

32,i

12,3
10,o

7,7
12,8
14,3
14,0
10,3

26,1
21,3
12,8

25,7
30,5
23,7

9.4
7,7
4,0

9,3
11,0

8.5

31,9
27,5
20,3
26,3
35,5
37,8
24,3

29,i

11,6
9,9
7.3
9.4

12,8
13,6

8,7

26,5 9,5 37.7
34,6
24.8
38,6
42,s
45,4
32,8

13,6
12.5

8,9
13,9
15,4
16,3
11.6

13,311,6 23,4 8,4 10,5 26,5 9,5 36,6

Slartuangen
SSangen

Dberaargau

34,i
33,i

12,3
11,9

38,7
24,5

13,9
8,8

35,9
31,3

12,9
11,8

41,8
38,7

15,0
13,9

33,o 12,3 131,6 11,4 33,o 12,1 i " — 40,3 14,5

Sitten
Siel
ffîibau
Slarbetg
©rlatf)

geeïanb

33,5
33
36,3
35,3
35,s

12,1
11,9
13,1
12,7
12,7

1 17,3
31
29
23,4

6,s
11,8
10,4
8,4

28,o
31
26.3
31.4

10,3
11,3

9,4
11,3

i —

35,5
39
41,4
40,8
42,3

12.8
14,0
14.9
14,7
15,3

34,7 12,5 25,3 9,1 29,3 10,5 39,s 14,3

Steuenflobt.
Eourtelart)
3Jtiinftet

j ftreibergen
Srunttut
®elêberg
Saufen

Suta

29
28
36,4
32.0
24,9
31.1
37,4

10.4
10,1
13,1
11,7
9,0

11,3
13.5

21.3
30.4
31,6
25
27.5
31

'

7,7
10,9
11,4

9,0
9,9

11,3

To7

26,o
34,4
28,3
32,7
32,6
34,3

3I7

9,6
12,4
10,3
11,8
11,7
I.2,3

II,3

28 10,1
42
34,4
42,9

30
40,4
39,3

15,1
12,4
15,4

10,8
14.0
14.1

31,3 11,8 j 27,8 28 10,1 38 3 13,8

ftautou 32,1 11,6 26,6 9,6 31,o 11,3 25,4 9,i 38,4 13,8

lî 1
;
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Getreideernte

Durchschnittserträge der Fruchtarten an Stroh per Hektar

Amtsbezirke
und

Landesteile

Winter-
Weizen

Sommer-
Weizen

Winter-
Korn

Sommer-
Korn

Winter-
Roggen

Ertrag in

Hckt. Juch. Hekt. Juch. Hckt. Juch.. Hekt. Juch. Hett. Juch.

ï

Oberhasle,
Jnterlaken.
heutigen
Saanen
Obersimmenihal
Niedersimmenthal.
Thun.

Oberland

25
38
42.3

40
31.3

35.3

9,o
13,7
15.2

44,4
11.3

26
56
27

38
18,s

9.4
20,2

9,7

13,7
6,3

25
47,o
41,3

36,s
30,5

9,0
17,1
14.0

13.1
11°

44
25

25
13,5

15,8
9,0

9,0
6.7

10.1

56
47

33
36,s

20.°
16.»

11.»
13,8

12.7 33.2 12,0 38.2 13,0 28,1 43,2 15,0

Signau
Trachselwald.

Emmenthal

25.4
25,1

26.3

9.1
9.»

23.3
13.3

8,4
4,8

28
24,2

10,1
8,7

6,8 35,5
23,4

32,v

12,8
10,s

S.i 18,3 8.0 26,1 9,4 19 6,8 11,5

Konolfingen
Seftigen
Schwarzenburg.
Laupen
Bern
Fraubrunnen
Burgdorf

Mittelland

34
27.»
21.3
34,-z

39,°
38.»
28.5.

32.1

12.2
16.0

7.7
12.3
14,3
14,0
10,8

26,1
21.8
12,3

25,7
30,s
23.7

9,4
7.7
4,0

9.8
11.0

8,0

31,g
27,s
20,3
26,g
35,5
37,s
24,2

29,i

11.5
9,g
7,8
9,4

12,8
13,0

8,7

26,5 9,5 37.7
34,0
24.3
38,0
42.8
45.4
32,°

13,0
12,5

3,g
13,0
15.4
16,8
11,0

13,211,0 23.4 8,4 18,5 28,5 9,5 36,0

Aarwangen
Wangen

Oberaargau

34.1
33.i

12,8
11,a

33,7
24,3

13,g
8,8

35,»
31,8

12,0
11,8

41,8
38,7

15,0
13,0

33,o 12,3 31.0 11,4 33,0 12,1 i " — 40,s 14,5

Buren
Viel
Nidau
Aarberg
Erlach

Seeland

33,s
33
36,3
35,s
35.s

12.1
11.»
13,1
12,7
12,7

17.3
31
29
23.4

6,2
11,s
10,4
s,4

23,0
31
26,2
31.4

10.8
11,2

9.4
11,8

i - —

35,5
39
41,4
40.8
42,8

12,8
14.0
14,0
14,7
lb.2

34.7 12,s 25.2 9,1 23,g 10,5 î — 39,8 14.8

Neuenstadt.
Courtelary
Münster

^ Freibergen
Pruntrut
Delsberg
Laufen

Jura

23
23
36.4
32.«
24.»
31,1
37,4

10,4
10,1
13.1
11.7
9,0

11,s
13,s

21.3
30.4
31,0
25
27,s
31

7.7
10.»
11,4

9,0
9.»

11,2

19,^

26,s
34.4
23,2
32.7
32.0
34.8

31.5

9,0
12,4
10,2
11,8
11.7
12.8

11.8

23 10,1
42
34,4
42,»

30
40,4
39,8

15,1
12,4
15.4

10,8
14.5
14,4

31,8 11.3 Z27.8 28 10.1 38z 13,8

Kanton 32,1 11,0 28.0 3,0 31,0 11,2 26,4 9.1 38,4 13,8

>
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tut Saljr 1925,

uni» lier $utf)arte itad) 2tmt8kjirfen unb iîanbeêtciïeu.

©ommer-
1

3îo00cn (Seifte •Mer ©efamt-
burdifdjititt

tîlmtêkjirfe
Unb

Sanbcsteile
©oppeljentnern per

©eft. Sud). ©eft. Sud). ©eft. 3ud). ©eft. Sud).

24,5

39

40
28,7

8,8

14,0

14,4
10,3

33
20,7

11,9
7,5

28
37

35
21,4

10,i
13,3

12,o
7,7

25,i
44,9
36,9

35,i
23,7

9,0
16.2
13.3

12,o
8,5

DbertjaSIc
Snterlaten
ftruttgen
©aanen
£)beiftmtnentf)al
Oîieberfimmentfja1
5tf)un
DBerlanbI: 33,0 11,9 26,9 9,7 30,4 10,9 33„h 12,o

i: 26,3
!i 17,7

9,5
6,4

21,3
10,8

7,6
3,9

21,3
17,2

7,7
6,2

25
19,5

9,o
7,o

8,3

©tgtiau
Oradjfelroalb
(fmmenttjat22,o 7,9 16 5,8 19,3 6,9 22,3

30,i
22,3

,i 18,4
42

: 29
;j 33

24

10 8

8,0
6,0

lß,i
10,4
11,9
8,6

17,9
15.0

9,5
25
19.1
17,5
19,9

6,4
5,6
3,4
9,0
6,9
6.3
7,2

6.4

23,6
19,4
13,3
26.3
24.4
30,2
20.5

8,5
7,0
4,8
9,5
8,8

10,9
7,4

28,5
24.1
17.2
32,o
30,9
33.3
24,7

10,3
8,7
6,2

11,5
11,1
12,0

8,9

Stonolfingcn
©eftigen
©dnuar^enburg
Saupen
Sern
fÇrcmbrumten
(Burgborf
SDiitteltonb28,4 10,2 17,8 22,5 8,1 27,i 9,8

33 11,9 22,o
14,7

8,1
5,3

24,8
23,8

8,9
8,0

32,9
26,o

11,8
9,4

11,1

Sartuangen
SBangen

Dberaargou!' 33 11,9 18,7 6,7 24,3 8,7 30,7

!l

25
27,o

9,0
9,7

15,4
25
21,3
19,7
16,7

5.6
9.0
7.7
7.1
6,o

21,4
28
27,3
25,3
26,3

25,7

7.7
10,i

9.8
9,i
9,5

25,3
31,2
29,5
29,o
30,2

9,1
11,2
10,6
10,4
10,9

(Büren
Siel
Altbau
Stnrbcrg
(SU ad)

©cetanb26 9,4 19,0 7,i 9,3 28,c 10,3

33
32

11,9
11,5

15,8
20,1
23.8
22.9
16,9
19,7
20,4

5,7
7.3
8.4
8,3
6,1

7,i
7,3

22,2
22,2
25,s
25.4
16,2
20,1
22.5

8,0
8.0
9,3
9.1
5,8
7.2
8,1

26,i
27.1
32,5
27,7
24.7
29.2
30.8

9,4
9.8

11,7
10.0

8.9
10,5
11.1

Sîeuenftabt
(Sourtelarp
OJtünfter
ftretbergen
(£runtrut
Oelsberg
Saufen

3uta32,5 11,7 19,9 7,2 22,i 8,o 29,o 10,4

I 29,3 10,5 19,8 7,1 24,i 8,7 29,7 10,7 ftillltOU
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im Jahr 19W.

und per Jucharte nach Amtsbezirken und Landestcilen.

Sommer-
^

Roggen Gerste Hafer
Gesamtdurchschnitt

Amtsbezirke
und

Landesteile
Doppelzentnern per

Hett. Such, Holt, Such. Hctt. Such, Hekt. Such.

24,s

39
i

40
23,7

3,8

14,0

14.«
10,z

33
20,7

11,9
7,5

28
37

35
21,«

10.7
13.8

12,o
7,7

25,i
44,9
36,9

35,7
23,7

9,0
16,2
13,8

12.0
8,5

Oberhasle
Jnterlaken
^ruligen
Saanen
Obersimmenthol
Niedersimmenihal
Thun
Oberland33,o 11,9 26,9 3.7 30,« 10,9 33,8 12,o

o 26,8
5 17,7

9,5
6,«

21,s
10,«

7,0
3,9

21.8
17,2

7,7
6,2

25
19,5

9,o
7,o

8,8

Signau
Trachselwald
Emmenthal32,o 7,9 16 S,8 13.8 69 22,8

30,i
î 32,s

0 13«
43

> 29
^ 33

24

10 s
8,o
6,o

15,7
10.«
11,9
8,0

17,9
15.0

9,5
25
19.1
17,5
19,9

6,«
5,o
3,«
9,0
6,9
6,8
7,2

6,«

23,0
19,«
13,8
26,8
24,«
30,2
20,5

8,5
7,0
4,8
9,5
8.8

10,9
7.4

28,5
24.7
17,2
32,0
30,9
33.8
24,7

10,8
8,7
6,2

11,5
11,1
12,0

8,9

Konolfingen
Seftigen
Sckuvarzenburg
Laupen
Bern
Fraubrunncn
Burgdorf
Mittelland23,« 10,z 17,8 22,5 8,1 27,i 3,8

33 11,9 22,o
14,7

8.7
5.8

24,8
23,8

8,9
8,0

32,9
26,0

11,8
9,4

11.1

Aarivangen
Wangen
Oberaargau33 11,9 13,7 6,7 24,s 8,7 30,7

25
27,o

9,o
9,7

15,«
25
21,s
19,7
16,7

5,5
9.0
7.7
7.1
6,0

21,4
28
27,8
25,8
26,8

25,7

7.7
10,i

9.8
9,1
9,5

25,8
31,2
29,5
29,o
30,2

9,1
11,2
10,0
10,4
10,9

Büren
Viel
Nidan
Aarberg
EU ach

Seeland36 3,« 1S,o 7.1 3,8 28,o 10,8

33
32

11,9
1l,5

15,8
20,1
23.8
22.9
16,9
19,7
20,«

5.7
7,2
3,4
8,2
6,1

7,i
7.8

22,2
22,2
25.8
25.4
16,2
20,7
22.5

8,0
3.0
9,8
9.7
5.8
7,2
8.1

26,7
27.1
32,5
27,7
24.7
29.2
30.8

9,4
9.8

11,7
10.0

8.9
10,5
11.1

Neuenstadt
Courtelary
Münsler
Aretbergen
Pruntrut
Delsberg
Lausen

Jura32.5 11,7 18,9 7,2 22,7 8,0 23,o 10,4

I 29,z 10,5 13,8 7,1 24,7 8,7 23,7 10,7 Kanton
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A. ©etretbeernte im

[©efnmtertrag ber etttjelneu $rutf)t=

Slittiêbeatrfe
unb

fianbeSiette

@ rtra g in

äBinter«
SEBeiien

©gunner'
SBeijen

SBinter»

Korn
Sommer'

Korn
2Binter=

îloggen

fiörrtcr Strof) SïBritcr Strol) SBriter Strolj 'S'ürtter Strofj .si Dr net Strof)

: Dberljaêle.
1 Qnterlafen.
^rutigen
©aanen....
JDberfimmentljnl
97iebetfimmentf)nl
SCljun

DDerlatib

24
68
42

780
3,850

75
217
118

1,912
6,695

31
25
34

222
574

88
100
103

836
744

40
238
302

Û64
12,876

125
476
586

2,260
17,690

"

9
4

62
119

22
S

140
139

'
78
70

332
1,769

174
193

498
3,417

4,764 9,017 886 1,871 14,620 21,137 194 309 2,249 4,282

j ©ignau
£tad)felnmlb

©mmentljal

1,936
1,557

3,698
2,327

189
181

536
213

17,219
23,825

25,645
31,506

16 38 2,413
7,493

3,724
12,976

3,493 6,025 370 749 41,044 57,151 16 38 9,906 16,700

Konolfingen
©cftigen.
©djroarjenburg.
Saupen
Sern
graubraunen
Surgbörf

SJlitteHanb

13,620
8,462
3,978

10,965
17,535
10,652

8,831

23,154
13,808
6,518

20,270
29,423
18,835
13,828

874
950
226

43
373
86

693

1,595
1,774

240
73

581
159

1,225

20,525
13,352
5,016
1,867

16,829
10,039
19,224

34,643
19,635

6,364
2 602

22,127
10,928
22,474

181 220 8,893
5,080
1,517
6,172

19,054
15,619
14,694

17,018
10,525
2,594

13,614
34,266
30,831
26,581

74,043 125,836 3,245 5,647 86,852 118,773 181 220 71,029 135,429

3lara>angen
SBangen....

Oberaargan

4,383
6,943

7,400
10,840

72
65

174
127

301

19,421
10,315

29,294
13,453

12,314
10,772

25,356
19,946

11,326 18,240 137 29,736 42,747 23,086 45,302

Süren
Siel
Ribera
Slarberg.
©rlad)

©eelanb

6,000
533

9,793
17,363

6,532

10,310
858

15,591
30,107
15,271 ;

140
93
17

430

149
192
32

658

5,043
196

1,461
6,751

6,967
217

2,036
7,652

7,585
432

5,406
12,096
4,122

13,600
936

10,362
25,839
12,728

40,221 72,1371 680 1,031 12,451 16,872 29,641 63,465

SReuenftabt.
©ourtelart).
SJlünfter.
greibergen
Swntrut

i ®el§berg
Saufen

3ura

2,836
2,795
6,024
2,581

22,200
10,434
5,378

4,240
6,415

12,674
4,701

35,893
17,830
11,762

39
220
472
192

• 177
522

60
806

1,059
300
308

1,457

492
1,198

99
181

3,418
2,054

'928
2,157

175
376

5,366
3,372

165 280
833
322
529

1,270
594
696

1,399
991

1,240

2,592
1,244
1,647

52,248 93,515 1,622 3,990 7,442 12,374 165 280 4,244 9,113

.«anion 186,095 324,770 6,940 13,589 192,145 269,054 556 847 140,155 274,291

il
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Getreideernte im

.Gesamtertrag der einzelnen Frucht-

Amtsbezirke
und

Landesteile

Ertrag in

Winter-
Weizen

Sommer-
Weizen

Winter-
Korn

Sommer-
Korn

Winter-
Roggen

Körner Stroh Körner Stroh Körner Stroh
î

Körner
i

Stroh Körner Stroh

Oberhasle.
Jnterlaken.
Mutigen
Saanen....
Obersimmenthal
Ntedersimmenthal
Thun

Oberland

24
68
42

780
3,8S0

7S
217
11«

4^942

6,695

31
25
34

222
574

SS
199
19S

«SS
744

40
238
302

1J64
12,876

425
476
S86

2,269
47,699

'
9
4

62
119

22
S

449
4S9

'
78
70

332
1,769

474
49S

49«
S,447

4,764 9,017 886 1,371 14,620 21,137 194 309 2,249 4,282

Signau
Trachselwald.

Emmenthal

1,936
1,557

S,69«
2,S27

189
181

SS6
21S

17,219
23,825

2S.64S
S4,S96

16 S« 2,413
7,493

S,724
42,976

3,493 6,025 370 749 41,044 57,151 16 33 9,906 16,700

Konolfingen
Sestigen.
Schwarzenburg.
Laupen
Bern
Fraubrunnen
Burgdorf

Mittelland

13,620
8,462
3,978

10,965
17,535
10,652

8,831

2Z.4S4
4Z.S9«

6,S4«
29,270
29,42«
4«,«SS
IS,«2«

874
950
226

43
373
86

693

1,S9S
1,774

249
7S

S«1
1S9

1,22S

20,525
13,352
5,016
1,867

16,829
10,039
19,224

S4.64S
49.6SS

6,Z64
2 692

22,427
49,92«
22,474

181 229 8,893
5,080
1,517
6,172

19,054
15,619
14,694

47,94«
49,S2S
2,S94

48,644
S4,266
S9,SS4
26.SS4

74,043 125,836 3,245 5,647 86,853 113,773 181 220 71,029 135,429

Aarwangen
Wangen....

Overaargau

4,383
6,943

7,499
19,«49

72
65

174
127

301

19,421
10,315

29,294
4S,4SS

12,314
10,772

2S,SS6
49,946

11,326 18,240 137 29,736 42,747 23,086 45,302

Büren
Biel
Nidau
Aarberg.
Erlach

Seeland

6,000
533

9,793
17,363

6,532

19.S19
«S«

1S,S91
S9,197
IS,271

140
93
17

430

149
192
S2

6SS

5,043
196

1,461
5,751

6,967
247

2.9S6
7,6S2

7,535
432

5,406
12,096
4,122

4S,699
SS6

49,S62
2S,«S9
42,72«

40,221 72,137^ 630 1,031 12,451 16,872 29,641 63,465

Neuenstadt.
Courtelary.
Münster.
Freibergen
Pruntrut

i Delsberg
Laufen

Jura

2,836
2,795
6,024
2,531

22,200
10,434
5,378

4,249
6,4 IS

12,674
4,791

^

SS,«9S
47.SS9
11,762

39
220
472
192
177
522

69
«96

1,9S9
S99
S9S

1,4S7

492
1,193

99
181

3,418
2,054

92«
2,4S7

47S
S76

S,S66
S,S72

165 289
333
322
529

1,270
594
696

4,S99
994

4,249

2,592
4,244
4,647

52,243 93,515 1,622 3,990 7,442 12,374 165 280 4,244 9,113

Kantor» 186,095 324,770 6,940 13,589 192,145 269,054 556 847 140,155 274,291
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3aljr 1925.

arten au hörnern uttî> ©trolj.

$ot>l»el jentit trtt
ÛtmtêOejitfe

Uttb

t'rtiiôeéteite

Sommer-
SHoggen

©erfte ®afer ïotal

Sörner Strut; Siirrtcr Strut) tt Linter Strut) Siirncr Strut)

78

'
12

'
52

580

274
'

43

'160
1,355

'
84

906
198

1,130

'
45

162

340
2,893

115
352

1,008
4,586

173
463
626

3,036
23,567

562
1,104
1,403

7,012
35,756

DberfjaSle
gntertafen
^rutigen
©atmen
Oberfimmentfjal
Sttcberfimmentfial
etfiun
Ofierlanb722 1,832 990 1,328 3,440 6,061 27,865 45,837

600
328

1,386
565

367
172

638
166

2,874
5,413

5,144
6,420

25,614
38,969

40,809
54,173

©tgnau
^racbfelwalb
©mmentfjal928 1,951 539 804 8,287 11,564 64,583 94,982

584
731
157

4
354

60
358

1,255
1,209

320
13

603
112
655

985
1,924

256
78

539
437
545

4,764

1,215
1,975

225
118
617
401
822

8,926
6,215
1,737
5,200

15,418
7,868
6,455

12,768
8,552
2,310
7,161

16,572
11,425
8,706

54,588
36,714
12,887
24,329
70,102
44,761
50,800

91,868
57,568
18,571
43,851

104,189
72,691
74,291

Sonolfingen
©eftigen
©cbtnatjenburg ;

Saupen
Sern
ftraubrunnen
SBurgborf
Sötittettanb2,248 4,257 5,373 51,819 67,494 294,181 433,029

62 135 280
518

386
482

4,298
5,280

6,966
7,100

40,830
33,893

69,711
51,948

81 arm an gen
aSangett

Ofieraargau62 135 798 868 9,578 14,066 74,723 121,659

8
14
84

26
20

146

495
154
212
943
662

556
138
266

1,080
1,074

3,254
638

3,898
8,430
4,644

4,582
941

5,542
10,717
7,780

22,517
2,054

20,801
45,097
15,960

36,164
3,308

33,849
76,199
36,853

SBüven
©tel
Sfttbau
Siatberg
(Sr(acf)

Seelanb106 192 2,466 3,114 20,864 29,562 106,429 186,373

'
34
30

139
122

290
1,052
2,546
1,132
2,897
1,839

467

327
1,733
3,928
1,788
2,897
2,569

757

1,238
1,753
3,402
4,637

12,706
4,760
1,569

1,909
3,354
6,502
6,970

17,899
7,194
2,824

5,236
6,799

14,205
8,671

39,431
21,567
10,164

7,935
14,507
27,699
14,056
59,965
35,660
20,362

itienenftabt
Eourtelarp
sJJiünfter
Melbergen
fßruntrut
©elêberg
Saufen

3«ra64 261 10,223 13,999 30,065 46,652 106,073 180,184

4,130 8,628 19,780 25,486 124,053 175,399 673,854 1,092,064 Alautou
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Jahr 1925.

arten an Körnern und Stroh.

Doppel zentner«
Amtsbezirke

und

Landesteile

Sommer-
Roggen

Gerste Hafer Total

Körner Stroh Körner Stroh Körner Stroh Körner Stroh

78

'
IS

'
SS

S80

274

'
4S

'/S0
/,SSS

'
84

906
'/SS

/,/so

'
45

162

340
2,893

//S
SS2

/,66«
4,S«6

173
463
626

3,036
23,567

SS2

/,/04
/,40S

7,0/2
SS,7S6

Oberhasle
Jnterlaken
heutigen
Saunen
Obersimmenthal
Niedersimmenthal
Thun
Oberland722 1,832 930 1,328 3,440 6,061 27,865 45,837

600
328

/,s«0
S0S

367
172

6S8
/66

2,874
5,413

S,/44
6,426

25,614
38,969

40,«0S
S4./7S

Signau
Trachselwald
Emmenthal928 1,9S1 539 804 3,237 11,564 64,633 94,382

584
731
157

4
3S4

60
358

/,2SS
/,2SS

SSO

IS
60S
7/2
6SS

935
1,924

256
73

539
437
545

4,764

/,2/S
/,S7S

22S
//S
6/7
46/
«22

8,926
6,215
1,737
5,200

15,418
7,868
6,455

/2,76«
«,SS2
2,S/6
7,/6/

/6,S72
//,42S
«,766

54,588
36,714
12,887
24,329
70,102
44,761
50,800

S/,«6«
S7.S0«
/S,S7/
4S.SS/

/04,/SS
72,6S/
74,29/

Konolfingen
Sesiigen
Schwärzend nrg
Laupen
Bern
Araubrunnen
Burgdorf
Mittelland2.248 4,257 5,373 51,819 67,434 294,181 463,023

62 /SS 280
518

SS6
4«2

4,298
5,280

6,S66
7,/66

40,830
33,893

6S,7//
S/,S4«

Aarwangen
Wangen
Oberaargau62 135 738 868 3,578 14,066 74,723 121,659

8
14
84

26
26

146

495
154
212
943
662

SS6
/SS
266

/,6«6
4,074

3,254
638

3,833
8,430
4,644

4,S«2
S4/

S,S42
/6,7/7
7,7«6

22,517
2,054

20,801
45,097
15,960

S6./64
S,S08

SS,«4S
70,/SS
S0,SSS

Buren
Viel
Nidau
Aarberg
Erlach
Seeland106 132 2,466 3,114 20,864 23,562 106,429 186,373

'
34
30

/SS
/S2

290
1,052
2,546
1,132
2,897
1,839

467

S27
/,7SS
S,S2S
/,7SS
2,SS7
2,S0S

7S7

1,233
1,753
3,402
4,637

12,706
4,760
1,569

/,S6S
S,SS4
6,S62
6,S76

/7,«SS
7,/S4
2.S24

5,236
6,799

14,205
8,671

39,431
21,567
10,164

7,SSS
/4,S07
27,0SS
/4,0SS
SS,SSS
SS,000
20,S02

Neuenstadt
Courtelari)
Münster
^reibergen
Pruntrut
Delsberg
Laufen
Jura64 261 10,223 13,333 30,065 46,652 106,073 180,184

4,130 8,628 13,780 25,486 124,053 175,393 673,854 1,032,064 Kanton
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B. .öctcffrücfjtc int Saftre 1925.

3>nrififd)nitt§ettrafl ttttb greife bei einzelnen -§arffrud)tarten
wad) SlmtSbejirfeit uub SanbeStetleu.

unb

ürtttbebfcilt

2)itrci)fdjnttt§ertrag bei' ^auptfriidjte
in fBoppeljentnent

Snrdjfcfjntttgpretfe per
Soppeljentner ü 5

y-* i-»

S «>
fc»*î

GQ

Sartoffeln
per

3îunfeln
unb

Soljfrübeit
1er

3Jlöljren
per

Surfet«
tüben

fcer

e

0
e

05

3 s
sit

71
45 ^
52-3 0
Stas

£5
S S3
T* 5-»

Sr.

s j s s
£ j

to
§3

j
C^5"'

©eft. Sucfj. ©eft. Sud). ©eft. | TU(rf). ©eft. 3udj. St. Sr. Sr. Sr. £eït.

©betifûële
Snterlafen
Stüttgen.
©aan'en
Dberfimmentijal.
Stieb et fitnmentljal
£tjun

Dfierlanb

163.7
130;i
116.2
106.8
131.3
150,G
129,5

5Ä,o
46,8
41,8
38,4
47,s
54#
46,6

199,2
136.4
155.5

156,i
192,5

71,7
49.1
56

56.2
69,s

71,3
38,9

61,i
62,8

25,7
14

22
22,o

•

14,5
14,3
13.8
13,3
13
11.9
12

5.5
6.6

5.7

5,9

5
5,2

7,8

10,8

10,5

133,2 48,o 164,o I 59 59,4 21,4 13,3 6 10,6

©ignau
Sï:rac[)TeIitJnïb

Êmmentfial

159,6
134,3

57,5
48, s

150
133,3

138,o

54
48

68 24,5
34,2 12,3

12,8
10,0

4,7
5

5,8
2,3

10
9,5

144,5 52,o 50 37,o1 13,5 11,7 4,8 4 9,7

Sonolfingen
©eftigen
©djnmrjenbitrg
Sanpen
©ein
Sroubtunnen.
©urgborf

SöUtteJlanb

161.1
129.6
198,5
162.7
176.2
192.4
176.5

58
46,7
71.5
53.0
63.1
69,-à

63.6

254,7
204,7
111,1
331,9
289,4
406,4
316,i

91,70,8 25,5
73,7m 68 24,5
40 11

41,6 15
119,s 75 27
104.2 112,2 40,i
146.3 200,5 72,2
113,8 56,9 20,5

272,7 98,2

11,3
11.2
10,8
10.3
12.4

9,7
10,3

4,2
4,7
6,5
3,9
4
3,5
3,9

3,o
4
6
2,5
3,9
2,4
2,9

9,7
10,5
10.3
10,7
10,5
10.2
10.4

10.3

4,5 0,66

169,3 60,9 300,o 108 i 78., 28,2 272,7 98,2 10,9 4,0 3,0 4,5 0,66

Statin an gen
©Sangen

Dfieraargait

171,i
159,5

61,o

57,4
258,i
341,9

92,
123,i

124,4 44,8
77,5 27,9

10
10,4

4,i
4,i

3,3
2,8

9,4
10,7

165,9 59,7 280,3 100fl 103,3' 37,2 10,2 4,i 3 10

©üren
©tel
Stibau
Slarberg.
©rtarf)

©celanb

130.3
146,5
156,g
157,8
191.4

46.0
52,7
56.1
56,s
68,»

426.0
361.1
394.2
400,5
363,0

153,o 71,9: 25,9
130 ; 83,3 30
141,o 121,i' 43,o
144,2 83,3 30
ISO,9 128,0' 46,3

348

389,4
371,o
294,2

125,3

140,2
133.8
105.9

12
14,5
12,5
10,4
10

3,i
3,5
3,3
2,8
2,3

4,i
5
3,i
2,9
2,7

14,s
14
13,3
11,2
11,9

4.4
4.5
4,5
4,5
4,4

15,96

65,46
307,65
160

160,8 57,9 397,4 143,i 104,9 37,8 359,2 130,o 11,9 3 3,o 13 4,5 549,07

Steuenftabt
©ourfelart).
älfünfter
Sreibergen.
©tuntrut
$eI3&erg
kaufen

3ttra

133,9
113,2
124,5
101
112,i
130,7
139,i

48,2
40,7
44,s
36
40,i
47,1
50,i

271,i
133,8
162.8
106.9
153,9
147,8
230

97,o 125
48,o 71,9
58,o 100
38,5 55,8
55,4 83,3
53,2 66,o
82,s 71,4

45
25.0
36
20.1
30
24
25,7

12.4
14,6
13,1
13.5
11,1
11,1
11,3

4.5
6,9
6.2
5.6
5
4,8
3.3

7,i
7,4
5,i
6,3

7,i
6

10
13,3
13,6
12,9
13,6
12,6
12

121,5 43,7 165,o 59,4 80,o 28,8 12,5 4,8 6,5 12,6

Äntttu« 148,s | 53,4 277,9 100
; 80,0 28,8 356,5 129,2 11,s 3,8 3,i 11,4 4,5 549,73

|
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L. Hackfrüchte im Jahre 1925.

Dnrchschnittsertrag und -Preise der einzelnen Hackfruchtarten
nach Amtsbezirken und Landesteilen.

Amtsbezirke
und

Landesteile

Durchschnittsertrag der Hauptfrüchte
in Doppelzentnern

Durchschnittspreise Per
Doppelzentner Z

S?

Kartoffeln
Per

Nunkeln
und

Kohlrüben
per

Möhren
per

Zuckerrüben

per

«

â

s ce

KZ

ilZ
-T" ^

Fr.

L
î àZ

Hekt. Juch. Hekt. Inch. Hekt. ^ Inch. Hekt. Inch. Fr. Fr. Fr. Fr. Hekt.

Oberhasle
Jnterlaken.
Heutigen.
Saanen....
Obersimmenthal.
Niednsimmenthnl
Thun

Oberland

163.7
130,,
116,2
106.8
13l,z
150,8
129,»

S«,»
46,8
44,8
S8,4
47,z
34,z
46,8

199,s
136.4
155.5

1b6,i
192,5

74,7
4S,i
36

36,z
6S,g

71,s
38,9

61,i
62,8

23.7
44

22
22.8

-

14,5
14,s
13,8
13.8
13
11.9
12

5,5
6,8

5,7

s,»

5
5.2

7,8

10,8

10,5

133,s 48.0 164,o I 69 59,4 31,4 13,z 6 10,8

Signau
Trachselivald

Emmenthal

159,8
134,s

S7,5
48,8

150
133,8

133,8

34
4S

68 24,5
34.2 42.8

12,8
10,8

4,7
5

5,8
2,8

10
9,5

144,-. 52.» 50 37,8
^

13,5 11.7 1,8 4 9,7

Konolfingen
Seftigen....
Schui arzenburg
Laupen
Bern
^raubruunen.
Burgdorf

Mittelland

161,1
129,g
198,s
162,7
176,s
192,4
176,s

6S
46.7
74,5
58.8
6-5,4
6S,8
6S,5

254,7
204,7
111,1
331,»
289,4
406,4
316,1

64,7! 70,8 23,5
76,?!! 68 24,5
46 " 41,s 43

446,5 75 27
464,g 112,2 46,4
446,8 200,5 72,2
446,8 56,» 26,5

272,7 SS,2

11,8
11,2
10,8
10,8
12,4

9,7
10,8

4,2
4,7
6,5
3,g
4
3,5
3,g

3.8
4
6
2,5
3.9
2,4
2.»

9,7
10,5
10,8
10.7
10.5
10,2
10,4

10.8

4.5 0,88

169,s 66,» 300,» 108 î 78.1 28,2 372,7 93,2 10.» 4,° 3.8 1.5 0,88

Aarwangen
Wangen....

Overaargau

171,1
159,5

64,8
37,4

258,i
341,»

62,»
42S,i

124,4^ 44,8
77,5 27,»

10
10,4

4,i
4,i

3,8
2.8

9,4
10,7

1SS.» 59,7 230,8 100,i 103,z' 37,s 10,2 1,i 3 10

Büren
Viel
Nidau
Aarberg.
Erlach

Seeland

130,8
146,5
156,8
157,8
191,4

46,»
55.7
36,4
36.8
6S,s

426,8
361,i
394,s
400,5
363,8

436,8 71,» 23,»
466 t gZ,z 66
444,» 121,i, 46,8
444,2 83,s 66
466,» 123,8 46,z

348

389,4
371,8
294,2

423,8

446,2
466.8
463.9

12
14,5
12,5
10,4
10

3,i
3,5
3,8
2,8
2.8

4,i
5
3,i
2,»
2.7

14,8
14
13.8
11,2
11.9

4.4
4.5
4,5
4.5
4,t

15,98

65,48
307,85
160

160,8 57,» 397,4 1t3,i 104.» 37,s 359,2 130.» 11.» 3 3.° 13 1.5 519,07

Neuenstadt.
Courtelary.
Münster.
Areibergen.
Pruntrut
Delsberg
Laufen

Jura

133,»
113,s
124,5
101
112,1
130,7
139,i

4S,z
46.7
44.8
66

46,4
47,1
36,i

271,i
133,8
162,8
106,»
153,»
147,8
230

67,8 125
48,° 71,»
38,8 100
68,5 55,8
33,4 83,s
36,2 66,8
«2,8 71,4

43
23.»
66
26,i
66
24
23,7

12.4
14,8
13,1
13.5
11.1
11.4
11,8

4,5
6,9
6,2
5,8
5
4,8
3,8

7,i
7.4
5,i
6,8
7.1
6

10
13,8
13,8
12,»
13,8
12,8
12

131,5 43,7 165,» 59,4 8g,» 38,8 13,5 1.S 6,5 13,8

Kanton 148,z S3,i 277,9 100
^ 80,» 33.8 356,5 139,2 ll.s 3,8 3,i 11,4 1.5 619,78
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B. $acffrfid)te.
©ejamtertrafl bet einzelnen §acffrucfjtarten pro 1925.

Slmtêfreaiïfe
unb

Vait&céicilc

©efantierixag in ©oppeljentnern Ifltcfer-
riiben

Suc£er=
fabxi£a=
iiont>ex>
roertet

a

$atif)ifrudjt 9iadjfntdjt

ffiartoficfii
3htitMn

llltb
Stofjtviiben

®îii£)rett $ucter=
riibett SDtijfjrett 9Wer=

riibett

O6eïf)oêle
Çfntexlaîen

j ftruiigen.
©aanen
Dbexfimmenlijat.
ûftiebexfimmentÇal
Slfjun

Oberlanb

20,240
45,530
11,970

4,270
8,690

23,550
83,540

2,450
5,046
1,104

1^046

7,970

1*026
105

'no
722

117

'
80

844

371

100
694

197,790 17,616 1,963 1,041 1,165

©tgnau
Sxacbfelnmlb

Gmtmeitlfjal

98,770
122,620

6,630
12,517

326
1,440

30
20

100
400

221,390 19,147 1,766 50 500

«onolfingen
©eftigen
©cbra'arjenburg
Saupen
Sern
föxaubxunnen.
©urgboxf

ajlitteltonb

182,230
92,440
50,750
78,090

211,670
140,240
195,890

24,171
22,005

2,922
19,250
37,882
56,449
80,826

956
1,768

204
945

2,502
2,907
3,226

180

75
49

900
750
837

1,331

107
253

3,260
2,260
5,180
4,584

15,644

180

951,310 243,505 12,508 180 3,942 180 ;

Siarntangen
SSangen

Dbtraargau

153,540
115,840

28,933
34,718

1,878
953

648
1,565

5,114
5,775

269,380 63,651 2,831 2,213 10,889

SBtixen
©tel
aiibau
aiorberg.
©dad)

Seelaitb

65,180
10,640
91,260

151,230
134,250

71,327
5,308

74,977
65,722
46,068

1,409
125

1,502
1,691
4,990

4,860
1,200

25,489
121,000
44,650

933
100
481

1,757
890

1,155
70

2,028
3,810
4,120

4,860
1,200

25,489
121,000
44,650 '

452,560 263,402 9,717 197,199 4,161 11,183 197,199

9<îeuenftabt
: Kourtelart).
äfiiinfter
föreibergen
fPxutttrut
$e(êberg
Saufen

Sura

12,280
21,360
40,860

9,270
81,800
60,780
31,450

3,877
4,723

10,403
1,678

38,721
17,573
19,366

88
316

2,380
424

1,874
1,552

385

'

35
246
386
46
70

23
225
343

76
120

257,800 96,341 7,019 783 787

«an ton 2,350,230 703,662 35,804 197,379 12,190 40,168 197,379
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ö. Hackfrüchte.

Gesamtertrag der einzelnen Hackfruchtarten pro 1!)25.

Amtsbezirke
und

Äattdesteile

Gesamtertrag in Doppelzentnern Zucker¬
rüben

zur
Zucker-
sabrika-
tion

verwertet

q

Hauptfrucht Nachfrucht

Kartoffeln
Runkcln

und
Kohlrüben

Mohren Zucker¬
rüben Möhren

Ackerrüben

Oberhaste.
Jntertaken.
Arutigen.
Saanen.
Obersimmenthal.
Niedersimmenthal
Thun

Oberland

20,240
45,530
11,970

4,270
8,690

23,550
83,540

2,450
5,046
1,104

1M6
7,970

IM6
105

'iio
722

117

'
80

844

371

100
694

197,790 17,616 1,963 1,041 1,165

Signau
Trachselwald

Emmenthal

98,770
122,620

6,630
12,517

326
1,440

30
20

100
400

221,390 19,147 1,766 50 500

Konolfingen
Sestigen....
Schwarzenburg
Laupen
Bern
fhraubrunnen.
Burgdorf

Mittelland

182,230
92,440
50,750
78,090

211,670
140,240
195,890

24,171
22,005

2,922
19,250
37,882
56,449
80,826

956
1,768

204
945

2,502
2,907
3,226

180

75
49

900
750
837

1,331

107
253

3,260
2,260
5,180
4,584

15,644

180

951,310 243,505 12,508 180 3,942 180

Aarwangen
Wangen.

Oberaargau

153,540
115,840

28,933
34,718

1,878
953

648
1,565

5,114
5,775

269,380 63,651 2,831 2,213 10,889

Buren
Biet
Nidau
Aarberg.
Erlach

Seeland

65,180
10,640
91,260

151,230
134,250

71,327
5,308

74,977
65,722
46,068

1,409
125

1,502
1,691
4,990

4,860
1,200

25,489
121,000
44,650

933
100
481

1,757
890

1,155
70

2,028
3,810
4,120

4,860
1,200

25,489
121,000
44,650

452,560 263,402 9,717 197,199 4,161 11,183 197,199

Neuenstadt.
Courtelarp.
Münster....
szreibergen.
Pruntrut
Delsberg
Laufen

Jura

12,280
2l,360
40,860

9,270
81,800
60,780
31,450

3,877
4,723

10,403
1,678

38,721
17,573
19,366

88
316

2,380
424

1,874
1,552

385

'

35
246
386
46
70

23
225
343

76
120

257,800 96,341 7,019 733 737

Kanto» 2,350,230 703,662 35,804 197,379 12,190 40,168 197,379 i
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2)ie ©rntefdjiibtgungen ber Kartoffeln bttrdj Kranftjett
uitb anbere ttrfadjen pro 1925.

Smtbbtlirfe
unb

Snnbcéteite

3aßl bev ©emeinben mit Sdjabenangaben
Xotal

©emeinben

£ c

If s© ö

©
iO

1

®
©"""

O

CO

©
rO
tH

1

T—1

tH

^©
©
oCM

1

CO
1—1

©
©
oCO

1

tH
<N

^©
©
O

1

tH
CO

1

_©
O
O
»a

1

_©
©
oCO

tH
lO

S-»

sS5*
a»

5
»

_©
©

co

i

<v

x ^J3- *eo 5

g
: S

S
>ö

I 'S"
55

Scfjabctt

I Dberljaële....
gnlerlatcn. • • •

grätigen
©aanen
DBerfimmentljal
Stieberfimmentljal
Sttiun

OOerlanb

4
14
4
3
2
3
6

1

2

'l
4

ll
6

'l

1
3

4

2
4

1

3
1

1

4

1
1

1

4
14
4
3
2
3
6

2
10
3
0
2
6

21

•! 6
I 24 ;

i 7 :

3
4

1 9
27

36 8 8 5 10 10 2 1 36 44 i 80

©ignnu
S£rad)fetoalb

Gittnieiiiljai

4
5 2 2

4
1

1

•

4
5

5
5

9
I 10

9 2 2 5 1 9 10 19

Sîonolfingen
©eftigen
©djraarsenBurg.
Saupen
Sern

; fÇraubrunnen
Surgborf

3JlitteHattb

13
10
2
6
5
8

12

1
2

1

1

6
3

2
2
8
7

1
2

2
3
1

3
8
2

1
4
3

6

2

3

1

1

1

3

1
1

2

13
10
2
6
5
8

12

18
17
2
5
6

19
12

31
27
4 i

H
11
27
24

13556 5 28 9 21 11 56 79

Slartoangen
| ÜBangen

Oberaargau

15
10

2
2

6
2

1

2 'l 6
1

2 i
15
10

10
16

25
26

25 4 8 3 1 6 3 l 25 26 51

Süren
Siel
Sîibau
Slarberg
Gsrlad)

©eelattb

3
0
7
1

8

19

1

1
2
1
1

1

4
1
2

3
1
1

2

3

3
3
1

1

5
4
1

2

1

1

3
0
7
1

8

11
2

18
11
5

14 |

2
25
12
13

6 8 7 10 11 3 2 19 47 66

SHeuenftabi.
©outtelart)

;
SOtünfter
îÇrei&ergen

; Sruntrut
; Oelsberg
Saufen

Sttra

1
3

14
2

14
8
9

2
5
3
7
6

2
3
4
2
3
5
2

2
3

3

1

7
3
2
5
2
1

1
2
4
4
4
2

'l
2

1

3
14
2

14
8
9

4
16
20
15
22
15
3

5
l9
34
17
36
23
12

51 23 21 8 21 17 3 2 51 95 146

«rtlttO» 196 | 46 | 75 32 65 60 15 6 2 1 196 301 497

9/3 15,i 6,4 13,i 12,i 3,o 1,2 0,4 39,4 60,6 100

60,0
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Die Ernteschädigungen der Kartoffeln durch Krankheit
und andere Ursachen pro 1925.

Amtsbezirke
und

Landesteile

Zahl der Gemeinden mit Schadenangaben
Total

Gemeinden

Keine Schadenangaben

l

-r>

-O

-a Q
no

-s

ci-

SZ

-i>

r—t
co

>

cs
«
N

i

^ î L
L

Ä
Schaden

Oberhasle....
Jnterlaten.
Frntigen
Sannen
Obersimmenthal
Niedersimmenthal.
Thun

Oberland

4
14
4
3
2
3
6

1

2

'l
4

1
1

6

'l

1
3

4

2
4

1

3
1

1

4

1
1

1

4
14
4
3
2
3
6

2
10
3
0
2
6

21

'! 6
24 z

^ 7l
3
4
9

27 ^

36 8 8 5 10 10 2 1 36 44 86

Signau
Trachselwald.

Emmenthal

4
5 2 2

4
1

1

-

4
5

5
5

9
ì 10

g 2 2 5 1 9 10 19

Konolfingen
Seitigen
Schwarzenburg.
Laupen
Bern

^ Fraubrunnen
Burgdors

Mittelland

13
10
2
6
S

8
12

1
2

'l
1

6
3

2
2
8
7

1
2

2
3
1

3
8
2

1
4
3

6

2

3

'1

1

'1

3

1
1

13
10
2
6
5
8

12

13
17
2
5
6

19
12

31
27
4 -

11
27
24

135Sk S 28 9 21 11 56 79

Aarwangen
^ Wangen

Oberaargau

15
10

2
2

6
2

1

2 'l 6
1

2 1

15
10

10
16

25
26

25 4 8 3 1 6 3 1 25 26 51

Buren
Viel
Nidau
Aarberg
Erlach

Seeland

3
0
7
1

8

13

1

1
2
1
1

1

4
1
2

3
1
1

2

3

3
3
1

1

S

4
1

2

'

1

i
3
0
7
1

8

11
2

18
11
5 ^

14
2

25
12
13

6 8 7 10 11 3, 2 19 47 66

Neuenstadt.
Courtelary
Münster
Freibergen
Pruntrut
Delsberg
Laufen

Jura

1
3

14
2

14
8
9

'2
5
3
7
6

2
3
4
2
3
5
2

2
3

3

1

7
3
2
S
2
1

1
2
4
4
4
2

'1

2

î

1

3
14
2

14
8
9

4
16
20
15
22
15
3

5

34
17
36
23
12

51 23 21 8 21 17 3 2 51 95 146

Kanton 196 I 46 I 76 32 65 60 15 6 2 196 361 497

I 9,s 1S,i 6,4 l3,l 1L,i 6.° 1,s 0,4 39,4 66,g 100

60,s
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C. Stuuft[utterernte tm Saljre 1925.

SurcfjfdjntttSertrag ^er §eftar uttb per ^u^arte und) StuttöBejirfcu
nnb Sanbcêtcileu.

gutter» Itebrige ©efarnt-

Suttsbcjufc
mifcbuu' fitee Snjerne (Sfbarfette gutter- bttrd)'

gen pftanjen fdjnitt
uitb

©rtrag in SDoppeUentnera
Saubcéteile

Sucf). ©eft. Sud). ©oft. 3uct]. ©oft. Suct). ©ctt. Sucf). ©eft. Sucf).

Oberbaêle
Jynterlafen 92,8 33,4 111,7 40,2 125,0 45,o 69,4 25,o 99,7 35,o

grutigen.... 76,9 27,7 75,o 27 97,2 35 83,o 29,9
©aanen
Dberfimntenifjal.
iRiebexfimmenlljal 95,o 34,2 107,7 38,s 83,3 30 69,1 25 69,4 25 85,o 3Ö,o

ïtjun 86,o 31,3 92,7 33,4 80,5 29,o 68,i 24,5 62,7 22,o 78,2 28,2

DDerlatib 87,9 31,e 96,8 34,8 81,8 29,4 70,o 25,2 67,2 24,2 85,3 30,7

©ignau 85,3 30,7 81,i 29,2 166,6 60 111,0 40,o
Xracbfeltoalb 73,9 26,o 81,i 29,2 44,4 16 66,5 23,9

ßmmentfiat 79,o 28,7 81,i 29,s 105,5 38 88,8 32

Sîonoiftngen 84.2 30,3 89,7 32,3 92,7 33,4 80,r> 29 77,7 27,8 85 30,o

©eftigen 82,r, 29,7 82,s 29,o 80,9 30,2 63,o 22,7 50,8 18,3 72,5 26,i
©cf)tt>arâen£mrg 61,o 22,o 65,3 23,5 27,7 10 56,9 20,5 52,9 19,o j

Saupen 89,4 32,2 102,2 36,8 111,! 40 99,2 35,7 86,o 31,2 97,7 35,2
Sern 86,i 31 97,2 ,35 91,6 33 69,4 25 67,9 24,9 82,3 29,o
graubraunen. 89,4 32,2 96,4 34,7 83,3 30 78,3 28,2 86,o 31,3

Surgborf 79,4 28,o 93,o 33,7 91,4 32,9 69,4 25 55,8 20,i 77,9 28,o j

SPlitteJXanb 81,8 29,4 89,5 32,2 91,i 32,8 55,8 20,i 67,o 24,3 79,9 28,8 j

Slamtangen 88,0 31,9 97,5 35,i 125,o 45 84,4 30,4 98,9 35,o
SBangen 91,9 33,1 103,6 37,s 84,2 30,3 90,3 32,5 92,5 33,3 i

Dberaargau 90,3 32,5 100,5 36,o 87,4 31,5 87,4 31,5 95,7 34,4

Siiren 90,3 32,5 97,2 35 73,3 26,4 41,7 15 55,5 20 71,o 25,8
Siel 104,9, 37,5 97,2 35 111,1 40 lll,i 40 90,3 32,5 102,4 36,9
iRibau 35,R 109,7 39,5 100,8 36,3 59,7 21,5 100,5 36,2 94,o 33,8
Slarberg 90,5 32,o 91,7 33 94,4 34 66,o 24 69,41 25 82,D 29,7
(£rladi 68,3 24,o 75,5 27,2 71,o 25,s 69,4 25 71,2 2b,o

©eelanb 90,o 32,o 94,3 33,9 87,7 31,o 69,8 25,i 77,o 27,7 84,4 30,4

fReuenftabt. 74,4 26,s 70,5 25,4 68,i 24,5 55,5 20 67,i 24,2
Sourtelarp. 65,5 23,o 69,2 24,9 70,5 25,4 69,s 24,9 38,9 14 62,7 22,o

1 SRünfter 61,o 22,9 65,o 23,4 71,4 25,7 63,o 22,7 52,8 19 62,8 22,o
greibergen 55,5 20 38,9 14 59,7 21,5 51,4 18,5

Sruntrut 50,n 18 55,5 20 48,9 17,o 46,4 16,7 35,3 12,7 47,2 17,o
®el§bcvg 62,5 22,5 68,i 24,5 75,3 27,, 68,o 24,7 58,s 21 66,o 24,o
Saufen 83,9 30,2 91,7 33 88,3 31,8 74,2 26,7 84,5 30,4

gura 64,s 23,g 65,o 23,o 68,i 24,5 57,7 20,8 51,9 18,7 62,7 22,o

Danton 80,7 29,i 88,i 31,7 82,3 29,o 57,9 20,8 71,9 25,9 84,i 30,3
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L, Kimstfutterernte im Jahre 1925.

Durchschnittsertrag per Hektar und per Jucharte nach Amtsbezirken
und Landestcilen.

Fntter- Uebrige

GesamtAmtsbezirke
mischun- Klee Luzerne Esparsette durch¬

gen pflanzen schnitt

und
Ertrag in Doppelzentnern

Landesteile
Hekt. Auch. Hekt. Juch. Hckt. Juch. Hckt. Juch. Hcit. Juch. Hekt. Juch.

Oberhasle
Interlaken. 92,8 33,4 111,7 49,? 125,» 45,» 69,4 25,» 99,7 35,9

Frutigen. 76,g 27,7 75,» 27 97.? 35 33,» 29,9
Saanen
Obersimmenthal.
Niedersimmenthal 95,0 34,? 197,7 38.8 83,s 39 69,i 25 69,4 25 85,» 39,°
Thun 86.9 31,8 92,7 33,4 89,» 29,» 68,i 24,» 62,7 22,° 78,? 28,?

Oberland 87,g 31,° 96,g 34,8 81,8 29,4 70.» 25,? 67,? 24,? 85,» 30,7

Signau 85.» 39,7 81,i 29,? 166,° 69 111,0 49,0
Trachselwald 78,g 26,° 81,i 29,? 44,4 16 66,» 23,9

Emmenthal 79,° 23,7 81,i 29,? 105,» 38 88,8 32

Konolfingen 84.? 39,° 89,7 82.3 92,7 33,4 89,» 29 77.7 27,8 85 39,° i

Sefligen.... 82,» 29,7 82,? 29.° 83,9 39,? 63,» 22,7 59,8 18,» 72,» 26,i
Schwarzenburg 61,° 22,s 65,3 23.» 27,7 19 56,9 29,» 52,9 19,0 î

Laupen 89,4 32,9 192,? 36,8 111,1 49 99,? 35,7 86,° 31,? 97,7 35,?
Bern 86,i 31 97,? 35 91,° 33 69,4 25 67,? 24,? 82.» 29,°
Fraubrunnen. 89,4 32,?. 96,4 34,7 83,s 30 73,° 28,? 86,9 31,»

Burgdorf 79,4 28,° 93,° 33,7 91,4 32.9 69.4 25 55,3 29,i 77,9 28,o,

Mittelland 81,8 29,4 89,» 32,? 91,i 32,8 SS,8 20,i 67,° 24,» 79,9 28,8^

Aarwangen 83,° 31,9 97,» 35,i 125,» 45 84,4 39,4 98,9 35,°
Wangen. 91,° 33,1 193,° 37,z 84,? 39,g 99,? 32,» 92,» 33,»

Oberaargau 90,z 32,s 100,» 36,? 87,4 31,» 87,4 31,» 85,7 34,4!

Buren 99,s 32.» 97,? 35 73,z 26,4 41,7 15 55.» 29 71,° 25,»
Viel 194,8 37,» 97,? 35 111,i 49 111,1 49 90.» 32,» 192,4 36,9
Nidau 35,8 199,7 39,» 199,8 36,z 59,7 21,» 199.» 36,? 94,0 33,8

Aarberg.... 99,» 32,° 91,7 33 94,4 34 66,° 24 69,i! 25 82.» 29,7
.Erlach 68,» 24,° 75,» 27,? 71,° 25,8 69,4 25 71,? 25,°

Seeland 90,° 32,° 94,z 33,9 87,7 31,° 69,8 25,1 77.° 27,7 84,4 30,4

Neuenstadt. 74,4 26,8 79,» 25,4 68,i 24,» 55,» 29 67,i 24,?
Courtelary. 65,» 23,° 69,? 24,9 79,» 25,4 69.? 24,9 38,9 14 62,7 22,°
Münster 61,° 22,? 65,» 23,4 71,4 25,7 63,» 22,7 52.» 19 62,8 22,°
Freibergen. 55,s 29 33,9 14 59,7 21,» 51,4 18,»

Pruntrut 59,° 18 55,» 29 48,9 17,° 46,4 16,7 35,-. 12,7 47,? 17,0
Delsberg 62,» 22.» 68,i 24,» 75,s 27,i 68,° 24,7 58,» 21 66,° 24,0
Laufen 83,9 39,? 91,7 33 88,z 31,8 74,? 26,7 84,» 39,4

Jura 64,8 23,z 6S,s 23,° 68,1 24,» S7.7 20,8 51,9 18,7 62,7 22,°

Kanton 80,7 29,1 88,i 31,7 82,z 29,° 57,9 20,s 71,9 25,9 84,i 30.»
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D. 35erfditebene ^flanpitflen pro 1925.
a. ®urdjfd)nittê= nub (Skfamtertrngniffe utib 25urd)fd)nittê^rcifc

ber ©cutüfe nub §iilfenirnd)te.

Surdjfdjntttgertrag
Met Sire (fSefamtertrnge ©urdiîdjnittëpmfe per fîg.

j «UtttdPCptu « « s 03^ s « s C M fi

unb =1 ue iS" tu fi 0 S
>t3aC- c S- u C

SSÄ as SsS SS a ess SS £>

Saubeêtcite
kg kg kg kg q q q q Cts. Cts. Cts. Cts.

Dbetlfaële 165 115 10,5 15,5 1,568 12 15 17 25 45 105 80
Qnterlafen 140 106 42 36,, 4,119 787 363 449 24 27 58 63
ftrutigen 152,s 135 32,3 48,5 855 212 26 48
©aatien
Dberfimmentfjal
Slteberfimmentljal. 145 70 15 20 1,535 158 49 78 150 120
tfjun 352ri 198,o 36,7 35,i 10,859 764 345 525 10 14 86 88

Dbetlnnb ao7,o 115,a1 29,7 31,8 18,936 1,933 798 1,117 15,5 28,7 78,2 87,8

©ignau 238 250 26,8 21,7 2,844 743 164 289 16 30 65 70
Stradjfelroalb 242,5 250 54,2 <7,5 6,123 903 440 1,923 24 10 70 67

©minentfjnl 241,o 250 42,o 68,0 8,967 1,646 604 2,212 20 20 67,5 68,5

Slonolftngen 282,o 208,3 32,4 44,4 9,667 1,020 414 1,072 13 27 81 67
©eftigen 369,i 230 24,r, 33,o 27,664 2,693 652 994 16 10 106 95
©djroarsenburg 150 140 27,7 29,3 1,442 486 155 187 12 12 87 73
Saupen 328,9 195 34,2 37,7 4,509 665 249 494 10 24 91 58
33 era 174,4 88,7 20,8 36,4 14,430 895 476 2,308 19 19 68 64
JVraubmniten 283,8 224 39,i 53,2 5,020 1,427 294 1,082 20 28 90 79

Ülurgborf.... 178,8 105 25 39,i 4,268 330 237 1,075 20 35 53 60
SUtittettanb 260,o 174,8 26,o 39,o 67,000 7,516 2,477 7,212 15,7 22,i 82,3 70,9

Sfnrtuangen 284,4 185,o 38,o 59,7 6,129 1,264 393 2,211 18 32 95 93
SBangen 215,s 114 33,s 52,s 3,236 495 328 1,429 20 ' 32 92 69

Ofieraargau 256,o 157,s 36,o 56,o 9,365 1,759 721 3,640 19 32 93,5 81

S31hen 257,s 218,5 23,8 53,5 5,524 1,224 173 834 16 17 93 79
SBtel 250 50 17,5 57,5 4,270 1,428 59 982 14 12 60 40
Scibau 301,2 290,o 48,7 51 7,117 4,430

588
475 1,265 16 31 101 89

Slarberg 313,o 126 19,8 31,o 8,122 246 806 18 10 80 59
©rind) 400 263,3 43,s 38,8 17,844 4,800 720 1,244 5 9 55 49

©celanb 323,i 172,4 33,8 44,o 42,877 12,470 1,673 5,131 12,8 15,8 75,3 63,2

ffteuenftaöt 365 125 25 20 3,139 200 36 43 8 10 130 70
©ourtelnrt) 368,3 90 33,o 53 a 8,143 452 183 208 20 30 73 41
äftiinfter 308,8 155 36,5 38,3 13,102 1,559 518 215 19 43 75 57
îbreibergen 333,8 145 32,5 66,2 5,156 482 158 100 19 41 97 64
fPruntrut 303,4 74,3 31,8 50,3 16,702 468 435 813 13 38 67 57
®elêberg 273,8 96,o 25,7 37,o 7,907 675 310 520 15 27 62 57
Saufen 288 267,5 27,5 37,5 2,640 1,343 94 232 21 23 64 78

3ura 312,4 135,2 31,4 40,o 56,789 5,179 1,734 2,131 16,4 30,s 73,o 60,6

Canton 277,o 162,o 31,0 43,7 203,934 30,503 8,007 21,443 15 22 79 70

j
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v. Verschiedene Pflanzungen pro 1925.
a. Durchschnitts- und Gesamterträgnisse und Durchschnittspreise

der Gemüse und Hülsensrüchte.

Durchschnittsertrag
Her Are Gesamterträge Durchschnittspreise Per Kg.

AMtsvezlrre L « c! s » --

und Z «A Zî L H «î L is ZK
WS -s sê A Z KZ. SZ

Landestcile
kA a a a a eus. (Its. Ots. (Its.

Oberhasle 165 115 10.5 15,5 1,568 12 15 17 25 45 105 80
Jnterlaken - 140 106 42 36,1 4,119 787 363 449 24 27 58 63
idrutiqen 152,--. 135 32,0 48,s 855 212 26 48
Saanen
Obersimmenihal
Ziiedersimmenthal. 145 70 15 20 1,535 153 49 73 150 120
Thun 352,i 198,g 36,7 35,4 10,859 764 345 525 10 14 86 83

Oberland 267,0 llô.zî Zg,7 31,0 18,936 1,933 798 1,117 IS,s 28,7 78,2 87,8

Signau 238 250 26,9. 21,7 2,844 743 164 289 16 30 65 70
Trachselwald 242,5 25» 54,z (7,5 6,123 903 440 1,923 24 10 70 67

Emmenthal 2S0 42,o K8,o 8,967 1,646 664 2,212 26 26 67,s 68,g

Konolfingen. 282,o 208,0 32,4 44,4 9,667 1,020 414 1,072 13 27 81 67
Saftigen 369,i 230 24,6 33,0 27,664 2,693 652 994 16 10 106 95
Schwarzenburg 150 140 27,7 29,0 1,442 486 155 187 12 12 87 73
Laupen 323,g 195 34,s 37,7 4,509 665 249 494 10 24 91 53
Bern 174,4 88,7 20,8 36,4 14,430 895 476 2,308 19 19 68 64
straubrunnen 283,8 224 39,i 53.9 5,020 1,427 294 1,032 20 28 90 79

Vurgdorf.... 178,0 105 25 39,4 4,263 330 237 1,075 20 35 53 60
Mittelland 260,0 174,g 26,0 39.2 67,066 7,S16 2,477 7,212 IS,7 32,i 82,8 76,g

Aarwangen 284,4 185,6 38,6 59,7 6,129 1,264 393 2,211 18 32 95 93
Wangen 215,s 114 33,s 52,s 3,236 495 328 1,429 20 32 92 69

Overaargau 2S6,o 1S7,s 36,» 86,6 9.36S 1,7S9 721 3,646 19 32 93,s 81

Büren 257.0 218,5 23,0 53,5 5,524 1,224 173 834 16 17 93 79
Viel 250 50 17,5 57,5 4,270 1,428 59 982 14 12 60 40
Nidau 301,° 290,0 48,7 51 7,117 4,430

538
475 1,265 16 31 101 89

Aarberg 313,6 126 19,8 31,6 8,122 246 806 13 10 80 59
Erlach 400 263,z 43,g 38,8 17,844 4,800 720 1,244 S 9 55 49

Seeland 323,4 172,4 33,8 44,6 42,877 12,476 1,673 5,131 12,8 IS,s 76,-, 63,o

Neuenstavt 365 125 25 20 3,139 200 36 43 8 10 130 70
Courtelary 368, s 90 33,6 53» 3,143 452 183 263 20 30 73 41
Munster 308,8 155 36,5 38,0 13,102 1,559 518 215 19 43 75 57
-dreibergen 333,z 145 32,5 66,g 5,156 482 158 100 19 41 97 64

Pruntrut.... 303,4 74,0 31,0 50,0 16,702 468 435 813 13 38 67 57

Delsberg.... 273,0 96,6 25,7 37,0 7,907 675 310 520 15 27 62 57
Laufen 288 267.5 27,5 37,5 2,640 1,343 94 232 21 23 64 78

Jura 312,4 13S,s 31,4 40,o 66,789 6,179 1,734 2,131 16,4 36,s 73,o 66,0

Kanton 277.0 162,0 31.0 43,7 203,934 36,663 3,667 21,443 16 22 79 76

I
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D. 2krfcf)tebene $ftmipngen pro 1925.
b. 2)urd)fif)nitt§= unb ©efamtertrnge uub S>nrd)f(^nitt§4)rcifc

ber 4?anbeISpffan5en.

Slmtsbejirlt
unb

Sanbeëteile

©uriijfcljmttgerirag per Sire ©efamtcrtrag
$urtf)f4nttt8pretfe

per ®i(o

«SI
P-
C
£

's?
e

<9>

oïl
>3
a
S)

CL>

"£
0
«•
3

«*-»

Ö
>0
«
M

as>

O-
a

SS

's
c

OSl

3
<3

£>

03
5

a-f
Ö

sO
tt
hi

OA
»•
C

SS

's
c

85b

a>
OS*

^ °
a j 3
S 5

*-»
C 1

j

<3

w 1

DberfjaSle • • •

Qnterlafen
ftrutigen
©aanen
Oberfimmentljal
ïlieberfimmentïjal
Jtljun

DBerlanb

kg

5

kg

6

17,5

kg

5

12,7

kg

V

kg q

0,9

q

7,i

36,8

q

9,7

58,8

q q q q q

175

q q

5 13,8 8,9 0,o' 43,d 68,5 175

©tgnau
Sra^fcliualb

©mtneitlljal

36,s
4

28,8
2

- — •

117,2
10,o

127,8

228,4
12,3

' 210
120

168,3
160

20,2 15,4 240,e 165 164,2

Sonolfingen.
©efttgen
©ctnuarsenburg
Sauden '.

Sern
ftraubrunnen
33urgborf.

SDlitteHanb

20

10
35

10,6
7

2.

39
11,7

3
8,5

11

30 ;

30 .'

5

15,8

9,2
45,2

19,8
21,2

7,5

372,5
67,7

12,6
19,9
66,3

5,4

10,2

3,9

80

90
40

55,r,

207
300

2537s

230
367

225
400

305,6

20

20 i

80
4021,7 6,5 14,o 21,7 70,2 48,5 539,o 19,5 •

Slarinangen.
iSBangen

Döeraargau

19
10

48,5
7

27,8

137,5! •

13,5
9,i

166,4
26,4 67,4 •

250

250

300

14,o 137,51 22,6 192,8 67,4 300

Siiïen
SSiel
9<iibau
Slarberg
©rlad)

©eelanb

4,5

4,s"

15

•

11,8 2,9 136

136

15

15"• 15 11,8 2,9 -

Slteuenftabt
©ourtelari)
SUlünfter

ijÇreibergen
^runtrut....®el§berg....
Saufen

3ura

10

5
30

18*5,2

2,5
6,3

•

35

20
80

10 17,5 '185,2 8,8 35 62,5

«antou 10,3 17,2 17,3 48,9; 256,3 242,8 1061,5 89,8 43 221 243 j 28

1
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O. Verschiedene Pflanzungen pro 1925.
b. Durchschnitts- und Gesamterträge und Durchschnittspreise

der Handelspflanzen.

Amtsbezirke
und

Landesteile

Durchschnittsertrag Per Are Gesamtertrag
Durchschnittspreise

per Kilo

»5i

A
S
<-

«Y-

M
<Z

s«
Z

Q

«
M»0
K

'S
«

«î,

««
K>

H
Z

<2

«« n-s
K

Ss Flachs
Cichorie

«
s

OberhaSle
Jnterlaken
heutigen....
Saanen
Obersimmenthal.
Niedersimmenthal
Thun

Oberland

1c?

5

6

17,s

kê

5

12,7

1c? <t

0,9

<>

7.1

36,8

a

9,7

58,8

q a a q q

175

q q

5 13,8 8,9 0,9 43,9 63,5 175

Signau
Trachselwald

Emmenthal

36,s
4

28,8
2

117,2
10,°

127,8

228,i
12,s

210
120

168,3
160

29,z 15,i 249.0 165 164,8

Konolfingen.
Seftigen
Schwarzenburg
Laupen
Bern
Fraubrunnen
Burgdorf.

Mittelland

20

10
35

10,8
7

2.

39
11,7

3
8.5

11

30

30
5

15,8

9,2
45,z

19,8
21,2

7,5

372,5
67.7

12,0
19,9
66.8

S,i

10.2
3,9

80

90
40

55.S

207
300

253,5

230
367

225
400

395,s

20
'

20 ^

80 z.
4921,7 6,s 14,0 21,7 7v,s 48,5 539,» 19,5 -

Aarwangen.
Wangen

Oberaargau

19
10

43,5
7

27,8

137,5! -

13,5
9,i

166,i
26,1 67,1 -

250

259

300

14,o 137,8 22,s 132,8 67,1 399

Büren
Viel
Nidau
Aarberg
Erlach

Seeland

4,5

4,5'

15 î

-

11,8 2,s 136

136

15

15"- IS 11,8 2,9 -

Neuenstadt
Courtelary
Münster
Freibergen
îPruntrut.
Delsberg.
Laufen

Jura

10

5
30

l85,z

2,5
6,8

-

35

20
80

10 17,5 485,2 8,8 35 62,5

Kanton 10,8 17.2 17,8 48,9^ 2ök,s 242,8 1961,5 39,8 43 221 243 î 28

I
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E. SBiefenfimt im 3af)r 1925,
Sôurdjfdfjuittêertran ber Heuernte per .fjeftar itnb $utf)arte itebft (Çutterpreifen

im 2)urd)fd)nttt tiad) Stmtëbcjirïen itnb Satibeêteilen.

Gê tuurben bitrdöfdjnittlitS geerntet SBreife
(§eu, Csntb, $cr£>itflrnS ober ©erbfttoeibe) ber fEflppeüetttner

öHmtbbejirfe SDoppeljcntner in granfen

unb in flutent in mittlerem in flerinnem
überhaupt £eu Öeu

Satt beb teile 2Bieêtanb — ®mb Sntb
« l,e=-

©eft. 3udj. Öctt. Suet). •Öctt. Sud). -tieft. Sud).
s
®

$>.H
M

miidjt

DberïjctSle 97,7 35,2 67,2 24,2 46,8 16,8 73f8 26,6 12,5 9 12,6 12,3
gntettafen 91,7 33,o 61,2 22,o 41,4 14,9 64,o 23,o 11,6 9,2 12,8 12,2
Stüttgen V7,i 27,8 48,c 17,5 27,7 10,0 53,o 19,i 12,i 9,6 13,1 12,5
©nnnen 67,s 24,2 46,4 16,7 21,4 7,7 51,5 18,5 12,3 9,5 12,7 12,3
Dbcrfimutenttjat 80,9 29,i 41,3 14,9 24,7 8,9 51,8 18,6 11,4 8,8 14,2 12,4
fTtieberftmiitenttjal 90,2 32,5 62,8 22,6 37,7 13,6 72,o 25,9 11,1 8,6 12,6 11,8
Sljun 118,2 42,5 82,2 29,6 52,i 18,8 93,7 33,7 9,9 8,1 11,1 10,2

Dberlattb 91,i 32,8 59,o 21,2 36,i 13,0 66,2 23,8 11,6 9,o 12,7 12,o

©ignau 131,8 47,4 95,3 34,s 55,i 19,8 94,o 33,8 11,5 9,5 12,4 11,8
£ratf)feln)alb 126,i 45,4 77,i 27,8 33,2 12,0 80,9 29,i 9,4 7,i 10,3 9,6

Gramentfml 130,s 46,9 90,6 32,o 50,3 18,! 90,7 32,7 10,5 8,3 11,4 10,7

Shinolfingen 128,9 46,4 89,7 32,4 48,o 17,3 102,o 36,7 9,6 7,6 10,9 10,2
©eftigen 125,7 45,3 92,7 33,4 54,7 19,7 93,4 33,7 9,9 7,8 11,2 10,4
©cfjttmrjenburg 72,6 26,i 41,o 15,o 15,3 5,5 48,n 17,3 10,8 8,3 11,3 11,2
Saupen 167,4 60,3 120,o 43,2 68,9 24,8 140,o 50,4 9,7 7,3 10,7 9,6
Sern 126,5 45,5 97,o 34,9 63,8 23,o 102,7 37,o 9,1

9,8
7,3 10,2 9,5

Sraubrunnen 129,4 46,c 100,2 36,i 81,o 29,2 111,8 40,2 7,9 11,1 10,1

Surgborf 135,2 48,7 89,6 28,7 50,8 18,3 103,5 37,3 9,3 7,4 10,4 9,7
SötitteUanb 115,i 41,4 88,o 31,7 52,2 18,8 97,8 35,2 9,7 7,7 10,8 10,1

Slatinangen 135,5 48,8 99,9 36,0 70,8 25,5 109,i 38,9 8,6 6,8 9,6 9,2
äßangen 156,8 56,4 120,5 43,4 96,6 34,8 132,2 47,6 8,6 7,2 9,9 9,2

Dberaargatt 145,5 52,4 109,8 39,5 81,3 29,3 119,8 42,8 8,6 7,0 9,8 9,2

Sitten 124,r, 44,9 93,3 33,g 61,7 22,2 107,0 38,5 8,5 6,7
6

9,4 8,5
Siel 180,5 65,o 127,7 46,o 106,8 38,4 122,3 44,o 7 8 8
SHibau 146,o 52,6 109,9 39,6 76,7 27,o 119,4 43,o 8,4 6,3 10,5 8,9
Slarberg 106,o 38,2 81,6 29,s 56,i 20,2 84,s 30,3 8,5 6,7 10 9,2
®rta$ 84,9 30,6 66,4 23,9 46,3 16,7 71,o 25,6 7,0 5,9 7,4 7,6

©eetaitb 115,5 41,6 92,o 33,i 63,5 22,9 95,i 34,2 8,0 6,3 9,1 8,4

ffteuenftabt 78,8 28,4 59,8 21,r, 16,i 5,8 44,o 16,i 7 5,4 8,6 7,6
1 Sourtelarp 149,7 53,9 98,5 35,r, 35,2 12,7 90,8 32,7 9,7 8,1 10,3 10,4

SÜJünfter 89,o 32,o 61,6 22,9 38,3 13,8 62,2 22,4 8 6,5 10,1 9,1

Stetbergen 115,2 41,5 77,7 28,o 44,7
46,3

16,1 78,i 28,i 9,3 7,7 11 10,3
Sruntrut 103,6 37,3 69,6 25f1 16,7 76,6 27,5 6,2

7,5
5 6,7 6,3

8,5$elbbetg.... 133,9 48,2 94,5 34,o 66,3 23,9 97,9 35,2 5,8 8,9
1 Saufen 148,8 53,6 lll,i 40,o 58,5 21,i 115,1 41,4 8,2 6,4 8,8 7,9

3ura 117,7 42,4 80,9 29,i 46,3 16,7 82,i 29,6 8,0 6,4 9,2 8,6

Mnutott 113,2 40,8 79,5 28,o 51,4 18,5 COos
CD

:
30,2 9,4 7,5 10,5 9,7
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L. Wiesenbau im Jahr 1925»

Durchschnittsertrag der Heuernte per Hektar und Jucharte nebst Futterpreisen
im Durchschnitt nach Amtsbezirken und Landesteilen.

Es wurden durchschnittlich geerntet Preise
(Heu, Emd, Herbstgras oder Hcrbstweide) ver Dovvelzentner

Amtsbezirke ÄSoppctzcntner in Franken

und in gutem in mittlerem in geringem
überhaupt Heu Hen

Landesteile Wiesland per — Emd Emd
ge.

Hckt. Inch. Sekt. Inch. Hekt. Znch. Hekt. Inch. S
milcht

Oberhcisle 97,7 35,s 67.2 24,s 46,8 16,8 73,8 26,s 12,0 9 12,0 12,8
Jnterlaken 91,7 33,o 61,s 22,0 41,4 14,9 64,o 23,a 11,0 9,2 12,8 12,2
Arutigen 77,l 27,g 48,0 17,0 27,7 10,0 53,0 19,1 12,i 9,0 13,1 12,5.

Sannen 67,s 24,z 46,4 16,7 21.4 7.7 51,0 18,0 12,8 9,0 12,7 12.8
Obersimmenthal 80,g 29,i 41,0 14.9 24,7 8,9 51,8 18,0 11,4 8,8 14,2 12,4
Niedersimmenthal 90,s 32,g 62,« 22,0 37,7 13,0 72,0 25,9 11,1 8,0 12,0 11.8
Thun 118,2 42,9 82,s 29,0 52,i 18,8 93,7 33,7 9,9 8,1 11,1 10,2

Oberland 91,1 32,s 69,° 21,z 36,i 13,0 66,2 23,8 11.0 9.0 12,7 12.0

Signau 131,« 47,4 95,s 34,s S5,i 19,8 94,v 33,8 11,5. 9,0 12,4 11.8
Trachselwald 126,i 45,4 77.1 27,8 33,z 12,0 80,9 29.1 9,4 7,1 10,8 9,0

Emmenthal 130.S 46,9 90,0 32,o 60,g 13,1 90,7 32,7 10,0 8,3 11,4 10,7

Konolfingen. 128,9 46,4 89,7 32,4 48,0 17,8 102,0 36,7 9,0 7,0 10,9 10,2
Sestigen 125,7 45,z 92,7 33,4 54,7 19,7 93,4 33,7 9.9 7,8 11,2 10.4
Schwarzenburg 72,s 26,i 41,0 15,0 15,8 5,0 48,0 17,8 10,8 8,8 11,3 1>,2
Laupen 167,« 60,z 120,0 43,2 68,9 24,8 140,0 50,4 9,7 7,8 10,7 9,0
Bern 126,s 4b,s 97,a 34,9 63,8 23,0 102.7 37,0 9,1

9,8
7,8 10,2 9,5.

fdraubrunnen 129,4 46,0 100,s 36,i 81,0 29,2 111,8 40,2 7.9 11,1 10,1

Burgdorf.... 135,z 48,7 89,s 28,7 50,8 18,8 103,0 37,8 9,8 7,4 10,4 9,7

Mittelland 11S,i 41,4 88,0 31,7 52,s 18,8 97,8 35,2 9.7 7,7 19,8 19.1

Aarwangen. 135,9 43.8 99,9 36,0 70,8 25,s 109,1 38,9 8,0 6,8 9.0 9,2
Wangen 156,s 56,4 120,5. 43,4 96,s 34,« 132,2 47,s 8,0 7.2 9,9 9,2

Oberaargau 146,0 62,4 109,8 39,0 81,8 29,s 119,8 42.8 8,0 7,0 9,8 9,2

Buren 124,e. 44,9 93,0 33,0 61.7 22,2 107,n 33,5. 8,0 6,7
6

9,4 8,0
Viel 180,9 65,0 127,7 46,o 106,8 38,4 122,8 44,o 7 8 8
Nid au 146,o 52,0 109,9 39,g 76.7 27,° 119,4 43,n 8.4 6,8 1U.S 8,9
Aarberg 106,9 33.9 81,0 29,8 56,i 20,2 84,8 30,8 8,0 6,7 10 9,2
Erlach 84,g 30,s 66,4 23,9 46,8 16,7 71,0 25,s 7,0 5,9 7,4 7,0

Seeland 11S,s 41,0 92.0 33,1 63,0 22,9 95,i 34,2 8,0 6,8 9,1 8,4

Neuenstadt 78,8 23,4 59,8 21,0 16,i 5,8 44,0 1S,i 7 5,4 3,0 7,0
Courtelari) 149,7 53,9 93,5. 35,0 35,2 12,7 90,8 32,7 9,7 8,1 10,8 10,4
Münster 89,o 32,o 61.0 22,9. 38,8 13,8 62,2 22,4 8 6,0 10,1 9.1

Areibergen 115,2 41,g 77,7 28,o 44.7
46.8

16,1 78,i 28,1 9,8 7,7 11 10,8

Pruntrut.... 1U3,s 37,s 69,0 2b,i 16,7 76,s 27,0 6,s
7.0

d 6.7 6,8
8,0Delsberg.... 133,9 48,z 94,s 34,o 66,8 23,9 97,9 35,2 5,8 8,9

Laufen 148,s 53,s 111,1 40.0 58,s 21,i 115,1 41.4 8,2 6,4 8,8 7.9

Jura 117,7 42,4 80,9 29,i 46,8 16,7 82.1 29.0 8,0 6,4 9,2 8,0

Kanton 113,s 40,s 79,0 28,0 S1.4 18,0 33,8 30,2 9,4 7.0 19,0 9,7
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$uttercrnte.

©efamtertrag ber ^"tterernte im 3oî)t 1925.

Stmtêbcsirfe
unb

Sanbcélcile

©eredjneicr ober gefdjatiter ©rnteerirag tn Sobbelsenfnern

auf ®auexu)iefen auf Shmftfutteiroiefen

©angen®eu
unb Ëmb

§erbft=
ßraä

•Su-
lammen

•Çeu

unb Ëntb

S3or=

ober
ïîacfj=
fïuét

8u=
îantnten

DBerïjaSIe
Q'ntexlalen
ftxutigen.
©aanen
DBexfinimentfjal.
Sîtebeifimutentljal
Stfjun

DBerlaub

182,270
389,705
241,119
164,444
246,433
327,404
469,614

41,595
62,925
23,613
12,093
48,195
34,676
81,459

223,865
452,630
264,732
176,537
294,628

- 362,080
551,073

2)362
791

9,083
347,928

360,164

90

'lO
11,740

2,452
791

9',093

359,668

223,865
455,082
265,523
176,537
294,628
371,173
910,741

2,020,989 304,556 2,325,545 11,840 372,004 2,697,649

©ignau
®iad)fe(umlb

ßmincntjol

348,924
133,371

280,201
44,367

629,125
177,738

216,815
480,266

697,081

200
120

217,015
480,386

846,140
658,124

482,295 324,568 806,863 320 697,401 1,504,264

Sîonolftngen
©eftigen....
©djumijenBuxg
Raupen
©ein

'giaubxunnen.
©uigboxf

SOlitteHanb

258,094
287,702
103,935
127,543
223,876
174,178
225,537

56,488
124,198

16,863
83,057
81,028
85,148

136,443

314,582
411,900
120,798
210,600
304,904
259,326
361,980

602,291
384,729
98,808

162,374
579,250
263,753
383,090

8,065
7,080

300
3,390

65,400
6,450

10,576

610,356
391,809
99,108

165,764
644,650
270,203
393,666

924,938
803,709
219,906
376,364
949,554
529,529
755,646

1,400,865" 583,225 1,984,090 2,474,295 101,261 2,575,556 4,559,646

Slaxtuangen
SBangen

DBeraargau

263,434
249,011

107,534
140,555

370,968
389,566

316,135
239,005

3,875 320,010
4,630 243,635

690,978
633,201

512,445 248,089 760,534 555,140 8,505 563,645 1,324,179

©fixen
©iel
9>iibau
SlaxBerg.
Gcilaci)

©eelanb

189,858
40,381

235,765
215,961
168,082

39,440
25,354
52,986
51,765
22,325

229,298
65,735

288,751
267,726
190,407

96,564
19,892

117,986
274,442
55,980

2,610
1,300
2,202

28,820
2,520

99,174
21,192

120,188
303,262
58,500

328,472
86,927!

408,939:
570,988
248,907

850,047 191,870 1,041,917 564,864 37,452 602,316 1,644,233

Steuenftabt.
©ouxtelaxg.
3Jlfinftex.

I ftxetbexgen.
©xuntxut
©elêBexg
Saufen

3ura

53,076
335,225
328,830
350,770
528,985
541,968
228,516

4,786
190,740
71,398

201,877
212,130
260,138

45,872

57,862
525,965
400,228
552,647
741,115
802,106
274,388

33,341
131,534
137,744

779
153,269

68,471
18,712

'70

757
5,400

33,341
131,534
137,814

779
153,269
69,228
24,112

91,203
657.499
538,042
553,426
894,384
871,334
298.500

2,367,370 986,941 3,354,311 543,850 6,227 550,077 3,904,388

Canton 7,634,011 2,639,249 10,273,260 5,195,394 165,605 5,360,999 15,634,259

I
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Futterernte.

Gesamtertrag der Futterernte im Jahr 1925.

Amtsbezirke
und

Landesteile

Berechneter oder geschätzter Ernteertrag in Doppelzentnern

auf Dauerwiesen auf Kunstfutterwiesen

Im
GanzenHeu

und Emd
Herbst-
gras Zusammen

Heu
und Emd

Boroder

Nach-
srncht

Zusammen

Oberhasle
Jnterlaken.
Frutigen.
Saanen.
Obersimmenthal.
Ntedersimmenthal
Thun

Oberland

182,270
389,705
241,119
164,444
246,433
327,404
469,614

41,595
62,925
23,613
12,093
48,195
34,676
81,459

223,865
452,630
264,732
176,537
294,628
362,080
551,073

5362
791

9,083
347,928

360,164

'90

'l0
11,740

2^452
791

9,093
359,668

223,865
455,082
265,523
176,537
294,628
371,173
910,741

2,020,989 304,556 2,325,545 11,840 372,004 2,697,549

Signau
Trachselwald

Emmenthal

348,924
133,371

280,201
44,367

629,125
177,733

216,815
480,266

637,031

200
120

217,015
480,386

846,140
658,124

482,295 324,568 800,363 320 097,401 1,504,264

Kouolfingen
Seftigen.
Schwarzenburg.
Laupen
Bern
Fraubrunnen.
Burgdorf

Mittelland

258,094
287,702
103,935
127,543
223,876
174,178
225,537

56,488
124,198

16,863
83,057
81,028
85,148

136,443

314,582
411,900
120,798
210,600
304,904
259,326
361,980

602,291
384,729
98,808

162,374
579,250
263,753
383,090

8,065
7,080

300
3,390

65,400
6,450

10,576

610,356
391,809
99,103

165,764
644,650
270,203
393,666

924,938
803,709
219,906
376,364
949,554
529,529
755,646

1,400,865 583,225 1,984,030 2,474,235 101,261 2,575,556 4,559,646

Aarwangen
Wangen....

Oberaargau

263,434
249,011

107,534
140,555

370,968
389,566

316,135
239,005

3,875 320,010
4,630 243,635

690,978
633,201

512,445 248,089 760,534 555,140 8,505 563,645 1,324,179

Buren
Viel
Nid au
Aarberg.
Erlach

Seeland

189,858
40,381

235,765
215,961
168,082

39,440
25,354
52,986
51,765
22,325

229,293
65,736

288,751
267,726
190,407

96,564
19,892

117,986
274,442
55,980

2,610
1,300
2,202

28,820
2,520

99,174
21,192

120,183
303,262
58,500

328,472
86,927

408,939
570,988
248,907

850,047 191,870 1,041,317 564,864 37,452 002,316 1,644,233

Neuenstadt.
Courtelary.
Münster.

Z Freibergen.
Pruntrut
Detsberg
Laufen

Jura

53,076
335,225
328,830
350,770
528,985
541,968
228,516

4,786
190,740
71,398

201,877
212,130
260,138

45,872

57,862
525,965
400,228
552,647
741,115
802,106
274,388

33,341
131,534
137,744

779
153,269

68,471
18,712

'?0

757
5,400

33,341
131,534
137,814

779
153,269
69,228
24,112

91,203
657.499
538,042
553,426
894,384
871,334
293.500

2,367,370 980,941 3,354,311 543,850 0,227 550,077 3,904,383

Kanton 7,634,011 2,039,249 10,273,260 5,195,394 165,605 5,360,999 15,034,259

I
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F. Oûfternte im Saljr 1925.

a. 23crcd)uung *>eê Obftertrngeê.

Snitêbcjirfe
unb

i'rtttbcbicilc

2>urd)fdjmitlic(jtr ©rtrag
bcr tragfälitgen Saum

tri föilonramm

©efamtertrag
in ^iïoâentnern

«
a
cç

Dberlfaêle
Qnterlafen
^rutigen.
©aanen
Dbexfinunentljal
9£ieberfimmentljal
£Çun

Dberlanb

12,5
12.2
43.3

5
10
21,2
10,8

11,8

16 o

10,5
60,4
5,i
1/8
9.6
7.7

11,2
11,5
36.0
5

22.1
20

12,3 19,4

6,7
18,2
60

5

18,2
11

14,8

12,5
52,2
35

64
49,s

740
1,975
2,040

20
90

1,180
4,980

39,o 11,025

350
1,192
1,795

5
19

607
1,761

297
2,592
5,208

120

4,725
6,068

5,729 17,010

70
1,923
1,870

8

1,404
1,795

7,070

©tgnau
Stractjfelroalb

6mutetttl)fll

5,2
7,7

2,7
5,3

25,4
39,3

10,2
6

30
23,s

1,560
1,980

421
1,020

7,342
8,749

282
155

6,6 4,i 29,7 26,( 3,540 1,441 16,091 437

Sonolfingen
©eftigett.
©CE)to Ottenburg
Saupen
Sera
ftraubranncn.
Surgborf

TOttellanb

14,1
16,5
16,7

124,1
18,3
55,i
20

4,3
5.3
5.0
2.4
6,8
9.1
3.5

33,9
15,5
13.7

8,9
12,i
15.8
13,4

21,d
8.8
4,7
5.9

13,8
9,7

16,2

43,5
40,8

7,5
32,2
29,o
44,5
44,7

22,8 5,o 17,o 9,3 29,

8,310
6,020
1,250

18,390
9,440

15,300
9,225

67,935

921
690
340
164

1,100
424
492

10,185
2,661
1,790

647
2,450
1,319
2,720

1,238
1,369

182
357

2,385
505
942

4,131 21,772 6,978

Slarioangen
Stangen

Dberaargau

22,i
17,9

6,6
3,0

18,8
10,8

12,2
10,1

55
52,3

13,880
7,000

1,015
267

5,430
2,163

846
795

20,8 5,a 15,: 11,S 53,7 20,880 1,282 7,593 1,641

Süren
Siel
9£tbau.
Slntbetg
©rlaclj.

43,*
8

104,8
69,s
26,5

3,3
1,5
3,3
1,9
3,3

7,3
5
7,7
9

8,3
6
6.6
6.7
7,s

42,i
80
50,5
42,9
36,i

7,970
320

21,190
15,430
3,320

160
25

215
195
91

240
105
793

1,060
147

©eelanb 53,o 2,( 7,i 42,o 48,230 2,345

310
96

250
655
259

1,570

Dleuenftabt
Gfourtelarp
•äJlänfter
0-reibergen
Srantrüt
Oelsberg
Saufen

18,6
33,1
30,6
83,9
47,3
62,i

1,8
6,1
3.7
4,o
7.8
0,3

10,7
8,9
7,8

20,7
25,9
15

27,3
21,3
18,2
42,9
24,6
24,6

25
61.7
36
33,5
44,i
48.8
27.9

400
3,980

710
22,620
12,400
6,550

3uta 54,f 11,2 22,. 39,, 46,660

31
383

96
607
805

15

1,937

536
244

53
3,188
1,726

447

723
2,029

119
8,691
4,320
1,847

6,194 17,729

Danton 25,, 5,e 17,i 12,3 34,, 198,270 15,206 71,005 35,425
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Obsternte tin Jahr 1925.

a. Berechnung des Obstertrages.

Amtsbezirke
und

Landesteile

Durchschnittlicher Ertrag
per tragfähigen Baum

in Kilogramm

Gesamtertrag
in Kilozentnern

S

Oberhasle
Jnterlaken.
Mutigen. - -

Sannen
Obersimmenthal
Niedersimmenthal
Thun

Oberland

12,5
12,2
43,8

5
10
21,2
10,8

11,k

16 o

10,5
60.4

S,i
1,8
9,s
7,7

11,2
11,5
36,v
5

22,i
20

12,z 13,4

6,7
18,2
60

S

18,2
11

14,8

12,5
52,2
35

64
43,5

740
1,975
2,040

20
30

1,180
4,980

39,0 11,925

350
1,192
1,795

5
19

607
1,761

297
2,592
6,203

120

4,725
6,068

5,729 17,919

70
1,923
1,870

8

1,404
1,795

7,979

Signau
Trachselwald

Emmenthal

5,2
7,7

2.7
5.8

25,4
39,8

10,2
6

30
23,8

1,560
1,980

421
1,020

7,342
8,749

232
155

6,5 4,7 29,7 26,c 3,549 1,441 16,991 437

Konolfingen
Saftigen. >

Schwarzenburg
Laupen
Bern
Maubrunncn.
Burgdorf

Mittelland

14,7
16,5
16.7

124,7
13.8
55,7
20

4,8
5.8
5.0
2.4
6,8
9.1
3.5

33,g
15,5
13,7

8,s
12,i
15,s
13,4

21,o
3,8
4,7
5,g

13,8
9,7

16,2

43,5
40,8

7,5
32,z
29,!.
44,5
44,7

22,8 5,0 17.» 3,8 23,

8,310
6,020
1,250

18,390
9,440

15,300
9,225

67,935

921
690
340
164

1,100
424
492

10,185
2,661
1,790

647
2,450
1,319
2,720

1,238
1,369

182
357

2,385
505
942

4,131 21,772 6,378

Aarwangen
Wangen.

Oberaargau

22,i
17,0

6,0
3,0

13,8
10,8

12,2
10,1

55
52,8

13,880
7,000

1,015
267

5,430
2,163

846
795

29,x 5,2 15/ 11.5 53,7 29,889 1,282 7,533 1,641

Büren
Viel
Nidau.
Aarberg
Erlach.

43,2
8

104,8
69,2
26,5

3,8
1,5
3,8
1,8
3,8

7,8
5
7.7
9

8,3
6
6,0
6,7
7,2

42,1
80
50,5
42,9
36,,

7,970
320

21,190
15,430
3,320

160
25

215
195
91

240
105
793

1,060
147

Seeland 5S,i 2,- 7,4 42,0 48,239 2,345

310
96

250
655
259

1,579

Neuenstadt
Courtelary
Münster.
Freibergen
Pruntrut
Delsberg
Laufen

13.0
33,4
30,s
83,g
47,8
62.1

1,s
6,i
3.7
4,0
7.8
0,8

10,7
8,9
7,8

20,7
25,9
15

27,z
21,8
18,z
42,g
24,0
24,0

25
61.7
36
33,5
44,i
48.8
27.9

400
3,980

710
22,620
12,400
6,550

Jura 54,! 11,2 22,< 39,, 46,669

31
383

96
607
805

15

1,937

536
244

53
3,188
1,726

447

723
2,029

119
8,691
4,320
1,847

6,194 17,729

Kanton 25,, ö,k 17,1 12,8 34,. 193,279 16,296 71,996 35,425



— 81 —

öbfternte im 3ctf)r 1925.

b. greife «ttb ©elbtoert beê Dbftertrogeê.

üanöeöteile

1. greife für aBtrtfc£)aft§obft per 100 «g.
@efanit=

wert

Sr.
Slepfel

Sr.
SBirnen

Sr.
«irfcfien

Sr.

3'betfd)=
gen
Sr.

9£üffe
Sr.

Dberlanb.
ßmmentfjat
SJütteüanb
Dberaargau.
©eelanb
Sura

«anion

Dberlanb.
©mmentljal
Utittellanb
Dberaargau.
©eelanb
Sura

Canton

Dberlanb.
Œmmentljal
SJlitteUanb
Dberaargau.
©eelanb
Sura

.«anion

Dberlanb.
©mmentljal
aiîittedanb
Dberaargau.
©eelanb
Qura

«anion

') $ic Sitrcf
mtliq bcä ©clbtoe

*) ®iefer Sc
Tür 3J!oft= unti Sr

42,4
33,8
32,4
27,8
29,7
24,4

39.3
33,9
39.4
31
58,i
31,4

81,o
57,3
62,5
62.8
85.9
61,5

71.7
63.8
68,6
51,8
75,6
43,4

118,8
60
79,4
78
73
76,2

30,o 38,o 66,7 56,! 93,8

2.

14,4
14.0
13.1
12,6
12.8
11.9

fîretfe für
13,3
19,0
13.3
13.4
14,0
12,3

3Jfoft= ut
31,2
31,0
36,6
37,2
40,o
30,4

tb SBrenw

40

45.0

20,5
_

35.1

Jbft.

13,0 14,95 34,4

c. &
467,500
119,700

2,201,100
580,500

1,432,400
1,138,500

elbipcrt i
225,100
48,800

162,800
39,700
39,900
60,800

te§ Dfifte
1,393,100

922,000
1,360,800

476,800
199,800
380,900

rtrageê.1
506,900

27,900
478,700
85,000

118,700
769,400

885,500
5,500

275,800
120,700
280,800
123,700

3,478,100
1,123,900
4,479,200
1,302,700
2,071,600
2,473,300

5,939,700 577,100 4,733,400 1,986,600 1,692,000 14,928,800

298,200
84,400

1,489,500
420,400
991,700
837,300

©elbrner
134,100
37,500

113,100
29,200
22,100
41,800

be§ D6f
907,200
703,900

1,049,300
379,000
133,900
274,700

tertrageê.
386,700
21,200

376,300
71,400
86,600

585,200

2)

715,400
5,700

296,800
119,500
288,300
103,600

2,441,600
852,700

3,325,000
1,019,500
1,522,600
1,842,600

4,121,500 377,800 3,448,000 1,527,400 1,529,300 11,004,000.

îdjmttëpreij
"tô bcê Obft
rediituitR im
ennobft jitfli

e für aBirtfcf)(iftêol)ft tun
rtrnRcë sur ©ritnblaRe
röe TmS ffliittcl bcr SBrei
unbe Relent.

eben fiter, Inie bisljer, füi
genommen.

e für SBirtfcIjaftgobft nn

bie 25ered)=

b berjem^ert

G
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Obsternte im Jahr 1925.

b. Preise und Geldwert des Obstertrages.

Landesteile

I. Preise für Wirtschaftsobst per 100 Kg.
Gesamtwert

ffr.
Aepfel

ffr.
Birnen

ffr.
Kirschen

ffr.

Zwetschgen

ffr.

Nüsse
ffr.

Oberland.
Emmenthal
Mittelland
Oberaargau.
Seeland
Jura

Kanton

Oberland.
Emmenthal
Mittelland
Oberaargau.
Seeland
Jura

Kanton

Oberland.
Emmenthal
Mittelland
Oberaargau.
Seeland
Jura

Kanton

Oberland.
Emmenthal
Mittelland
Oberaargan.
Seeland
Jura

Kanton

') Die Durch
inniq des Geldwe

>) Dieser Bc
Z für Most- und Br

42,4
33,s
32,4
27,8
29.7
24,4

39,s
33,g
39,4
31
58,i
31,4

8I,o
57,z
62,s
62,s
85,»
61,s

71.7
63.8
68,e
51,g
75,°
43,4

118,8
60
79,4
78
73
76,»

30,c. 38,» 66,7 56,i 93,8

2.

14,4
14,»
13,i
12,8
12,s
11,0

Preise für
13,0
19,0
13,s
13,4
14,0
12,s

Most- ur
31,»
31,o
36,g
37,»
40,o
30,4

id Brenn,
40

45.0

20,s ^
35.1

Zbst.

13,o 14,»5 34,4

c. G
467,500
119,700

2,201,100
580,500

1,432,400
1,138,500

eldwert ì
225,100
48,800

162,800
39,700
39,900
60,800

»es Obste

1,393,100
922,000

1,360,800
476,800
199,800
380,900

rtrages. >

506,900
27,900

478,700
85,000

113,700
769,400

835,500
5,500

275,800
120,700
280,800
123,700

3,478,100
1,123,900
4,479,200

^

1,302,700
2,071,600
2,473,300

5,930,700 577,100 4,733,400 1,986,600 1,692,000 14,928,800

298,200
84,400

1,489,500
420,400
991,700
337,300

Geldwer
134,100
37,500

113,100
29,200
22,100
41,800

des Obs

907,200
703,900

1,049,300
379,000
133,900
274,700

tertrages.
386,700
21,200

376,300
71,400
86,600

585,200

715,400
5,700

296,800
119,500
288,300
103,600

2,441,600
852,700

3,325,000
1,019,500
1,522,600
1,842,600

4,121,500 377,800 3,448,000 1,527,400 1,529,300 11,004,000

schnittspreis
ns des Obst
rcchnung n»
ennobst zng>

e für Wirtschaftsobst wn
rtrages zur Grundlage
rdc das Mittel der Prei
unde gelegt.

rdcn hier, wie bisher, sül
genommen.
c für Wirtschaftsobst nn

die Berech-

d derjenigen

0
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F. Obfterote int Saljr 1925.

c. Dbfttjnnbel uttb 9ftoft= unb Sranututeinbereitung.

StmtSNjitfe 3nt |>anbel mürben nertauft SDoppeljentner mürben Bereitet

unb

Saubeêteitc ®CepfeI SSirncît Sirfcf)cn 3ioetîdj=
Ben

«Hüffe Sota!
SJÎoft

S3rannt=
in ein

Sjeftottter

Dberijaële
i^nterlaïen
grutigen.
©aanen
DBerfimtnentfjal.
9lieberfimmentljal
££jun

'
310
411

2
162

'10
205

'71

20
813

1,030
471

'
2

102

70

20
10

13

'
362

1,541

1,032
787

15
9

84

33

I
6

22
8

Dfierlanb 885 286 2,334 174 43 3,722 141 40

©ignau
; SCxadEifelroalb

100
60

5
5

5
80

'
4

110
149 10

5
5

I ßmmcniljal 160 10 85 4 259 10 10

' ^onolfingen
©eftigen
©diroarsenburg
Saupen
SBern

1 fÇrauBruntien.
SBurgborf

268
910

30
5,080

580
4,085
1,774

10
210

ioo
52

6
33

1,074
155

'68
214

2
108

39

12
55

10

'l4

"l6
52

8
3

1,352
1,328

30
5,276

953
4,101
1,928

3,634
1,038
'

690
1,730
2,007

841

505
22

'
44

9
104
58

DJZitteHanb 12,727 411 1,621 116 93 14,968 9,940 742

iStarmangen
«Bangen

2,340
1,650

152
15

873
76

108
10

12
12

3,485
1,763

3,685
527

60
59

Dûeraargau 3,990 167 949 118 24 5,248 4,212 119

«Büren
«Biel

!«ftibau
;8larberg.
©rlad)

2,400

7,000
3,280

470

4
58
20

90
18
6 18

3

36
11
34

2,403

7,130
3,367

548

445

1,107
1,800

305

34
4

51
82
12

©eelanb 13,150 82 114 18 84 13,448 3,657 183

«Ijeuenftabt
©ourtelarp.
«Dtünfter

!SreiBergen.
«ßruntrut
®el§6erg
Saufen

'
230
100

4,758
1,000

570

'
23

'
340

'
230

200

1,293
422
160

*27

*10

'

430
100

6,441
1,422

970

9
2

594
130

65

6
10
23
69

7

3ura 6,658 23 570 2,075 37 9,363 800 115

ftanton 37,570 979 5,673 2,501 285 47,008 18,760 1,209

©elbtoert instanten 1,319,746 38,083 388,600 156,313 23,057 1,925,799 562,800i 157,1702

1 Sftacfj anflenomme
2

nein SInfafe bon ffr. 30 per Çeïtoliter.
Sfc.isn
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Obsternte im Jahr 1925.

c. Obsthandel und Most- und Branntweinbercitung.

Amtsbezirke Im Handel wurden verkauft Doppelzentner Es wurden bereitet

und

Landesteile Aepfel Birnen Kirschen Zwetsch¬
gen Nüsse Total

Most
Branntwein

Hektoliter

Oberhasle
Interlaken.
Frutigen.
Saanen
Obersimmenthal.
Niedersimmenlhal
Thun

'
310
411

2
162

'10
205

'?1

20
813

1,030
471

'
2

102

70

20
10

13

'
362

1,541

1,032
787

15
9

84

33

6

22
8

Oberland 885 286 2,334 174 43 3,782 141 40

Signau
Trachselwald

100
60

5
5

5
80

'
4

110
149 10

5
5

j Emmenthal 160 10 85 4 259 10 10

Konolfingen
Seftigen....
Schwarzenburg
Laupen
Bern

^Fraubrunnen.
Burgdorf -

268
910

30
5,080

580
4,085
1,774

10
210

100
52

6
33

1,074
155

68
214

2
108

39

12
55

10

14

16
52

8
3

1,352
1,328

30
5,276

953
4,101
1,928

3,634
1,038
'

690
1,730
2,007

841

505
22

'
44

9
104
53

Mittelland 18,727 411 1,621 116 93 14,968 9,940 742

Aarwangen
Wangen....

2,340
1,650

152
15

873
76

108
10

12
12

3,485
1,763

3,685
527

60
59

Oberaargau 3,990 167 949 118 24 5,248 4,212 119

Büren
Biet
Nidau

5 Aarberg.
Erlach

2,400

7,000
3,280

470

4
58
20

90
18
6 'l3

3

36
11
34

2,403

7,130
3,367

548

445

1,107
1,300

305

34
4

51
82
12

Seeland 13,150 82 114 18 84 13,443 3,657 183

Neuenstadt. -

Courtelary.
Münster.
Freibergen.
Pruntrut
Delsberg
Laufen

'
230
100

4,753
1,000

570

'
23

'
340

'
230

200

1,293
422
160

27

10

à

430
100

6,441
1,422

970

9
2

594
130

65

6
10
23
69

7

Jura 6,658 23 570 2,075 37 9,363 800 115

Kantor» 37,570 979 5,673 8,501 285 47,008 18,760 1,209

Geldwert in Franken 1,319,746 38,083 388,600 156,313 23,057 1,925,799 562,80M 157,1702

^ Nach angenomme nem Ansatz von ffr. so per Hektoliter.
Rr. 13lt
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G. Weinernte int 3!af)r 1925.

9ïeutabilitiitêred)umig ber SBciucrnte pro 1925.

a. (îrgebntffc.

SlmtSbejirle
(reft).

] SBeinbaufleflenb)

Sal)t
ber

8teb=

Scfifeer

Slnbaufläclte
in äßein»

ertrag

®urd)=
fdjnittspreiS

per
Settotitcr ®elb=

inert

Kaufpreife
p. SJtannwer!

für

Kapital»
wert be8

9îe6=
lanbeêfötann»

inert
S>eft=
âren

5-1

1ÎO

i
o
D
£

«gÜ»
ft s
ïîl»
'Is

«5
.HA
sfi

93tel
«Neueuftabt
@clad)
Sîtbau
SBiiren....
Saufen

KftUtOU

38
270
437
641

19
14

203
2120
1129
3197

18
31

9,14
95,40
50,80

143,88
0,84
1/40

®ettoIiter

68
650
408

1006
5
8,5

Sr.

125
120
123
133,8
80

116,8

Sr.

200
138
145
155

Sr.

8,575
78,360
49,425

131,008
400
989

Sr.

1200
900
400
392
200
î

Sr.

800
350
290
288
150

Sr.

300
175
197
150
100

Sr.

150,000
972,850
270,750!

1,127,250
4,5001
8,000 ^

1419 6698 301,46 2145,5 159,5 268,757 618 376 184 2,533,350

b. illelatiue (Srgtlmifft.

Slmtêbesirte Sieben»

fffiein»
ertrag

@elb»
wert

Kultur»
{often

Kapital»
wert

«Nettoertrag
(beäti). SBerluft —)

ureal 54-»

(reft).
SBeinfiaußcgcnb)

per
Sieftèer si

AC

u«s
»'S

"Io SC

Aß
"5
»'S

si
»5

S °
»'S e> C

-«-c
S-2
»a.

a>

»e

5-»

»3
»'S

a
a

i» CS 0 G

s 0 CS

s 0 G 0 Sal
A

®a. §t. & Sr. Sr. Sr. Sr. Sr. Sr. Sr. Sr. Sr.

«Biet 0,24 0,33 7,44 42,24 938 126,o 2800 739 16,411 — 83,8 - 1862 -11,3
«Neuenftabt 0,85 0,31 6,81 36,96 821 130,5 2900 459 10,198 — 93,5 -2079 "20,4
grlatf).... 0,12 0,36 8,03 43,78 973 96,4 2143 240 5,330 — 52,6 - 1170 -22,o
9îtbau 0,22 0,31 6,99 40,98 911 99,5 2211 353 7,835 — 58,5 - 1300 — 16,6
©iiren. 0,04 0,28 5,95 22,22 476 101,8 2250 250 5,357 -79,i -1774 -33,1
Saufen 0,10 0,27 6,07 31,90 706 90,o 2000 258 5,714 -58,i — 1294 —22,6

.Wattton 0,21 0,32 7,12 40,12 892 107,3 2384 378 8,404 -67,2 -1492 00

1
î>7
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Weinernte im Jahr 1925.

Rentabilitätsrechnung der Weinernte pro 1925.

s. Absolute Ergebnisse.

Amtsbezirke

(resp.
Weinbaugegend)

Zahl
der

Reb-
besitzcr

Anbaufläche
in Wein¬

ertrag

Durchschnittspreis

per
Hektoliter Geld¬

wert

Kaufpreise
p. Mannwerk

siir

Kapital-
wert des

ReblandesMann-
Werk

Hektaren

s Z «Z
s

W
«5
LZ

Viel
Neuenstadt
Erlach....
Nidau.
Buren....
Laufen

Kanton

38
270
437
641

19
14

203
2120
1129
3197

18
31

9,it
95,ta
50.S0

143,88
0,84
1/40

Hektoliter

68
650
408

1006
5
8,5

ffr.

125
120
123
133,s
30

116,s

ffr.

200
133
145
155

Fr-

8,575
78,360
49,425

131,003
400
989

Fr.

1200
900
400
392
200

ffr.

800
350
290
288
150

Fr-

300
175
197
150
100

ffr.

150,000
972,850
270,750!

1,127,250
4,500'
8,00E

1419 6698 301,4g 214S.5 1S9,s 268,7S7 618 376 184 2,S33,3S0

b. Relative Ergebnisse.

Amtsbezirke Reben- Weinertrag

Geldwert Kulturkosten Kapitalwert Nettoertrag
(bezw. Verlust —)

areal
(resp.

Weinbaugcgendl
per

Besitzer LZ L^ LZ LZ L^ « ÄT ZH
«
A

K- « «-
- W

«
N s « >s LZ

Ha. Hl. Hl- ffr. ffr. ffr. ffr. Fr- ffr. ffr. ffr. ffr.

Viel 0,24 0,88 7,44 42,24 938 126,o 2800 739 16,411 — 83,8 - 1862 -11,8
Neuenstadt 0,85 0,81 6,81 36,90 821 130,5 290» 459 10,198 — 93,5 -2079 -20,4
Erlach. 0,12 0,80 8,03 43,78 973 96,4 2143 240 5,330 — 52,o - 1170 -22.0
Nidau.... 0,22 0,81 6,99 40,98 911 99.» 2211 353 7,835 — 53,5 - 1300 —16,s
Büren. - 0,04 0,28 5,SS 22,22 476 101,8 225» 25» 5,357 -79,i -1774 -33,i
Laufen 0,io 0,27 6,07 31,90 706 90,o 2000 258 5,714 -58,i — 1294 —22,o

Kanton 0,21 0,82 7,12 40,12 892 107.8 2384 378 8,404 -67,s -1492 -17,8
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G. SBeinernte

(Gemeinden
aîcScn=

fiefifeer

3aï|I

Slttfiauflädie für

©eft

S -

©eft

im
Hansen

©eft.

SBeinertrag

©f.

im
Hansen

§1.

&
©f.

greife per
«gieftoliter

Sr. Sr.

31nit SBiel.

1. SBiel

3lmt SBürett

2. ïttefniêberg
3. spieterten

Stmt (Srlotö

4. SBrüttelen
5. Erlad).
6. ©ampelen
7. Qnë
8. «üfdjerj
9. Stfdiugg

10. SBtnelâ

Slint Saufen

11. Suggingen

3lntt Smipeit

12. SDlündienwiter.

3lmt Dteuenftnbt,

13. Dteuenftabt

3lmt 9libau
14. SBettmunb
15. SBüfjl
16. 3en§
17. 3pfnd)
18. Nigers- -

19. ©up=8attrigen
20. £ii)cf)crS=9Werme
21. £wann
22. SBalperêwtl

Rattton

38

11

72
123

9
120

35
74

4

14

0,41

0,36
0,49

4,05
15,40

2,25
13,05

2,48
11,43

0,27

1,40

0,47
0,14
0,30
0,90

9,14

0,35
0,49

4,52
lö,54

2,01
13,95

2,48
11,43

0,87

1,40

67 7,44 125 200

68
75

116

Rein Ertrag
5 10,20 80

Rein Ertrag wegen ®ngclfcb

11 86
124

4,38
32,95

8,89

100
150
100

ag

180
110

Rein Ertrag wegen |>agelfd)tag
127

3
127

3
ll,ii
ll,ii

6,07

130
135

®ie 21 ttbaufläcfte wutbc aögeljotät, batjer leine SSeinernte

270

23
5
1

6
300

2
70

230
4

1419

94,50

1,97
0,09
0,04
0,38

54,00
0,04

24,00
59,94

0,34

295,80

0,91

1,53

0,25
0,08
0,02

5,0

95,41

1,97
0,09
0,04
0,38

55,68
0,04

24,35'
60,03

0,30

301,40

630 20 650 120 138

Reitt Ertrag
I 3 I M |

Rein Ertrag wegen fpagelfdjiag

•360 "[ 15 \ 375 "\ 6,7Ö| 150 | 170
Rein Ertrag

213
400

4

2079,5 66

4
6
1

217
406

5

8,94
6,70

13,S9

150
100

175
120

5

66 2145,5 7,1 116,3 159,5
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(^. Weinernte

Gemeinden
Rclnni-
bcsitzcr

Zahl

Anbaufläche für

Hekt.

KZ -

Hckt.

im
ganzen

Hekt.

Weinerirag

Hl.

im
ganzen

Hl.

«
Hl.

Preise per
Hektoliter

Fr. Fr.

Amt Viel.
1. Viel

Amt Büren
2. Metnisberg
3. Pieterlen

Amt Erlach

4. Brüttelen
5. Erlach.
6. Gampelen
7. Ins
8. Lüscherz.
S. Tschugg

10. Vinelz

Amt Laufen

11. Duggingen

Amt Laupen

12. Münchenwiler.

Amt Neneiistndt

13. Neuenstadt.

Amt Nidau
14. Bellmund
15. Bühl
16. Jens
17. Jpsach
18. Ligerz.
19. Sutz-Lattrigen
20. Tüscherz-Alfcrme
21. Twann
22. Walperswil

Kanton

38

11

72
123

9
120

35
74

4

14

0,41

0,iîg
0,4»

4,05
15,40

2,25
13,os

2,4«
11,49

0,S7

1,40

0,47
0,14
0,90
0,9»

9,14

0,35
0,49

4,5»
1i),54

2,91
13,95

2,4g
11,43

0,S7

1,4»

67 7,44 125 200

63
75

116

Kein Ertrag
5 10,»» 80

Kein Ertrag wegen Hagelsch

11 86
124

4,zs
32,95

8,89

100
150
100

a»

180
110

Kein Ertrag wegen Hagelschlag
127

3
127

3
11,ii
11,ii

6,97

130
135

Die Anbaufläche wurde abgeholzt, daher keine Weinernte

270

23
5
1

6
300

2
70

230
4

1419

94,5»

1,97
0,99
0,04
0,58

54,00
0,04

24,00
59,04

0,94

29S,g«

0,-9

1,59

0,»5
0,08
0,o»

3,0

95,4

1,97
0,09
0,04
0,98

55,59
0,04

24,»5
60,0»

0,3«

391,40

630 20 650 120 138

Kein Ertrag
,3 I > .03 > 4,9s! >

Kein Ertrag wegen Hagelschlag

360 "l 15 s 375 6,75s 150^ 170
Kein Ertrag

213
400

4

2979,5 66

4
6
1

217
406

5

3,94
6,70

13,89

150
100

175
120

66 L14S,s 7,i 116,9 139,g
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int Salir 1925.

©elbraert
Slaufpreifc
bac fRebett

iter fflïattntoerï
éapitnïwert shtltur=

(often
i j

5->

.22 w
Q

int
ßanjen -g

ö

S

a>
CS

.5
*n
es

im
Hansen

S)nrd)=
fdjnittl.

per
feet tat

Sitrdjs
fdjnittl.

per
§ettar

©emeittben

ffr. ffr. ffr.. ffr. ffr. ffr. ffr." ffr. ffr. ffr.

Ulm! Siel
8,375 200 8,575 938 1200 800 300 150,000 16,411 2800 1. Siel

31ml Siiren

400 '400 816
9

200
2

150
9

100

" 3,000
1,500

8,571
3,061

3000
1500

2. SReiniêberg
3. ißieterlen

Ulnti (Ma«

6^800
11,250
11,600

16^510
405

1,980
880

6^800
13,230
12,480

löjölO
405

438
5069

895

1444
1500

100
9

600
500
J

70

j
9

500
300

:

40

9

400
150

12,000
120,000
20,000
10,000
30,000
76,750

2,000

2,655
7,722
7,663

717
12,097'
6,715
7,407

1500
3100
2000
2400
1500
3000
1500

41 Srüttelen
5. ©rlad)
6. (Sampelen
7. ftnê
8. Süfcfterg
9. Slftfjitgg ;

10. aSittclg

Slmt Saufen

989 989 706 Î

:

8,000 5,714 2000 11. ®uggingen

Ulmt Sauben

12. aJlüudientoiler

; Uluit lieiicnftabt
75,600 2,760 78,360 821 900 350 175 972,850 10,198 2900 13. SReuenfiabt

Stmt Uiibau

400

öijooo

31^950

40,000
533

2,550

700
720
155

400
•

56,550

32',650
40,720

688

580

1018

1346
672

1911

60

j
300
600

500
500

9

200
300
9
350
300

9
9

100
200
2

200
100

11,900
3,000

300
2,800

600,000
350

104,000
404,100

800

6,041
4,348
7,500
7,368

10,805
8,750
4,289
6,666
2,222

1500
2500
1500
2400
3500
1500
2600
2900
1500 ;

14. SeEmunb
15. 93üf)l
16. $en§
17. ftpfaef)
18. Sigevä
19. ©u£=Saitrigen
20. 5£üfd)erä=SiIfcrmee
21. Stmann
22. SBalperbroil |

258,812 9,945 268,757 892 618 376 184 2,533,350 8,404 2384 Ranton

1
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im Jahr 1925.

Geldwert
Kaufpreise
der Reben

per Mannwcrk
Kapitalwert Äultur-

kvsten
^ î

I Z
im

ganzen

Z-»-8

8
I im

ganze»
Durchschnitt!.

per
Hektar

Durch-
schuittl.

per
Hektar

Gemeinden

Nr. Nr. Nr.. Nr. Fr. Nr. Nr. Fr. Nr. Nr.

Ai»t Viel
8,375 200 8,575 938 1200 800 300 150,000 16,411 2800 I. Viel

Amt Biiren

400 '400 816 200
S

150 100
3,000
1,500

8,571
3,061

3000
1500

2. Meinisberg ^

3. Pieterlen

Amt Erlach

6^800
11,250
11,600

16ch10
405

1,980
880

6M0
13,230
12,480

16ch10
405

438
5069

895

1444
1500

100

600
500
x

70

500
300

40

400
150

12,000
120,000
20,000
10,000
30,000
76,750

2,000

2,655
7,722
7,663

717
12,097
6,715
7,407

1500
3100
2000
2400
1500
3000
1500

4 Briittelen
5. Erlach
6. Gampelen
7. Ins
8. Lüscherz
9. Tschugg -

10. Vinelz

Amt Lausen

989 989 706 8,000 5,714 2000 11. Duggingen

Amt Laiipen
12. Miinchenwiler

Amt Neuenstadt

75,600 2,760 73,360 821 900 350 175 972,850 10,193 2900 13. Neuenstadt

Amt Nidau

400

54M0

31^950

40,000
533

2,550

700
720
155

400

'

56,550

32,650
40,720

688

580

1018

1346
672

1911

60

300
600

500
500

200
300

350
300

100
200

200
100

11,900
3,000

300
2,800

600,000
350

104,000
404,100

800

6,041
4,343
7,500
7,363

10,805
8,750
4,239
6,666
2,222

1500
2500
1500
2400
3500
1500
2600
2900
1500

14. Bellmund
15. Bühl
16. Jens
17. Ipsach
18 Ligerz
19. Sutz-Lattrigen
20. Tüjcherz-Alsermöe
21. Twann
22. Walperswil >

258,812 9,945 288,767 892 613 378 184 2,533,359 8,494 2384 Kanton
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©efamtüöerfidjt ber (SrnteergeBniffe pro 1925.

9(nï>au= $nrdj=
fä)uitt§=
ertrafl
tier

ißeftar

©efamt*
ertrag

in
S)o^ et*
jcntnern

Surdj* 1

fd)nittê= life

reife j

per Sofefeet=j
âentner i

SelMucrt

1 Sulturarten uttb «©eroöcbfe ftädje
iit

fèeïtarcn
im

Hansen

tier
Stadien»
einijeit

A. (Setretbe.

»«««» 1 SÄ : : : :

©nr« i SStnter
WOïn \ ©otraner

i SBinter^ ÖS
1 ©ommcr

©erfte
&nfer

10,091,2
551,7

9.248.3
34,2

7,159,2
356,2

1.346.4
7,883,i

q

18,4
12,o
20,8
16,2
19,0
11,0
14,7
15,7

186,095
6,940

„ 192,145
ë 556
1140,155s 4,130

19,780
124,053

ffr. 1

42,3
42,2 i

30,8
30,8
35,2
35,2
30,s
28,2 j!

Sr.
7,853,800

292,900
5,912,400

17,100
4,931,900

145,300
608,800

3,492,100

Sr.
778
531
640
500
690
408
452
443

j Sörncr Sotal 36,670,3 18,4 673,854 34,5 23,254,300 634

©traf) 29,s 1,092,064 6,t '

6,678,200 182

B. §adfritcf)te.
i Kartoffeln

Oîmtfeût uitb Sîofjlrûben
IDiöljren

j 9ïad)frucfjt { Ssen ; ;

SuÄettüben.

15,837,3
2,531,o

447,i

553,7

148,3
277,9

80,o

356,5

2,350,230
703,662
35,804
12,190
40,168

197,379

11,2
3,8

} 11,4

3,1
4,5

26,389,300
2,665,800

407,700
138,600
124,800
883,200

1666
1053
912

1595
SPtrtl 19,370,2 172,4 3,339,433 30,609,400 1580 i

C. fiunftfuttcr.
g-uttetmifdiungen
stlee
Sujetne
©fparfelte
Uebrtge gutterpflangen
33or= ober 9'iact)fcuci)t •

44,509,9
13,858,4

1,945,2
1,757,6
1,683,5

80,7
88,i
82,3
57,9
71,9

3,590,978
1,221,330

160,127
101,847
121,112
165,605

1

9,7

34,989,800
11,724,600
1,440,000

919,700
1,148,400
1,569,700

786
846
740
523
682

SPtal 63,754,o 84,i 5,360,999 51,792,200 812 :

D. ffierftfitebeite Sßffanjuitgen.

[ ®abt§

a. ©entüfe gg* ; ; ;

l Sofjnen

736,24
188,30
258,1s
490,03

ter ?(re in kg'

277,o
162,o
31,o
43,v

203,934
30,503

8,007
21,443

tier Sito

0,15
0,°2
0,79
0,70

3,134,700
668,900
635,000

1,499,500

4258
3552
2460
3056

SPtal 1673,35 157,7 263,887 0,23 5,938,100 3549

b. ^unbcIS»
pflaujen

flïapS....
£anf
ftflad)§
©idiotie.
Sabal

24,89
14,10
61,40

1,84

g er tjirc iit kg
10,3
17,2
17,2
48,9

256
243

1,062
90

0,43
2,21
2,43
0,28

10,900
53,800

257,840
2,540

438
3816
4195
1380

Sota! 102,29 16,i 1,651 1,97 325,080 3178

E. 2Btefetiûait.
©ute§ 2ßie§Iattb
ffliittlerea SBieSIanb
©erittgeê SBieSlanb

44.733.4
48.142.5
29,610,9

113,2
79,5
51,4

5,061,504
3,828,436'
1,383,320

9,8
9,2
8,7

49,440,100
35,333,900
12,023,500

1105 i

734
447

Sota! 122,486,8 83,8 10,273,260 9,4 96,797,500 790

F. Dbftba«.
Slepfel
aSirtten... ~.
Strfdien
Stoetfcbgcn

£raflfiü)iflc
Saunte
779,503
256,898
415,954
289,164

52,349

Silo t> ertrafl»
iiil)iflctt Saunt

25,4
5,9

17,i
12.3
34.4

198,270
15,206
71,005
35,425
18,037

30,0
38.0
66.7
56.1
93.8

go C
S?"» °

fis3-*-» H

5,939,700
577,100

4,733,400
1,986,600
1,692,000

t)cr Saum

7,02
2,20

11,88
6,87

32,32
ratal 1,793,868 337,943 14,928,800 8,21

G. üßetnbau. 301,40
hl £er lia

7,i
hl

2146 125,2 268,800 892
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Gesamtübersicht der Ernteergebnisse pro 1925.

AnbauDnrch-
schnitts-
rrtrng
per

Hektar

Gesamtertrag

in

Doppelzentnern

Durch-
schnitts- i'
Preise j

per Doppel-!
zentner

Geldwert

Kulturarten und -Gewächse fläche
in

Hektaren
im

ganzen

per
Flächeneinheit

à. Getreide.

«o- R-".- :
-

: :

«pni-n / Winter
t Sommer
ì Winter

Roggen^ Sommer
Gerste
Hafer

10,091,s
SSI,?

9,248,s
34.»

7,159,»
356,»

1,346,4
7,883,i

q

18,4
12,°
20,8
16,2
19,°
11,°
14,7
15,7

186,095
6,940

^ 192,145
556

S 140,155^ 4,130
19,780

124,053

Fr. -

42,»
42,»
30,8
30,8
35,»
35,»
30,s
28,»

Fr.
7,853,800

292,300
5,912,400

17,100
4,931,900

145,300
603,800

3,492,100

Fr.
778
531
640
500
690
403
452
443

Körner Total 36,670,° 13,4 673,854 34,s 23,254,300 634

Stroh 39,8 1,092,064 6,i '

6,678,200 182

s. Hackfrüchte.
j Kartoffeln

Rnnkeln und Kohlrüben
Mähren
Nachfrncht j ^

'

Zuckerrüben.

15,837,»
2,531,°

447,i

553,7

148,z
277,9

80.«

356,e

2,350,230
703,662
35,804
12,190
40,168

197,379

11.»
3,s

s 11,i

3,i
4,9

26,389,300
2,665,800

407,700
138,600
124,800
883,200

1666
1053
912

1595

Total 19,370,» 172,4 3,339,433 30,609,400 1580 ^

e. Kunstfutter.
Futtermischungen
Klee
Luzerne
Esparsette
Uebrige Futterpflanzen
Vor- oder Nachfrucht

44,509,-,
13,858,4

1,945,»
1,757,°
1,683,°

80,7
88,i
32,9
57,9
71,9

3,590,978
1,221,330

160,127
101,847
121,112
165,605

9,7

34,989,800
11,724,600
1,440,000

919,700
1,148,400
1,569,700

786
846
740
523
682

Total 63,754,° 34,i 5,360,999 51,792,200 812

l>. Verschiedene Pflanzungen.
l Kabis

a. Gemüse ZraM
f Bohnen.

736,s4
133,z»
258,1«
490,°g

per Are in icx

277,»
162,°
31,9
43,7

203,934
30,503

8,007
21,443

per Nilo

0,19
0,5»
0,7°
0,79

3,134,700
668,900
635,000

1,499,500

4258
3552
2460
3056

Total 1673,°.° 157,7 263.887 0,»z 5,338,100 3543

d. HandclS-
pflanzen

Raps.
Hanf....
Flachs
Cichorie.
Tabak

24,8°
14,io
61,4«

1,84

per "Are in kie
10,z
17,2
17,2
43,9

256
243

1,062
90

0,4g
2,21
2,49
0,28

10,300
53,800

257,840
2,540

438
3316
4195
1330

Total 103,29 ISn 1,651 1,97 325,030 3178

8. Wiesenbau.
Gutes Wiesland
Biittleres Wiesland....
Geringes Wiesland....

44.733.4
48.142.5
29,610,°

113,»
79,s
51,4

5,061,504
3,828,436
1,383,320

9,8
9,»
s,7

49,440,100
35,333,300
12,023,500

1105
734
447

Total 133,436,8 33,8 10,273,260 9,4 96,737,500 790

p. Obstbau.
Aepsel
Birnen...
Kirschen
Zwetschgen

Tragsllhigc
Bäume
779,503
256,898
415,954
389,164

52,349

Kilopcrtrag-
iiihigcn Baum

25,4
5.9

17,1
12,z
34,4

193,270
15,206
71,005
35,425
18,037

30,9
33,°
66.7
56,i
93.8

HZZ

5,339,700
577,100

4,733,400
1,986,600
1,692,000

per Baum

7,°s
2,»o

11,Z8
6,87

32,s»
Tatal 1,793,368 337,943 14,328,800 8,21

6. Weinbau. 301,4°
III per Iia.

7.1
III

2146 125,2 268,800 892



@in> tinb IHuöfnljr bet ©djiuetj (tit lattbttürtfdjaftlidjeu fßrpbufte« im $ul)te 1924.
CSufawmengeftellt nad) ber fcfjroeigexifdjen .£>anbelêftatifiiî.)

©eaeidjnung bet SBare
©iitfubr Sluêfubr

äftebr ©infubr —
9Jlei)r SluSfubr -f-

SKeitse j Orranfeit SDlenfle tränten SKenge îïronteit

Stiicf ©tiiet ©tuet

8,802
53,023
15,300

191
211
531
304

4
21,909

472
49,243

9

10,593,990
40,519,714
12,216,142

136,994
143,965
257,295
91,350

560
5,253,700

58,750
2,737,328

441

106
2

1,897
487
747

1,489
75

356
12

1,877
1

422

135,680
2,000

2,423,755
731,000

1,099,870
807,615

22,650
45,102
3,540

101,040
75

45,992

- 8,696

- 53,021

- 13,403
+ 296
4- 536
4- 958

- 229

+ 352

- 21,897
+ 1,405

- 49,242
+ 413

- 10,458,310

- 40,517,714

- 9,792,387
+ 594,006
+ 955,905
-\- 550,320

- 68,700
-1- 44,542

- 5,250,160
+ 42,290

- 2,737,253
H- 45,550

Kg.
841,444

1,743,504
5,462,400
1,605,495

2,443,700
4,869,281

10,173,008
7,399,116

Ivg.
19,700
15,800
21,500
5,800

63,774
80,868
64,851
30,187

Kg.
— 821,744

- 1,727,704

- 5,440,900
— 1,599,695

- 2,379,926
— 4,788,413

- 10,108,157
— 7,368,929

800,841
1,037,327
9,064,137
2,457,735

54,265

2,435,219
3,012,899

43,585,672
3,541,827

87,207

19,042,700
443,700
189,100
229,700

26,410,600

81,131,922
764,970
898,197
407,409

35,749,277

+ 18,241,859
— 633,627
— 8,875,037
— 2,228,035
+ 26,356,335

+ 78,696,703

- 2,247,929

- 42,687,475

- 3,134,418
+ 35,662,070

247,012
2,623,244

432,881
11,481,100

772,828
10,513,228

1,550,784
29,039,560

900
1,300
3,800
8,300

6,816
6,4i3

18,280
27,509

- 246,112

- 2,621,944

- 429,081

- 11,472,800

- 766,012
— 10,506,815

- 1,532,504
— 29,012,051

20,023,500 10,079,345 45,261,800 5,843,257 + 25,238,300 - 4,236,088

3,825,202 3,561,978 317,934 362,840 — 3,507,268 - 3,199,138

555,640
145,148,558

672,633
58,799,231 35,500 35,117

— 555,640
-145,113,058 - 672,633- 58,764,114

386,908,000
147,402,800
135,405,100

1,108,300
71,343,200
79,737,400
94,050,600

149,534,500
105,291,925

115,974,838
35,576,335
32,975,079

421,148
19,521,066
11,198,655
8,807,339
7,864,336

25,756,287

7,900
34,300
8,500

2,413,700
24,300

114,700
920,600

2,066,100
7,014,200

3,341
8,885
2,206

973,483
4,663

20,010
98,476

195,122
1,331,641

-386,900,100
-147,368,500
-135,396,600
-f 1,305,400
— 71,318,900
— 79,622,700
— 93,130,000
—147,468,400
— 98,277,725

—115,971,497

- 35,567,450

- 32,972,873
+ 552,335

- 19,516,403

- 11,178,645

- 8,708,863

- 7,669,214

- 24,424,646

1,445,500
170,256,300
15,175,800

2,135,925
12,404,087

1,384,006

10,500
169,175

21,699,200

28,812
38,375

4,792,742

- 1,435,000
-170,087,125
+ 6,523,400

- 2,107,113

- 12,365,712
+ 3,408,736

1,875,700 2,719,087 340,900 544,279 - 1,534,800 - 2,174,808

541,285,934 138,952,041 -402,333,893

I. Sieb
S^ferbe
Od) fen
©tiere
iftinber
Sütje
gunguieb
iôiaftïalbev
Slnbere Kälber
©djmeine über 60 kg
©dnneine big unb mit 60 leg
©djafe
Siegen

II. Fleifcb unb Fett,
gleifd), frifdj
Fletfcbïonfernen
©ebroeinefdjmalg
aSSurfimaren

III. aJIildjluobutte.
§ariïâfe
SS3etd)täfe
©utter, frifd)
©utter, gefotteu, gefalj.,Shmftbutt
Sonbenfierte 3Jttld)

IV. üBilbbret unb ©eflügel.
aSSilbbret
©etöieteg ©eflügel
Sebenbeg ©eflügel
(äier

V. Dßfl unb ilöeiti.
Frifebeg Dbft.
Obft, gebörrt sc.; eingeftampfte

grüßte 2C. gur SOeftiUation
©etrodnete aSeintrauben gur

©Jeinbereitung
litt türmein in Fäftern, Siter
VI. SDleblfrücbte unb Futtermittel

aSeigen
§ufer
UKaig
äflebl
©erfte
Startoffein
Öeu.
©trob
Straf tfufter

VII. Sämereien, ©üttgfloffe uub
ïïlaflbinen.

©rag» unb SHeefaat
panbelgbünger, rtidjt aufgefd)io)f.

„ « aufgefdfloffen
"unb» unb bauêniirtfcbnftlidje

SOtafdjinen ©tüd
©efamten

Ein- und Ausfuhr der Schweiz an landwirtschaftlichen Produkten im Jahre 1924.
(Zusammengestellt nach der schweizerischen Handelsstatistik.)

Bezeichnung der Ware
Einsuhr Ausfuhr

Mehr Einfuhr —
Mehr Ausfuhr -P

Menge î Franken Menge Franken Menge Franken

Stück Stück Stück

8,802
S3,023
15,300

1S1
211
531
304

4
21,900

472
49,243

9

10,533,990
40,519,714
12,216,142

136,994
143,965
257,295
91,350

560
5,253,700

58,750
2,737,328

441

106
2

1,897
487
747

1,489
75

356
12

1,877
1

422

135,680
2,000

2,423,755
731,000

1,099,870
807,615

22,650
45,102
3,540

101,040
75

45,992

- 8,696

- 53,021

- 13,403
4- 296
4- 536
-i- 958

- 229
-s- 352

- 21,897
4- 1,405

- 49,242
4- 413

- 10,458,310

- 40,517,714

- 9,792,387
-s- 594,006
-s- 955,905
-st 550,320

- 68,700
4- 44,542

- 5,250,160
4- 42,290

- 2,737,253
4- 45,550

841,444
1,743,504
5,462,400
1,605,495

2,443,700
4,869,281

10,173,008
7,399,116

I<S.
19,700
15,800
21,500
5,800

63,774
80,868
64,851
30,187

kx.
— 821,744

- 1,727,704

- 5,440,900
— 1,599,695

- 2,379,926
— 4,788,413

- 10,108,157
— 7,368,929

800,841
1,087,327
9,064,137
2,457,735

54,265

2,435,219
3,012,899

43,585,672
3,541,827

87,207

19,042,700
443,700
189,100
229,700

26,410,600

81,131,922
764,970
898,197
407,409

35,749,277

4- 18,241,859
— 633,627
— 8,875,037
— 2,228,035
4- 26,356,335

4- 78,696,703

- 2,247,929

- 42,687,475

- 3,134,418
4- 35,662,070

247,012
2,623,244

432,881
11,481,100

772,828
10,513,228

1,550,784
29,039,560

900
1,300
3,800
8,300

6,816
6,413

18,280
27,509

- 246,112

- 2,621,944

- 429,081

- 11,472,800

- 766,012
— 10,506,815

- 1,532,504
— 29,012,051

20,023,500 10,079.345 45,261,800 5,843,257 4- 25,238,300 - 4,236,088

3,825,202 3,561,978 317,934 362,840 — 3,507,268 - 3,199,138

555,640
145,148,558

672,633
58,799,231 35,500 35,117

— 555,640
-145,113,058 - 672,633- 58,764,114

386,903,000
147,402,800
135,405,100

1,108,300
71,343,200
79,737,400
94,050,600

149,534,500
105,291,925

115,974,838
35,576,335
32,975,079

421,148
19,521,066
11,198,655
8,807,339
7,864,336

25,756,287

7,900
34,300
8.500

2,413,700
24,300

114,700
920,600

2,066,100
7,014,200

3,341
8,885
2,206

973,483
4,663

20,010
98,476

195,122
1,331,641

-386,900,100
-147,368,500
-135,396,600
4- 1,305,400
— 71,318,900
— 79,622,700
— 93,130,000
-147,468,400
— 93,277,725

—115,971,497

- 35,567,450

- 32,972,873
4- 552,335

- 19,516,403

- 11,178,645

- 8,708,863

- 7,669,214

- 24,424,646

1,445,500
170,256,300
15,175,800

2,135,925
12,404,087

1,384,006

10,500
169,175

21,699,200

28,812
38,375

4,792,742

- 1,435,000
-170,087,125
4- 6,523,400

- 2,107,113

- 12,865,712
4- 3,408,736

1,875,700 2,719,087 340,900 544,279 - 1,534,800 - 2,174,808

541,285,934 138,952,041 -402,333,893

I. Vieh
Pferde
Ochsen
Stiere
Rinder
Kühe
Jungvieh
Mastkälber
Andere Kälber
Schweine über 60
Schweine bis und mit 60
Schafe
Ziegen

II. Fleisch und Fett.
Fleisch, frisch
Fleischkonserven
Schweineschmalz
Wurstwaren

III. Milchprodukte.
Hartkäse
Weichkäse
Butter, frisch
Butter, gesotten, gesalz.,Kunstbutt
Kondensierte Milch

IV. Wildbret und Geflügel.
Wildbret
Getötetes Geflügel
Lebendes Geflügel
Eier

V. Obst uud Wein.
Frisches Obst.
Obst, gedörrt:c.? eingestampfte

Früchte zc. zur Destillation
Getrocknete Weintrauben zur

Weinbereitung -

Naturwein in Fässern, Liter
VI. Mehlfrüchte und Futtermittel

Weizen
Hafer
Mais
Mehl
Gerste
Kartoffeln
Heu.
Stroh
Kraftsuster

VII. Sämereien, Düngstoffe uud
Maschinen.

Gras- und Kleesaat
Handelsdünger, nicht aufaeschloss.

^ » aufgeschlossen
Land- und hauswirtschaftliche

Maschinen Stück

Im Gesamten
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@iu= nub Sluâfufjr ber Scfjniets on lonbtoirtfdjoftltc^cu fjSrobuften irn ^afjcc 1925.
(pufammengefteUt ttadj ber fctjmeipnfdjen -gmnbelêftatifttf.

Seieidjmtng ber SIBare
©infufjr Slugfup

2Jtefjr ©infufjr —
SJtefjr 3lugfu|r +

SOlcnge Sranfen Stoße iyranfen Stoße Rranfen

I. Siel). ©tuet ©tiid: n

Sferbe
JDd)fett
©Here
flîinber
Siiïje
Qungmet)
ättaftfäl&er
Stnbere Sälber
©djmeine über 60 kg
©dimeine Big unb mit 60 kg
©cffafe
3iEßeit

8,663
35,764
4,634

94
144
266
354

3
1,268

247
48,563

19

9,974,051
30,315,615
3,641,103

72,550
107,505
189,270
95,070

210
359,774
18,398

2,398,132
1,030

111

1,801
551

1,037
1,221

21
818
683

11,492
18

235

145,435

2,460,815
608,390

1,221,425
518,625

4,100
91,042

213,220
318,597

750
22,784

- 8,552

- 35,764

- 2,833

+ 457

+ 893
-j- 955

- 333

+ 815
585

+ 11,245

- 48,545
+ 216

- 9,828,616

- 30,315,615

- 1,180,288
4- 536,840
+ 1,113,920
+ 329,355

90,970

+ 90,832

- 146,554
+ 300,199

- 2,397,382

+ 21,754

11. Sfetfdj unb ftett.
meiid), frifcfj
gteifcfjionferuett
©pueinefrtjmalj
SCSurftmoren

Kg.
1,030,542

986,382
2,753,351
1,523,412

3,070,951
2,788,671
5,657,082
2,775,568

Kg.
354,509
46,004
18,837
7,995

755,278
156,200
52,286
37,898

Kg-
— 676,033

- 940,378

- 2,734,514
— 1,515,417

- 2,315,678

- 2,632,471

- 5,604,796

- 2,737,670

III. SDlifdjlirobuftc.
.gartlafe
3Beid)iäfe
Sutter, frifcf)
Sutter, ßefotten, gefalpfiunftbutt
Sonbenfierte fDIildj

568,768
1,138,995
8,659,528
2,377,870

30,932

1,712,106
2,942,492

40,876,167
3,458,472

41,182

22,627,658
527,929
144,346
378,805

30,642,737

90,575,939
726,268
625,596
659,465

40,834,641

+ 22,058,890
— 611,066
— 8,515,182
— 1,999,065
+ 30,611,805

+ 88,863,833

- 2,216,224

- 40,250,571

- 2,799,007
+ 40,793,459

IV. SBilbBret unb ©epgel.
SMlbbrct
©etöteteg ©efliißel
Cebenbeg ©eftiigel
©1er

344,523
2,910,934

360,030
11,795,694

1,059,524
11,782,909
1,244,587

28,847,419

1,211
1,112
2,927
6,621

6,541
5,-531

15,749
20,395

- 343,312

- 2,909,822

- 357,103

- 11,789,073

- 1,052,983

- 11,777,378
— 1,228,838
— 28,827,024

V. OBft unb Süöein.

fÇrifdieê Dbft
Dbft, gebörrt zc.} eingeftampfte

grudjte jc. pr ©epilation
©etrocEnete äBeintrauben pr

SBeinbereitung
Oiaturweiu in gäffern Citer

24,709,782

'4,250,601

513,788
141,731,515

13,429,315

4,205,187

697,051
60,477,544

9,139,918

93,763

15,704

2,392,949

119,099

29,179

— 15,569,864

— 4,156,838

— 513,788
—141,715,811

- 11,036,366

- 4,086,088

- 697,051- 60,448,365

VI. aileblfrütöte unb Futtermittel
SSeipn
•£afer
ältaig
©erfte
SJiefjl
Sartoffeln
Öeu
©troff
Sraftfutter

408,381,802
134,257,519
146,935,198

1,082,726
68,803,108
61,612,623
60,706,175

118,638,420
133,645,-514

147,750,378
35,577,215
38,835,804

433,874
19,585,431
9,120,059
4,316,560
5,856,226

33,553,933

3,525
22,956

2,908
1,852,310

2,926
155,948

1,301,111
1,707,665
5,938,113

1,515
7,466

906
959,382

1,283
20,627

128,756
141,235

1,296,729

-408,378,277
-134,234,563
-146,932,290
+ 769,584

- 68,800,182

- 61,456,675

- 59,405,064
—116,930,755
-127,707,401

-147,748,863
- 35,569,749- 38,834,898
+ 525,-508

- 19,584,148

- 9,099,432

- 4,187,804

- 5,714,991- 32,257,204

VII. ©iimereten, Siinoftoffe unb

©rag' unb Sleefaat
jpanbelgbiinger, nicEjt aufgetöilofj.

Sanb*
" unb tiaulmfâfdlaftîictje

SDiafcEjinen

1,275,092
138,040,869
14,519,878

2,091,843

1,901,329
10,518,731
1,261,854

3,046,486

5,130
383,699

31,178,561

452,276

11,991
56,899

6,762,694

693,630

— 1,269,962
—137,657,170
+ 16,658,683

- 1,639,567

- 1,889,338

- 10,461,832
+ 4,500,840

- 2,352,856

$tn ©efamten 543,996,815 151,702,310 -392,294,505
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Ein- und Ausfuhr der Schweiz an landwirtschaftliche» Produkten im Jahre 1925.
(Zusammengestellt nach der schweizerischen Handelsstatisttk.

Bezeichnung der Ware
Einfuhr Ausfuhr Mehr Einfuhr —

Mehr Ausfuhr -st

Menge Franken Menge Franken Menge Franken

I. Vieh. Stück Stück <1

Pferde
Ochsen
Stiere
Rinder
Kühe
Jungvieh
Mastkälber
Andere Kälber
Schweine über 60 1:^
Schweine bis und mit 60 IrZ
Schafe
Ziegen

8,663
35,764
4,634

S4
144
266
354

3
1,268

247
48,563

19

9,974,051
30,315,615
3,641,103

72,550
107,-505
189,270
95,070

210
359,774
18,398

2,398,132
1,030

111

1.801
551

1,037
1,22l

21
818
683

11,492
18

235

145,435

2,460,815
609,390

1,221,425
518,625

4,100
91,042

213,220
318,597

750
22,784

- 8,552

- 35,764

- 2,833
-st 457
-st 893
-st 955

- 333
-st 815

585
st- 11,245

- 48,545
st- 216

- 9,828,616

- 30,315,615

- 1,180,288
-st 536,840
-st 1,113,920
-st 329,355

90,970
-st 90,832

- 146,554
-st 300,199

- 2,397,382
-st 21,754

II. Fleisch und Fett.
Fleisch, frisch à

Fleischkonseroen
Schweineschmalz
Wurstwaren

Us.
1,030,542

986,382
2,753,351
1,523,412

3,070,951
2,788,671
5,657,082
2,775,568

Us.
354,509
46,004
18,837
7,995

755,278
156,200
52,236
37,898

Us-
— 676,033

- 940,378

- 2,734,514
— 1,515,417

- 2,315,673

- 2,632,471

- 5,604,796

- 2,737,670

III. Milchprodukte.
Hartkäse
Weichkäse
Butter, frisch....Butter, gesotten, gesalz.,Kunstbutt
Kondensierte Milch

568,768
1,138,995
8,659,528
2,377,870

30,932

1,712,106
2,942,492

40,876,167
3,458,472

41,182

22,627,658
527,929
144,346
378,805

30,642,737

90.575,939
726,268
625,596
669,465

40,834,641

st- 22,058,890
— 611,066
— 3,515,182
— 1,999,065
-st 30,611,805

-st 88,863,833

- 2,216,224

- 40,250,571

- 2,799,007
-st 40,793,459

IV. Wildbret und Geflügel.
Wildbret
Getötetes Geflügel
Lebendes Geflügel
Eier

344,-523
2,910,934

360,030
11,795,694

1,059,524
11,782,909
1,244,587

28,847,419

1,211
1,112
2,927
6,621

6,541
5,531

15,749
20,395

- 343,312

- 2,909,822

- 357,103

- 11,789,073

- 1,052,983

- 11,777,378
— 1,228,838
— 23,827,024

V. Obst und Wein.
Frisches Obst
Obst, gedörrt ?c.? eingestampfte

Früchte ec. zur Destillation
Getrocknete Weintrauben zur

Weinbereitung
Nalurwein in Fässern Liter

24,709,782

4,250,601

513,788
141,731,515

13,429,315

4,205,187

697,051
60,477,544

9,139,918

93,763

15,704

2,392,919

119,099

29,179

— 15,569,864

— 4,156,838

— 513,788
—141,715,811

- 11,036,366

- 4,086,088

- 697,051- 60,448,365

VI. Mehlfrüchte und Futtermittel
Weizen
Hafer
Mais
Gerste
Mehl
Kartoffeln
Heu
Stroh
Kraftfutter

408,381,802
134,257,519
146,935,198

1,082,726
68,803,108
61,612,623
60,706,175

118,638,420
133,645,514

147,750,378
35,577,215
38,835,804

433,874
19,585,431
9,120,059
4,316,560
5,856,226

33,553,933

3,525
22,956

2,908
1,852,310

2,926
155,948

1,301,111
1,707,665
5,933,113

1,515
7,466

906
959,382

1,283
20,627

128,756
141,235

1,296,729

-408,378,277
-134,234,563
-146,932,290
-st 769,584

- 68,800,182

- 61,456,675

- 59,405,064
—116,930,755
-127,707,401

-147,748,863
- 35,569,749- 38,834,898
st- 525,508

- 19,584,148

- 9,099,432

- 4,187,804

- 5,714,991- 32,257,204

VII. Sämereien, Düngstoffe und

Gras- und Kleesaat
Handelsdünger, nicht aufgeichloss.

«and- " und h auswiMsch amtliche

Maschinen

1,275,092
138,040,869
14,519,873

2,091,843

1,901,329
10,518,731
1,261,854

3,046,486

5,130
383,699

31,178,561

452,276

11,991
56,899

6,762,694

693,630

— 1,269,962
-137,657,170
-st 16,658,683

- 1,639,567

- 1,889,338

- 10,461,832
st- 4,500,840

- 2,352,856

Im Gesamten 543,996,815 151,702,310 -392,294,505
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